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tTeber einige Fragen der Satzverknüpfung. 

Der folgende erste Teil der SatzverkuUpfnng im Beownlf 
entspricht yor alli^m dem Wunsche nach einer Ubersiehtliehen 
und praktischen Darstellnng ihrer wichtigsten Tatsachen. Diese 
Daretellnug ist zunächst rein statiBtisch-beschreihend nnd will 
nichts weiter sein, als in dieser Richtung eingehend und 
Borgi^ltig. Verfasser glanbt damit auch dem Stndinm der ags. 
Literatur im Weitern zn dienen, denn Streitfragen, wie die 
noch immer nicht zur Ruhe kommende Verfasserschaft des 
Andreas u. ä, können nicht anders, als durch immer eingehendere 
Untersnchnng der Stilphysiognomie jedes einzelnen Denkmals 
geschlichtet werden. Verfasser hat deshalb zuvörderst im 
1. Teil ihre elementaren Züge herauszuarbeiten gesucht, mit 
Vermeidung methodologischer Experimente, wie wir sie nicht 
selten antreffen. Erinnert doch auch Behaghels mit so überaus 
viel Scharfsinn und Konsequenz ausgearbeitete „Syntax des 
Heliand" an jene ausgezeichneten Landkarten, auf denen man 
die grolsen Städte nicht findet, weil zu viel kleine daranf 
verzeichnet sind. 

I. Die Einteilung ergab sieh einfach : 1. Nach den von der 
Sprache schon geschaffenen Ausdrueksmitteln für die Ver- 
knüpfung; 2. Nach den parenthetischen Sätzen; 3. Nach der 
aayndetischen Beiordnung der Sätze. Unter den sprachlichen 
Verknllpfungsmitteln zuerst haben wir nun solche festzustellen, 
die eine psychologisch engere und solche, die eine psyehologiseb 
weitere Verknüpfung herstellen. Zu den erstem gehören die 
unterordnenden Konjunktionen, bei denen der abhängige Satz 
mit der GesamtvorBtellung des Hauptsatzes in der Regel eins 
ist (s. u.), sowie die Relativsätze, die sich eng an einzelne 
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Satzteile auaeliUerseu, Zu den letztern geliüreii die beiordnenden 
Konjunktionen und Partiltelii, die einen Satz einleiten, der sich 
auf die vorhergehende GeHamtvorstellung bezieht und ferner 
die anf einen einzelnen Satzteil bezüglichen Pronomina und 
DemoDBtrativa. — Mit dieser Entwicklung der Einteilung nnseres 
ersten Punktes sind indes schon eine Reihe von Anschannngcn 
Über das Wesen des Satzes vorausgesetzt, über die ich erat 
Reehensehaft abzulegen habe, da sie teilweise nicht onbe- 
stritten sind, — 

Bekannt ist Pauls Definition vom Satz als „der Bpraehliche 
Ausdruck, das Symbol dafür, dals sich die Verbindung mehrerer 
Vorstellungen oder Vorstell ungsgvuppen in der Seele des 
■ Sprechenden vollzogen hat und das Mittel dazu, die nämliclie 
Verbindung der nämlichen Vorstellungen in der Seele des 
Hurenden zu erzeugen". Abweichend davon hat Wandt in 
seinem hochbedeutsamen Werke über Völkerpsychologie den 
Satz als „den sprachlichen Ausdrnck für die willkürliche 
Gliederung einer Gesamt Vorstellung in ihre in logische Be- 
ziehungen zu einander gesetzten Bestandteile" erklärt. An dieser 
freilich nicht unbestritten gebliebenen Erklärung (vgl. Delbrück, 
Grundfragen der Sprachforschung, Stralsburg 1901 , S. 137 ff, 
Ottmar Dittrich, Philosoph. Studien, Bd. 19, S. 124 ff. Leipzig 
1902 und Grundzüge der Sprachpsychologie Halle 1903, S. 4lfiF.) 
ist iin Folgenden festgeli alten. Fraglieh ersebeint dabei 
die ziemliche Gleichsetzung des einfachen mit dem zusammen- 
gesetzten Satz in psychologischer Hinsicht, wie überhaupt je 
Wundts Satzlehre der unbedingte RUcksehluIs von verschiedene! 
spraeblicher Form auf verschiedene psychologische FunktioB. 
Es ist gewifs einleuchtend, dafs man sieh die Hypotaxe so zit 
denken hat, dafs „das Ganze in dem Moment des Beginns be- 
reits als Gesamtvorstellnng im Bewnfstsein ist" (1., S. 563), nach- 
dem aber einmal die Sprachform der Hypotaxe erfunden ist, 
kaun sie doch auch der rein assoziativen Angliederung, wie 
wir sie bei der parataktisehen Satzverbindung (vorzugsweise IJ 
anzunehmen haben, dienen, bei der Wandt getrennte Gesamtvop^ 
Stellungen annimmt (11., S. 326). Dafür bietet das tägliche Leben 
Beispiele in HUlle und Fülle. Wenn ich z. B. auf ein Buch 
deutend sage: „leb halte dies Buch fOv schlecht" und nacli 
einer Weile rein asaociativ hinzufüge: „obgleich ich den Ver- 
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fasser als gelehrten Mann kenne", so entspricht hier der Nach- 
satz auch nach der Art seiner psychologischen Entstehung genau 
einem etwa mit „freilich" eingeleitetem Hauptsatz.*) Daran, dafs 
das Satzganze bereits in dem Moment des Beginns im Be- 
wufstsein wäre, ist gar nicht zu denken. Es hat vielmehr eine 
Art von Konstruktionstausch stattgefunden und zwar viel- 
fach infolge der als besonders eng bewufst werdenden logischen 
Beziehung. Dieser Einwand, die Ueberzeugung, dafs gram- 
matische Hypotaxe und psychologisch engste Eingliederung 
zur Gesamtvorstellung sich nicht immer decken, hiefs mich oben 
bei meiner Einteilung die einschränkenden Worte „in der Regel" 
brauchen, wenn ich auch aus praktischen Gründen alle Fälle 
grammatischer Hypotaxe unter die engere Verknüpfung einbe-* 
zogen habe. 

Andrerseits kann m. E. bei dem beigeordneten Satz „die 
dunkle Ahnung des folgenden, mehr in der Form eines Gefühls 
als bestimmter Vorstellungen im Bewufstsein vorhanden" (II., 
326) die Wundt für gewisse Fälle der Beiordnung zugibt, sich 
unter Umständen den „zunächst noch dunklen Bestandteilen", 
wenn die Gesamtvorstellung in den Blickpunkt zu treten beginnt 
(L, 563) bedenklich nähern; in der Regel werden wir jedoch 
mit Wundt zwei getrennte Gesamtvorstellungen sehen müssen, 

Diese Fälle sind namentlich in der gesprochenen Sprache, die Wundt 
so wenig berücksichtigt, außerordentlich häufig. Vgl. noch einen anders- 
artigen Fall wie den folgenden, wo ein Grammatiker, der wie Paul das 
Schwergewicht auf das logische Verhältnis der Sätze zu einander legt, 
eine reine Umkehrung der ursprünglichen Verhältnisse, d. h. einen logischen 
Nebensatz als Hauptsatz und umgekehrt annehmen mUfste: — „Geh ich 
da gestern Abend über die Strafse, als mich plötzlich jemand anrempelt." 
— Ebenso (wenn pa hier in der Tat Konjunktion ist, siehe unten) Ic wces 
syfan-iüintre, pa mec sinca baldor Frea-wine folca cet minum fceder genam. 
Beow. V. 2429. — Die gleiche Erscheinung, wie der oben genannte Kon- 
struktionstausch, liegt übrigens bei einem Teile der oÖ pcet-Ssitze vor, wie 
es scheint. Wenn wir einen Satz wie den folgenden untersuchen: pa wces 
on burgum Beowulf Scyläinga^ leof leod-cyning^ longe präge f oleum ge- 
frasge .... oÖ pcet Mm eft onwoc heah Healfdene^ so glauben wir deutlich 
zu sehen, wie hier der Ausdruck eines rein assoziativ hinzutretenden neuen 
Momentes durch die hypotaktische Verbindung nur in äufserer Nach- 
ahmung eines ganz andern Schemas (wie weox under wolcnum oöpcßt Mm 
aghwylc hyran scolde) geschehen ist, bei denen die Anwendung der 
Hypotaxe wirklich psychologisch begründet erscheint. (Vgl. noch Paul 
a.a.O. §210 ff.). 



zwiBchen denen die Art der logisclien Beziehung erst mit dem 
Eintritt der zweiten gleichfalls ins Bewnfstsein tritt Wir 
werden deshalb jener Aneehaunng auf alle Fälle Unrecht geben 
mtlasen, wie sie beispielsweise Nader (Modus und Tempus im 
Beowulf, § 56) vertritt, der ans logischen GrUudeD ') die den 
no py (^--Sätzen vorangehenden Sätze kurzerhand als dem 
Charakter nach konzessiv bezeichnet. Ans der sprachlichen 
Form ist das keineswegs zu schlielsen, und zunächst einmal 
ist, mit Wundt zu reden (II,, 301) „die Sprache ein treuerer 
Ausdruck der psychischen Vorgänge als die logische Inter- 
pretation, die wir nachträglieh dem Gedanken geben." 

Wenn ich ferner oben die Relativsätze und Demonstrativ- 
sätze als sieb in der Regel enger oder weiter an einzelne 
Satzteile anschlielsend aufführte, so ist auch diese Frage 
nicht unbestritten, Paul wenigstens nimmt vom Demonstrativ 
an, es könne sich auf einen ganzen Satz oder auf ein Satz- 
glied beziehen und gibt dafür das Beispiel: „Ich begegnete 
einem Knaben, der fragte mich", wo sieb „der" auf den ganzen 
Satz beziehen soll. Ich nehme im Folgenden den von Wundt 
mit Recht betonten (II, S. 324, 327 u. ö.) entgegengesetzten 
Staudpunkt ein. 

Von den Punkten 2 und 3 sei zunächst derjenige der 
Parenthese betrachtet. Es handelt sieh hier nämlich darum, 
oh die Vokative und Interjektionen mit unter die Parenthesen 
zu rechnen sind. Die Ansichten darüber müssen natürlich ana- 



') Das obige ist ein Beispiel fllr viele. Wean Blata (Deutsehe Gr. 
IL, S. 6Q0) zum Ai;sdnick derselbeu Ansicht don Lessisgdchon Satz; „Ein 
BolilafeDder Fuchs fangt kein Huhn, gleichwuhl schlafen noch viele Füchse' 
anaieUt, so ist dieses Beispiel, bei dem der erste Satz schon mit deutlichem 
Einblick auf deo zweiten ausgesprochen ist, ein treffliches Beispiel dafUr, 
wie nahe beigeordnete Sätze einer GesamtvorBtelluDg kommen kümien, ein. 
Tortrefflichea Gegenbeispiel aber auch für die Naderachen Fälle der ge- 
wühnüehen Erzählung wie etwa Beow. 1503 b grap ßa togcanes, gu£-nnei 
gefeng atolan clommum, no py <er in gescod halan lice, wo man fönnliok 
den Eintritt des adversativen Moments mit erlebt. Data die Anschauung 
(Blatz 11, tiläO), der zweite Satz „bedürfe zur Vervollständigung seines In- 
Mts die vorschwebende Wiederholung des ersten Satzes ia 
der Gestalt eines daraus gebildeten Nebensatzes" psycho- 
logisch irrig ist, braucht nicht ausgelUhit zu werden. Vgl. denselbea 
psych ülogischen Fehler z. B. bei Mensing, äj^tax der Roczeasivsatze, S. 23, 
a einer Erklärung wie der dei Parzival- Stelle 435, 23. 




einander gehen, soweit sie über das Wesen des Satzes seibat 
versehiüden eiod. Wundt erkennt den Vobatir nicht als Satz 
an. Anf Ddhröcks Anseinandersetzniig seiner abweichenden 
Ansicht (Grnndfr. S. 144 ff.) hat er noch eiumal in seinem Büch- 
lein: Spraehgeselnehte nnd Spraehpsyehologie S. 71 ff. erwidert. 

Wnndt kennzeichnet den Charakter des Vokativs in einer 
ersten Kategorie von Fällen (wie „Herr Jesus") als reine Inter- 
jektion, in einer fernem, wo die Beziehung anf eine Person 
nicht 80 völlig verloren gegangen, als Gef ühlsausdruek , hloh 
mit dem Unterschied, „daXs dieser auf ein bestimmtes Objekt 
bezögen, also von einer bestimmten Vorstellung begleitet wird" 
(IL, S. 229), bei noch weiterem Ziirtlektreten des Geftthls- 
moments endlieh fungiere ein Vokativ als „Satzäquivalent" in 
einem Fall wie „Karl"!') 

Allenfalls mit der zweiten Kategorie dieser FsUe haben 
wir es in uiiserm Denkmal zu tun, in dem die Vokative sich 
dorchgehends im Satz finden. Für diese gilt aber zunächst 
eine andre Auffassung. Schon Paul (S. 116 a. a. 0.) unterschied 
in für sieh an Bgespro ebene Vokative (Sätze) nnd neben einem 
Verb in der zweiten Person ohne Subjektspronomen stehende 
Vokative, die als Subjekt zu diesem aufgefalst werden können, 
eine Anscbannng übrigens, die Erdmann, da wo sie bei Kern 
(Deutsche Satzlehre) erseheint, als „merkwürdige Liebhaberei" 
bekämpft (Z. f.d. A.A. 14, S. 284). Auf eine ähnliche Scheidung 
kommt Wundt L, 268), Er findet in dem Namensanruf in dem 
Satze : „Karl komm hierher" eine attributive Ergänzung des im 
Imperativ ruhenden Pronominalbegriffs (wie in dem „hierher" eine 
BOlehe des Verbalbegriffs). Von diesen beiden Auffassungen nun 
scheint mir die Wnndtaehe den Vorzug zu vordienen. Denn die 
Analogie von Fällen, in denen wir eine Verbalform allein haben 
wie nhd.; „Möcht noch einmal lustig sein", die Paul auf den Ge- 
danken des Subjekts gebracht haben künnte und zu der allerdings 

') Auf äea Mungel an Aufklärung Über die psychischen UoterlageD 
.des SatzUqiiivalenta nnd Satzöngments hat schon SUtterlln (Das Weaen der 
Bpraehliohen GcbUde, Heidelberg 19U2, S. H8ff.) hingewiesen. In der Tat 
lülst Wundt ala Satzäqnivuleiit alles zu, was unter gewissen Umstünden 
einer aptaehlichcu Aeu&orung überhaupt entspricht. (Vgl. auth II, 233). 
Diese Wundtsuhe Lehie vuui SutzäquivaJcnt verlangt ohne Zweifel nach 
einer weitem Ausfühnmg, 



die ausgelasaene Verbalperaon das Subjekt darstellt, trifft deshalb 
nicht zu, weil das Weaen des Imperativs ein ganz andres ist. Der 
Begriff des Subjekts lälst sich auf einen Imperativsatz Überhaupt 
nicht anwenden. Das Subjekt (vgl. noeb Wnndt II 258 ff.) ist 
degenige Teil, von dem eine Aussage gemacht wird, nun wird 
aber von „Karl" beileibe keine Aussage gemacht, wenn ieh 
ihn bitte: „Karl, leih mir zehn Mark!" vielmehr tritt hier bd 
der Eigenheit des immer die Vorstellung eines Proiiominal- 
begriffs einsehltefsendeu Imperativs der Namensanrnf zumeist 
Daher bestimmend zu eben diesem Proitoitiinalbegriff, beispiels- 
weise zur Unters eh ei düng von andern Anwesenden, die sich" 
gemeint glauben könnten.i} In diesem Sinne hat Wnndt aller- 
dings recht, von seinem Standpunkte einem solchen Vokativ 
attributiven Charakter zuzusprechen. Ebenso gibt es noch eine 
Kategorie von Fällen, in denen das Wesen des Vokativs nach' 
Paul unbestimmt bliebe: das sind die Fälle wie ein von Be- 
haghel in der Heliandsyntax als „Satz" angeführter Vokativ in 
dem Vers 2419; thu getoald habas ia an kimile ia an erSu, 
helag drohtin, wo das Personalpronomen nicht fehlt. Hier 
kann der Vokativ „ein Substantiv ausgedrucktes Merkmal' 
zum Pronomen beitragen und sich so nicht wesentlich von. 
einem Scbulfalle der „unvolletändigen Apposition" nnter-f 
scheiden. 

lat damit versucht worden, zu begründen, weshalb die ini* 
Beownlf vorkommenden Vokative nicht unter den parenthe- 
tischen Sätzen behandelt sind, so ist im folgenden bei den 
ihnen nahestehenden Interjektionen gleiebfalls mit Wnndt kein 
Satzcharakter angenommen. (Vgl Delbrück S, 145, Wnndt 
S. 73 ff.). 

Wir kommen damit zu dem dritten HauptstUek der Ein« 
teilung, nämlich den asyndetisehen Sätzen, Es erhebt sicll 
die Frage nach der Art ihrer Betrachtung und Einteilung. 
Ging diese bisher von der Form aus, so ist das jetzt nicht 



^^^^ bestimm 

^^^^^L worfs a. 

^^^^^B aprochei 



') Natllrlich ist dies nnr eine Kategorie tob uiügliüheu Fällen, in 
aüdein kann, je nach der Betonung, die Vorstellung „Karl" mit ef 
bestimmten Gcfilhlsaua druck vorbanden sein, des Aergers, des VfO^ 
worfs a. s. w., wodarch der Fall za den weiter oben aufgeführten z^eA 
würde. Eine Entselieidung darüber ist natürlich hier oft nnr bei der gft- 
aprochenen Sprache mOglidi. 



mehr mBglich. Nach einer in zahlreichen grammatiBchen Werken 
anzutreffenden Lehre wäre freilieh die Beantwortung der Frage 
einfach. „Mau unteraeheidet das kopulative, adversative, kausale 
nnd koneekulive Asyndeton auf Grnnd des logischen Verhältniaaea 
der zneanimcntretendeu Sätze" (Blatz a. a. S. 691 vgl. auch Heyse 
S. 417 ff^ dort handelt es sieh bei den Beispielen des Adversativs iti 
allen Fällen um Verkntlpfnng durch ausgebildete Antithese.) 
Es werden also die logischen Verhaltnisarten, die durch Binde- 
nnd Fägewclrtcr ausgedrückt werden, ohne Ziigern von der 
Grammatik auf die konjunktionslosen Sätze Übertragen, (So 
bei Erdmaun, Nader a.a.O. n. a. m.). Das setzt aber voraus, 
dafs ans dem von uns erschlossenen logischen Verhältnis der 
Sätze die Art des Denkens beim Zustaudekomoieu der Sätze 
unzweifelhaft hervorginge. Dies ist jedoch keineswegs der Fall 
Psychologisch brauchen nicht einmal uwei so einfache Sätze 
wie; „ich komme beute Abend nicht, denn ich fühle mich 
nieht wohl" und: „ich komme beute Abend nicht, ich fühle 
mich nicht wohl" gleichartig zu sein. Hier kann im zweiten 
Falle eine selbständige Vorstellung vorliegen, die durchaus 
Dicht der Richtung des Denkens von der Wii'knng zur Ursache 
entspringt, wenn sie auch nachträglich auf die frühere bezogen 
werden kann. Ein noch viel fraglicheres Produkt subjektiver 
Interpretation mufs naturgemäfs das „adversative Asyndeton" 
sein. Was dem einen adversativ erscheint, gilt noch nieht dem 
andern als adversativ; dasselbe gilt vom Konzessivum. Es ist 
unter § 15 eine Reibe von Fällen zusammengestellt, die auch 
formell konzessiv sind und die aufs Lehrreichste zeigen, wie 
die logische Empfindung des Widerspruchs zeitlieh und indivi- 
duell bedingt ist. Wohl bedarf es kaum noch als Beispiel 
dafUr der pcrsüuliehen Erinnerung an einen Schulaufsatz, in 
dem von jemand gesagt war, er habe von protestantischen 
aber ehrlichen Eltern abgestammt. Naturgemäfs mnfs ein 
nachträgliches Interpretationsverfahren umsomehr dem Irrtum 
unterworfen sein, um eine je fremdere Sprache und ein je un- 
bekannteres Bewufstsein es sieb bandelt. Unter diesen Um- 
ständen werden wir der Bezeichnung (Nader § 53) eines Satzes 
wie: Jim- git . . glidon ofcr garsceg, geofon yÖum weol als „kon- 
junktionslosen Kon/.essivsatzes " unbedingt uusere Zustimmung 
verweigern müssen ; denn wo liegt auch das leiseste Anzeichen 




dftfllr vor, dals dem Rpreehenden „der Inhalt des einen Satzes 
als deD des andern hindernd" ins Bewnlstsoin kamV 

Nicht eielirer aber wird der Boden unter uDBren Fttfeen, 
wollten wir die asjTidetisehe Satzfolge nach ihren peychologiseben 
Ursachen betraehten, denn aueh diese liegen znnächet nieht ge- 
nügend klar zu Tage. Wohin worden wir z. B. geraten, wenn 
wir nach der ÄnffaBBnng von Mätzner drei Kategorien auf* 
stellen wollten? Er äufeert sich Über dio psychologigehen Ur- 
saehen dahin: „die losere asyndetiBehe Anreihnug ist teile in 
ihrer Wirkung berechnet iiud nameutlieli lebhafter nnd affekt- 
voller Rede eigen, teils Sache liberlieferter Gewohnheit und 
selbst der Nachlässigkeit," (a. a. 0. IIb S. 375). Trifft wohl 
einer dieser Grllnde auf die bekannte drollig -resignierte eng- 
lische Grabschrift zu: „Iwas ivell, I wished to he heiter, Itoole 
medicine and here I am"? Ich meine nicht. 

Vielmehr verhält sieh die Sache folgendennarsen. Die 
Schriftsprache, die spraehpsychologiBChen Betrachtungen fast 
ansschlierslich zn Grunde gelegt zu werden pflegt, verhält sich, 
was die SatzverknUpfung augeht, von der gesprochenen Sprache 
grundverschieden. Und zwar enthält sie der satzverknüpf enden 
Redeteile unverhältuiBmäfBig viel mehr. Die Gründe dafUr 
liegen klar: einmal pflegt der Schreibende die gröfsere Mufse 
zu einer geordneteren Aneinanderreihung seiner Vorstellungen als 
der Sprechende zu benutzen , dann aber verlangt der Leser von 
der geschrieheuen Sprache, dafs sie keine MilsverBtändlichkeit 
enthält, eine im Gespräch leicht behobene Schwierigkeit. Hief 
kommt überdies noch die Möglichkeit dazu, durch die Satz- 
melodie, eine -begleitende Gebärde oder Miene zu differenzieren. 

Die gänzliche Fortlassung der logischen Beziehungen und 
jeder andern Art der Verknüpfung fUUt nun allerdings in der 
Rede am meisten im Affekt auf. „Hier stehe ich, ich kann nicht 
anderB, Gott helfe mir, Amen !" Diese Eraeheinung ist so hervor- 
stechend, dal's sogar die Schriftsprache von ihr durch Nach- 
ahmung Notiz zu nehmen pflegt. Doch ist es wohl auch hier 
zunächst falsch, von einer „berechneten Wirkung" zu sprechen.') 




') Eine .berechnete Wirknug" Tennag iuh überhaupt zunächst nur 
l wie dem veni - vidi - viel uder der angegebenen engliachen 
Orabsuhrifl zu sehen, wo absichtlich aaf die logische Entwicklung 
uohtet und eine Busachlierslich temporale gegeben wird. 




Das Bewnfstwevdeii , die genaue Feststellung des logischen 
VerhältnisHes zweier Vorstellungen, verlangt eben von einfachen 
adversativen Fällen, die nun dem Gesetz mit anheimfallen, ! 
gesehen, eine Art Reflexion, die der Seele im Affekt ihrer 
Natnr nach ebenso hinderlieh sein mnre, wie sie als gänzlich 
alratraktes, raisonnierendes Element der Kode auf den Hörenden 
uüehtem wirkt. Doch ist die letztere Wirkung für den Stil- 
gebranch off<Mihar sekundär gegenüber der Art der Ilervor- 
bringnng als Ursache. — Wie oben geangt, ist das Asyndeton 
als Folge des Affekts indes nnr eine Besonderheit, deren Uraacho 
mehr zu Tage liegt, in dem häufigen Vorkommen des Asynde- 
tons in der Rede. Wenn nämlich Wnudt, der wohl eine Psycho- 
logie der Sprache, aber leider nicht des Stils gesehrieben hat, 
gelegentlich von dem Aayndetou: „Ich kam zur Stadt, ich fand 
Briefe vor, der Krieg war ausgebrochen (II 346) als „der Rede- 
form des zurückgehaltenen Affekts" spricht, so kann man diese 
Erklärung für nicht unbestritten gültig ansehen.') Denn das 
Einzige, was Wnndt zu dieser Anschauung veranlafst, ist die 
Tatsache, dala in der Schriftsprache allerdings für gewöhnlich 
das Asyndeton nur angewandt wird, um den Affekt zu be- 
zeichnen. Bei der geaprochnen Sprache indes ist das Asynde- 
ton auch ohne Affekt durchaus gebräuchlich. Hier kann von 
der Systematik der Gedankenfolge, wie sie die Schriftsprache 
ausbildet, keine Rede sein. Die eiuKclnen Vorstellnngen folgen 
sich vielmehr in freierer Ordnung. Mit einem ganz unent- 
behrlichen Bilde spricht die Psychologie noch heute von dem 
„Strom des Erlebens". Dieser Strom geht bald schneller, 
bald langsamer kontinuierlich seinen Weg. Wie die Vor- 
stellungen in den Blickpnnkt treten, so werden sie ausgesprochen. 
Eine gewisse systematische Anordnung öbemimmt dagegen erst 
die Schriftsprache, vor allem dann die wissenschaftliche Sprache. 
An eine Bewnfstheit der logischen Beziehungen, wie sie in 
dieser nachträglich eintritt, ist dabei vorerst gar nicht zu denken. 
Die Poesie nun steht der gesprochenen Sprache ihrer Natur nach 

') So ist denn auch Schllrniaiiaa gelegeDtlicher Hinweis S. 94 a. aO., 

der in der aByndetiacJien Folge ein Stümittel zur Steigerong sieht, nicht 

ohne Bedenken , da diese Steigerung ihrerseits wieder darcli eine vielfach 

anbjebtive logische Interpretation festgestellt wird, bu der nicht immer 

ft die Mittel Überhaupt zurelcheii. (Vgl. daa § 43 lu eac bemeikte.) 
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näher. Der Dichter schildert persönliches Leben in natürlichem 
Verlauf. Wo er dessen einfache Wiedergabe zu Gunsten des 
streng logischen Verhältnisses aufgiebt, verliert er die Un- 
mittelbarkeit. Daher finden wir denn verhältnismäfsig so über- 
aus seltne Fälle der Hypotaxe in der Poesie. Da aber die Art der 
Bewufstseinsvorgänge sich stets gleichbleibt, im Gegensatz zu der 
fortschreitenden Ausbildung des logischen Denkens, so bewahrt 
auch noch heute die dichterische Sprache in diesen Dingen die 
gröfste Aehnlichkeit mit beispielsweise der angelsächsischen. 

Ist unter diesen Umständen im Folgenden von der Ein- 
teilung der Asyndeta nach nur logischen Gesichtspunkten ab- 
gesehen worden, so blieben auch die psychologischen Ursachen 
als Einteilungsprinzip aus dem Spiel. Vielmehr sind die ein- 
zelnen Fälle nach bestimmten, sich ähnlichen Stil -Gruppen 
ausgesondert und es ist dann versucht worden, dieser einzelnen 
Gruppen Bedeutung für die Erzählung im weitern Sinne und 
für den Satzzusammenhang im engern Sinne anzugeben. Wenn 
dabei trotz des oben gesagten von logischen Verhältnissen nicht 
ganz abgesehen wurde, so ist das mit allem Vorbehalt ge- 
schehen. Ueber die Art der ausgewählten asyndetischen Sätze 
siehe weiter unten. 

IL Nachdem damit eine Erklärung zur Einteilung unsrer 
Arbeit in drei Hauptabschnitte gegeben ist, erübrigt es 
noch, zur Einteilung in die Unterabteilungen etwas zu be- 
merken. Was zunächst die Einteilung der subordinierenden 
Konjunktionen angeht, so ist die seit Erdmann (Syntax 
Otfrieds §81 ff.) übliche Scheidung in zwei Arten, zu deren 
einer die Temporal-, Komparativ-, Lokativ- und eigentlichen 
Relativsätze gehören, zu deren andrer die kausalen, konzessiven 
und konditionalen Nebensätze zählen, mit Rücksicht auf die 
als Grundlage gewählten psychologischen Verhältnisse nicht 
angewendet. Uebrigens ist auch diese Einteilung, so viel Gutes 
sie enthält, nicht ohne Bedenken, denn dafs „ein bestimmter 
Bestandteil der Aussage dem einen Satz mit dem andern ge- 
mein ist", trifft nicht auf alle Arten der ersten Kategorie zu. 
— Die Lokativsätze sind im Folgenden bei den Relativsätzen 
behandelt. — Was nun die Einteilung der koordinierenden 
Konjunktionen und Adverbien angeht, so herrscht wohl auf 
keinem Gebiet eine so grofse Verwirrung wie eben dort. 



Vor herrscht die alte VierteÜHng in „Kopulative, Dia- 
janktiye, Adversative nnd Kausale Konjunktionen. Es 
tnuCs nuD zunächst bemerkt werden, dal's schon der Ausdruck 
Disjunktiv nicht sehr vielsagend ist, dafs aber kopulativ im 
Gegensatz zu den ein logisches Verhältnis bezeichnenden Be- 
griffen: adversativ und kausal absolut niehtssagend ist. Auch 
die allersch wachste kopulative Konjunktion „und" aber wird 
nicht angewandt, ohne dafs ein beetininites logisches Verhält- 
nis, mag es auch weit sein, zwischen den Sätzen obwaltet, 
wofür nur darauf hingewiesen sei, dafs wir eine Zeitungsnotiz 
wie; „Der Dachdecker fiel vom Dath, starb und war aus 
Hamburg" als absurd empfinden wUrden. Man kann deshalb 
von den durch „und" verknüpften Sätzen als „ähnlichen", oder 
wohl besser, wie das im folgenden geschehen, als Sätzen der 
„Zusammengehörigkeit" reden. Vor allem indes sind die vier 
angegebenen landläufigen Kategorien viel zu eng, indem sie 
dem Ausdruck der zeitlichen nnd räumlichen Anschauung neben 
der rein logischen keinen Raum verstatten. So kommt z. B, 
WUlfing a.a.O. dazu, Awi/wm .../nfJiVwm unter die Disjunktiven 
zu setzen! Wundt schlägt eine neue Ordnung, und zwar eine 
Dreiteilung vor, (II 323) in: Koordination, Opposition nnd 
Limitation. Die erste zerfiele dann wieder in räumliche, zeit- 
liche und konditionale. Doch auch der Fortschritt dieser 
Neueinteilnng vor der alten ist aus naheliegenden Gründen 
nicht tibermäfsig grofs. Wir sind deshalb einer gelegent- 
lichen Aufzählung von Steinthal -Mi steli „Charakteristik 
der hanptsächlichen Typen des Sprachbaus'' Berlin 1893 
S. 26 gefolgt, der Konjunktionen im weitern Sinne auch alle 
diejenigen Worte nennt, die die logischen Beziehungen zweier 
Sätze ausdrücken. Ihnen lassen wir diejenigen folgen, die 
dem Ausdruck der zeitlichen und räumlichen Beziehungen 
dienen. Die erstem nehmen naturgemäfs in der alten 
epischeu Kunst, mit der wir es hier zu tun haben, einen 
gewaltigen Raum ein; ist doch die Andeutung des Zeitverhält- 
niSBCB die primärste Verknüpfung in der erzählenden Kede 
überhaupt, auch und namentlich des Kindes. (Vgl. Wundt U, 
297 £f. Bücke, Ässoeiative and Apperceptive Types of Sentence- 
Structure. The Journal of Germ. Phil. Vol. IV, 1902, Nr. 4, 
Die genannte Aufzählung von Steinthal-Misteli . ist also 



von nne soweit verwertet, wie sie auf die noch nicht völlig 
ausgereiften altenglischen Verhältnisse zutrifft, mit Veränderung 
der oben besprochenen „kopulativen" Konjunktion, (bei Stein- 
tlial-Miateli noch begriffsloaer: „hlofse Verbindung" genannt) 
in: Konjunktion „der Zusanimengehitrigkeit." — Wir gehen 
üamit zu unsrer BehandJnng der asyndetischen Sätze Über. 
Wenn man alle diejenigen Sätze, die sich gleichgeordnet und 
nieht durch Konjunktionen verbunden sind, als asyndetisebe be- 
zeichnet,') 90 ist ihre Zahl im Verhältnis zu den andern enorm und 
die sekundären Mittel ihrer Verknüpfung sind unendlich zahl- 
reich. Denn in einer Rede kann es Überhaupt keioe eigentlich 
asyndetischen Sätze geben, da die Art des menschlichen Denkens 
die Aufeinanderfolge von Vorstellungen, die gar nichts mit- 
einander zu tun haben, aueschliefst. Es sind nun im Folgenden 
nicht etwa alle diejenigen Organe im Satze, die sekundär auf 
sein Verhältnis zu seinen Naehbarsätzeu Bezug haben — und 
dazu würde jeder Komparativ zählen, u. s. w. vgl. Behagheia 
Heliand- Syntax — aufgeführt, sondern es ist ans den asyn- 
detischen Sätzen eine bestimmte hervorstechende Kategorie 
ausgewählt, u. z. die absolut aayndetiseben Sätze. Es 
liegt nämlich auf der Hand, dafs ein aufserordentlich grofaer 
Unterschied zwischen zwei Sätzen besteht wie : ke j)css frofre 
gebad, weox under wolenum, und: (wil-deor wtes on ntes tagen) 
weras sceaweäon gryrelicne gist. Gyrcäe hine Beowulf. Es 
sind nun die Sätze des letzteren Schlages, die wir unter den 
absolut asyndetischen Sätzen verstehen , d. h. völlig verknüpfungs- 
lofle Sätze, die mit den vorangehenden in keiner direkten Be- 
ziehung stehen, bei denen kein Glied des Vorsatzes in der- 
selben oder andrer (aufgenommener) Gestalt erscheint, ancli 
nieht als Pronomen. Haupt- und Nebensatz ist hier als Einheit 
gedacht Auch solche Sätze, die einen Teilhegriff eines Be- 
griffs des Vorsatzes enthalten, oder wo ersichtlich ein Posseseir 



t) Mätznerllb S. ilTS sagt: asyudetiscb aind SStze, wenn sie ohne 
anadriloklicho Beziehung ihrer Verknüpfung durch ein Bindewort gleich- 
wohl in üeziehung zu einander aufgofafst werden müssen. Aufeinauder- 
folgendü Sütze einer Erzählung eines VeruUnftigen stehen aber, wie oben 
bemerkt , in irgend welchen psychologischen und aucli logischen Beziehungen 
immer. 



fehlt') sind wicht einbegriffen. Ebensowenig die Stellen, wo dnreh 
einen eliarakterisiereoilen oder zuBammenfasaenden Ausdruck 
eine vorhergehende Handlung oder Mehrheit von PerBOuen be- 
zeichnet wird, wie weorc Vers 74, se iren-preat 330 b n. ö. In 
der Rede, namentlich der Anrede liegen die Verhältnisse so 
wesentlieh anders, dals sie eine eigene Behandlung erheischen 
und hier nur gelegentlich als Parallelen herangezogen Bind. 
Gegenüber dem etwaigen Bedenken, dals diese Kategorie 
der hier absolut asyndctiseh genannten Sätze eine zu will- 
kürlich herausgegriffene Art darstelle, sei auf den auffallenden, 
von der gewölmliehen Sprache so stark abweichenden Gebrauch, 
wie er in den Paragraphen 82 — 91 zu entwickeln versucht ist, 
und eine Verschiedenheit von ihm, wie sie sich bei andern 
Sehriftstidlerti zeigt (vgl. § 84), ausdrUeklieh hingewiesen. — 

m. Im Einzelnen ist noch zu bemerken: 

Die Arten, wie und in welcher Umgebung die Konjank- 
tiooen vorkommen, sind im folgenden genauer untersucht, als 
es bisher, soviel wir sehen, irgendwo geschehen ist. Es ist das 
mit Kttcksicht auf die stereotype Wiederkehr gewisser Formen in 
der altengUechen Poesie als nützhch angeBehen. Gelegentlich {wie 
§ 21 Anm. 3, § 13 Anm. 3), wo eB möglieh schien, ist sogar das 
typische Schema des Satzes im Verse gesucht. Aus demselben 
Grund wie oben sind die Fälle häufig vollständig angegeben, 
wo sie von gröfsrer Wichtigkeit schienen. Aach die Stellung 
im Vei«e, Negation u, s. w. sind berücksichtigt. Im Verfolg 
des BeBtrebens, die hauptsächlichen charakteristischen Züge 
herauszuheben, ohne die schon von Nader (a.a.O.) getane 
Arbeit, auf die hier ausdrücklich verwiesen sei, zu wieder- 
holen , sind die zahlreichen und weniger charakteristieehe Merk- 

') Die Nicbtanwendung der Puaaeflaiva an vielen Sfelleu Im Beownlf 
ist auffiillig. Ein Possessiv erscheint fllr „Herr", „Mannen", „Verwandte", 
^Freunde" 57 mal, fllr Mut, T.ehen, Inneres IGmal, Mr: „Wort"; my«e,-niitnd- 
gripe u. U.; siö; drahtoS, liam n. ä.; dorn; estipeau); blted; — rasp. Vers 70; 
1(19, 2573; 380, 573, TUB, 28(i2, S175; 532, 757, 1148, löSI, 232Ö; 1529, 
215S; 178, 1247; 112.^, also ISmal; bei den eigentliahen Konkreta seht 
selten: Ais iwtord 1609; 673 in refl. Bedentong; Mm 2724 und 2!)88, 
hyre seaxe refl. I51ü, aufterdem (Ms u-lite 251)), his Jic 867, hia folmemi, 
lie-homa lOOS, hryrc-geatwwii 324, hofe sinum 1237 refl. 1508; Ais agen 
Qiej/ld) refl. 2077. Das sind Im ganzen nur 13 Fälle. Formen von sin er- 
seheinen 7 mal. 
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male bietenden Kasussätze und die sich eng mit ihnen be- 
rührenden Sätze der indirekten Rede in den Hintergrund ge- 
tretenJ) (Vgl. für sie auch Nader a.a.O. § 116, 117, 118, 120, 
132 flf.). Behandelt ist nur — es sei hier hervorgehoben — der 
vollständige (ein Verb enthaltende) Satz. Für den Infinitiv 
sei auf Köhler, Syntax des Infinitivs und der Partizipien im 
Beowulf, Münster 1886 hingewiesen. — Mit der Bezeichnung: 
„eingeschalteter Nebensatz" ist generell jeder Satz bezeichnet, 
der in einer begrifllich übergeordneten Einheit sie unterbrechend 
steht. Auch gelegentlich zwischen Haupt- und Nebensatz 
andrer Art stehend, ist der Nebensatz als eingeschaltet be- 
zeichnet, oder zwischen dem Satz und erweiternden Apposi- 
stionen , wobei es dann freilich mitunter fraglich werden kann, 
ob die Apposition zum Hauptsatz oder zum Nebensatz zu ziehen 
ist, oder zu der durch Beide dargestellten Einheit (wie Vers 
1979). Zu Grunde gelegt und angezogen ist überall der Beowulf- 
text von Heyne -Soein 7. Auflage. Wo von Socin schlecht- 
hin gesprochen wird, ist der Text, wo von Heyne gesprochen 
wird, dessen Uebersetzung 2. Auflage gemeint. Es ist überall 
Mühe darauf verwandt worden, Uebersicht über die Literatur, 
die Kritiken und Emendationen zu gewinnen. Angeführt sind 
nicht alle einschlägigen, sondern nur diejenigen, die dem Ver- 
fasser in Frage zu kommen schienen. 

Ein II. Teil hat sich zunächst mit den sehr verschieden- 
artigen Formen der asyndetischen Parataxe zu beschäftigen, 
ferner die Prinzipien der Anwendung der Stilmittel, soweit 
möglich, festzustellen (vgl. die auffälligen Konstruktionswieder- 
holungen und dergl.) und vor allem auch die besondere Form 
der Rede zu untersuchen. Alsdann erst könnte unternommen 
werden, was hier noch nicht geschehen, ein zusammenhängendes 
Bild, eine Physiognomie der Satz Verknüpfung, sozusagen von 
innen heraus zu zeichnen. Der Versuch, zu dem hier schon 
einiges Material vorliegt, das wir an besonders geeigneten 
Stellen durch Tabellen handlicher und übersichtlicher zu machen 
uns bemüht haben (vgl. §. 37, Anm. 4, § 38, Anm. 2, § 39, 



*) Zu ihnen gezogen sind auch die Fälle Yon ßcet nach Ausdrücken des 
Affektes vgl. Nader § 52 und die Fälle, in denen ßcet den Inhalt eines 
Temporalsatzes giebt. Nader § 90. 
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Anm. 2 u. ö.), aus einem verschiedenartigen Gebrauch der Stil- 
mittel in verschiedenen Teilen die Schlufsf olger ungen auf die 
Einheitlichkeit des Beowulf zu ziehen, soll an andrer Stelle ge- 
macht werden. Da die syntaktischen Kriterien auf alle Fälle 
wichtigere psychologische Rückschlüsse als der bisher unter- 
suchte Wortschatz gestatten, so könnte damit nach der einen 
oder andern Richtung der Klärung einer Frage gedient werden, 
für die bisher die von Jellinek und Kraus Z.f.d.A. Anzeiger 17, 
S. 265 ausgesprochene pessimistische Anschauung die gröfste 
Wahrscheinlichkeit gehabt hat: „Was den Beowulf an- 
betrifft, so glauben wir, dafs sich die einzelnen Lieder 
niemals werden herausschälen lassen." — 



Nachtrag. 

Da E. A. Kock, Interpretations and emendations etc. 
erst während des Drucks erschien, dess. English Rel. Pro- 
nouns mir erst zur selben Zeit bekannt wurde, sind sie nur in 
den Anmerkungen benutzt, die letztere Schrift war besonders für 
§ 24 anzuziehen. Die Erklärung von ^e . ,])e^ § 14, ist unab- 
hängig von Kock. Bei der mittlerweile erschienenen Abhand- 
lung von Delbrück, Beiträge 29, S. 213 flf., stützt sich Delbrück 
zumeist auf die im folgenden vielfach bestrittenen Auffassungen 
von Nader, so für V. 881, 1507, 2007, 3097 u. ö. Die angeführte 
Stelle Ex. 81 swa ne heilst nicht: „obwohl nicht" sondern 
„ohne dals" S. 278, 4, ebenso Gen. B. 611, S. 279. Wie V. 20 
pcet konsekutiv sein soll, ist mir nicht verständlich, wenn 
man überhaupt zwischen Folge und Absicht unterscheidet. Zu 
Delbrücks Auffassung von der Entwicklung von ]^eäh (vgl. im 
folgenden S. 22, Anm. 2), vgl. jetzt auch Beitr. 29, S. 303. swa 
V. 1677 fafst Barnouw als Relativ auf ])a healfe bezüglich 
auf, a. a. 0. S. 7. Derselbe bringt plausible Gründe gegen die 
S. 108 zweifelnd angenommene Bedeutung von^a als Adverb (so. 
auch Holder) V. 1564 an (S. 21), vgl. auch S. 108, Anm. 2 dazu. 
— Zu S. 56 ist zu berichtigen, dafs dort als Socins Ueber- 
setzung von Jxer V. 1080 b „in denen" angegeben ist, während 
die neuste Auflage hat: „wo (nämlich in Finsburg)". Zu V. 31 
ist allerneuestens noch : Sievers, Beitr. 29, S. 308 flf. anzuführen. 
Aus den dortigen Ausführungen desselben Gelehrten S. 330 ff. 
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ist zu § 6 nachzutragen, dafs neben dem rein zeitlichen cer ein 
zweites cer anzusetzen ist mit der Bedeutung „eher als", „rather 
than^'. Dies cer entspricht, wie mich Professor Wechssler-Mar- 
burg freundlich belehrt, einer eignen psychologischen Kategorie, 
der „des Vorziehens". — Dies gilt für V. 1373 b, dieselbe Kon- 
struktion jedoch in V. 252 in einem gewissen „komprimierten 
Ausdruck", einer „Gedankenkreuzung" anzunehmen, erscheint 
unnötig. Ferner ist ein satzverknüpfendes J)on V. 2424 in der 
negierten Form nojbon lange == nicht lange mehr bei § 69 ein- 
zufügen. — Zu unsrer Auffassung von siddan^ V. 1236, (vgl. S. 119, 
Anm. 2), ist zu bemerken, dafs danach ne cudon heiXsen würde: 
„sie erfuhren nicht" (am eigenen Leibe nämlich), vgl. dazu 
cunnan in der Bedeutung von V. 1740. § 13, Anm. 1 lies 1999 
statt 199. S. 26, Z. 1 von unten lies 3105 a statt 3115 a. 
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a) Die engere zur Gesamtvorstelluug (Eingliederung) 
durch unterordnende Konjunktionen. 

I, Der ZeitbeRtimmuug. 
a) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine vorhergehende. 



\ 1. 



■ iddan, siödan arest 



Die Bedeittung. Wir liaben wohl zu scheiden zwischen 

siddan uod dddan terest. Das ans EIbdc V. 114 als „sofort 
als, sobald als" belegte dMan ccrest^) erscheint aneh an zwei 
Stellen im Beow. Zuerst, bisher anders aufgefalBt, V. 6b. 
Nach nnaerer Auffassung wäre dort 6 a egsode eorl (oder eorlas 
mit Sievers, Holtbaasen, Kemble) als Variation zum vorher- 
gehenden Verse monegum mmgöwni mcodo-setla oßeah ku lesen, 
der syddan itrest-^&iz indes ala vorgestellter Nebensatz zu he 
p(Es frofre gebad zu fassen. Vgl. noch § 33, § 35. An der 
Stelle V. 1948 b, wo ebenfalls xiddan wrest erscheint, klärt die 
Uebersetzung durch „sofort als" gleicherweise den Sinn, indem 
sie den mythologischen Zug noch deutlicher hervortreten lälst, 
dals die ungestüme, wilde Jungfrau, sofort als sie Frau 
geworden, ihre Wildheit verliert. 

Für siddan terest sind die Fälle: 

a) Der Nebensatz ist vorangestellt: V. Gb syddan terest 
weard feasceaft fanden, he Jxes frofre gdmd. 

h) Der Nebensatz ist eingeschaltet: nie. 

c) Der Nebensatz nachgestellt: V. 1948 b ]iai hio leod- 
healewa Ices gefremede, inwit-niöa, ^yööan (avst iveard gyfen 
i cempan . . . 



, arest V. 2927. 



') Vgl. anch pa . 

Studien 1. engl, Ftai], S 




■ 




Die Bedeutung von sidöan wird versehieden wiede> 
gegeben. Der Grnnd für die hauptsächlichste der Unter- 
BcheiduQgcn , nämlich die in „Eeitdem" nnd „ah", liegt darin, 
dafs im ersten FaDe (a) im Hauptsatz ein Zustand bezw.. 
Wechsel eintritt, oder eine Handlung, die sieh über einen. 
langen Zeitraum erstreckt, vor sich geht, oder eine Gewohn- 
heit oder öftere Wiederholung eintritt, auch ein Zustand auf- 
hört — während in dem si^Ja« - Satze eine Handlung oder der 
Eintritt eines Zustandes vorausgeht. — In dem andern Falle 
(h) dagegen geht in dem j^y^ffon- Satze dasselbe voraim, ■ 
folgt aber nur eine einzelne Handlung (oder Gemütsbewegung).*) 

So fällt die erste Kategorie, soweit die Fälle präteritaleft 
Charakters nnter deutseh „seit", soweit sie futuriseben untec 
„von dem Punkte, dals", n™° ^'^^ Zeit, dals", während die 
zweite unter deutsch „als", „nachdem" gehört. 2) 

Die Fälle von (a) sind: V. 106a, 413b, 657a, 983a(?) 
1199b, 1254a, 1262b, 1776b, 2352b, 2475b, 2889b, 29121^ 
2915 b. 3003 a, 3128 a, 1950 b(V). ' 

Die Fälle von (b) sind: V. lJ5b, 132a, 605b, 649a, 7231» 
835a(?), 851b, 1078b, 1149a, 1205a, 1207a, 1282b, 1421b 
1590a. 1785b, 1979b. 2013a(?), 2073b, 2093a(?), 2104b, 2202h 
2357 a, 2389 b, 2438 a, 2631a, 2944 a, 2961a, 2971a, 29971) 
Zweifel kann sieh bei 1309 a und 1473 a erheben, ob „Gemüter 
bewegung" oder „Eintritt eines Gemütszustandes" anzunebmeä 

Es gibt nun ohne Zweifel einzelne Fälle, in denen sieS 
die temporale Bestimmung der kausalen überaus stark näherti 
(Soein hat die für sidäan längst erschlossene Bedeutung „weil* 
— vgl. u. a. Bosworth-Toller s. v. — nicht in sein Glossar auf- 
genommen). Ob psychologisch die Anschauung der Kausalitsi 
beim Sprechenden vorlag, ist freilich zumeist eine oiTene Frag« 

') Die Definition (Steche a. a, 0. S. 32 ff. n. A.) „im Falle von aeitdeni 
gibt die im Nebensätze ausgesprochene Tätigkeit den Anfangspuiikt fß] 
diejealge des Hauptaataes aa, Im Falle von „nachdem" bezeii 
Nebensatz eine der Handlung des Hauptsatzes vorausgehende Tätigkd^ 
iBt danach nicht falsch, doch scheint sie eine psychologische VecschiedeBi 
lieit in den Nebensatz h ere in zd tragen, die In Wirklichkeit durch die Eigeq 
art des Hauptsatzes bedingt wird. Vgl. auch unter Adv, siSSan. 

') Von einer Unterscheidung des mehr unmittelbaren Vorhergeheni 
(deutsch „sobald") und des plusquamperfektivischen („nachdem") i 
diesen Fällen ist mangels objektiver Kriterien abgesehen. 



Nader fährt (a. a. 0. S. 447) nur einen Fall als augenfällig an: 
V. 887 a Sigemunde gesprong tefter dmÖ-dmge dorn unlytel, 
sydöan wiges heard wyrm acwealde; als der kaasalen Funktion 
nahekommend erwähnt er V. 835 a und 983 a, indes würden 
vor diesen noch V. 2013 a und 2093 a der Vorrang gebühren. 
(Sämtlich oben mit Fragezeichen.) Die erstere Stelle heifst: 
sona me se meera mago Hcalfdenes, syffdan he mod-sefan minne 
euSe, VAS his sylfes sunu seil get/shte; die letztere: he mec prer 
on innan . . . gedoji wolde . . . hyt ne mihte swa, sySÖan ic on 
yrre upp-rikt antod. (Vgl. aneh einzelne Fälle nnter siddan 
= Adv.) 

Fälle: a) Vorangeetellte Nebeneätze: V. 6b (siehe oben), 
V. 2073b sijd&an heofcncs tßm glad ofo- grundas, gast yrre 
cwom. [Hier ist der Satz von Andern (Nader a. a. 0.) znm 
vorhergehenden gezogen worden. Dafs in diesem „ttberdleB 
das Adverb t-yddan steht" (Nader) ist keinerlei Argument fttr 
diese Auffassntig; dafs mit der Erwähnung des Eintretens einer 
Tageszeit überaus häufig ein Nebensatz anknüpft (vgl. Anm. 2), 
vielleicht ein besseres, doch kein ausschlaggebendes.') V. 1776b 
bleibt fraglieh; es kann sieh hier nm keine Konstruktion cbio 
xoLi'ov handeln, vgL § 40,] 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 115 b gewat ^a neosian, 
sydSan niht becom, hmn huses, 657 a neefre ic anegimi tnen (er 
alyfde, si3dan ic koTtd ond rond hebban mihte, pry3-ism Dena 
baton Pe nu pa, 2012a (siehe oben), 2125b noder hine ne 
moston, syddan mergen cwom, dead-wengne Denta leode bronde 
foriceman. (Für V, 2052 b vgl. unter: „Koordinierte Neben- 
sätze".) 

e) Nachgestellte Nebensätze: V. 106a fifel-cynnes eard 
■won-salig wer weardode hwtle, siS&an kirn scyppend forscrifen 
htefde. Ferner V. 132 a, 413 b, 605 b, 649 a, 723 b, 835 a, 851b, 
887 a, 983 a, 1078 b, 1149 a, 1199 b, 1205 a, 1207 a, 1254 a, 1262 b, 
1282 b, 1309 a, 1421b, 1473 a, 1590 a, 1785 b, 1948 b, 1950 b, 
1979b, 2093 a, 2104 b, 2202 b, 2352 b, 2357 a, 2389 b, 2438 a, 
2475b, 2631a, 2889b, 2912b, 2915b, 2944a, 2961a, 2971a, 
2997b, 3003a, 3128a. (Fflr 1236b siehe unter »yddan 
= Adv.) 



') Vgl. auch §38, 2 b. 





Anm. I. An der Spitze des I, HalbveracB eraclieint die KoDJ, st'Mott 
24mal, an der Spitze des 2. HalbversoB 27 mal (V, 2l)52b ist nicht berUek- 

t), siÖÖan arest Saal lui der Spitze des 2. Halbveraee. 

Aom. 2. VoD den 51 FiUlen des Vuikommena 7un siööati erscheint. 
es nicht weniger ala Smal um den Eiotritt der Tagea- uder Nachtüeit 
bezeichnen: V. 413b aiflöaw afen-leoht under hr.ofe.na haJior heholen uieordej^' 
605 b siöÖan worgen-leoht ofer ylda beam oOres dogores . . , scineö, G49i 
Stada» hie gunnan leoht geseon (ne) meahton, 1078b syddan morgen mm,, 
dasselbe 2l04b und 2125b (tnergm), 1785b (6ifl), 1236b (te/en), 2l)T3b 
(siebe oben). 

Anm, 3. In der EizählniiK') erscheint aü3an 29mal, 2mal siOBcm' 
rerest, in der Rede erscheint sibban !2niBl. Davon V. GäTa, 413b, 6051^ 
1776b, 17S&b, 2Sg0b, 2912b, -lOOSa in einer auf die gegenwärtige nandlnnf 
bezüglichen Rede bezw. knrzen Bemeikang, dagegen 2(173 b, 2012b, 212Kb, 
1078b, lU9a, 2093a, 210'lb, 243aa, 2475b, 2915b, 2944s, 2961 a, 2971a, 
2997 b in einer in die Rede eingefluchteueu hiatflriscbeu Erzählung. 



§ 2. nu. 

Die Bedeutung. Die kanealc BedeutHiig ist von der' 
temporalen niulit immer zu scheiden. Nadera Vorgeben (a. a. 0.) 
die ni(-Sätze nach dem Muster von Erdmann (Otfried-Syntax) 
einschränknngslos UQter die Kausalsätze zu verweisen, ist dea 
rein temporalen Ursprungs der Konjunktion wegen sehon nicht' 
ohne Bedenken (vgl. auch Mätzner III, 473 für die historiacha 
Entwicklung). Bestimmt liegt in einem Falle wie V. 1476h 
kein kausales Verhältnis vor: gejiene nu, se meera maga Sealf* 
denes, snottra fmgel, nu ic eom sides fus . . . hmtst wit get 
sprmcofi, 

nu erscheint vielfach korrespondierend mit einem AdverB 
nu im Hauptsätze; in dieBem Falle enthält der Hauptsatz eine 
Aufforderung, 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: V. 2800a nu i 
madma hoi'd mine behohtv. frode fcork-lege, fremmad ge im leoäok 
Jiearfe. (Der Fall ist nicht ganz ohne Bedenken, es kann 8 
um zwei parataktische Hauptsätze handeln.) 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 1475a/7Öb gepenc nä 
(vgl. oljen), 2248 b Heald Jiu nu hrusc, nu haled ne rmston, 

') Rede und Erzählung bo geschieden, dafs Erzüblung: „Bericb 
Dichters Munde" ist (Ileusler, ZfdA. 46. Bd. 1902, S. 169 ff.). Das Verhältnis 
von Rede zu Erzählong ist 41 "/g (1324 Veiae Rede : 1S61 Erzählung). 




corfa (vkic, 430 b jirr-t ]iu mc iiv foririjnic . . . im icjiui-' froiroji 
com, pwt ic. 

c) Naehgestellte Nebensätze: V. 2744b /46b, 3021a. 

V. 1344 b ist in Greins Glossar als KaDsalsatz gefalst, 
Nader läfet die Frnge offen, Heyne «nd Soein übersetzen als 
Hanptiiatz. Nnn kann es nicht zweifelhaft Bein, dafs die 
betreffende Stelle in Greine Glossar einen Irrtum darstellt, 
denn die Feindsehaft von Grendels Mntter ist ein Uebel, 
einerlei ob Aescheres Hand Leben hat oder nieht, Dngegen 
ist aneU die ganze bisherige Auffassung der tlbrigeu nicht 
ohne schwere Bedenken. Die Stelle lantet: 

V. 1338: He (Grendel) «( wigp gecrany 

eaXdres BcyMig, ond nu oder civom 
mihtig man-sca^a, wolde hyrc mag wrecan, 
ge feor hafad ftehde gesUeled, 
pas ]ie pincean nutg Jtegiic monegum, 
se pe ctfter sinc-gyfan on sefan greoteff, 
hreder^ealo hearde; nu seo hanä ligeÖ; 
se pe eoio ivel-hwylcra wilna dohte. 

■ Socin versteht hier unter sine-gyfa den Aeschere, es ist aber 
fra^lieh, ob dies Epitheton des Königs anf einen seiner Gefolgs- 
leute übertragbar ist, Heyne bezieht es deshalb in der Ueber- 
setzung anch auf HroCgar. Wir haben dann aber einen be- 
Bondern üebelsfand (der scbon ohne das hervortritt), dafs nämlich 
nach mehr denn 12 Versen auf Aescheres Hand so kurz zurück- 
gekommen wird und zwar mit einem Lob, das ganz nnvermittelt 
zwischen andere Dinge eingestreut wird: „Nun liegt die Hand, 
die für alle eure WUnscbe taugte, d. li. Erfüllung hatte." Wir 
schlagen deshalb — obgleich diese Fasenng gewifs nicht nn- 
mi5glieli — vor, o«(? nu V. 1339 als Konj. zu lesen: „und nun 
der andere kam" . , . Die folgenden Verba wären von uu V. 1339 
abhängig (siehe Parallelen § 37 anter: Koordinierte Nebensätze 
B 1 und § 39), Ixcs ]ic wiederum davon abhängig, „nnn fehlte 
die Hand, die euch alle eure Wünsche erfüllte", für licgayi 
= fehlen vgl. V. 1042, für das Präsens statt Präteritum V. 1924. 
Hier ftlgt sieb alles aufs beste zu einander: die Hand ist 
natürlich die Hand Beownlfs; sie fehlte, als Grendels Mutter 
einbrach, und gerade seine Hand wird erwähnt, weil sie es 



L. 




war, die Grendels Arm festhielt und iUo so tötete, sinc-gyfa 
kann nnn ruhig anf HroSgar bezogen werden. Aeschere ist 
mit V. 1332 abgetaD. Aach der dem Aeschere trotz seiner 
Verdienste (1326 ff.) immerhin — da wir nie früher von ihm 
gehört — wohl auch für den angelsächsischen Hörer etwas 
reichlich gespendete Preis; se ]ie eow wel-hwylcra wihia dohte 
ist nnn nicht mehr auffällig. Die Satzkonstruktion ist freilich 
keine gewöhnliche, s. unter; Koordinierte Nebensätze. 

Anin. 1. Die Konjunktion nii korrespondiert mit einem Adv. mm nach 
einem Imperativ V. 26i>i>a, 1476b, 22-l)ib; 2T4tib vor einem Imperativ, den 
Satz erOtTueDd. Das dem itu 430 b um 4 Zeilen vorhergehende nufia steht 
in keinem kurrespündiereadeti Verhliltnia mehr, wie Nader meint (a. a. 0. 
S. 447). 

Anm. 2. Ar der Spitze dea ersten Callsverses ersebeint nu 2a00(?), 
3021, an der Spitze des I. Halbveraea 1476b, 2248b, 2746b, 43nb ri339b?]. 

Anm. 8. In der Erzählung erscheint nu niemals, sundern in allen 
Fällen in der Rede (vgl, nu = Adv.). 



< 



g 3. J>a. 
Die Bedeutung. Die Konjunktion ]>a, die von dem 
Adverb J)a nicht immer ohne Weiteres zu scheiden ist (siehe 
die Erörterung darüber unter /la = Adverb), dient der Zeit- 
bestimmung in verschiedener Weise. Während nämlich (1) in 
manchen Fällen der Nebensatz eine Handlung enthält, nach 
deren Vollendung diejenige des Hauptsatzes einsetzt, also plna- 
qnamperfektiver Sinn vorherrsclit, gibt der Nebensatz in andern 
Fällen die Zeit an, während welcher (2) eine Handlung ge- 
schehen, die Gelegenheit, bei der sie sieh, mit der gleichzeitig 
sie sich ereignet. Die unter (1) aufgeführten Fälle, soweit sie 
deutlich erkennbar, erseheinen in V. 402b(v), 1079a, 1622b(?), 
1507 b, 1682b, 1814a(?), 2373b, 2205a, 2757b, 2927b, 2979b, 
2993 b. Abs den übrigen Fällen hebt sieh die Reihe derjenigen 
heraus, die deutlich die Zeitdauer angeben, während welcher 
die Handlung des Hauptsatzes vor sieh geht. (Diese, wie alle 
nicht unter (1) fallenden Sätze werden aus praktischen Gründen 
hier mit aufgeführt, obgleich ihre eigentliche Stelle in der 
folgenden Abteilung ß wäre.) Es sind V. 323 b, 539 h, 1296 b,. 
2363 b, 2.J68b(V), 30Q7b. In nicht wenigen Fällen auch tritt 
])a mehr oder minder unstreitig als kausale Konjunktion aad. 





Diese Fälle sind iiuttr den k<aUBa!en behandelt. Anstelle des 
]ia 1069 b könnten wir hu erwarten. 

Fälle: a.) Vorangestellte Nebensätze: Alle Fälle sind 
höchst nnaieher. Dsr von Nader angeführte 2873 b wird wohl 
mit Recht nicht mehr bo gelesen. 810a kann so anfgefalst 
werden mit 815b folgendem Hau|)tsatz. Ebenso 1814a mit 
1815 b folgendem Ilanptsatz. Doch bleiben die Fälle fraglich 
(8. aneh nnter pa = Ädv.). Für 2873 b siehe unter c. 

b) Ein geschaltete Nebensätze: V. Ö32b Ic firet hogode, pa 
k on holm gestah, sir-bat gesa:t miä minra secga gedrikf, Ixet . . , 
799 b hie ptet ne wiston, Jia hie gemn dmgon . . . ond on 
healfa gehwone heawan Jiohton, sawle secan: pone synseaöan . . ., 
1507b beer ßa seo him-wylf, ]ia heo to botme com, hringa 
Pengel . . •, 1666 b ofslok pa at pa^re stecce, pa me sml ageald, 
huses hyrdas, 2691 b rmde an pone rofan, pa kirn mm ageald, 
hat ond heado-grlm . . ., 2757 b gescah pa sige-hre/fig, pa he 
bi sesse geong, mago-peg», modig maddum-sigla fela . . ., 2979 b 
tet se hearda . . . mcce, pa his VroÖor lag, eald sweord . . . 
brecan . . ., 2993 b geald pone gud-ras . . . dryhten, Pa he ta 
ham iecom, Jofore nml Wulfe . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 323b hring-iren sdr ... 
sang, pa hie . . . cwomon . . ^ 402 b (Holthausen, '} Trautmann 
n. A. Btreiehen hier das /w), 419b, 512b, 539b, 1001 b (es ist 
hier mit Socin ]ia gelesen statt des jie MS., doch liegt, nament- 
lich naeh Neekel a. a. 0. S. 60 ff. nnd im Hinblick auf das 
gleichfalls temporal auftretende pfcr [s. nnter Jxer] kein 
zwingender Grnnd mehr vor, die Veränderung von pe in pa 
vorzunehmen), 1069 b, lfl79a, 1292 b (Socin liest noch immer 
Pe hine., doch siehe die Wiederherstellnng nnd Rechtfertigung 
der alten Fassung bei F«gatscber, Anglia Bd. 23, S. 296 ff.), 
1296b, 1468b, 1622b, 1682b, 1814a, 1989a, 2205a, 2363b, 
2429b (besonders fraglich, siehe unter ^« ^ Adverb), 2472, 
2568b, 2373b, 2625b, 2873b, 2ö84b, 2927b, 2945b, 3067b. 
(In dem von Nader als Nebensatz anfgefafsten V. 1275 spricht 
sehon das ein anderes Subjekt bezeichnende he nach dem Kn 

') Wu „llulthausen'' ohne Bciegsttlle angeführt iat, wird stets die aus- 
fUhilicbe, eine Fülle älterer BesseriingeD mit iimfiissende Kritik der Heyne- 
C Socio'Hcliea Ausgabe vuq \a'Mi, Aoglia Mitt 10, 2ii5 S., gemeint. 




des vorliergelicnden Satzt-s fllr Adveib UDd HRiipteatz. 
2873 b ist an der Leaart der frtlhern Auflagen festgehaltei^ 
schon mit Kttckeicht auf die 3 parallelen Ilalbveree 2873)^ 
2877 b, 2884 b. ')) Siehe fBr 1001 b nnd ;»«•( 2ti48 a unteD § 31. 

Anm. I. Von den Sb Füllen eines uffenbu in temponler Funktion 
auftretenden /xi erschciot ea au der Spitze des 1. Halbveraea nur V. lOi! 
\'.tS9 und i2l>b, also in :i Falten. 

Anm. 2. In einer gewissen Korrespundojiz eu ßa'' (siehe fia := Adr.) 
erecheint ßa bisweilen, nämlich V. 1507, lefitl, 2757, 2fi25, — bar ßa 
>< . . . n. H. 

Anm, .H. In der Kede erscheint /la IKiual, b der Erzüblnog 19mftL 

[§ 3 a; für «im in temporaler Funktion vgl. § 21, 3.] 



ß) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine gleichzeitige. 

§ 4. ßendcn. 

Die Bedentang. Die Konj. penden dient der Einleitung 
eines Nebensatzes, durch den die Handlung des HanptB&tzeS 
zeitlieh beschränkt wird.') Es ist beachtenswert, wie Überaus 
ähnlieh sieh der Inhalt in den meisten dieser Fälle bleibt 
V. 57, 1178, 1225, 1860 und 3101 also 5 Fälle von 11 beeageBr 
nichts anderes als: „Zeit seines (meines) Lebens oder (meine^ 
HerrBchaft" 

Die Anschannng: bis zn dem Ende (des Hanses, 
Schwertes etc.) wohnt inne den V. 284, 8039 (hier noch durch 
ein od])tEt anegedrllckt), 2500, 2650, also in 4 der übrigen 6 
Fälle, in V. 3028 ist die Bedeutung von peiiden mehr die von 
„als". Dem nähert sieh auch die Bedeutung von V. 30 (die 
sonst den oben aufgeführten 5 Fällen nahe steht), nämlich 
durch die Bedeutung: „als er noch". 



Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 



r die Wiederherstellung derjenigen i 
t Recht schon Sievers PBrB. 9, 142 b 






') Die jetzige Fassung ist 
den ersten Auflagen, gegen die 
Felde zieht. 

') Die Definition Stecbes a. a. 0. S. 57 nach Nader: „Sie verknüpft 
die Daner der einen Handlung mit der Daner der andern" wird der dea 
Charakter des Bedingungssatzes nicht selten streifenden bewnfsten Eln- 
chrSnkuQg der einen Handlang dnrch die andere nicht gerecht. 



b) EingeBchaltete Nebensätze: [V, 30a ein fnigliirher Fall, 
siehe dafür später unter: KoordiDierte Nebensätze], 57b heoM, 
Jienden lifO^e. gamol ond gud-reow, glfedc Scyldingas . . , 1178b 
iniic, pendmi Im mote, rnanigra meda ond pinum . . ., 1225b 
wes, ]>endcn pu lifige, mSeling eadig, 1860a wesan, penden ic 
wealde widan riccs, madmas gemtene . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 284b, 2039a, 2500b, 2ö50b, 
3028a, 3101a, (2419a pflegt man gleicbfalls das pendm als 
KoDJQDktion zu faeseD, iudeaseD erscheint es fraglich, ob das 
mSglieb ist. Die Stelle heilst: Gesagt ]ia an nasse niö-Jiearä 
eyning, jiendcn h<elo abcad heord-geneatum goldvdne Oeata, 
Nach Soein wUrde das heKsen: Der König safs da auf dem 
Vorgebirge, während er Abschied nahm etc. Schon dabei 
fällt uns auf, dafa eine Fassung: „Er nahm Abschied während 
er a. d, V. safs" für unsre Auffassung näher liegen wUrde, 
doch ist das ja, wie oben in der Einleitung gezeigt, nicht ohne 
-Parallelen. Schwerer iviegt, dal's gcsittan zunächst einmal im 
Beownlf überhaupt nicht in der Bedeutung „sitzen" sondern 
inimer nur „sich setzen" (oder „besitzen") vorzukommen scheint. 
So gibt es auch Kluge, Age. Leseb., Sweet a. a. 0. u. A. — die 
Fälle, in denen es Socin in Beow. mit „sitzen" übersetzt, ver- 
langen alle diese Auffassung, Ueberdies ist i&a pa^ (vgl. jia ^ 
Adv.) mit einem Verb der Rübe höchst verdächtig. Es hiefse 
demnach: „Der König setzte sich auf dem Vorgebirge nieder, 
während er von den Gefolgsleuten Abschied nahm". Da es sich 
nun um eine Abschiedsrede von über 100 Versen handelt, würde 
weder von einer Eins(;hTänkung der einen Handlung durch die 
andere noch von einer „Verknüpfung der Dauer" (s. oben) zu 
reden möglich sein. Es liegt deshalb nahe, in dem Menden 
ein Adverbium zu sehen, das eine etwas unbestimmtere Zeit- 
angabe enthält, nngefähr wie das 1020b gebrauchte). 

Anm. I. In den 4 (S) Fällen dea eiügeschalteten jbejuieM-Satzea er- 
scheint pmdtn im 2. Halbvers, in den übrigen Füllen erscheint es 3nial 
der Spitze des 1. natbvereea: 2039, 3028, 3101; Smal an der Spitse 
des 2. Halbrerses : 2S4, 2501), 2G5D. 

Anm. 2. Der HanplsatK ist 2mal ein Imperativsatz: V. 1178 und 1225j 
eine Aufforderung, einen Entschlnra fiir die Zukunft und eine Prophezeiung 
OlthftlteD: V. 284, 1S60, 2500, 2650. 

Anm. 3. An das Verb des ühergcordnetcu Satzes schliefst 
pendelt derSteUasg nach unmittelbar an: V. 30, 67, 2B4, IITS, 1235, 1 





des vorbergeheiiden Satzt» ftlr Advuib imd IlaiiptBatz. 
2873 b ißt aa der Lesart der frllhern Auflagen festgehaltei^: 
ncboD mit Rttckeicbt auf die 3 parallelen Halbverse 28731^ 
2877b, 2884 b.')) Siehe für 1001b und ßa't 2lJ48a unten §3 

Aom. 1. Von den S5 Füllen eines ofTenbar tu temporaler Funktim 
auftrcteaden fia erscheint es ad der Spitze des 1. HalbvenieB nnr V. lOiB; 
1U89 und 22(i!i, alao in ■') Fällen. 

Anm. 2. !□ einer gewissen KorresptindcjiK lu /nt' (siehe ßa = Adv.) 
•rscheißt ßa bisweilen, nämlich V. 1507, 16Ri;, 2757, 2H15, — b/er fia . 
/.r. . . . n. ü. 

AniD. .1. In der Rede erscheint /ta Ißmal, in der EnUhlaog lOmiL 

[g3a; fiir mm in temporaler Funktion vgl. §21,3.] 



ß) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine gleichzeitige. 
§ 4. penden. 

Die Bedeutung. Die Konj. penden dient der Einleittu^ 
eines NebeneatzeB, durch den die Handlung des Hauptsatzes 
zeitlich beschränkt wird. ') Es ist beachtenswert, wie Überani 
ähnlich sich der Inhalt in den meisten dieser Fälle bleibt 
V. 57. 1178, 1225, 1860 und 3101 also 5 FäUe von 11 besage« 
nichts anderes als: „Zeit seines (meines) Lebens oder (meina 
HeiTBchaft." 

Die Anschauung: bis zu dem Ende (des Hauses, de! 
Schwertes etc.) wohnt inne den V. 284, 3039 (hier noch durch 
ein ogpat anegedrUckt}, 2500, 26.50, also iu 4 der übrigen 6 
Fälle, in V. 3028 ist die Bedeutung von penden mehr die von 
„als". Dem nähert sieh auch die Bedeutung von V. 30 (die 
sonst den oben aufgeführten 5 Fällen nahe steht), nämlich 
durch die Bedeutung: „als er noch". 



Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 



t nur die Wiederherstellung derjenigen in 
e mit Recht schon Sievera PBrB. % I 



') Die jetzige Fassung 
deu ersten Auflagen, gegen 
Felde zieht. 

') Die Definition StecLes a. a. 0. S. 57 nach Nadei; „Sie verknUpfl 
die Daner der einen Handlang mit der Dauer der andern" wird der dea 
Charakter des Bedingungsaatzca nicht selten streifenden bcwuTste 
Bchrünknng der einen üandlnng darch die andere nicht gerecht. 



b) Eingesubaltetc Nebensätze: [V. 30a ein fraglicher Fall, 
siehe dafUr später anter; Koordinierte Nebensätze], 57 b heoM, 
Pendm lifde, gamol ond ffud-reow, glcBile Scyldingas . . , 1178b 
ferue, pmdeji pu mote, manigra meda ond pinvm . . ., 1225b 
tees, ^enden pu lifige, aideling eadig, 18öOa wcsan, pendcn ic 
wealde widan rices, madmas gemtme , . . 

e) Nacbgeatellte Nebensätze: V. 284b, 2039a, 2500b, 2650b, 
.3028a, 3101a, (2419a pflegt man gleichfalls da?i Jtendm als 
Konjunktion zu fassen, indessen ersebeint es fraglich, ob das 
mügUch ist. Die Stelle heifst: Qestet Jia on nasse niS-heard 
cyning, pendm htelo abead heord-geneatum goldwine Geata, 
Kaeh Socin würde das heifsen: Der König safs da auf dem 
Vorgebirge, während er Abschied nahm etc. Schon dabei 
fällt QDS anf, dafs eine Fassnng: „Er nahm Abschied während 
er a. d. V. safs " für uosre Auffassung näher liegen würde, 
doch ist das ja, wie oben iu der Einleitung gezeigt, nicht ohne 
■Parallelen. Schwerer wiegt, dal's gcsittan zunächst einmal im 
Beownlf überhaupt nicht in der Bedeutung „sitzen" sondern 
hnmer nur „sich setzen" (oder „besitzen") vorzukommen seheint. 
JSo gibt es auch Kluge, Ags, Leseb., Sweet a. a. 0. u. A. — die 
Fälle, in denen ea Socin in Beow. mit „sitzen" übersetzt, ver- 
langen alle diese Auffassung. Ueberdies ist da.sjia'^ (vg\.pa = 
Adv.) mit einem Verb der Rahe höchst verdächtig. Es hiefse 
demnach: „Der König setzte sieb auf dem Vorgebirge nieder, 
während er von den Gefolgsleuten Abschied nahm". Da ea sieh 
nun um eine Abaehiedsrede von über 100 Versen handelt, würde 
weder von einer Einachränkung der einen Handlung durch die 
andere noch von einer „Verknüpfung der Dauer" (a. oben) zu 
reden möglich sein. Es liegt deshalb nahe, in dem penden 
ein Adverbium zn sehen, das eine etwas unbestimmtere Zeit- 
angabe enthält, ungefähr wie das 1020b gebranehte). 

Anm. 1. In den 4 (5) FäUen des eingeacbaltoten /)en(ie»-Satzes er- 
Bcbeint penäen im 2. Hiilbveia, in den librigeo Füllen erscheint es 3mal 
ui der Spitze des 1. Ililbveises: 2U39, 302S, 3101; Smal an der S 
des 2. Halbverses: 2S4, 250i:i, 2l)5U. 

Anm. 2. D<ir H^nplsats ist 2inal ein Imperativsatz; V. 11 7S nod 1225; 
«lue Anfforderong, einen Entsciilurs fili die Zukunft und eine Fropbezeiang 
ADtbalten: V. 2S4, ISÜO, 2500, 205(J. 

Anm. 3. An das Verb des übergeordneten Satzes sehliefst sich 
penden der Stellnng nach unmittelbar an: V. 3i), 57, 284, HTS, I 




des vorhergebenden Satzes fUr Adverb iiiid Hauptsatz. Bei 
2873 h ist an der Lesart der frllhero Auf lagen feetgehaltei^ 
schon mit RttckBicht auf die 3 parallelen Halbverse 2873t, 
2877 b, 2884 b.')) Siehe fUr 1001b und ;<«/ 21548 a unten §31. 

Anm. 1. Von den 35 Füllen eines offenbat in temporaler Fiinktwn 
aiiftitiCeBdea Jm erscheint es an der Spitze dea 1. Halbveraes niir V. 10;n, 
1Ü89 und 220S, also in 3 Fällen. 

Anm. 2. Tn einer gewissen Korreapündojiz lu pa^ (siehe pa ^ Aiv.) 
erscheint pa bisweilen, uÄmlich V. 15(17, Ififiii, 2757, 2fi25, — ba-r fia 
/.^ . . . n. ä. 

Anm. S. In der Rede eiBcheint fxt Itimal, in der EnUhlong ISi 

[§ 3 a; für ,=«'« in temporaler Funktion vgl. § 21, 3.] 



ß) Die Bestimmung der Zeil einer Handlung durch eine gleichzeitige. 

§ 4. ]iendcn. 

Die Bedeatung. Die Konj. pendeti dient der Einleitung 
eines Nebensatzes, dnreh den die Handlung des Hauptsatzes 
zeitlich beschränkt wird. 5) Es ist beachtenswert, wie ftberaus 
äbnlieh sich der Inhalt in den meisten dieser Fälle bleibt. 
V. 57, 1178, 1225, 1860 und 3101 also 5 Fälle von 11 beaagen 
nichts anderes als: „Zeit aeines (meines) Lebens oder (meiner) 
Herrschaft." 

Die Anschannng: bis zn dem Ende (des Hauses. 
Schwertes etc.) wohnt inne den V. 284, 3039 (hier noch durch 
ein odpat ausgedruckt), 2500, 2650, also in 4 der übrigen 6 
Fälle, in V. 3028 ist die Bedeutung von pmdcii mehr die von 
„als". Dem nähert sich auch die Bedeutung von V. 30 (die 
sonst den oben aufgeführten 5 Fällen nahe steht), nämlich 
durch die Bedeutung: „als er noch". 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

') Die jetzige Fassung ist nur die Wiederherstellung derjenigen in 
den ersten Auflagen, gegen die mit Recht schon Sieveis FBrB. 9, 142 zu 
Felde zieht. 

') Die Definition Steches a. a, 0. S. 57 nach Nadei: „Sie verknüpft 
die Daner der einen Handlung mit der Dauer der andern" wird der den 
Cbarahtor des Bedingungssatzes nicht selten streifenden bcwafsten Ein- 
hränkung der einen Handlnng dnrch die andere nicht gerecht. 



J 



b) Ei ngeae haltete Nebensätze: [V. 30a ein fraglicher FaU, 
Biehe dafür später unter: Koordinierte Kebensätze], 571) heoM, 
penden lifde, gamol ond gud-reoiv, glssde Scyldingas . . , 1178b 
hfuc, penden pu mote, manigra meda ond pinvm . . ., 1225h 
loes, Menden pu Ufige, tEÖeling eadig, 1860a wcsan, penden ic 
wealde widan ricas, madmas genuene . . . 

c) Naebgeatellte Nebensätze: V.284b, 2039a, 2500b, 2650b, 
^ 3028a, 3101a, (2419a pflegt man gleichfalls d&ü penden als 

KoDJanktion zu fassen, indessen erscheint es fraglich, ob das 
mSglich ist. Die Stelle heifst: Gesagt pa on Jiicsse nid~heard 
eyning, penden hrelo ahead heord-geneatwm goMwine Geata, 
Nach Socin wtlrde das heilseD: Der König safe da auf dem 
Vorgebirge, während er Abschied nahm ete. Schon dabei 
fällt uns anf, dafs eine Faasnng: „Er nahm Abschied während 
er a. d. V. safa " für unsre Auffassung näher liegen würde, 
doch ist das ja, wie oben in der Einleitung gezeigt, nicht ohne 
Parallelen. Schwerer wiegt, dafs gesittan zunächst einmal im 
Beownlf überhaupt nicht ia der Bedeutung „sitzen" sondern 
immer nur „sich setzen'' (oder „besitzen") vorzukommen scheint. 
So gibt es auch Kluge, Ags. Leseh., Sweet a. a. 0. u. A. — die 
Fälle, in denen es Socin in Beow. mit „sitzen" übersetzt, ver- 
langen alle diese Auffassung. Ueberdies ist Aas pa'^ (vgl. Pa = 
Adv.) mit einem Verb der Ruhe höchst verdächtig. Es hielBe 
demnach: „Der König setzte sich auf dem Vorgebirge nieder, 
während er von den Gefolgsleuten Abschied nahm". Da es sich 
nun um eine Abschiedsrede von tiber 100 Versen handelt, würde 
weder von einer Einschränkung der einen Handlung durch die 
andere noch von einer „Verknüpfung der Dauer" (s. oben) zu 
reden möglieh sein. Es liegt deshalb nahe, in dem pmden 
ein Adverbium zn sehen, das eine etwas unbestimmtere Zeit- 
angabe enthält, ungefähr wie das 1020 b gehranchte). 

Anm. 1. In den 4 (5) Fällen des eiogeschalteten jftentfen- Satzes er- 
Bchetnt penden im 2. Halbvera, in den übrigen Fällen erscheint es 3nml 
>D der Spitze des l.natbveises: 201)3, 302S, 3101; 3aial an der Spitze 
des 2. Ealbverses: 2S4, 2hM, 3ii5D. 

Anm. 2. Der Ilunptsat^ ist 2nial ein Imperativsatz; V. II'S und 1225; 
Aufforderung, einen Entsclilurs für die Zukunft und eine Prophezeiung 
enth&lten: V. 2S4, 18K0, 2500, 2ti5o. 

Ann). 3. Ad dos Verb dos übergeordneten SiLt;tes seblieM sich 
Jtendim der SteUnng nscli unmittelbar an: V. 30, 57, 2S4, IITS, 1225, 1860, 




vorhergehenden Hatzes für Adverb und Hauptsatz. Bei 
2873 b ist an der Leeart der frühem Auflagen festgehalten^ 
schon mit Rttckeicht auf die 3 parallelen UalbverBe 2873 b, 
2877 b, 2884 b.')) Siehe fUr 1001b und ^-«-^ 2648 a unten § 31. 



Adiu. 1. Von den 35 Füllen eines offenbar in temporaler Funktion 
aufuetendeii }ia erscheint es an der Spitze des 1. Halbverses nur V. 1079, 
11189 und 22(15, also in 3 Fällen. 

Acui. 2. In einer gewissen KorrespondeiiB zu pa* (siehe pa = Aiv.) 
erscheiDt pa bisweilen, nämlich V. 1507, 1660, 2757, 2fi25, — biEr pa , .. 

Adid, S. In der Rede erscheint /la I6mal, in der Enüblnng ISmaL 

a; ftir swa in temporaler Funktion vgl. § 21, 3.] 



ß) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine gleichzeitige. 

§ 4. iienden. 

Die Bedeutung. Die Konj. Menden dient der Einleitung 
eines Nebensatzes, dnrch den die Handlung des HanptBatze9< 
zeitlich beschränkt wird.J) Es ist beaehtonawert, wie ttberana 
ähnlich sich der Inhalt in den ineisten dieser Fälle bleibt. 
V. 57, 1178, 1225, 1860 und 3101 also 5 Fälle von 11 besagen 
nichts anderes als: „Zeit seines (meines) Lebens oder (meiner) 
Herrschaft." 

Die Anschauung : bis zu dem Ende (des Hauses , dea 
Schwertes etc.) wohnt inne den V, 284, 3039 (hier noch dnreh 
ein Qöpat ausgedrückt), 2500, 2650, also in 4 der übrigen 6 
Fälle, in V. 3028 ist die Bedeutung von penden mehr die von 
„als". Dem nähert sieh auch die Bedeutung von V. 30 (die 
sonst den oben aufgeführten 5 Fällen nahe steht), nämlich 
durch die Bedeutung: „als er noch". 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 



■ die WiedetheratelliiDg derjenigen in 
t Recht schon Sievers PBrB. 9, 142 zu 



I) Die jetzige Kasaung ist 
den ersten Auflagen, gegen die 
Felde zieht. 

») Die Definition Stecbea a. a. 0. S. 57 nach Nader: „Sie verknüpft 
die Daner der einen Handlung mit der Daoer der andern" wird der den 
Charakter des BodingungsHataes nicht selten streifenden bewnfaten Ein- 
schränkung der einen Ilandlnng dnrch die andere nicht gerecht. 
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b) Eingeschaltete Nebensätze: [V. 30a ein fraglicher Fall, 
siehe dafür später anter; Koordinierte Nebensätze], 57b heold, 
penden lifiic, gamol ond gitÖ-reow, gleede ScyMingas . . ^ 1178b 
Irue, Jietiden Pa mote, niamgra meda ond pinum . . ,, 1225b 
wes, ^enden Pu Ufige, <sdeling eadiy, 1860a wesan, p&iden ic 
wealde widan rices, madmas gemtene . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 284b, 203t)a, 2500b, 2650b, 
3028a, 3101a, {2419a pflegt man gleichfalls Aas, Pendm als 
Konjunktion zn fassen, indessen erscheint es fraglich, ob das 
mSglich ist. Die Stelle heilst: Qestit pa an nasse niÖ-heard 
eyning, pendm hirdo ahead heord-geneatum goMwine Gcata. 
N&eh Soein wtirde das heifsen: Der König Bals da anf dem 
Vorgebirge, während er Abschied nahm etc. Schon dabei 
fällt nns anf, dafs eine Fassung: „Er nahm Abschied während 
er a d, V, safs " für uosre Anffaesung näher liegen würde, 
doch ist das ja, wie oben in der Einleitung gezeigt, nicht ohne 
Parallelen. Schwerer wiegt, dafs gesittan znnäehst einmal im 
Beowulf überhaupt nicht in der Bedeutung „sitzen" sondern 
immer nur „sich setzen" (oder „besitzen") vorzukommen scheint. 
So gibt es auch Kluge, Ags. Leseb., Sweet a. a. 0. u. A, — die 
Fälle, in denen es Socin in Beow. mit „sitzen" übersetzt, yer- 
langen alle diese Auffassung. Ueberdies ist daa^a^ (vgl. ^a=^ 
Adv.) mit einem Verb der Ruhe höchst verdächtig. Es hiefBe 
demnach: „Der König setzte sich auf dem Vorgebirge nieder, 
während er von den Gefolgsleuten Abschied nahm". Da es sich 
nun um eine AbachiedBrede von über 100 Versen handelt, würde 
weder von einer Einschränkung der einen Handlung durch die 
andere noch von einer „Verknüpfung der Dauer" (s. oben) zu 
reden möglich sein. Es liegt deshalb nahe, in dem Pe>ideii 
ein Adverbium zn sehen, das eine etwas unbestimmtere Zeit- 
angabe enthält, ungefähr wie das 1020b gebrauchte). 

Anm. 1. In den 4 (5) Fällen des ei ngea ehalte teu j&eniie» - Satzes er- 
Bcheint penden im 2. lialbvers, in den (Ibrigen Fällen erscheint ea 3mal 
an der Spitze des t. üalbveises: !U30, 302^, 3101; 3mal an der Spitze 
des 2. Ealbverses: 2S4, 2500, 2ö50. 

Anm. 2. Der Hatiptsiitz ist 2iual ein Imperativsatz: V. 1178 und 1225; 
eioe AafforderQng, einen Entschlura fUr die Zukunft und eine PropbezeioDg 
enthalten: V. 2S4, 1»<)0, 2äUU, 2t>3U. 

Anm. 3. An das Verb des übergeordneten Satnes aehliefst sich 
penden der Stellung nach unmittelbar an: V. 30, 5T, 284, I1T8, 1225, I8G0, 



jxTtuurt ucr i^iciii 




2500, »02S, eine AusDahme machen 2f>50 iind .'ilfll, ferner 2II3<), weil hier 
der Nebensatz nur znr Apposition gebUrt, 

Anm. 4. Einmal, V. 2841), erscheint fienden fixr. 

I. 5. Nenn von II Fällen gehOfen der Rede an, d« Erzählang 




ponnc. 
Die Bedentan^. ßoruw bedeutet im Beow. vorzogsweiBe: 
1 wenn" d. h. es bestimmt die Handlung des Hanpt- 
satzea durch eine gleichzeitige, sieh regeJmälsig wiederholende 
im Nebensätze. Diese Funktion versieht es: V. 23h, 4S5^ 
881a, 935b, 1067a, 1034b. lOila, 1043b, 1144a. 132Vb, 132Sbi 
1375b, 1536a, 1581a, 1286a, lölOa, 2115a, 2545b, 2635% 
2868a, 2687b, 3118a. (Auch die nicht abweichende Ueber-' 
setznng „at such times as" Bosworth- Toller S. 1038, trifft in 
manchen Fällen zu. Um regelmälsige Widerholnng bandeU 
es sieh aneh in der allgemeinen Betrachtung: V. 1742b, 2448b| 
2454b, 3063b, 3065b, 3178b. Dagegen handelt es sich offenba| 
nm eine einmalige Handlung 2881b: sym?e wecs 2>y stemmjj 
ßonne ic sweorde ärep ferlid-genidlan, denn nach dem vorher 
gegebenen Kampfberieht kann es sich nur nm einen Sehlag 
bandeln. (Holthauaen liest hier, Sievers folgend, wohl nicht 
mit genügend Gmnd ponc.) Dasselbe gilt für V, 3107 (= wenn), 
1180b, 2035a, 2743b. In V. 1488b endlich werden wir g( 
sein, in dem Satze: breac ponnv mo>-tc die Dauer zu sehen; 
während deren die Handlung des Hauptsatzes vor sich gehf; 
(=^ deutsch „HO lange als"). Fraglich kann 1122b ersebeineuj 
bei dem auch die Unterscheidung vom Adverb schwer fällig 
wenn das Bewofstsein des Sprechenden überhaupt schon eine 
solche gemacht bat. (Vgl, dazu namentlich die forpam-FSMe.)^ 
Ueber 1144a siehe unten. {Siehe auch für die Unterscheidung! 
vom Ädv. unter ponnc = Adv. § 69.) 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 23 \ipmt hine . . ■ gewtmiga, 
wil-gesidas, ponne wig cume, leode geleestan, 485b porme a 
peos medo-heal on morgen-tid . .ponne dteg lixte, eal henc-ß^ 
blöde hestymed, 1486h tuKeg Ponne on Pam goJde ongitan 6eaA 
dryhten . .pomia he on pcet sine starad, pat ic . . ^ 2545b gesea 
pa he wealle, sejie woma fela gum-eystum god guöa gcdigde . . 





J)onne hnifau fedan, stondan . . ., 2868a pret sc mon-di-yhtcn . . . 
ponne he oß gesaMe . . . p<et he (KoDJ. wieder aufgenommen). 

c) Nachgestellte Neteneätze: V. 881a, 935b, 1034b, 1041a, 
1043b, 1067a, 1122b (?)> [1144a mHfate gleiühfalla nnter die 
obigen Fälle von „als" fallen. Es ergibt sieh indes eine 
einfachere Anffassung dieser viel difikntierten Stelle, wenn 
man ponnc als Adverb an die Spitze eines nenen Satzes, swä 
dagegen als Konjunktion, und zum vorhergehenden Satz ge- 
hörig anffafst. stca . . nc als Konj. heiTst: „ohne dafB". Ans- 
fUhrliches darüber an anderer Stelle.]. V. 1180b, 1327b, 1328b, 
1286a, ia75b (?), 1488b, 1536a, 1581a, lölOa, 1742b (?), 2035a, 
2115a, 2448b, 2454b, 2635a, 2687b, 2743b, 2881b, (3052a), 
3063b, 3065b, 3107b, 3118a, 3178b (vgl. fUr die mit Frage- 
zeichen versehenen Fälle Pontie = Adv.). 

Adhi. 1. An der Spitze des 1. Halbversea erscheint ponne Timäl, 
KU der des 2. Halbverses 21 mal, im 2. Halbverse stellt /xmne 2inal, DÜm- 
lidi V. 14gS and 3U63. [I.Halbveis: 881, lO-ll, 1067, lÜBÖ, 1536, IfiSl, 
1610, 2035, 2115, 2635, 3052, 3118, 2868; — 2. Halbvera: 23, «5, 935, 1034, 
1043, 1122, 1180, 1327, 132S, 1375, 1486, 1742,2448,2545,2454,2687,2743, 
2SB1, 3085, 31Ü7, 317S), 1144 a ist hierbei nicht mitgerechnet, 30a2a dagegen 
mitgezählt worden, 

Anm. 2. Id dem j6otme-Satz ist von Kampf die Rede: V. 23b, 
1034b, lU41a, 1536a, 1043b, 1327b, 1328b, 2687b, 2545b, 2S81b, 31 IBa, 
alao Inagesamt in 11 Fällen. Der ponne-8a.ix gibt einen Ausdruck fiir 
.sterben" : V. 1 1 Sü b, 2454 b, 2743 b, 3063 b, 3066 b, 3178 b, also in Füllen. 
Das Snbjekt des Nebensatzes ist an l'serord entlich selten dasjenige des 
~ B (V. 1486b, 14^8b, 1536a, 1581a, 26S7b(?) 2B68a). 

Für ßonne . . . Jionne vgl. ßonne = Adv, 
13 Fälle gehören der Erzählung an, 23 dagegen der Rede. 



[§ 5a; für die hierher gehörigen Fälle ■ 
Tgi die diese Wörter behandelnden §§.] 



1 pa und pfcr 



y) Die Zeitbestimmung durch eine nachfolgende Handlung. 

§ 6, cr.rpon (m-). 
Die liedentimg. Vereinzelt liegt (wie auch der Konj. 
ansdrOckt), das Gewicht anf der absichtlichen Fertigstellang 
der Handlung des Hauptsatzes vor dem Beginn der Handlung 
des Nebensatnes (dentsch „ehe"), wie V. 252b, 732b; sonst ist 
„der Eintritt der Handlung des Nebensatzes erwartetes oder be- 
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absichtigteB Ende der HaQdlung dea Hauptsatzes" d. h. wir 
würden od Jicet erwarteo, wie 264b. 1497a, in den andern Fällen ■ 
ist im Nebensatz ein Fortscliritt in der Handlung dureh die 
Einfnbrung eines nenen Moments gegeben') (wir würden des- 
halb 7*«' erwarten): 677b, 2020b, 2819b. 

Fi411e: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: [ind. Rede:] 732b myniq 
J)eFl hr gedalde, (er pon dteg etvome, lif wid Jkp. 

p) NaehgesteUte Nebensätze: V. 252b, 264b, 677b, 1373b 
U97a,2) 2020b, 2819b. 

Anm. 1. Mit Aaanalune von V. 1497 steht ,er In allen (7) FäUen a$ 
der Spitze dea 2. Halbveraea. 

Anm. 2. In 4 von 8 Fällen (V. 2fiJ, 677, 1373, 2(I2U) ist das Subjl 
des Hanptsalzes das des Nebensatzes durch he (hio) auigenommen. 

Arno. 3. Mit einem Adv. ter im Vordersata kocrespundierend s 
/er Imal, V. 1373b. 

Anm. 4. Ein Verb der Bewegung steht im rer-Sain V. 252, 26* 
677, 732, 2020, also 5 von Smal, dem nahestehend aucli 1373, wen 
dem Wortlaut nach eine EafachliefeuDg wie 2819; endlicli 1497 eine Wah» 
nehmnog. 

Anm, 5. Die Erzählnng enthält 5, die Kede 3 Fälle von mr. [(bt/io« 
erscheint nur einmal, V. 732b, in der indirekten Rede.] 

§7. o^"!^'-') 
Die Bedeotiing. Der Nebensatz bestimmt (A) den Zeit» 
punlit, bis znm welchem die Handlung des Hauptsatzes Göltig* 




') Diese schon in der Einleitung flüchtig berührte Eigenheit fiodel 
sich üfteia im Beaw., dals Dümlich wichtige Momente der Eizühlung 1 
Nebensätzen ausgedruckt sind. So gleich V. 6b, 1590a, besonders anff^ll^ 
■e 123ßb ff-, wo die ErwähDUngdeBlievorstehenden an Stelle derErzähloaj 
I steht. (Hier Adv, anzuuehmen, hindern scheinbar dw 
vielen Parallelfalle gl Anm. 2; doch siehe § 6& und vgl, V. 1296 b f 
diese Erscheinung.) 

') Es sei hier der Hinweis gestattet, — schon Miillenhoff a. a. 0. S. V. 
bemerkt das ^, dafs die Uebersetzong bei Soein (8. 214) hivü drEges- 
Zeitranm eines Tages" kaum angängig ist, V. HlOI heirst es: pa c 
(l<eges. Es sollen also die Begleiter Beowulfs anderthalb Tage g 
und gewartet haben? Man tut woh! besser h«iü = „lange Zeit" zu £i 

'. Klä, 152, 

') Für das „Temporalsätze ebieitende /t/ct" (Nader S. 467) y^ 1 
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keit hat. Dlt Eintritt der Handlung des Nebenaatzes kann 
das natürlich folgende, das erwartete oder beahBichtigte Ende 
der Handlang oder des Zugtands im Hauptsatz sein ; oeJ pmt 
wird dadurch zu einem wiclitigen Stilmittel der Erzählung, 
indem es über weite Zeiträume die Handlung vermittelt, wie z. B. 
ttber ganze Regierungsperioden und Menaehenleben (V. 9, 56). 
Aehnlicb dient es auch, um rasch zum Ende der Beschreibung 
einer blolsen Tagesfahrt zu kommen. (V. 219). (Vgl. auch 
Anm, 2). Es kann aber auch der Eiotritt des o5 ^Jirf-Satzes 
daB ^nziieh unerwaiiete Ende der Handlung des Hauptsatzes 
ausdrucken, wodurch ein ganz neues Moment in die ErzäLlung 
hineingetragen wird. (Nach nnserm Sprach empfinden würde 
in diesen Fällen ein: „da plützlieh", „dann aber" o. Ä. einzu- 
treten haben). Demgegenüber erscheint nun (B) od p<et in einer 
Reibe von Fällen in einer etwas abweichenden Funktion. Es 
leitet dort nämlich keineswegs Handlungen ein „die erat be- 
ginnen, wenn die Handlung des Hauptsatzes beendet ist" (Steche 
a. a. 0. S. 28), sondern die Handlung des od /«.'(-Satzes ist nur 
ein Ereignis, das im Verlaufe oder als Folge der im Hauptsatz 
geschilderten Handlung (oder des Zustands) eintritt, deren Ende 
es jedoch nicht dai-stellt sondern höchstens andeutet. 

Eine scharfe Grenzlinie der unter Ä aufgeführten Funktiona- 
verBchiedenheiten von od Jirrt dUi-fte es kaum möglich sein zn 
ziehen; gelegentlich wird in der Sprache selbst die Verschieden- 
beit durch ein eingestelltes fteringa aufgezeigt. V. 1415 a he 
feara sum heforan gengde wisra monna, wong seeawian, odßat 
he faringa fyrgen-beamas ofer harne stan hleonian funde. Die 
FäUe sind ausBerdem V. 9 a, 100 b, 145 b, 296 b, 307 b, 545 b, 
645b, 1134b, 1255b, 1641a, 1715b, 1802a, 1887b, 2040a, 
2059 b, 2117 b, 2211b, 2270 b, 2281b, 2304 b, 2379 b, 2622 b, 
2783 b, 2792 b, 2935 a, 3148 a. 

Bei B kommen zunächst diejenigen, dem vorhergehenden 
Gebranch am nächsten stehenden Fälle in Frage, bei denen 
die Handlung des Nebensatzes zwar nicht durch ihren Eintritt 
das Ende der Hauptsatzhandlung bedeutet, aber doch den 
Beginn einer Handlung darstellt, durch den die Handlung (oder 
deF Zustand) des Hauptsatzes ihr Ende finden soll. (1) Ein 
solcher Fall liegt vor V. 56 b, ]ia was on burgum Beowulf 
. od J)(Bt him eß omvoc heah Healfdene, Nach der 
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SODstigen Bedeutnog von ,,bie" und der von onuroc wäre dieser 
Satz logisch nur rielitig, wenn Beownlf mit der Geburt Healf- 
denes die Herrschaft aufgegeben liätte. Davon ist uiehte Über- 
liefert. (BemerkenswerterweiBe llbersetzt Heyne aueh: „da"). 
Deneelben Fall haben wir V. 219 a. Oewat ]ia ofer wmg-holm- 
winde gefysed ftota . . . oS pfct ymh aniid odres dogores wundeti' 
stefna gewaden hafde, Jia-t Jhi lidende land, gesawon . . . Anch 
hier soll nicht gesagt werden, daLs das Schiff nnr solange 
„winde gefysed" dahinfnhr, bis sie Land sahen. (2) Den Fall, 
dala die Handlung des oS ^icrf-Satzes nur im Verlaufe oder als 
Folge der Handlung des Hauptsatzes, ohne sie zu beenden, 
eintritt, haben wir: V. 66b 7« «-ws Hrodgarp here-sped gyfen, 
wiges weord-mi/nd, ptet htm his wine-magas geomc hyrdon, oSS 
]i(d seo geogod geweox,'') mago-driht micel. 

Auch V. 623b gehOrt hierher: ymh-eode ]ia ides . . . duguda 
ond geogode da:l aghtcißcne, sinc-juto sealde, od Jxst setl alamp 
}imt hio Beowulfe . . . medo-ful mthoir. Wörtlich aufgefafst 
wUrde hier der Sinn erhellen, dafa die Königin alle alten und 
jungen Mannschaften durch ihre Spende erfreute, ehe sie zu 
Beownlf kam. Daran aber ist doch wohl nicht zu denken, 
(obgleich die Bank, auf der Beownlf sitzt, dem König gegen- 
über steht, vgl. Heyne: Die Halle Heorot S. 4!)}. Aehnliehe 
Fälle liegen vor: V. 137öb, 174:1b, alles Zusammenhänge, in 
denen man eine koasekutive Anschannng vermuten könnte und 
besonders geneigt wäre, mit „sodafs achliefslieb" zn übersetzen. 
(Vgl. zur Bedeutungslehre von od pcet auch die Einleitung). 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

') Nach der gewühnlichen Ueberselznng „bis die Jugend aufwuchs' 
(Heyne S. 4, Socin S. 2SG) felilt es hier am Sion. Was bat das Aufwachsea 
der Jaf^ead mit Hruägara Ruhm uder der Dieuatbarkeit der 
zn tun? Ist es überhaupt möglich, von dem Aufwachsen der .Jugend" als 
einer geschlossenen gieichaltrigeD Menge zu reden? Anders beifolgender 
Auffassung: geogod ist kurz (Socio S. 190) die JUngero Kiiegerscbai". 
Sie mehrt sich — denn getneaxan kann crescere sowohl wie adolesixfi 
beilsen (Grein S. 47ä) — infolge des Ruhms, den HroOgar genieist, und 
weil sie sich mehct, kommt HroSgar auf den Güdanken, eine groJae und 
würdige Halle fUr sein grulsea Gefolge zu bauen: Heorot. Aebnliob an<di 
Trautmaon, BBzA. II, S. 12S, dessen Vorsohhtg, das Komma hinter geteeox 
m Htreloben, indes bedenklich ist. 
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c) Naehgcstellt»; Nebensätze; V. 9a, 56b, 66b, 100b, USb, 
219a, 296b, 807b, 545b, 623b, 645b, 1134b, 1255b, 1376b, 
U15a, 1641a, 1715b, 1741b, 1802«, 1887b, 2040a, 2059b, 
2117b, 2211b, 2270b, 2281b, 2304b, 2379b, 2622b, 2783b, 
2792 b, 2935 a, 3148 a. 

Änm. ]. od pcet erscUeiat äma! na der äpitze des 1. Halbfcraes 
gegenüber 2ämul aa der Spitze des 2, nalbvürsea (1, Halbvers: S, 210, 
ms, 1841, 1^02, 2Ü40, 2935, 3148; 2. flttlbveta: 5fi, fit!, 100, 145, 2ne, 
307, 545, 623, 645, 1134, 1265, 1370, 1715, 1741, 18S7, 2009, 2117, 22M, 
2270, 2281, 2304, 2379, 2022, 2783, 27B2). 

Anm. 2. Das Verb des Hunptsiit^es ist Diemals eines der Gcmüls- 
bewegung oder des Gefühls.') 

Abw, a. Von den 3H vorkomme öden ofl >£i-Sätaen erscheinen 23 in 
der Erzählung und 10 in der Rede. Davon nur V. 29öb im wirklichen 
GesprJLuh, alle andern in den eingeschalteten erzählenden Epiauden, 
SchUdernngen und Betrachtangea. 



2. Verknäpfiing durch Konjanktiouen der Bedingung. 

§ 8. gif. 

Die Bedeutung. Die Realität der Handlung des Haupt- 
satzes wird dnreh die des Nebenaatzes bedingt. 

FSlle: a) Der Nebensatz ist vorangestellt: V. 1105a gyf 
ponne Fryana hwylc . . . myndgiend vimre, ])onnc hii sweordes 
eeg sySöan scolde, 1478a hwest wit geo sprtecon, gific fttßearfe 
p^re seolde aldrc linnan, pmt pume a wtere ford-gewitenvm on 
feeder stale, beides ind. Rede; 1823a gif ic ponne . . . otoihto 
mceg pinre mod-lufan maran iilian, ponne ic gyt dyde . . . ic 
heo gearo sona . . ., 1827 a gif ic pmt gefricge . . . Ptet pec 
yrrAsittend cgesan pywaä, swa . . ., ic pe pusenda pegna 
iringe . . ., 1837 a gif him ponne Hredrie to hofiim Geata 
gepinged . . . he mreg Peer fela freonda findan . . ^ 1847 a wm 
ie talige, gif Pat geganged, ptst pe gar nymed . . . Hredles 
eaferan . . . ond Im Jiin faorh hafast, p(ct pe 8<e-0eatas selran 
rwäiben to gcccosenne . . . (Insofern der gifSa,tz hier wie V. 1478 
zwischen dem Vordersatz und dem abhängigen ptetSatz steht 

') Gelegentlich gehen dem od ßtet-Sitza zwei meist aioh Tarilerende 
Hauptsätze (ühn)ichen Inhalts) voraus, so V. B, 145, 623, 1134, 2059, 2270 
(andern Inhalts), 18Ü2, diel Verben 30T. 
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und ihre psychologische Einheit unterbriciit, verlangt er Ein- 
reihnng unter b, ygL die Beispiele anter § 15 b). 

b) Der Nebensatz ist eingeschaltet: V. 272b pu wast, gif 
Kit is, stva we aodlice seegan kyrdo7i, pcet mid Seyldingum 
sceada . . . eawed nid. (Dieser Anffaasnng des gif, die Heyne 
teilt, steht entgegen die von Nader a. a. 0., Socin, Boaworth- 
ToUer), 4i2b Wen ic Jitct he wille, gif he wealdan mot, in 
P(Em gud-sele Oeatena leode etan unforhte, swa . . , 452 b Om- 
send Higelace, gif mec hild nime, beadu-scruda hetst, PcBt 
945 b P(et seegan m^g swa hwylc magda, sioa pone magan 
cende . . . ggf heo ggt lyfad, pcet . . ^ 2638 a ponne we geheim 
. . . Ptst we him Pa gud-getawa gyldan woldon, gif himPysliat 
pearf gelunipe, helmas, ond heard sweord: 

c) Der Nebensatz ist nachgestellt : V. 280 a le Pces MroSgai 
mag rad gelrsran, hu he feond oferswyöeö, ggf him edwenät 
tefre seolde . . . cutnan. 

Ferner: V. 346b, 447 b, 527 b, 594b, 662a, 685b, 1183a, 
1380b, 1383b, 1482b, 1853b, 2515b, 2520b, 2842a. 

Anm. I. Die Eunjouktion findet sich cm der Spitze des LHalb" 
Verses lUmal, danmter alle Fälle Ton a) {2M, 662, 1105, 147S, 1823, 
1527, 1837, ]B4T, 2E3S, 2842); an der Spitze des 2. Halbversea Umal(34e, 
442, 447, 452, 527, 594, CSS, 945, 1J83, 1383, 1482, 1853, 2515, 2520) 
2. Halbverse 2 mal (272 und 1380). 

Änm. 2. FUi die bemerkenswerte Neigung der ^i/'-Sätze, in grüfiiem, 
Satzziisammenliiingen aafeatreten vgl, anter: .Abhängige Nebensätze' 
§ 36, 11. 

Anm. 3. Für gif ponne V. 1837, 1105, Ponm ...gif 527, vgl. unter 
„ponne = Adv." § 69. 

Anm. 4. gif erscheint in sämtlichen 26 Fällen in der Rede. 

Anm. 5. Der Hauptsatz ist negiert: V. Sff2, 594, 2520, 1847/53, dem. 
Sinne nach 2^42. 



§ 9. nefne, nymde, butan. 

Die Bedeutang. Sie kndpfen einen negierten Konditional-^ 
aatz an, dieser kann (1) eine gedachte mögliche AnsnahmQj 
einer (sonst siehern) Annahme ausdrücken (2) die wirklicbel 
Handlung gegenüber der blols gedachten des Hauptsatzes ent^l 
halten, butan versieht nur die eretere Funktion. (Vgl. § 58, 59).fl 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

h) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 




c) Naeligustellte Nebensätze: 1. V. 250b, 782b, 2655b, 
3055 b, 967 b; 2. 1057 a, 1553 a 16581). 

Anm. 1. An der Spitze des 1. Halbverses ersoheioen die Konj. 2mal 
(1057, 1553), an der Spitze des 2. Ealbverscs Sinai (251), 782, 967, 1658, 
2G55, UO^a). 

Anm. 2. niefne erscheint V. 250b, nefne 1057a und 3055b, nenine 
1553a uDd 21155 b, nym5e 7S2b, IBäSb nnd bwtan 967 b. 

Anm. 3, Der Eaaptsatz ist unter 1) in allen F^Iea, aoggenommen 
den tulan-Fäll, unter 2) niemals negiert, 

Anm. 4. Von den ä anfgefühiten Fällen stehen 4 in der Rede, 4 in 
der Erzählung [von den erstem 2 (250, 2655) mehr im Gespräch, 2 (9fi7, 
1658) im Kampfbericht. . 

§ 10. Jtonnc. 

Die Bedeutung, pomic scheint als konditionale Konjunktion 
V.573b anfzntreten, doch ist der Fall nicht ganz sicher, ver- 
gleiche nnter Jionne — Adverb. § 69. 

Fall: c) Der Satz ist nachgestellt; V. 573b Wyrd oft nered 
unftegne eorl, Jtomie his eilen deah. 



m, 2. 



; steht a 



[§ 10a l>ar; 
graphen.] 



der Spitze des 2. Halbverses. 
in der Rede. 



siehe den dies Wort behandelnden Para- 



3. Terknfipfung durch Eonjunktioneu der Begriindnng, 

§ 11. forpampe (fmponpe). 
Die Bedentnng. forpam tritt im Beowulf in grundsätzlich 
zwei veraehiedenen Funktionen auf (s. u. beiordnende Konj.); 
es leitet nämlich einmal einen Satz ein, der aus dem vor- 
hergehenden einen Schluls ableitet, dann aber dient es dazu, 
einen Grund fllr die Aussage des vorhergehenden Satzes bei- 
zubringen. Man pflegt nun diese letztere Funktion wieder in 
zwei Unterabteilungen zu zerlegen (vgl- Nader S. 449), nämlich 
in die kausale Beiordnung, wodurch Hauptsätze entstehen, nnd 
die kausale Unterordnung, wodurch ein Nebensatz bedingt 
würde. Indessen fehlt es dieser Unterscheidung völlig an 
Kriterien. Ein greifbarer logischer Unterschied ist nicht zu 
machen — nachdem einmal die alten unpsyehologisehen Theorien, 

Hlndlen ». eDgl. Phil. XV. 2 
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die „aiif die Grundbedeutung des Nebensatzes als ein ent- 
wickeltes Glied des HanptsatzeB zurückgingen" (Schürmann, 
Darstellnng der Syntax in Cyncwulfs Elene, MttDster, Dias. 
1884 S. 96 Anm.) endgültig über Bord geworfen sind — ob 
im BewulBtaein des Sprechenden eioe Unterscheidung vor sieli 
gegangen, ist die Frage. Die Kennzeichen einer solchen, 
die im Satzaccent nnd der grölsern Satzpause zum Ans- 
druck kommen würden, sind natürlich nicht anfGndbar. Die 
Wortstellnng im Satze (S. § 24, Anm.) gewährt gleichfalls 
keine Hilfe. Mit Recht schickt deshalb Wlllfing {a. a. 0. II, 
1, 122) seiner Aufzählung der begründenden Nebensätze die 
Bemerkung voraus: „Da die Wortstellung allein durchaus nicht 
malsgebend ist, können manche dieser Nebensätze auch als 
Hauptsätze {„denn"; angesehen werden." 

Betrachtungen wie bei Steche (a, a. 0. S. 18 ff.), oh an 
einzelnen Stellen Komma oder Strichpunkt vorherzugehen hat, 
Bind deshalb unter diesen Umständen ebenso gegenstandsloB 
wie die Bemühungen zu einer kritischen Unterscheidung durch 
die Zeichensetzung im Socinschen Texte, wo nicht der Zu- 
sammenhang die Fälle von forjiam als „daher" erweist. (Vgl 
auch die Verwirrung bei Jacobsen a. a. 0. S. 30). Wir können 
deshalb unter diesem Paragraphen von Fällen, in denen sich 
nnnmstölslich jener engere psychologische Ansehlnls vollzogen 
hat, durch den sieh der beigeordnete Satz znm untergeordneten 
entwickelt, nur den einen anführen, in dem dieser Prozeft 
seinen sprachlichen Ausdruck durch ein zugesetztes pe gefunden 
hat. (Vgl. §54). 

Fall: c) Der Satz ist nachgestellt: V. 503a v}(bs him i 
wulfes sid mied mfpunca, for])onpe he ne ude, peet <enig ofaf, 
man . . . 

Anm. 1. Die Eonj. steht an der Spitze des 1. nolbTeiBes. 

Adiq. 2. Die Eoaj. ersclieiDt is der Erzälilong. 



§ 12. pa. 

Die Bedeutung. Auch bei pa ist nicht überall mit Qe- 

wilsheit nachzuweisen, ob es kausale Funktion ausübt. Es kann 

hier, wie unter Umständen bei nhd. „da" eine Kombination 

der kausalen nnd der temporalen Anschauung vorliegen. An; 
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einigen Stellen scheint das kaiieale Moment vorzuwiegen. 
(Soein gibt freilieh anoh in der 7. Anfl. im Glossar nnter ^a 
noch nicht die kansale Bedeutung). Im Einzelnen ist ver- 
Bchiedene Anffassnng möglieh, freilich kaum V. 140b (anders 
Traatmann, BBzA. II, S. 132, Z. 5), 707 h, 2551h (ahweiehend 
Nader a.a.O.); 1294b und 3089b, die Nader temporal auf- 
faTst, kämen wie 2989b eher in Frage, [unsicher sind auch: 
1622, 1666, 1814, 2373, 2691, 2979].') Die Auffassung von 
467b, 1599b ist von Socin abweichend. 2728h ist mit Soein 
als Adv. behandelt, doch ist die Möglichkeit andrer Auffassung 
unverkennbar. 

Fälle: a) Der Nebensatz ist vorangestellt: nie. 

b) Der Nebensatz ist eingeschaltet: V. 707b ])mt hie ne 
moste, J)a metod nolde, se synscada wider sceadu bregdan . . ., 
968 b ic hine ne mi-hte, ]>a metod nolde, ganges getvxeman . . ., 
724 b onhrted ßa bealo-hydig, pa he gebolgen wtes, rccedes mur 
3an . . ., 1540b brt^gd ]ia beadwe heard, pa he gebolgen wms, 
ferh-geni3lan . . .. 2551b Let Pa of breostum, pa he gä)olgen 
wcBS, Weder-Geata leod ward ut faran. 

e) Der Nebensatz ist naehgestellt : V. 140b, 201b, 467b, 
734 b, 1104 b, 1294 b, 1599 b, 2677 b, 2983 b, 3089 b. 

Anni. 1. In allen 15 Fallen erüfifnet ^a den 2. Halbvers. 

Anm. 2. Id einer gowisaen Koireapondena mit dem Adv. ^a' er- 
Boteint die Konj. in den Füllen: V. 14üb pa u^ms ... pa, iG'h Pa ... pa, 
29S3h pa wayon . , . pa; mit pa^ korrespondierend: "24b onbrad pa .. . 
pa. Alle diese letztem Fälle treten unter b) auf. 

Anm. 3. Bemerkenswert ist die Aebnlichkeit der unter b) anf- 
tretenden Fälle: V. 707b and 968b erscheint der Satz ^ metod nolde, in 
den 3 andern Fällen, 724b, l&4Db, 2551b AXeYoramhpahe gAolgenwmt. 

Anm. 4. In ä von 15 Fällen erscheint^ in der Bede, jedesmal in 
eioem Berieht, 

§ 13. Pmspe. 
Die Bedeutung. Es leitet gleichfalls einen Satz zwecks 
Angabe eines Grundes ein. (Für eine andere Funktion von 
PeBspe siehe unten § 22). Dals wir es hier mit einer aus- 
gebildeten Konjunktion, nicht mit einem als Genitiv empfundenen 
Pas und Pe zu tun haben (Nader S. 448) zeigt von V. 1780b 



') Siehe diese Verse imter jba 
= Adv. 



: temporal, Eonj. § 3, 





ganz abgesehen allein schon V. 1629, wo Nader völlig unbe- 
rechtigt das liasjic anf ein vorhergehendes Jianceäon be- 
zieben will. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

c) Naehgestellte Nebensätze; V. 108b, 227a, 627b. 1629a,' 
1752b, 1780b, 1999a, 2798a. 

Ann. 1. In den S Fallen steht j^rcs^ an der Spitze des 1. EalbTeises 
4mal (227, 162U, IDd, 279S), an der .Spitze des 2. Halbveraes 4mal (lOS,' 
fi27, 1752, 1780). 

Anm, 2. Im Haoptsatz handelt es sich (vgl. unter jtwes) um eh» 
Vergeltnag V. 108, einen Dank 227, 627, I7S0, 1999, 2798, eine Gemats- 
bewegnng l()29, etwas anderes ]7E>2. 

Anm. 'A. Die t^ätze zeigen verschiedentlich Aehnlichkeit im Eao, 
und zwar ist ein Schema: Hauptsatz in einem 2, üalbvers, Nebensatz in 
dem darauf folgeudeu Halbvers a und b, also: _Z; so V. 227, 1629, 1999j 
oder aber Hauptsatz in einem 2. Halbvers nnd dem folgenden I. Hatbvers, 
Nebensatz in dem folgenden 2. Halbvers b, alsu; _ Z su fi27, 1780, WO' 
in beiden Fallen noch ein pml-H&ü. fuigt. In V. lUS nimmt der Hauptsats 
;t Halbvcrse ein, der Nebensatz den letzten in der zweiten Eeihe, also! 
Z 1, gani anders dagegen ist die Konstruktion 1752 und 279B. 

Ana. 4. In der Erzählung steht die Konjunktion 4 mal, in der Hede 
gleichfalls 4 mal (3 mal ziim Ausdruck des Danks fiir etwas Gegenwärtige«, 
Imal abweichend in aljgemeiner Betrachtnng 1752). 



§ U. ],e...tc. 

Die Bedeutiiug. ]>e in Korrespondenz mit dem Instr. des 
Demon. dient zur Einführung des begründenden Nebensatsee.. 
(Der erste und letzte Fall nähern sich in der Form dem Pro-, 
portionalsatze.) 

Fälle : a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

e) Nachgestellte Nebensätze: V. 1437b he on holme wa$ 
simdcs Jje ^(cnra, pe hyne swylt fomaw, 2639b/42a pe he usie 
on herffe geceas to Pyssum siS-fatc sylfes teillum, onmuttd& 
itsic mtBrda ond mc pas mfl.^mns ffßO'f, P<^ he usic gar-wigenSf 
tealde (Grein im Glossar fafst 7«? als Rel, Nader § 47^; 
487 b /88 b ahie ic holdra py las. deorre dugiide, pe pa dea4\ 
fornam . . . (Die Stelle ist mit den angefahrten obigen Parallelen 
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ganz klar, die AnffaBsnng Naders § 9:^ unrichtig, seine als 
möglicli gedachte Annahme von ]ie Jia = pa pe unnötig.) 

ÄDm. 1. In ! von 3 FlUlen eröffnet jbe den 2. Hslbvers (4Sai), 1431b), 
iu 1 den 1. Halbvers ('26J2a). 

Anm. 2. 3m&l erscheint f)e io der Rede gegen Imnl in der Er- 
y.äblDDg, nnd zwar in den ersten Fällen 1 mal in einem Beriulit, Imal in 
einer Amede. 

[§ 14a; für das als tegrtindende Konj. erscheinende nu, 
sidSan, swa, siehe die diese Konj. in ihrer uraprUngliehen 
Bedeutung behandelnden §§.] 



4-. Verknüpfung durch Koujnuktioiien der Einräumung. 

§ 15. ],eah. 
Die Bedeutung. Erdmann a, a. 0. S. 83 (beinah gleich- 
laatend: Mensing, Syntax der Konzessivsätze, Kiel 1891, § 1) 
gibt als Definition des Konzessiveatzes an, dafs „ein, sei es 
als wirklich angegebenes oder als nnr möglich gedachtes dem 
Eintritt eines andern entgegentritt, aber das in jedem Falle 
dennoch verwirklichte Eintreten desselben nicht zu hindern ver- 
mag". Diese Definition trift't genau nur auf eine bestimmte Gattung 
von Fällen zu, die dnreh sie charakterisiert werden, nämlich 
Fälle wie: „Er blieb noch da, obgleich er müde war", oder 
Beow, V. 681b ic hinc svcorde swebban nelle . . pcah ic eal 
mcege, sie trifft aber nicht mehr gut zu auf die eigentlich 
konzessiven d. h. einräumenden Fälle, in denen etwas kon- 
zediert, d. h. eine Behauptung durch den Nachsatz eingeschränkt 
wird, wie in dem Falle: „Marlowe war ein grofser Dichter, 
obgleich er den Hamlet nicht hätte schreiben können", oder 
Beow. 1168b gehwylc hiora Äts ferhde treowde, pcet he hcefde 
mod micel, peah pe he his inagum nm-e ar-fa:st^) Ueber diese 
einander nahe stehenden l^^nktionen geht aber der Gebrauch 
des Konzessivs weiter heraus. Wir finden nämlich im Beowulf 
einen Fall wie den folgenden: V, 1131a eard gemunde, peahpe 
he nc meahtc on mere drifan hringed-stefnan. Hier „tritt" 



') Vgl. auch V. 590b jfjtes jat in hdle scealt loerhöo dreogan, peak 
Jrin wii dvgc, mit positivem Nebenaati. 
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das im Nebeusatz gesagte weder „dem andern entgegen, ohne 
seinen Eintritt binderD zu bünnen" noch kann von einer Ein- 
ränmnng oder Einaehränkang die Rede eein. (Äehnlieh V.2482s: 
Pat mteg-wine mine gcwrcccan, ftvhSe otid fyrttic, swa Ayi 
gefrtege was, peahjte oder kit ealdrc geboMc.) Vor allem im 
ersten Falle liegt ein blofs adversatives Verhältnis vor; denn 
wie könnte die winterliche Unmöglichkeit, znr Heimat zn ge- 
langen, ein Hindernis bilden, an sie zn denken? Nenenglisch 
würde man sich in beiden Fällen des oaehgesetzten though 
bedienen. So können wir die oben angeführte Definition Act 
Konzessivsatzes für nnsern Text nnr mit der Einschränkung 
gelten lassen, dafa gelegentlieh hier die Konzessiv-KonjnDktion 
anch blols den hypotaktisch gefafsten Adversativsatz anezn- 
drUcken scheint. — Bei einzelnen Fällen könnte es fraglich 
erscheinen, ob nicht die koord. Partikel anzunehmen ist,') so 
z. B. V. 2468b, doch entseheidet meist der Modas.^) =) *) 



h<f3- atajH 
seled . . ö 



raile: a) Vorangestellte Nebensätze: V. 1369a ^eoA ^ 



hmidum geswenced hoU-tcudu sece, tsr he feorÜ, 
iinlle. [Für das fragliehe 1717a s. n. C] 



<) Dies und das obengesagte ist auch zu berücksichtigen bei efnen 
Fall wie V. 5S8a und es kanD danach buchst fraglich erscheioen, ob Costjn 
(a. a. 0. S. 12) Recht hat, von dieaeni Veiac zu sagen: „Mft bittere vmiM 
door BeowvXf als een hcldensivk vermEld". 

■) Nach Delbrück a. a. 0. S. 3S6 wäre peak pe uTsprUnglicb eine. 
Ztiaammenaetzung wie im gotischen soe pauh ti (worin pauk dem petät 
entspricht). „So kann ursprünglich auch nutjftMA pe 'obgleich' bedentot 
haben. Nachher ist die Bedeatnug auf das einfache peak itbergegaiigen." 
Diese Anpassung Delbrücks wird indes dnrch as. thoh == , obgleich" ndk 
Sicherheit als irrig erwiesen. 

') Nicht vollständig ist die Sammlung derj^A-Fälle bei Behaghel, 
Modi im Beliand g 47. 

') Als Charakterisierung des WidersprucbB zweier Vorstellungen legt 
l interessantes Zeugnis dafiir ab, was der ags. Dichter als Widerspruoh 
empfand. Dals Jugend als Hindernis für einen vernünftigen EntsohluGl 
empfunden wird, ist nicht weiter auffallend, obgleich an dieser Stellft' 
(V. 1832b) auch nicht ganz geläufig (vgl. 1928 b). Dals eine Königin Sit* 
nicht rachsüchtig gegen ihre Leute betragen darf, obgleich sie lenlicv, 
ist schon bemerkenswerter (1!I42 b), Zn notieren sind auch Fälle wie 2315a, 
1 temporale Konj. setzen würden, dem Angelsachsen jedoch 
dio lange Besitzdaner ofienbaj einen Besitztitel bedeutet. Auch 24 
und 262Ua sind Interessant. 





b) EiDgeBehaltete Nebensätze: V. 526a Jionnr ivetie ic to 
i>e wyrsan gepingea, pnah pu heado-rtesa gehwmr dohle, . . gif 
pu , . ., 1614 b «e 7iom he . . madm-mhta ma, peh he pa^ monige 
geseah, tfuton pone Imfelan, 1832b ic on Higelace wat, peak 
]>e he geong sy, folees hyrde, pcet he . . ., 1942b ne bid swylc 
ewenliß peaw idese to efnanne, pcah Jie hio (milicu sy, p^tte . . , 
2162 b no py <er suna ainum sylkm wohle hwaium Heorowearde, 
peak he him hold wme, hreost-gewadu . . ., 2839a lyt manna 
Jtah . , ^cflÄ pe he dccda gehuima dyrstig weere, pat fte . . , 
2856b ne meahie he on eoröan, Peah lie lUfe wel . . . feorh 



c) Nachgestellte Nebensätze; V. 588a, 590b, 681b, 683b, 
1103a (ind. Rede) (Trautmaon a. a. 0. S. 18 setzt jimt für peak), 
V. 1131a, 1168b, 1601 b, 1717a oä jxet he ana kwearf.. man- 
dreamum fi-oni: Peah pe hine mihttg god mtegeites wynnum 
eafedum stepte, (Sooin zeigt durch den Pnokt vor peah an, 
daCs er den Konzessivsatz als vorstehenden Nebensatz zum 
folgenden Satze zieht. Es liegt indes so wenig an konzessiven 
Elementen in dieser letztern Znsammenstellnng vor, dafa es 
dem gegenüber immer noch am nächstliegenden erscheint 
(namentlich mit Rücksicht auf die Antithese ana . . . ofer ealle 
»im), den pcali-Sfitz als dem vorhergehenden zugehörig zu 
fassen. Der folgende Satz wird dadurch nicht beeinträchtigt, 
dag hw(e6re (vgl. dieses g 51) ist in der von Sievers erscblossenen 
Bedeutung zu nehmen. Siehe auch noch Nader S. 453. V. 1928 b, 
2032b, 2345a, 2468b (der Fall ist fraglich, siehe oben unter: 
Bedeutung). V. 2482a, 2620a, 2643b, 2977b, 203b. (Es wäre 
nicht angängig, hier den Nebensatz als d^iö xoivov zu fassen, 
weil darauf folgt: hwcHon higa-ofne . . . Nader § 58 falst auch 
1928b als djtö xoivov, doch vgl. dafdr weiter unten § 40.) 

AniB. 1. An der Spitze des 1. Halbvoraes erscheint peah lOmal 
<ai6, 588, 1103, 113t, 13ßD, 17IT, 2345, :24g3, 262Ü, 2839) SD der Spitze des 
2. HslbverseB Itimal (203, 59», 681, 6S3, 1168, 16H, 1661, 1832, 11)42, lt)2S, 
20S2, 2162, 2408, ZH43, 3850, 2977). 

Anm. 2. Die Form peahpe eraclieint 14 mal, die FoTia peak (uder 
Jtek) 1 1 mal, I mal peah . . . eal V. 681 b. 

Anm. 3. Der Hauptsatz ist neRiert: V. 203 (dein Sinne nach), 5Sm, 
681, 683, 1103, 1661, 1614, 1042, 2162, 2277, 2468, 2R20, 283« (dem Sinno 
nach), 2856, also in 14 von 2B Fällen. 

Addi. 4. Von den 26mal des Vorkommens erscheint die Konj. in 



Anm. 4. V 




der EraählUDg Dur limal, in der Rede 17 mal, sowohl üi der anf die Gegen- 
wart besllgllchen Anrede als im erzählenden Bericht. 

Anm. 5. Eine typische Forni des peah-Sa.txsa ist die hlob den 
2. Halbvers aosfUllände; V. 681, 18S2, 1043, 2162, iibti, 2<J7T; 590 vgl mit 
1661 und 2032; 246S vgl. mit 203, also in 11 von 26 Fällen. 

§ 15a. Zu den KonzeBsivsätzen zählt der eine Sats, 
V. 1395, den Nader § 63 mit Unreeht den KonditionalsätzeD 
7.nweiBt, da hiev die Defiuition von dem Entgegentreten ohne 
die Möglichkeit dea Hinderna {b. g 15) so genau zutrifft, wie 
nur möglieh. Es ist der konjanktionslos angeschlossene Satz: 
(no he on heim losa3, ne . . .) ga, Jiter he wille. „Der Sprechende 
bezeichnet hier das Eintreten eines Ereignisses nicht nur durch 
die Eioränninng als gleiehgiltig, sondern fordert sogar auf, 
dasselbe herbeizuführen und betont, dafa trotzdem die Giltig- 
keit des 2. Satzes bestehen bleibt." (Meneing, Syntax der 
Konzessivsätze, S. 11; Erdmann, GrundzUge der d. Syntax 
g 163.) 



5. Verkniipfiing dnrch Konjnnktionen der Folge. 

g 16. J>at. 
Die Bedeutung. Wir unterscheiden 1. diejenigen Fälle, 
in denen der ptEiS&iz eine aus dem Hauptsatz in unmittel- 
barer logischer Folge entspringende Handlung ausdrückt, 2. die- 
jenigen Fälle, in denen der pa'tSatz zugleich der Erlänterung 
eines vorhergehenden Satzes dient (deutseh: „derart daüs"),. 
3. die Fälle, in denen der p(si-Sa.tz ein Ziel und Ende nach 
einem Verb der Bewegung ausdrückt. 



FilHe : a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze fehlen. 

c) Naehgeatellte Nebensätze : — 1.— V- 6b]i Jiawas HroSgan 
here-sped gifen, uiiges weord-mynd, pat kirn his wine-nmgaa 
geome ht/rdon, (Nader a. a, 0. § 124 falst hier den Nebensatz 
als Explikativsatz, aber Kriegsglück nnd Heldenehren bestehen 
doch nicht in der Dienstwilligkeit der Magen, sondern die 
letztere ist eine Folge der erstem). V. 567 b on mergenw 
meeum wunde . . . uppe Itegon . . . pH sydöan na ymb brontnß 
ford hrim-lidenAe , . . ne kttm. 



Ferner: V. 571a, 892b, 955b, 1083a, 1435b, 1533b, 1368b, 
1505a, 1541b, 15451), 1665b, 1567a, 1734b, 1773b, 1878a, 
1902b, 1522a, 2529a (der Sinn ist liier nicht ganz deutlich; 
ic eom on mode front, ptet ic wid ])onc gud-fiogan gyljt oferi-iite, 
HolthauBen will deshalb anch dem Beispiel Sieyers folgend 
pect in ptes ändern. Doch liegt Öazn nicht genUgend Grand 
Tor. Der Gedankengang ist wohl: „ich bin kampfesfreudig 
genng, dals ich mir die Tratzrede schenken kann," der gylp 
wäre danaeb ancb gedacht, sieh selbst in eine erhöhte Kampfes- 
Stimmung zn bringen). V. 2578b, 2701b, 2702b (mit Holthausen 
u. A. heide Male ein Pret zn streichen, liegt nicht genügend Grund 
vor), 2680b, 2771a, 2831a, 2964a, 2967a, 2975a. (Zn einer 
Vergleichung mit den bei Nader § 121ff. anfgeftihrten Fällen: 
V. 700, 1141, 1454 vgl. unter: Finalsätze §17; V. 895, 1222, 
2919 sind als Objektsätze angesehen, iu dem blofaen „Er- 
reichen" liegt nichts weniger als eine Handlung mehr, V. 2495, 
1609 gehüren nnter die Subjektsätze. Für 990 siehe in 
dem Kapitel über die Relativa, 1912 ist oben unter 3, behandelt, 
3054 unter 2. Dies letzte Beispiel könnte auch unter 1. ein- 
gereiht werden. 

2. (== derart dal's, indem) V. 682 b nat he para yoda, Pest 
he me ongean slea, rand gelieawe, 563b Wffis hie pcere fylle 
gefean hafdon man-fordcedlan, pcet hie me pegon, symbel 
ymbscEton . . ., 1100b ipat) he pa wea-Jafe weotena dorne 
arwm heolde, pmt p^r «nig mon wordum ne ivorcum weere ne 
hr<sce, 1598 a ongeador spr<Ee<m pfut hig pms asdelinges eß ne 
wendon, pcet he sige-hredig secean come mtsme peoden, 2700a 
pcer he his mtcges heälp pat he pone niS-giBst nio&or hwene 
sloh . . . Die Erklärung eines einzelnen Ansdrneks liegt vor 
(wie schon oben 682 b), — der Ausdruck ist durch die Schrift 
kenntlich gemacht—: 1940a hraSe seoddan wcbs aßer mund-gnpe 
mece gepinged, pa>t hit sceaden-mtel scyran moste, 2807a 
se scel to gemyndum minum leodum heäh hlifian on Srones- 
neesse P<et hit sce-sidend syÖSan haiaii Biovnäfes biorh, 3054a 
wees ptet yrfe galdre hewunden, Pcet ^(©«i hnng-sele hrinan 
ne moste gumena cenig. (Aehulieh V. 628a, 1088b, 1973a, 
2326b, 2955a. 3037b, b. n. Kasussätze und ind. Eede.) 

3, (s. Nader § 130.) V. 221a ivundm-stefha getoaden hafde, 
_^at pa Uzende lard gesawon. 



Ferner: V. 358b, 404b, 1319a, 1912a, 2717a. (Hierher 
am ehesten wären noch die oben in der Bemerkung zu 1. anf- 
geftihrten Fälle von gavgan ^^ „erreichen" zu ziehen.) 

Anm. 1. Durch stoa vorbereitet ist derjftteJ-Satz V. 1734, ms, dnroh 
to pon I87S, durch pres ISfiS. 

Äntn. 2. Aa der Spitze des 1. Halbveises steht die Eoaj. 21inil 
(221, 571, lü83, 1319, 1505, 1567, 1522, 16!)8, 1878, 1B12, 1940, 2529,270», 
271T, 2771, 2807, 2831, 2964, 296T, 2975, 3054), ao der Spitze des 2. Halb- 
verses 22inal (66, 358, 404, 563, 567, 682, 892, 953, llöO, 1368, 1435, 1533, 
1641, 1545, 1665, 1734, 17T3, 1902, 2680, 2578, 2701, 2702). Unter 2. steht 
ea von S F^en 5 mal an der Spitze des 1. Halbverses, unter 3. vtn 
6 Fiklleo 4 mal. 

Anm. 3. In der Erzühinng erscheint die Kunj. 27 mal gegenUbei 
lämal in der Rede. Hier überwiegt bei weitem das Vorkommen im Be- 
richt. Unter 3. ist kein Fall der Rede. 

[§ 16a; fttr swa in kona. Bedentnng siehe dieeeB, § 21.] 



6. Verhuüpfong durch finale Konjunktion. 

§ 17. pmt. 

Die BedeutaBg. Die Unterscheidung von Jirttt in kon- 
sekutiver und p^t in finaler Bedeutung ist wiederum in ein- 
zelnen Fällen unsicher und der AbBtraktion ans dem logisehei 
Verhältnis der Sätze anheimgegeben, die einen psyehologiseheii 
Irrtum nicht aussehlielBt. Wir ziehen es vor, anstelle der 
„den Finalsätzen verwaDdten Folgesätze" und „den Konse- 
kntivsätzen verwandten Finalsätze" (Nader § 126 ff.') nach 
Erdmann und Nygard); — die Sätze sind gröfstenteils absolut 
gleichartig, vgl. z, B. V. 1505 mit 1033, — die alte Definition wie- 
der aufzunehmen, die unter einem Finalsatz das begreift, was 
„Zweck oder beabsichtigte Folge bezeichnet" (Hennicke, der 
KoDJ. im Altengl., Göttinger Diss. 1878 S. 49). 

Fälle: (a und b fehlen), 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 22a, 313b, 699b, 966a^, 
1142a, 1033a, 1454b, 1447a, 1834b, 2071b, 2748b (2 Final- 

e), 3009a, 3115a {üto7i un efstaji odre siöe seon ond seeean 

') Neben den Finalaätzcn § 128 ff. nnd neben den KonsekulivaätieB 
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searo-geprtFe, wutuiur under weaUe!) le eotv u-ii^tge, pmt ge 
genoge ncan seeawiaö beagas ofid brad gold. (Sievers und 
Holthanaena Vorschlag, ptet durch ]i(cr kh ersetzen nud ic eow 
wisige in ParenthcBe za setzen, ist nicht genügend hegrtlndet.) 

Anm. 1. Die Konj. steht an der Spitie des [.HalbverBcs "mal 
(2S, 366, 1033, 11J2, U4", 3009, 3105), aii der Siiiti 
Tmal (313, (190, 1451, 1834, 2071, 2748, 274Ö). 

Anm. 2. Im Hanpfsatz steht ein stca V, 22 (für daa 
unter «da). 

Anm. 9. In der Erzählaiig ateht die Konjuiiktli 
Smal, davon nur 2mal (961! nnd 1142) 
Gegenwart beKÜglicher Anrede. 



des 2. Halb Verses 
1454 b sielie 



Omni, in der Rede 
Bericht, sonst stets in auf die 



§ 18. pylees. 

Die Bedeutung. Es führt den negierten Finalsatz ein 

(negierte Finalsätze siehe aiieh oben § 17, V. 1033 nnd 1454). 

Fall : (a und b fehlen) V. 1919 b swlde to sande sid-ftfdme 

seip oncer-iendum f<Bst, pylees hym yda prym wudii wynsuman 

foriorecan meahte. 

Anm. I, Die Eonjmktiua steht an der Spitze dos 2. Halbverses. 
Anin. 2. Sie erscheint in der Erzühluiig. 

§ 18a. pe. 

Die Bedeutung. Der Instr. des aba. Dem. erscheint in rel. 
Bedeutung zur Anknüpfung des negierten Finalsatzes. 

Fall: (a nnd b fehlen) V. 242a le . . , (tg-wcarde heold, 
Pe . . , la&ra nrenig . . . sce&ffan ne meahte. 

Anm. 1. pe steht an der Spitze des I. Uaibverses. 

Anm. 2. Es erscheint in der Rede. 



7. Verknüpfung durch Konjanttioneu der Vergleieliung. 

§ 19. ponnc. 
Die Bedeutung. Es werden durch ponne sowohl Sätze, 
(1) die zum Vergleich von Einzelbegriffen als solche, (2) die 
zum Vergleich zweier Handlungen dienen, eingeleitet. In 
einem Falle (V. 1661b buton hü w<es mare, ponne <Enig mon 
oder to beadu-Jace mtberan meahte) ist das Verglichene selbst 
ausgelasHen. Vollständig vrtlrde der Gedanke laaten: „war 
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grölser als das, was irgend ein andrer Mann tragen konnte". 
Wir übersetzen: „an grols als dafa" oder „gröraer als dals", 
dein ae. entspricht das Lateiniscbe in „maior mm quam cid" 
etc. V. 70 findet sieh ein öfter belegtes Jwnne ohne vorher- 
gehenden Komparativ. Zu (1) gehören V. 70 a, 248 b, 1516 b, 
2573 b, 2580 a, zn (2) gehören 44 b, 1386 b, 1825 b. Vgl Nader 
a. a. 0. S. 458 ff. 

Falle: (a nnd b fehlen). 

c) Naebgeatellte Nebensätze: V. 44b, 70a, 248b, 1561b 
(s. oben), 1825b, 2573b, 2580a, 1386b. {Vgl. die Literatur 
fttr die Konstruktion des letzten bei Nader a. a. 0. S. 459). 

Aiim. 1. Von den vorkommenden Falleo ßiüffant ponne 2mal den 
1. Halbvera (70, 2589), ßma! den 2. Halbvers (44, 24S, 1561, 1825, 1386, 
257.S). 

Aam. 2. Negiert ist der Hauptsatz V. 44 b, 248 b, dem Siune null 
2573, 25SI) (nicht, wie Nader S. 458ff. will, in 1561). 

Anm. a. In der ErzäUInng erscheint der jöonne-Satz 5mal, in der 
Rede 3mal, nie im Bericht, (Eigentümlich sticht von diesem Veihältnk 
das von Rede und ErKÜhliing in deajetiigen hier uiclit behandelten Fällen 
des ponne mit unvollatäudigem Satz ab, die im Beowulf Turkommen. 
handelt sich hier um 9 Fälle: V. 505b, e79b, iUOb, 1183 b, ISSOb, 2434b, 
2Se2b, &34b, 469b. Von diesen Fällen gehiiren mit Ausnahme von 50G' 
und t5S<lb alle in die Rede. Mit Ausnabme von 11851) und 469b w 
ponne vor einem den Vem schHefaenden Pronomen im 2. Halbvere Bt«ht| 
erüffnet in allen Fällen ponne den 2. Halbvera und Aar ponne -Satz fUSt 
ihn aus.) 

§ 20. Stt'fl. 

Die Bedeutuiis. Es ist gebräuchlich {vgl. Steche a. a. d 
S. 34 ff.. Nader a. a. 0. § 68 ff. «. A. m.) alle Fälle unter swa, 
weit sie nicht die Bedeutung schon behandelter Konjnnktioneit 
übernehmen (siehe § 21) als unter die Komparativsätze 
Es wird in diesem Falle von einer „Ver- 
gleiehuDg der Gleichheit" im Gegensatz zu einer „Vergleichung 
der Ungleichheit" {]>onnc) gesprochen. Nun kann man von 
einer „Vergleichung der Gleichheit" llberbaupt nicht reden. 
Denn Vergleichen heilst zwei (ähnliche) Dinge zwecks Ge- 
winnung eines Malsstabes an einander messen. Dii 
geschieht dann durch Feststellung dessen, was sie 
oder in verschiedenem Grade gemeinsam haben. Die FeststelluD] 
absoluter Gleichheit zweier Dinge oder ihrer Teile fällt niol 
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hierunter, dem „vergleidien" lassen sich nur ungleiclie oder 
angcheinend ungleiche Dinge. Und wenn Erdmann (Otfried- 
Syntax § 188, vgl. aucli die auf ibm fuTseudeu Dieklioff, Der 
zusammengeBetzte Satz im Reinke de Vüb, Leipzig 1899, S. 13, nnd 
Eötteken, D. zus. Satz bei Berthold v. Kegensburg Qu.-F. LUI, 
S. 32 ff.) sagt: „Zn tiuterBcbeideu sind zwei Arten des Ver- 
gleii^hs, indem entweder die gemeinsame Bestimmung llber die 
Art nnd Weise des Verlaufes beiden Sätzen in gleichem Malae 
zugesprochen wird, oder dem einen in bitherem Grade als dem 
andern", so ist dabei einzuwenden, dal's „eine gemeinsame Be- 
stimmung über die Art und Weise des Verlaufe" bei zwei 
Sätzen herauszustellen, so wenig wie eine gemeinsame Be- 
stimmung der Zeit oder des Ortes bei ihnen herauszustellen, 
eine Art des Vergleichs genannt werden kann. (In der Tat ist 
denn Erdmann aneh so konseffuent S, 112 solche Temporalsätze 
als eine Unterart der komparativisehen Sätze zu bezeichnen!) 
Bei dieser Anschanung vom Vergleiehsatz mttseen natürlich 
ganz verschiedene Arten von Sätzen zusammen geworfen werden, 
nnd 80 finden wir denn in der Tat (Nader a. a. 0.) einen Satz 
wie V. 1572a Lixte sc leoma, leoht inne tstoA, efiie siva of 
hefene hadre scine^ rodores candcl, der das Musterbeispiel eines 
Vergleichs bildet, zusammengeworfen mit einem Satz wie 444b 
wen ic, pat he wille . . , Gcatena leodo etan unforhte, svia he 
oft dyde, wo weder „die Tätigkeit eines andern Subjekts noch 
eine anderweitige Tätigkeit desselben Subjekts" zu der Hand- 
lung des Subjekts in Beziehung gesetzt ist (Mätzuers Definition 
IIP, S. 528), vielmehr ist hier blofs die Rede von der gleichen 
Tätigkeit desselben Subjekts, die durch swa abkürzend wieder- 
gegeben wird. — 

Wir rechnen deshalb nur diejenigen Sätze, die die oben 
gestellten Bedingungen des Vergleichs erfüllen, unter die Ver- 
gleiehungssätze und behandeln die andern Fälle von sioa unter 
der folgenden Kategorie der „Verknüpfung durch Konjunktionen 
der Art und Weise." 

Fälle: (a und b) fehlen. 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 1284b W^s se gryre lasssa 
cfne sioa micie swa hid mtEgda crceft, wig-ffi-yrc wifes be wtEpned- 
men, 1572a s. oben, 2311b Was se fruma egeslic Jeodum on 






landp., swa hyt lungrc wcar^ on ht/ra mie-gifan sare geendod 
(AsfKDg nnd Ende verglichen), 3099b bmd, pmt ge gßworhto» 
eefter wines da^um . . . beork Jione hmn, micelne ond mame, 
swa he manna wivs wigetid weord-fullost wide geond eorSan. 
[Daa Grabmal soll aufeergewülmlieh werdeo, wie der Held 
aaÜsergewöhnlich war, nicht wie Soein es S. 263 falat: „wie 
er deon"].') 

Adjb. 1. Der Vergleichasalz erüfCoet den 2. Halbvera 3miil (V. t2S4, 
2311, 3ü9!i), den 1. Halbvera Imal (15T2). 

Anm. 2. Im Hauptsatz steht efiie swa V. 15T2a, 1284b. 

Anm. 3. Der Rede gehört nur ein Fall, V. 309yb, an (eine Auf- 
fordeniDg in isdirekter Rede}, gegen 3 Fälle. 



8. Verknüpfung durch Koigunktionen der Art und Weise, 

§ 21. stva. 
Die Uedeutung. Es eind unter dieser Rubrik auph anfaer 
den Sätzen der Art und Weise (1), die andern Funktionen anf- 
geftthrt, die swa versehen kann, uämlich der seltene Beteurunga- 
satz (2), ferner der Temporalsatz (3), der Kausalsatz (4), der 
Belativsatz (5), der negierte Folgesatz (6). — Es iat nun weitei 
nnten auch noch bei dem Adverb sica angemerkt wordei^ 
dafs sieh eine sichere nud scharfe Grenze zwischen den Yor« 
liegenden Fällen der Konjunktion in der Funktion von (a) nnäi 
dem Adverb abgesehen von den swa . . . swa Fällen nicht ziehen' 
läfat, sondern wir auf Mutmafsnngen angewiesen sind. [Eifl 
begrifflicher Unterschied zwischen beiden liegt nicht vor; olr 
im Bewufstsein dea Sprechenden die Trennung zwischen Kon- 
junktion und Adverb sieh in diesen Fällen vollzogen hat, muT» 
fraglieh erseheinen]. Als Kriterien für unsre Unterscheidung 
können jedenfalls vornehmlieh konstruktive Momente in Betracht 
kommen. Und da ist denn zunächst zu erinnern, dala wir die: 
unter (Ib) folgenden Fälle deshalb zu den Konjunktioneir 




'} £ioen besonders guten Sinn erhält auf diese Weise: after 
dtedum ^ „entsprechend den Taten", während noch Sievers, Beitr. 9, S. llf! 
nichts damit anzufangen wuTate und ein mfler u/ine deadum dahhiter TeT": 
tantete (vgl. anch Ciiat V. 803 : lavat he kirn leßer dmdam deman wäU. 
für after => entsprechend, gemiUä). Auch Heyne übersetzt: entsprechend. 
Coaijn liest after als ,ter gedcuhtenW a, a. 0. S. 41. 
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rechnen, wpil io 19 Fallen von ihnen der ,=it'fl-Satz ein ganz 
karzeB, nur den 2. Haibvere flillendee SätZühen ist, das im Ban 
den nnzweifelhaften, weil (Ib) eingescbnlteten Kit'a-Sätzen ent- 
Bpricht. In zwei andern Fällen (455 b nnd 1232 h) Gtvö a Wyrd 
Ewa hio scel und doff siva ic hiddi', kann gleichfalls kaum ein 
Zweifel ohwalten, in V. 1235 b verlangt der Sinn die Auffaesung 
des swa als Konj., wir könnten auch hu erwarten. Das gleiche 
gilt von 1708a, 31t53b. Schwieriger dagegen wird die Ent- 
scheidung in einer Reihe von Fällen, in denen der Herausgeber 
bisher teils Adv. teils Konj. angenommen hat. (Vgl. Anm. zu 
a) tmter sie« ^ Adv.). Wohl mit Rücksicht auf die Wortstellung 
— wir zeigen an andrer Stelle (§ 24 Anm.) was von diesem 
Kriterinm zu halten ist — fafst er itwa sccal man don V. 1173 
als Hauptsatz, während er beispielsweise 2591b swa seeal 
mghwylc mon altrtan lten-dagai< als Nebensatz fafst. Unterstützt 
in der Auffassung des erstem mva als Adverb hat ihn ver- 
mutlich 1535 b: strenge getruwode, mimdgripe mrvgenes. Swa 
seeal man don, Jionne he at gudc gegan lienceÖ lotigsumne lof, 
na ymb Ms Uf cearaö. Nun gehört der obige Satz 1173 b wohl zn 
jenen oben anfgeführten, den zweiten Halhvera fallenden Neben- 
sätzen, Hberdies gleicht er in der Konstruktion dem stva von 
490 b aufs Haar, deswegen wtlrde es sich empfehlen, sein swa 
wie das von 2591 b unter die Konjunktionen zu verweisen, 
dasjenige zu Beginn der längern Sätze indes wie 1535 b, 1056 b 
(gleich dem konstruktiv sehr ähnliehen 3176 b) unter die 
Adverbien zu stellen. Es ist dies natürlich nicht zwingend. 
VgL zur Bedentnngslehre auch die Bemerkung zu (1) e, — 

Fälle: — 1. — a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 273a }>u wast, gif hit is, 
swa tve sodlice secgan kt/rdon, ßeet (vgl. §8, b), 352 b ic p(ES 
iome Deniga frinan wille . . . swa pu hma eart, peoden meEme 
ymJ pinne sid, 444 b s. o. wen' ie, Jiat he wille, gif he wealdan 
mot, in paim guS-selc Geatena leode efan unforhte, swa he oft 
äyde, mcEgeii HreÖmanna. (Mit Rtteksieht auf die vielfache 
Wiederkehr des stereotypen Halbverses 1239 b, 1382 b, 1677 b, 
1892b ist wohl hinter dyde ein Komma zu setzen), 667b 
hfBfde hyninga wuldor Grmdle togeanes, swa gii/man gefrungon, 
sele-weard aseted, 1382 b ic ße ])a fmhöe feo leanige . . . swa 
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ic (ET dyde . . . gyfpu . . ., 1976a hraäe was gerymed, siea se 
riea häiead, feöe-yestum flet innanweard, 1829 a gif ic JxBt t 
fricge . . . Jifst pee. ymbsittend egesan pywaö, swa Pec kettend 
hwÜnm dydon, ic Pe pvsenda Pegna bringe, 2471b eafenum 
leefde, swa ded eadig mon, lond ond leod-byrig, 2481b p^ 
mtEg-wine mwiö gewracan, fmfide ond fyrene, swa hyt gefreege 
was, peahpe . . ., 2492a Ic hitti pa madrms, pe he me sealde 
geald <Bt gude, swa me gifeöe wtes, leohtan sweorde (vgl. auch 
unter 3.), 2586 b gud-btU geswac naeod mt niäe, siva hyt m 
sceotde, iren mr-god. 

c) NacbgeBtellte Nebensätze: V. 29b swa he selfa b^ed, 
penden . . . Ferner: V. 401b, 455b, 490b, 561b, 595b, 882b, 
957b, 1049b, 1059b, 1094b, 1135b, 1173b, 1224b, 1232b 
1235b (indir. Rede), 1239b, 1253b, 1397b, 1452b, 1588b, 
1671b, 1677b, 1708a, 1787b, 1892b, 22348, 2333b, 2522b, 
2527 b, 2591b, 2665 a, 2697 b, 2800 b, 3050 b, 3079 b, 3141b, 
3163 b, 3170 b. (Ganz vereehieden nnd mannigfaltig wird daa 
swa TOD 3050 b aufgefalat, vgl. Nader S. 449, KrUger PBB. X, 
576, es stebt hier indes dnrehauB nicbt in anlaergewöhnlieher 
Bedeutung: Hirn big stodan bunan ond orcas, discas lagon ond 
dyre swyrd, omige Purhetone, stva hie wid eordan fcedm pusend 
wintra Pter eardedon. swa bcifst bier nicbts anders als: „so 
wie" (n^on Rost zerfressen, so wie sie die Jabrbunderte über- 
dauert hatten", denn dies ist wohl der Sinn des eardedon). 
Ebenso gehört hierhin') 882b (s. u. 4.) htton Fitela mid hine, 
ponne he . . . swa hie a wteron nyd-gesteallan, nur Fitela (wenn 
er) in der Weise, wie sie . . . Gleichfalls hierher nnd nicbt zu 
den Relativen wie Nader rechne ich 2234 a, das die grblatB 
Aehnlichkeit mit 3050 b oben hat : peer wtes swylcra fela in pam 
eordhuse ar-gestreona, swa hy on gear-dagum gamma nat- 
hwylc . . . P(Br gehydde. swa ^^ in dem Zustand wie. GleiehfallB 
gehört hierher das bei Nader durch eine milsTerständlJche Auf- 1 
fasBung des Sinnes unter die ReJativa gelangte swa 1397 h swa iajl 
pe wene to. Desgl. ist 1452 b nicht als Relativ anzusprechen „di 
swa (heim . . . befangen frea-wrasnum swa hine fym-dagi 
worhte wapna smi&} zeigt hier vielmehr an, dafs die Zierrate 
noch „so vorhanden wie" ... — wenn nicht hier schon der 1 




dOD Eaasatsätzea gezogen § 51 a. a. 0. 



H swa-SsAzes halber anch Haiiptaatz anzunehmen ist. Wenn 
I ferner V. 15881) beifet: fo ßees pe he m r<e.ste geseak gud- 
ffigne Grendel licgan, aldor-leas7te. siva him ar gescod hild 

tEeorote, so heilst das: er sah ihn eo liegen, wie ihn vorher 
Kampf beschädigt hatte, nümlich: ohne Arm und Achsel. 
(bo auch dies ist nicht Relativ. Von 104-9 b, das Nader eben- 
Ub den Kelativen beizählt, gilt dae gleiche, wie von den 
igen Fällen: keaSo-i-iEms geald mearum ond madmum, swa 
tnafre wiaw [ne'\ lykd, sepe . .; swa hy =^ wie aie (d. h. solche, 
fe sie). Eine Beziehung auf das vorhergehende swa manlwe 
I nicht vorhanden.') 
' 2. (Der Betenernngssatz.)') 
i Fälle: (a und c fehlen). 

I b) Eingeschalteter Nebensatz : V. 435b icjxetponne forhicge, 
va nie Higelac sie . , , niodes hlide, Pat ic . . . 

3. (Der Temporalsatz, (a und b fehlen). 
f V. 1668b 7)« pmt hilde^Ul forbam, brogden-mal, siva pat 
^ gespi-ang, hatost headoswata. (^deutsch: sowie) Weniger 
fcher ist dae swa des V. 2492 b (vgl. oben (1) 6) 
I 4. (Der KauBalsatz). 

:; Es erscheint fraglich, ob dae mehrfach kansal bezeugte 
»1. Steche S. 36} swa im Beowulf wirklieh vorkommt. Am 
BBichertesten seheint es für die Stelle V. 2185a zu sein: Hean 
|es lange, swa hyne Geata bearn godne ne icaMon, ne , . . 
»der wie Soein faTst dieses swa unter die Folgesätze, das 
Bist aber doch die Dinge auf den Kopf stellen. Dafs jemand 
j^achtet ist, weil man ihn für untüchtig, unbegabt hält, ist 

rtändlicher und naheliegender anf jeden Fall, ala dafs man 
Folge seiner Veraehtetheit ihn für untüchtig hält. Wenn 
(ader V. 882 b swa kauaal fassen will, so liegt dem die m. E. 
^ge Auffassung zugrunde, dafs der .^wa-Satz von dem vorher- 
^enden Ponne-Satz abhängig ist; sie seheinen mir vielmehr 
leichermalsen von buton Fitcia abhängig. Ko würde swa sich 
wanglos unter 1. e) einreihen. 



') Alle diese Falle stehen natürlich der relativen Bedeutung nahe, 
(doch nicht näher, wie z. B. ein hu + pion. in dem Seispiel V. lläfT. 
peat ßa neosian hean huses, hn hü Sring-Dene . . . gebv,n hafdon. 

") steht seinem Weaen nach wohl dem eigentlichen Vergleichsata uüher. 

SlDdleu 1, engl. PMl. SV. 3 



{ kyne Geata hearn godne 



Fülle : (a und b fehlen), 
c) V. 2185a Hcan wccs lange, ■ 
ne tealon, ne . . . 

5. (Der BelatiTsatz.) 

Fälle : a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: V. 944b Ptst secgan mmg 
efne swa hwyle magda, swa pone magan eende . . gyf heo . . . 

I ewtsd, ptet sc ailmihtiga eordan worhte, wlite- 
beorhtne wcmg, swa ivaier h^ruged, gesette . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 688b, 2609b, 3058b. 

. {Der negierte Folgesatz.) 

Als negierten Folgesatz betrachtet Nader (S. 487) einige 
Fälle, von denen wir 1509 a, 2007 a, als Hanptsätze (siehe Adv. 
swa I c) gefafst haben, während wir 2185ä den kansalen 
wohl mit mehr Recht zugesprochen haben. Nader selbst gibt 
schon die Möglichkeit der Auffassung als Hauptsatz zn, fttr 
den Hauptsatz spricht auch, wenn auch keineswegs zwingend, 
die Stellung des sira au der Spitze des 1. Halbverses (s. Anm. 1). 
Dagegen haben wir es mit einem negierten Folgesatz sicherer 

in allen diesen Fällen in V. 2575 b zu thun: Pier he py 
fyrste forman dogore wealdan moste, swa him Wyrd ne geseraf 
hred {et hilde. Soeins Uebers, S. 248 gibt keine Erklämng, 
Nader reibt den Fall gar unter die Konzessivsätze ein, Grein 
übersetzt kausal. Als „ohne dafs" gefalst, erscheint es klar. 
Vgl. noch die Fälle hei Steche S. 37. Hierhin gehört ancU 
V. 1143 a vgl. §5e.) 

Falle: (a und b fehlen). 

e) V. 2575b s. oben, 1143a gif he tom-gemot JturhteM 
mihte, pest he Eotena hearn inne geynunde, swa he ne fonvymdi 
worold^cedmnc. 

Addi. 1. Es erscheiut siva an der Spitze des 1. Halbverses 6iiulI, 1 
2 mal nuter Ib: 273, 1U29; 2 mal unter 1 c: l'OS, 2665; einmal unter 4: 
218&, einmal unter b: 1143) ao der Spitze des 2. Balbveraes 49mal (29, 
93, 352, 401, 41)5, 455, 490, 561, 595, 667, 688, 8S2, 944, 957, 1040, 1Ü5H, 
1U94, 1135, 1173, 1224, 1235, 1239, 1253, 1382, 1397, 1452, 1588, lC6fi, 
1671, 1677, 1787, 1S92, 1976, 2333, 2471, 2481, 2492, 2522, 2527, 2675, 
2586, 2591, 2609, 2697, 2860, 3(150, 3058, .3079, 3141, 3163, 3170); — im 1 
BalbveiB 2 mal: (444 und 1232). 
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Anm. 2. Mit einander korrespondierendea sjca in Haupt- und N«bon- 
satz tritt auf: V. 505b, 6esb, 3170b, efne suia korreapondierl mit awa 
844 b, 1093b, 1224b, 3ü58b (Vgl. auch § 20, Anm. 2). 

Änm. S. Eine beliebte Kunatniktiun ist ofTenbar die, daä der neo- 
Satz von einem Übergeordneten Satz abhKngt, der mit dem 2. Halbverse 
dea vorhergehenden Verses beginnt, sodar» beide zusammen ]*,'■ Verse 
snsflllleD. So ist es z. B. V. 401 b aume ^er bidon | heaSo-reaf heoldon, 
stca kirn se heardn bebead. Ebenso 490b, 561b, 595 b, 957b, 305Bb, 1135b, 
mab, 1239b, 1253b, [797b, lS92b, 2333b, 317i)b, also in 14 Fallen. 

Anm. 4. In der Erziihlting erscheint swa 2!) mal, in der Rede 30 mal. 
(Von den Redefillen erscheint swa unter 1 b — den eingeschalteten Neben- 
ätzen der Art and Weise — von 11 mal Smal). Die Rederalle TOiteiten 
aich auf Bericht und Oeapräoh. 



§ 21a. swylee. 
Die Bedentang. Vereinzelt tritt stvylce {ygl. stoyfce-Adv.) 
neben swa in gleicher Bedentnng wie dieses (unter 1) auf. In 
den beiden Fällen des Vorkommens geht ein negierter Haupt- 
satz Torher. Der Inhalt der swjyfce-Sätze ist sich ähnlich. 

Fälle : ') (a und b fehlen). 

o) V. 758a ne was his drohtoS p^r, swylee he on calder- 
dagvm <sr gemette, 2460b nis ])<sr heapan sweg, gomen in 

geardum, sioylce Ptcr iu wesron . . . 

Anm. 1. sivylcc steht einmal an der Spitze des 1. Halbverses, einmal 
an der des 2. Halbveraes. 

Anm. 2. Es steht 1 mal in der Erz., einmal in der Rede (Schilderung). 



§ 22. PeB 



l. In einigen wenigen Fällen steht 
auch 2>(^s (2.) kann seine Stelle ein- 



Die Bedentang. 
P(ESpe ^ dentaeli „wie", 
nebmen =^ swa. 

Fälle: 1. a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 
b) Eingeschaltete Nebensätze: V, 1351a Jxera oder wtss, 
PeesPe hie gewisUcost gewitan meahion, idese onlicnes, 3001b 

') Enger noch als bei swa berührt sich hier Konjnnküv und Gelativ- 
funktion, so fal'st Giein a. v. das swylee V. 2'ltiO als Rel.-Pron. und andrer- 
aeits könnte man schwanken, ob nicht das bei Relativen § 27 C 7 a aufgof. 
meyke 1250 hierher zu ziehen würe. V. 7BSa liest Trautmann BBz.A, 2, 



, 8, 168 mylcne. 

L. 



3* 



M 



feomlscips . . . 1)(bs Jjb ic i 



t hafo, 



poit ys sio feehSo ond s 
Jie US seceaö to . . . Icode ... 

c) Naeligestellte Nebensätze: V. 1342a ge fear hafaS f^hdi 
gestmled, J)tBsJ)e Jimccan mag pegtie monegwm, se pe . 

2. a) fehlt 

b) EiDgesehaltete Nebensätze: V. 383b ptes ic wen h^Ebbe. 

e) Nachgestellte Nebensätze: \ . 272a. p(ss ic wene. [1146» 

P<ES waron . . . ecge ea(Je,] 

[Ist 272a ziemlich sicher, so unterliegt es schweren Be- 
denken ob das^wEs von 1146a als Konj. aufzufassen ist, wogegen 
aueh die seltnere Wortstellung spriebt. '}] 

Anm. 1. piespe nteht zweimal un der Spitze dca 1. Hiklbversea, einnial 
an der des 2. Halbverscs (I3j2, 1351, und 3mi) /tas steht einmiil aa der 
Spitze des 1. Halbveraes {272), eiunal an der des 2. Halbveraes (383). (In 
dem zweifelhaften Falle n4l> an der Spitze dea 1. Halbveraea). 

Anm. 2. £a bandelt sich im Nebensatz um ein wissen und glauben. 

Anm. 3. Sämtlicbe Fälle geliOien der Rede an! 



Anhang I. 

§ 23. Das explikative hu. 
Die Bedentuug. Das hu der indirekten Frage tritt öfters 
an Stelle eines Explikativeatzes (vgl. § 16, 2); es dient dann zur 
Erläuterung nnd Erweiterung eines vorhergehenden Ausdrucks 
(vgl. Nader § 144). Das hu nach reed (V. 173, 279) ist nicht 
hierher gezogen. (In der gleichen Funktion erseheint swa 
V. 1235 b). 

Fälle: c) Nachgestellte Nebensätze: V. 3a we.^p^ym ge- 
fnmon, hu pa <e(lclingas eilen frcmedon, 116b, 845a, 980v 
2319a, 2719a 2949a,. (Aebnlicb 738b?J 

Anm. I. In allen Fällen mit Auanahme von 116b erüShet hu deii 
1. Halb vers. 

Anm. 2. In der Erzählung erscheint der Au-Satz 5 mal, in der Eede- 
2 mal (in allgemeiner Betraehtung und Bericht). 

') Tiautmann a. a. 0. S. 25 S. bezieht fiisa als Bei. auf hilde-leoma» 
und liest pies . . . ecge ^= desaen Schneiden ! 
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nhang II. Die Kasussäize, die Sätze der indirelcten Rede, die 
Sätze der indirekten Frage nach ihrem Vorl(ommen.<) 

V. 1—500 (Sa. 29). 



V. 52 b (hwa) 


V.300a 


68 a 




338 a 


77 b 




347 a 


88 a 




365 a 


92 a 




379 b 

388 b 


151b 




V^ Vi^ V^ R^ 


163 a 


(hwyder) 


392 b 


173 a 


(hwcet) 


411b 


177 a 


\ / 


417 b 


(199 b J>cct fehlt) 


429 b 






431a 


257 b 


(hwanan) 


437 a 


274 a 




442 a 


279 a 


(hu) 


474 b (hw^t) 


290 b 




482 a 




V. 500—1000 


(Sa. 31). 


V. 503 b 




V.767a-') 


533 a 




772 b 


537 b 




773 b 


574 b 




780 a 


592 a 




(802 b 2)(et fehlt) 


624 a 




813 a 


628 a 




823 a 


635 a 




859 a 


692 b 




891b 


695 b 




895 a 


707 a 




911a 


718 a 




933 b 


732 a 




938 b 


736 b 




946 b 


738 b 


(hu) 


989 a 


752 a 







^) Bei den letztern ist stets das Einleitangswort angegeben. 
») Vgl. unter § 73 (1) e. 
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V. 1000—1500 (Sa. 24). 



V. 1010 a 






V. 1306 a 


1087 a 






1315 a (hwceöre) 


1088 b 






1320 b {gif) 


1099 a 






1348 a 


1142 a 






1357 a (hweeder) 


1168 a 






1386 a 


1176 b 






(1393 b I>cet fehlt) 


1182 b 






1465 a 


1185 a 






1477 b (hwat) 


1187 a 


(hwcet) 


1479 b 


1222 b 






1487 a 


1248 a 






1500 b 


1257 b 









V. 1500—2000 (Sa. 32). 



V. 1514 a 




V. 1764 a 


1524 a 




1769 a 


1529 b 




1781a 


1594 a 
1597 a 




(ISllaJxet fehlt) 
1820 b 


1600 a 




1828 a 


1605 b 




1833 b 


1609 a 




1847 b 


1663 a 




1851a 


1672 b 




1876 a 


1675 b 
1697 b 


Qiwam) 


1936 a 
1943 a 


1703 b 




1947 a 


1722 a 




1973 a 


1726 a 


(hu) 


1987 a (hwylce) 


1755 a 




1996 a 



89 





V. 2000- 


-2500 


(Sa. 23). 




V. 2003 a 


(hwylc) 




V. 2253 b 


(hwa) 


2029 a 

2060 a 

2072 b {to hwan) 

2094 b Qiu) 




2302 a 
2326 b 
2330 b 
2341a 




2183 b 






2347 a 




2158 a 






2372 a 




2159 a 






2376 a 




2164 a 
2173a 
2188 b 






2404 b 
2446 b 
2495 a 


Qiwaivati) 


(2201 1) 












V. 2500- 


-3000 


(Sa. 24). 




V. 2520 b 


(hu) 




V. 2666 a 




2529 a 






2684 a 




2535 a 
2588 a 






2715 a 
2727 a 




2592 a 






2786 a 


(hwceöer) 


2627 b 






2823 b 




2637 a 






2876 b 




2652 a 
2652 b 
2654 b 
2658 a 






2919 a 
2925 a 
(2940 a 


{poet fehlt) 


2658 b 






2955 a 
2985 a 






V. 3000- 


-3184 


(Sa. 13). 




V. 3027 b 


(hu) 




V. 3097 a 




3037 b 






3113 b 




3059 b 






3127 b 


(hwa) 


(3063 b hwas) 




3131a 




3069 a 


{purh hweet) 


3177 a 




3072 a 






3182 a 




3082 a 











^) Die Stelle ist zu wenig sicher, damit das ßtBt mitgezählt werden 
ante; vgl. Nader a. a. 0. S. 482, Rieger in Zachers Z. III, 406. Ein masc. 




Die Stellung im Halbversc betruiVüDd fiudi^t sich Stellung 
) des 1. Hnlbversos 101 mal, des 2. Halbverses 61) mal, im 
l.HaltiTerse iOtnal, im 2 Ualbverse -Imal. Ein ganz anderes VerhältDis 
die Sätze der indirekten Frage, niimlic.h 11 Fülle dea 1. Halbversee 
gegfiD 15 Fälle des 2. Halbverse a. (Hier sind die Fülle im Verse ein- 

., 2. Die Zahl der in der Erzählung erscheinenden Fälle ist mit 
6" fast genin die gleiche Anzahl wie die der Rede: SS. — Sätze der in- 
direkten Frage finden sich 13 in der Rede, 13 in der Enählnng. 

Anm. 3. Vgl, anch noch die Au-Fälle § 23. 

Anui. 4. Die Form p«ipe erscheint 1847, 1651a, piette crauheint 
151b, 85'Ja, 1257b, t043a, 2925a. 




b) Die engere VerknÜpfiing (Eingliederung) durch 
relativischen Anschlurs an einzelne Satzteile. 

Sahen wir oben, mit welchen Sehwierigkeiteu die Löaang 
der Frage verknüpft war, ob in einzelnen Fällen ein^a oder^onjw 
Adverb oder Konjnnktion war, so stellen sich noch bei weitem 
grölsere Hinderniege der Entscheidung der Relativqnalität ent- 
Wir haben oben eine Anzahl von Fällen gehabt, in 
denen swa relative Funktionen austibt, wir haben ferner eine. 
Anzahl von Sätzen, hei denen die Partikel J>e eine sichere 
relative Bedeutung hat, des weitern Bolche, in denen demonstr^ 
-\- pc flteht (nm die /ifer-Sätze vorläufig beiseite zn lasBeo)^ 
aber für die grofse Menge der durch das Demonstrativpronomea' 
eingeleiteten bleibt die Frage, ob ea sich hier nm einen Relativ- 
satz handelt, zunächst offen. Der Beowulf- Herausgeber hat 
sich auf rein logischem Wege zn helfen gesucht und indem 
er sein Sprachgeflthl dem fremden substituierte, bald Relativ- 
satz, bald Demonstrativsatz angenommen. Es genügt nun sehoir, 
der Hinweis darauf, dals wir noch heute im dichterischen Stil 
unzählige Male da einen Hauptsatz beginnen lassen, wo die 
Prosa einen relativen Nebensatz gebraucht,') um die nnhaltbarftj 
Subjektivität dieser Unterscheidung darzutun. — Die historische 
B e de utnngsent Wicklung von se ist nun verschieden aufgefalst^ 

hUde-Umnma scheint nirgends sonst belegt zu sein. Grein bezieht^«* 
2201 a ganz allgemein anf das vorherige, vgl. auch unter e(t. Vgl, f 
Stelle auch MfilleDhoff, a. a, 0. S. 140 ff. 
I) Blatz a. a. 0. S. 773. 




Naeh Eineiikel (Pauls Ornndrifs I S. 1118) war das nrsprUng- 
liche die Partikel Jic. An seine Seite trat, um Undentlicbkeiten 
zn vermeiden (so aneli Delbrück a. a. 0. S. 358ff.) ]ic + Pron. 
Pers., bequemer ergab 8i«h dann pe + Demonstr, se/ie. „Da 
diese 3 Relativarten in ae. Zeit neben einander bestanden, 
konnte es an Krenznngen nicht fehlen, so steht sc für se 
pe" etc. Danach teilte also }ie aeinem Begleiter den Begriff 
der Relativität mit, und se genligte zu deren Ansdraek. 

Es wäre also sc durchaus nieht auf primärem Wege von 
der demonstrativen Funktion in die relativisehe gewachsen, 
(Vgl, Über die Art der ersten Entstehung auch die Notiz bei 
Behaghel, Heliandsyntax S.SO,'», die, wenn ich sie recht ver- 
stehe, auch von Delbrücks Ansftlhruiigen a. a. 0. § 179 mit- 
getroffen wird, und die von Delbrück ebenda angefahrte 
Litteratnr). Das aber ist die Anschauung einer Keihe von 
Andern, z. B. Kocha (II, 273) der sogar die Reihe se >sede> 
8e aufstellt, was noch von Jakobsen (Syntax im Wanderer 1901 
S. 92ff.) nachgeschrieben wird. (Vgl. fllr })e jetzt Neekel a. a, 0. 
S, 60 ff.) 

Es ist nun hier nicht unsere Aufgabe darzutnn, weshalb 
wir die obige Anschauung von dem sekundären Eintreten des 
sc für se Jie für falsch halten, wohl aber kommt es darauf an, 
dadurch zur Klarlegung der Verhältnisse beizutragen, dals 
wir eine einwands- und zweifelfreie Form des Relativsatzes 
im Beowulf auswählen. ') 

') Nach Nader, Anglia XI, S. 4^8 und 444, (vgl auch Lohmann, 
Anglia III, S. 120) lüge die Sache zwar Uberana eiufuoh. „Dafa die mit se, 
sio, /}tet ein geleiteten Sätze Relativsätze sind, wird in den moiaten FäUen 
duroh die Neben aatiwortatelluBg klar. Nur selten igt ein Zweifel naüglich," 
sagt er. Die Nebensatzwurtstellung ist, daia wie im uhd. „das Verbum 
finitnm die letzte Stelle im Satz einnimmt." Aber wie kann eine Eigen- 
schaft den Nebensatz charakterisieren, die in unzähligen Fällen anch 
im Hauptsatz vorhanden ist? {Vgl, A. Tudt, Wortatellung im Beownlf, 
Anglia 16, 3. 23t ff.). Ja, wir sind nicht einmal sieher, es mit einem Hanpt- 
satz zn tun zn liaben, wenn das Verb nicht in Schlursstelliing, sondern 
unmittelbar hinter einem se stehen würde, denn die Kegel von der End- 
stellUDg des Verbs im Nebensatz ist nicht ohne die zahlreichsten Aus- 
nahmen. Tudt fiihrt (S. 250 ff.) allein 25 Fälle dafiir an im Beowulf, und 
wenn diese (z. B. V. 1S03) auch wohl nicht alle znverläsaig aind, so 
ändert das doch wenig an der einmal gemachten Feststellung. Mit ßecht 
gibt deshalb WUlfing (Syntax Äüreda a, a. 0. 1, S. 395) dies Kriterium voU- 
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Eb ist nnn aber nicht schwer, ein zuverläasigeB Kriterium 
znr Auswahl wenigstens einer Kategorie solcher Satze zu ge- 
winnen. Der Relativsatz steht io besonders engen Beziehnngen 
zum Hauptsatz, weil er sieh in der Kegel auf einen Teil- 
begilf, nicht den ganzen Inhalt des Satzes bezieht (Siehe 
Einleitung), infolgedessen wird er leicht eingegliedert. Diese 
Eingliederung aber ist es, die ihn recht eigentlich von dem 
Demonstrativsatze entfernt. In den eingegliederten (oder ein- 
geschalteten) Sätzen also ist es uns ohne Zweifel möglich, die 
Verhältnisse für die verschiedenen Kelativpartikeln zu prüfen. 
Vor den regelmäfsig eingegliederten noch betrachten wir eine 
Reihe gleichfalls zweifelloser Relativsätze, nämlich diejenigen, 
in denen der Relativsatz kein Bezugswort im Hauptsatz bat 
{Delhröck a. a. 0. S. 368 £f.). In diesen Fällen hat das Relativ 
nicht den Kasus, der ihm in seinem Satz znkommt, sondern 
denjenigen, der dem Kasus des nicht vorhandenen Bezugeworta 
im Hauptsatz entspricht. — Es folgen (nnter C D) eine Reihe 
gleichfalls relativ angeschlossener Sätze. 



1. Der auf eine Person (Gegenstand) bezügliclie 

Relativsatz. 

Ä) Der Relativsatz ohne Bezugswort im Hauptsatz. 

Die Bedeutung. Es seheint, dafs diese Form im Beownlf 
eine besonders feierliche, gehobene Art der Änsdrncksweise 
ist. Nicht weniger als 9mal von den unten angeführten Fällen 
steht der Relativsatz in einer eingeschalteten Betrachtung (V. 183b, 
186b, 1004b, 1062b, 1388b, 1840b, 22S3b, 2602b, 2767b), 
sie charakterisiert den Begriff „König"; 79a, 1701 (im 2. Falle 
charakterisiert sieh der König sogar selbst mit diesen Worten), 
bänfig auch den Beowulf selbst (V. 790a, 1978b, 2543b, 3035h, 

ständig preis und f&lät se, seo, jiitt da als relatives Fürwort, wo BdM' 
lateinische Vorlage einen Kelativsatz hat und ferner „wo bei der andeok 
Auffassung ein so nngelonker Satzbau heranskonimen würde, wie wir iha,> 
einem gebildeten Angelsachsen zumal in so kurzen Sätzen nicht za^oea.! 
kllnnen." Es liegt nun aber auf der Hand, wie sabjektlv auch ein aolcbai 
Verfahren nutwendig bleiben muls, and in der Tat erkennt WUlßng f^Ut 
an, in denen er schwer oder gar nicht kd entscheiden Imstande ist 



itande ist. 



gelegentlieli durch den Hinweis auf etwas zeitlicli Vorange- 
igenes: se pe ar 826b, 16191i, 25961)), seltener Grendel 
<810b) nnd seine Mutter (1261a (V), U98b) oder den Dnicheo 
<2780b, 3060a). Eine andre bestimmte Person wird dadurch 
ausgedrückt: V. 90b, 2042b (?), 2224h, 2899b; während wie 
oben in den Fällen der Betraehtnng ein ganz allgemeiner 
Begriff gegeben wird: V. 138b, 2866b, 3056b. Unbestimmt 
bleibt, wer von zweien charakterisiert wird: 441b. Seltener 
Bind die Fälle, in denen es sich nm eine Sache handelt: 873a, 
1399b, 1467b, 1748b. 
Fälle:") 

1. Das Relativ im Nominativ. 
V. 79a, 90b, 138b, 441b, 604b, 790a, 810b, 826b, 1004b, 
1062b, 1261a (Zeichensetzung mit Holthansen) yrmde gemunde, 
se ^e wtetef-egesan wunian scoMe . . . 1388b, 1498b, 1619b. 
1701b, 1749b, 1978b, 2042b (kann auch proleptisch gefalst 
werden), 2224b, 2293b, 2548b, 2596b, 2767b, 2865b, 2899h. 
[VgL auch in der indir. Frage: n^s pa on hhjtme hwapiet 
kord strude ... V. 3127 b, sowie 2253 b.] 

2. Das Relativ im Genitiv. 
V. 1399 h . . se gomela . . gode pancode, rmhÜgan 



3. Das Relativ im Dativ. 

V. 183 b wa hid ptem pe seeal purh slidne niS sawle 
ieaeufan in fyres fmdm, 186b, 1840b, 2602b, 2780b, 3056h, 
3060 a. 

4. Das Relativ im Akkusativ. 

V. 876 a (?) wel hwylc gecwmö pat he fram Sigemundes 
seegan hyrde ellendisdwm'^), 1467 b Huni ne gemunde mago 

1) VoTOD Steht der BeUtivsatz in keinem dieser Fälle, eingegliedert 
Ist er 604, 810, 826, 1389, 1498, 1701, 25-13, 2865; 00 ist dasselbe VeAälüils 
wie 2042; 1978 ist wie in vielen Fällen die Appusitiun wob 1 psychologisch 
■u der engem Einheit vuu liänpt- nnd Relativsatz zu ziehen. 

*) Der Sinn würde biet ohne Zweifel erheblich verbessert, wcnn^wlr 
wel und kteylc als zwei Worte fassen dürften, hiayle =^ aliquis, weJ 
geneedan Ist nicht nngewöhnlich {v^l.ftat ia vei ewedeii, saa gewritu seegaS, 
Crint 547), es träte daralt ein andrer Eraäblcr auf den Plan, FUr die 
Stellung vgl, § 68 (2) u. ü. 



Ecglafes cafodcs crtefiig. Jirct he T:r gesprtec, 3035 b Fiviuhn 
ßa on sande sawiä-Uasne klim-bcd kcaklan, poyiepe him hringas 
geaf. (Vgl. für 1477 b unter Anhang II). 

Anm. 1. Der Kasus des nicht vorhandeneo Beiugaworts im Haupt- 
eatze nud der des Relativs in seinem eigeoen Satze stimmen überein unter 
1, in allen Fällen mit Anaaahme von V. 441 b, wo der Relativsatz den 
Akkusativ verlangt «nd se pe hine eingetreten ist (vgl. Delbrück a. a. 0. 
§ 16fib) nnd 174Sb, wo Akkus, und Numin. (/i«() sich decken. Filr 2gi]t 
gleichfalls die oben am Suhlnfs von § 24 angeführte Regel, der Re- 
lativsatz verlangt den Akkusativ. Unter 3 treffen V. 3fl5eb zwei Dative 
znsammen, ia allen andern Fällen verlangt der Relativsatz den Nominativ, 
Unter 4 treffen sieh Akkusativ nnd Akkusativ {f>iEt) in 2 Fällen S76a (?) 
nnd 14STb, in einem Falle (3üS5b} verlangt der Relativsatz den Nominativ. 
llSfi ist nicht angezogen, da die Stelle zu nngekErt. 

Aura. 2. Unter 1 erscheint von 25 Fällen 22mal die Form sej6« 
(einmal davon 441b ae pe kitic) e\aa\a\ pat 174Bb, und nur einmal it 
1979b, gleichfalls nur einmal^« 138b. Unter 2, 3, 4 findet sieh: unterS 
in allen 7 Fällom ^ifn^e, unter 2 einmal ^res, unter 4 einmal (zweimal?) 
P<d, einmal pnne Pe. 

Anm, 3. Von den aufgeführten 36 Fällen steht der Relativsatz 5 mal 
im I. Halbvers, 31 mal im 2. Halbvers (73, 790, 876, 1261, SOfiO im 1. Halb- 
vers); davon 23 mal an der Spitze des 2. Halbverses, im 2. Halbvera: 9i}, 
183, 188, fi04, HI04, 1388, 2707, 3056. 

Anm. 4. Die unter 1 aufgeführten Fälle bevorzugen ein Sehern», 
das nnr den 2. Halbvere ausfüllt (-..,-) vgl. V. 441, 826, 1749, 197B, 
2042, 2224, 2596, 2865, 2899. Dasselbe in dem einen Falle von 2, 
1 unter 3, 1640, 26{I2. Oder es wird nicht einmal dieser zweite 
Halbvera ganz auBgefülJt: V. 604, 1004, 1388, 2767, Sehr selten be- 
gegnet der Relativsatz in dem eine Langzeile füllenden Verse ( ) nnr 

V. 79; etwas häufiger Halbvers b + Halbvers a(_ ~) 1619, 2293, unter \\ 
1467, 3035; desgl. Halbvers b + einer Langzeile 1498, 1U62, (_ Z); seht 
selten ist auch eine Langzeile und der folgende erste Halbvers (Z ~) 1261 
und 306Dunter3, (bis 1261 wie auch 8T6, auch 2T80 knüpfen sich weiten 
SatBteile an), vereinzelt erscheint der Relativsatz in 2 Langzellen (Z Z) 790, 
während das Schema 2. Halbvers 4' ganze Langzeile -j- erster Halbvera 
(- ^ Üfter vorkommt; 138, 810, 1701, 2543, Anders sind die Im Venw 
beginnenden V. 90, , 3056 mit eingeschobenem parentbeläBchem 



1 die gänzlich abweichenden 183 und !B6. 
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B. Der Relativsatz ist eingegliedert. 

1. ZwiBehen Hauptsatz Uüd unabbäogigon NebeuBatz: 
V. 871j pa se eUen-gcest carfodUce präge ycjiolode, se Jie 

i pystrum bad, pwt he, 378a, 910a, 944b, siehe uater awa 
J03a, 2636b, 2797 b, 3071b. 

I 2. Der Relativsatz ist in den (aucU durch Appoaitionen 
{freiterten) Satz eingegliedert: 

( V. 72 b orul pmr on ijnuzn eall gedfclan, swylc him god 
bZc2e, Imton fole-scare ond feormn gumena. {Nach Trautmann, der 
ton zum swjyZc-Satz zieht, wäre der Satz nicht eingegliedert.) 
Eb, 230 a, 286 b, 453 b, 500 a, 705 a, 832 b, 870 a, 879 a, 1052 a, 
iSa, 1429a, 1483b, 2049a, 2136b, 2174b, 2183b, 2239b, 
iS9b, 2273a, 2384a, (2469b vgl. §31), 2491b, 2713a, 2043b, 
j07 b gmmnde pa pa arc, pe he him cor forgeaf, wicstede . . . 
UliDina nach forgmf mit Holder, Soein n. A. gegen Nader 
46, 52), 2til7b, 2866b/67b pmt sc viondryktm, se cow Jm 
t0mas geaf, eored-geatwe, pe') ge pter on standaä, ponne he 
i ealu-benee oft gesealde heal-sittendum heim ond byrnan . . . 
pjflee he prgdlieost . . . findan meahte : pcet he {wieder auf- 
£mend), 3010 b. 
I 3. Der Relativsatz zwisehen 2 koordin. NebenBätzen: 

LV. 93 b (siehe anter swa), 1859 b pat . . sceal . . saeu restan, 
t-nidas, pe hie ar drugoii, wesan . . . maömas gemaaie (hier 
kisoheo zwei abhängigen Infinitiven). 

Anm, 1. Ea ergeben sich folgende Verhältuiase : l.Das Bezngewort 
tBaoptsaiz steht im Numinativ, iepe erscheint: V. 87b, aaua, 870»; 
jlf monig bez.) UlOa, 2U43b, 227Sa; im Plural ipape) 3T8a, 15Q3a, 
tt\\>;Pe 192b (auf ein Henti. bez.), SlHia; jlifcr 286b (anfein masc. bez.); 
ta 944b (auf swa hwylc bez.); »e 2866b (anf ein ne im Hauptsalz bez.), 
^b (sio), 705a {pa PI. Masc); ee ßier 2239 b (auf ein se an dea Haupls. 
jtb). (Vgl. für par nach dem Demonstr. in rel. Bedeatung, Neckel a. a. 0, 
ieoff. und Delbrück a. a. 0. g 177). 

2. Das Bezagswort steht im Nominativ, das Relativ im Akkusativ. 
»V. 1859b, 2713a. 

3. Daa BezagswOrt im Geniliv, das Relativ im Akkusativ. peV. 2797 b 
pch Socin S. 165 auf eall bez., doch wohl besser auf das von ealles ab- 
Ingige Para fri^wa, gebildet wie 2150, vgl. auch C 1). 

I ■) Sodn liest im Text pa, im Glossar an 2 Stellen pe. Holder liest /le. 




4. Das Bezugswort im Genitiv, Belativ iiu Nominativ. }>« V. 2l3fib. 
&. Das Bezugswoit im Dativ, Belativ iin Naminallv. pe V. 263fitt, 

sej6e i;i4;ia (Bezugswnrt im Dativ + Gen. PI.): para ße lü52a. 

6. Das BezugawoTt im Dativ, Relativ im Inilrum. pe V. 2469b (doob 
aiehe für den nicht ganz unbedeDklichen Fall u. § 31). 

7. Daa Beztigswait im Akliusativ, Relativ im Nominativ, pe V. SOlObi 
pat 453b; 8e(;(.(iPl.Masc.) V.142aa(Bei;ug3wortim AkkoBativ + GenitiT 
F\.):parape 2:iS4a. 

5. Das BezDgBwutt Im Aldiusativ, Relativ repnis. den Dativ, p» 
V. 2i67b. 

9. Bezupwoit im Aiihuaaliv, Relativ im Al(l(usat1v. pe V. S32b, U83b, 
2183b, 2491b, 2fiü7b; sejbe Akk. Siog. j&onejte 21T4e; se Akk. Sing. >jtw 
2aida.;ptet 26i:b; awa *»3b. swyic (auf ea! bez.) 72b, (auf Itelm oni 
bj/rnan bez.) 2ST0b; plarape (abweichend von dem Gebrauch anter 5 undT 
Akk. Fl) 879a. 

Es ergibt sicli also: Furmen von se pe erscheinen untei 1.^^9du^ 
2. — , 3. — , i. — , 5. = 2mal (1 mal para pe) 6. -, 7. = 1 mal (para pif 
8. = 2 mal (1 mal pnra pe). Es erscheinen also Formen von ge ße nnr, iro 
Nom, nnd Nom. zusammen treffen (9 mal), und seltener, wo Dativ und Noa, 
(2 mal) , Akkua. nnd Nom. (i mal) , Akkus, und Akkus. (2 mal) , zusammen 
treffen. Zusammen 14 mal. 

Die Form pe etacheint anter 1, — 2mal, 2. = 2mal, 3. = 1 mal, 
4, = mal, 5. = 1 mal, 6 = 1 mal, 7 = 1 mal, 8. I mal, Ö. = 5 mal, während 
es also sichtlich das Zusammen treiTen von Akkus, u. Akkus, begünstig^ 
(ä mal), erscheint es in eiaer Reihe von Fällen ala einzige Partikel, DÜmlleh 



Die Form ee erscheint In verschiedenen Easnaformen: nnterl. ^ 3 mal, 
2. — , 3. — , 4. — , 5. — , t). — , 7. = I mal, 8. = I mal, abo nur 5 mal. 

Die Form Pier erscheint nnter 1. = 1 mal, 2. — , 3. — , 4. — , 6, — , 
e. — , 7. — , B. — , 9. — , also 1 mal. 

Die Form ewa eracheint unter 1. ^= I mal und 9. = 1 mal, also 2mtl,i 

Die Form se pter erscheint nnter 1. ^ 1 mal, alao 1 mal. 

Die Form ^lE* (getrennt von den übrigen se-Formen) erscheint mitet 
7. — 1 mal and 9. — 1 mal, also 2 mal. 

Die Form smylc erseheint nnter 9. = 2 mal, also 2 mal. 

Anm. 2. Was die Stellung der Bei. angeht, so stehen von den H 
J!ie-Furmen 10 an der Spitze des 1. Ilalbverses, 4 an der Spitze des 2. Halb- 

i, pe dagegen steht 2inal ao der Spitze des 1. Eaibverses, ISmalaa 
der des 2. Eaibverses. (Für se pe die Fälle: I. Halbvers; 230, 376, 870, 
879, 910, IU52, 1343, 15B3, 22T3, 23S4); 2. Halbvera: 87, 2043, 2174, 3071.-J 
FlTjbe, 1. Halbvers: 500, 2713; 2. Halbvers: 192,832, 1483, 1859,2136,2183, 
B9, 2491. 2607, 2636, 2T9T, 2867, 3010. Di« se-Formen stehen 3iiial an.' 
der Spitae des J. Eaibverses: 7D6a, 14-i9a, 2049a; 2 mal an der dea 2. Halb- 
: 2259 b, 2866 b. par erscheint 1 mal an der Spitze des 2, Halbveraea, 
avia 2 mal Im 2, Halbvers, se pwr I mal im 2. Halbvers. pat 2 mal im i 
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2. Halbvers, swylc 2ni«l im 2. Ilalbvers. ZusammeD: 15 erster HalbvorB, 
27 zweiter HalbvecB. 

Ämn. 3. Von den au%efiibrte[i FiiUeii gehüren der Erzälilnng 24, 
der Bede is Fülle an. 



C. Das Relativ bezieht sich auf ein korrelatives eal, gehwylc, 
moniff usw. im Hauptsatz. 

1. Auf eal: V. 72b {a. n. B 2), 1124b, 1157a, (llö7a), 
1798b, 3166b, [832b (a. u. B 2), ee ist fraglicb, ob sich hier 
nicht der Relativsatz auf die Apposition bezieht]. 

Adui. 1. Vun den <l Fällen steht eal Smol abBolot, dreimal adjek- 
tiviBch. In den ersten Fällen steht V. 72 b beim Zusammentreefen von 
2 Akkos. swt/ic, llSTa bei demselben AiiksC (iod. Rede), 1124b beim Zu- 
Bammentreffen vun 2 Akkus. (Flur.) ßara pe pair. In dea andern Fällen 
steht (ll&Ta beim ZosammeDtreffeu von Akkns. Hhg., 1T3S und ailiü von 
AkknB. Flur.) swylce. 

2. Ani gekwyk {(Eghwylc): V. 98b, 786a, 997b, 2252b, 
2G09b (siehe auch unter stea), 937a, 1052a (siehe unter B a). 

Anm. 1. Mit gehwylc verbindet sich io allen Füllen ein Genitiv 
Plnral. Das Relativ repräsentiert immer einen Nominativ, mit alleiniger 
Ausnahme von 26U9b, wo es einen Akkusativ repräsentiert tind hier wird 
es mit swd wiedergegeben, während es in allen andern Fällen mitpara pe 
wiedergegeben wird. (L'ebor para pe vgl. Nader a. a. 0. g 102, vgl. auch 
weiter naten Siehe auuh WUlfing a. a. 0. S. 4lfiff., 420 über die para- 
pe-Fiage. 

3. Auf (^lig {namig): V. 844a, 951b, 1462b, 1463a, 
2009 a, [2736 a nas se folc-eyning, ymbe-sittendra eenig ]iara, 
pe mec gud-ivinuni ffi-etan dorste. Der Fall ist wegen des 
Zoaammentreffens von se und tenig fraglich, siehe Anm. und 
unten C 7]. 

Anm. 1. In den 3 Fällen, in denen im Hauptsatz ein Dativ -f- Gen. Fl. 
steht, eracheint 2 mal V. S44, li62parape und in dem zum selben Hauptsatz 
gehürigen 1 4611 ; se pe, 2009 a, wo es sieh in beiden Fällen um einen Nomi- 
nativ bandelt, steht gleichfalls sepe, 951 b wUrde der traditionellen Lesart 
nach Znsammentreffen von 2 Genitiven sein, von denen der des Relativs 
durch pe wiedergegeben ist, doch erscheint es fraglich, ob hier nicht 
ße = (dort) „wo" ist. [2T:i6a, wo im Hauptsatz Nom. + Gen. Fl. im Rel. 
Nom. steht, ist noch deutliche Sinnestrennung durch den Vers ßam — pe. 
Tgl. unter 7)]. ^^^Ä 



4. Auf monig: V. 910a (s. u. B 1 se ]>e), 1343a (s. n. B 2 

se pe), 2983 b Pa woiron momgc, ]ie hin mceg wridon . . . 

ÄniD. I. QtOa, wo Nou. and Nom. znaammen treffen Bteht ae pt^ 
] 343 a, wo Dativ und Nom. znsammeD treffen (vgl. Anmerkuagen zu B), steht 
ae pe, 2983 b wo Nom. (PI.) und Num, lusanimKii trcfTea, steht ^. 

5, Aaf swa hivyJc: V. 944 b (s. n. B 1 sivd). 
Anm. 1. Nom. und Nom. treffen 



6. Auf einen Superlativ bezüglich: \ . \W1 & heals-beago, 
mcEst, Para pe ic on foldan gefreegen hcdibe . . . 14088 Pom 
selestan (mago-pegna) sawol-leamc , para pe mid Hrodga/et^ 
harn eahtode . . . 1687 a worold-cyninga peem selestan, Para pe, 
on Sceden-igge seeattas dalde ... 2131a pat wcbs Hrodgai 
hreovia tomost, para pe leod-fruman lange hegeate . . , 2384 
(8. 0. B. 2) 

Anm. 1. Der Superlativ hat jedesmal einen Gen. Fl. bei sich, du 
Betativ (das 11B7 einen Alikns. sonst immer einen Nom. vertritt) ist stets 
/iura pe. Eine ganz andre Art der Bildung haben wir — vgl. oben natei 
B 2 V. 287U — in oft gesealde heai-sittendum heim oikI byrnan . , . swyli 
he pryölicont fi}tdan meahte und dem parallelen V. 206b Hmfde Be gada 
Geata leoda cempan gecorene, parape he cenoste findan mihte. 

7. ') Auf ein se, se an, oder, man, gvma, pegn etc. (Behaghel; 
leere Begriffe") bezüglich. Ferner in Korrelation mit einem' 
demonBlmtirisehen se im Hauptsatz: V. 45a . . ponne pa dydon, 
pe hme at frum-sceafte ford onsendo^i . . ., 299 b oÖ ptst eft 
hyred, . . . leofhe mannan . . to Weder -mearce god-fremmendrUi, 
swyleum gifede hkl, ptst . . . (vgl. zur Konetrukt V. 1157), 355a. 

') Die in diesem Paragraphen aufgeführtes Fälle erheben am wenigstes 
Ansprncli daraof, unbestrittene Relative zu sein, wo sie nicht die aufseie 
Form als solche kennzeichnet. Zu unterscheiden ist immerhin versnohl 
worden, indem ein wirklicher „leerer Begriff" wie das se V. 2407 a von 
einem Fall wie 13^5 getrennt ist, den Nader (S. S. 468) auffuhrt, bei deur 
in der Tat nichts fHr den Relativl^harakter spricht, es sei denn, das 
alle Formen von se relaüviach anffalst, 3074 wird se als Bei. durch des 
Modus erwiesen. 1268 (Nader a. a. 0.) liegt nicht genügend Grund für dis< 
Eelativ vor, überdies bezieht sich se nicht auf aum, wie Nader will, sondern 
auf Grendel. 370 ist gleichfalls nicht ausreichend Grund zum Bei. 2849 
ohne Frage nicht, 2752 iat wie 25<JU zweifelhaft. Dasselbe gilt von 1364; 
wamm 13, 113, 374, 2149, 2422, 2613, 3159 relat. sein sollen, ist nicht ein- 
zusehen, ftir 15 und 143 vgl. unter dem V, 2717, 271)5 sind wieder 
fraglich, ebenso 310, für äaa port von 13GS siehe unten jbief cotaec 
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ic wille . , . ]>e ]>a andsware cedre gecyÖan, ])e me se goda 

xgifan penceÖ , . . 506a eart ]>u se Beowulf, se pe wiö Brecan 

wunne . . . 1050 a swa hy nee fr e man lyhö, se ])e secgan wile 

sod cefter rihte , , ., 1055 b ]>onne cen7ie heht golde forgyldan, 

pofie J>e Orendel cer mane actvealde . . ., 1299 a se wces Hrodgare 

hcßleda leofost . . .pone ]>e heo on rceste abreat , . ., [1335 a siehe 

wie 2401a unter J>e § 31], 1345a nu seo hand liged, se])e eow 

wel'hwylcra mlna dohte . . ., 1457 a nces Jxet Jwnne mcetost 

mcegen-fultuma, pcet him . . lahj>yle., 1483 a^a madmas,])e])u 

me ... (s. u. B 2), 1655 b we ]>e ]>as sce-lae . . . lustum hrohton, 

pe pu her to locast . . ., 495 a pegn nytte heheold, se]>e on handa 

beer hroden ealo-wcege . . ., 1757 a feM oöet' to, sepe , . ., 2057 a 

byre ... pone rruiddum byreÖ, pone pe pu mid rihte rcedan 

sceoldest . . ., 2174b pone heals-beah, pone pe him Wealh-peo geaf 

(s. u. B 2) . . ., 2200 b him wces bam samod lond gecynde, oörum 

swldor . . . pampcer selra wces . . ., 2239 b ond se anpa gen leoda 

dugtcäe, se pcer lengest hwearf (s. u. B 2) . . ., 2296 a wolde guman 

findan, pone pe him on sweofote sare geteode . . ., 2407 a se wces 

on pam preate preotteoöa secg, se pces orleges or onstealde. (Es 

wäre auch denkbar, dies in der Art der unter A 1 behandelten 

Fälle zu fassen und zum folgenden zu ziehen: hceft hyge-giomor 

seeolde hean ponon wong wisian), 2491b pa maömasy pe . . . 

(s. u. B 2), 2867b se mon-dryhten se , , , (s. u. B 2), 2868b pa 

mudmas . , . pa ge pcer ... (s. u. B. 2), 2682 a (nach Holthausens 

Lesung) j?^ wces cetpam geongum grim andswaru eö-bege-te, pam 

pe cer his eine forleas . . ., 2736 a yices sefole-eyning, ymbe-sitte^idra 

cenig para, pe mec . . gretan dorste (vgl. u. C 3) ^), 3010 b . . ond 

pone gebringan, pe (vgl. u. B 2), 3002 a pcet ys sio fcehöo ond 

se feondscipe . . pe us seceaö to sweona leode ... (s. u. Anm.). 

3071 b . . benemdon peodnas mcere, pa pcet pcer dydon (s. u. B 1), 

3087 a wces pcet gifeöe to swiö, pe pone peoden pyder ontyhte, 

3074 b . . pcet s e secg wcere synnum scildig . . se pone wong 

strude, 238b Das Relativ bezieht sich auf ein Pron. 



^) Die Auffassung Kocks ERP, S. 22 ist uicht zwingend, vgl. für nach- 
gesetztes para z. B. V. 1016. Durch dess. Erklärung von V. 2780 (vgl. § 25, 
A 3) als genom . . . pam (= from him who) wird in die Stelle eine Schwierig- 
keit unnötig hineingetragen. Der Annahme des pcet V. 1142 als Rel. (Kock 
§ 102 B) steht die bisher geläufige (vgl § 17) ungeschwächt gegenüber. 
Vgl. auch § 5 c. 

Stadien z. engl. Phil. XV. 4 



Pereoii. U, Pcra. hwat tii/ndoit ge seavo-hcehbeitdra, hi/rnim 
werede, pe pus . ceol . ladan cwomon. 

7 a. Mit einem swylc in Korrelation : V. 1330 b swißc scoUe 
eorl wesan, swyle Mschere lom . . ., 31661) vgl. n. C 1, 1250a/ b 
hie oft wfETon gearwe . . efne sivylce mn-Ja, swyice hira nian- 
drphtne pearf gestclde. (Vgl. Nader § 112, Grein s. y., ferner 
§21.) 

Aum. I. Es ergibt sich FolgeDdes: 1. Das Beiugswort im Hanpt- 
sata steht im Nominaliv, das Relativ desgl. j!ie V. 45a (auf ein j!ia bei), 2736», 
SOSTa; se/ie495a, S0t5a, 10511a, 1345 r, ITöTb; sc 2407 a, 2^67 b, 30Tlbp (?) 
3074b; «e/iier 22a9b; sicylc 13.10b. 

2, Das Bezngswort Jm Nominativ, Eelativ im Dativ. peY. 3(m2a.') 

;t. Das Bezugswoit im NDmlnafiv, derBelativ im kkkuizWi.pcut Y. 14STB. 

4. Das Bczugsnort im Daliv, das Relativ lepräaeotiert den NontLnati). 
(se» ßam pe 26&2a( {ae pter) pam Pa:r 2200b. Iii beiden Fällen 
ulmmt daa Relativ deu Kasua seiuos Bezugs worts an. 

5. Daa Bezugawort im Aiikusativ, das Eelativ rcpräs. den Nominali«. 
(sepe) pone pe 221(fia. Daa Relativ nimmt den Kaana des Be- 
Kugsworts an. fic 3010b. 

G. Das Bezngswort un Akkusativ, das Relativ repräa. den Dali». 
Pe 1055b, sieylcum 2üyb. 

T. Daa Bezugswoit im Alikusallv, daa Relativ gleichfalls im AkkHiallv. 
pe V. 355a, lJS3a, 2491b; se//e V. lU55b, 129Ua, 2057a, än4b; ss 
2S66b iPa ge Pti'.r) (?). 

S. Das Bezugsivort im Uanpta. im Nominativ, das Relativ im Inilr. 
se (pe) 3üU2a. 

0. Das BezugBwort im Instr., das Relativ im Instr. (?). awylce 
1260 b {?). 



*) Dieses pe kann vorschieden aiifgefaTst weidoti. Nader zühlt 69 
za den kausalen Konjunktionen § iü, aber einmal sind die sämtlicheD 
Fälle unter diesem g bei Nader anders zu eiklliren, und dann bleibt ancli 
das to vüilig nnerklärt. Sucin faCst pe S. 2St) als Inatr. „womit". Auch 
liier bleibt daa lo ganz unberücksichtigt. Ebenso bei Koek ERP, S. 4fi, der 
die Stelle unter „pe : to expresH meaus or manver =^ tvith tchieh' einstellt. 
Wir werden deshalb eine andre Auffassung suchen müssen und sie ergibt 
sich entweder durch die obige Aufl'aaauög; „zn der", wo to Ziel oder 
Zweck bezeichnet oder aber durch andere bei Grein a. v. angefiihrte Fälle 
von secanto. Es heilst nämlich stets: suchen bei, vgl. Elene 319, Ps. 121,9. 
' 1 driht ne sfce, p/et ic (vgl. auch Beow. V. ISS); infolgedessen 
wUrden wir to auf im beziehen und pe als Akkus, fassen. „Daa iat d 
Fehde und die Feindschaft, die bei uns die Schweden (wieder, vgl. sMn=< i 
wiedersehen, V. I87C) suchen werden, wenn". {\gl. auch Finnsbnrg-Fr«p 
meot V, 27). 
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10. Das Bezngswort ist ein Pron. pers. im Nominativ, das 
Kclativ im Nominativ, pe 23Sb. 

Es ergibt sich also: Schliefsen wir die schon oben unter B 2 und die 
C 1 — 6 gleichfalls vorkommenden Fälle aus, so erscheinen Formen von se pe 
unter 1 = 5 mal, 4 = 1 mal, 5 = 1 mal, 7 — 3 mal, zusammen 10 mal; pe 
erseheint unter 2 = 1 mal, 5 = 1 mal, 1 = 3 mal, 7 = 1 mal, 10 = 1 mal, 
zusammen 7 mal; se erscheint unter 1 =: 2 mal, also 2 mal; sepcer erscheint 
unter 4 = 1, also 1 mal; pcet erscheint unter 8 = 1 mal; swylc erscheint 
unter 6 = l mal, 7 = 2 mal, zusammen 3 mal. 

Anm. 2. Was die Stellung angeht, so stehen von den «e jbe-Formen 
9 Fälle im 1. Halbverse (495, 506, 1050, 1299, 1845, 1757, 2057, 2296, 2682), 
ein Fall im 2. Halbvers (1055), von den jbe-Fällon 5 mal im l.Halbvers 
(45, 355, 2736, 3002, 3087) 2 mal im 2. Halbvers (238, 1655). Die Formen 
von 86 erscheinen 1 mal im 1. Halbvers (2407), 1 mal im 2. Halbvers (3074) 
86 pcer erscheint 1 mal im 2. Halbvers (2200); pcet einmal im 1. Halbvers 
(1457); swylc erscheint 3 mal im 2. Halbvers (299, 1250 und 1330). Das 
Gesamt- Verhältnis der unter C 7, 7 a neu aufgeführten Fälle der Stellung 
nach, ist demnach: 16 Fälle des 1. Halbverses gegen nur 8 Fälle des 
2. Halbverses. 

Unter C 1—6 (für deren Verhältnisse man im Einzelnen den Text 
und die Anmerkungen dortselbst vergleichen möge), ergibt sich das Ver- 
hältnis: para pe an der Spitze des 1. Halbverses 7 mal (786, 844, 937, 1197, 
1408, 1687, 2181), an der des 2. Halbverses 5 mal (98, 997, 1124, 1462, 
2252); swylc an der Spitze des 1. Halbverses 1 mal (1157), an der des 
2. Halbverses 2 mal (1798, 3166); />e an der Spitze des 2. Halbverses 2 mal 
(951, 2983); hwat im 1. Halbvers 1 mal (1187); swa im 2. Halbvers 1 mal 
(2609); 86 pe 2msl im l.Halbvers (1463, 2009), zusammen 11 Fälle des 
l.HaJbverses gegen 10 Fälle des 2. Halbverses. Mit den obigen: 27 Fälle 
im 1. Haibvers gegen 18 Fälle im 2. Haibvers. 

Anm. 3. Unter C erscheinen 24 Fälle der Erzählung gegenüber 2t 
der Hede (die auf die Gegenwart bezügliche wiegt vor). 

Anm. 4. Beachtung verdient, dafs die dem Eel.-Pron. nachgesetzte 
Präpos. im Nebensatze immer j&c als Pron. hat: V. 1655, 2797; 2867, vgl. 
Anm. zum letzten, vgl. auch Eock § 118 über die „uneigentliche Verbal- 
kompos.« (Zu V. 1655). 

§ 28. 
D. Sonstige unzweifelhafte Relativsätze. 

1. Die mit Formen von se pe angegliederten: V. 103b 
wces se gcest Orendel haten . . . se pe moras heold . . ., ferner 
V. 289b, 1450a, 1745a, 1884b, 1888b, 1916a, 2213a, 2686a 
(kommt den unter C 7 eingestellten nahe), 3126 b; 1446 a {seo 
pe); 3004b, 3117a (pone pe); 1626b {pcsre pe); 1136a, 2558a, 
2808b {pa pe); 1579a, 206b (para pe), 

4* 



^ 
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2. Die mit /je angegliederten: V. 9-t2a, 994b, 1272b. 

3. Die mit /icfr angegliederten: V. 1924b (vgl. Neckel a.a.O.). 

4. Die mit se angegliederten sind fast alle zweifelhaft 
(siehe anter demonstr. AnschluCH); am sichersten trägt noch 
Relativ-Charakter : V. 1618b (mit folgendem ])iEr inne). 

5. Die mit ptet angegliederten: V. 990b. (V. 15 u. 7G7? 
Vgl. Kock S. 31 ff.). 

Anm. 1. Bei der Betrachtung der KasusverhSltniase ergibt aicli; 
1. DiiB Bezugswort stellt im Nominativ, das Kolativ gleicltfalls im NominaHv. 
ee pe in allen obigen 10 Füllen, ebenso seo ße 144lia und jön j!>e 255BS, 
2BüBh;ßiet OOOb; se llilSb. 

2. D-is BezDgawort im Ganltiv (PI.), das Relativ im Nominativ, jii 
V. 9ü4b. 

■'!. Das Bezuga^ort im Genitiv (Fl.), das Relativ im AkkujBtrv. fiara 
pe V. 20ßb, 1579a. 

4. Das Bezugawort im Akliusativ, das Relativ im Nominativ, (sejx) 
/lone^eV. 3004b, 3ina;/)(ij()eV. Il.t6a'). In beiden Fällen nimmt 
das Relativ den Eaaua seines Bezugaworts an. pierV. 1926b. 

3. Das Bezngswort im Akkusativ, das Relativ im Alikusativ. pe V. 94!i, 
1272 b. 

6. Das Bezugswort im Instr., das Relativ reprüs. den Akkusativ, (sept) 
parepe (Dativ!) V. 1626b. Das auf den Instr. bezügliche Re- 
lativ steht im Dativ. 

Anm. 2. Was die StoUang angeht, ao stehen von den se^jc-FormeD 

10 an der Spitze des l.Ealbverses (U36, \U6, 1450, 1579, 1450, 174^ 
191Ö, 2213, 255S, 2fi86) und an der Spitze des 2. Halbverses (103, 206, 
289, 1626, 18S1, 1888, '2808, 300-1, 3126) von j6e einmal 1 Halb Vera {94S); 
2 mal im 2. Ilalbvers (994, 1272); patr 1 mal im 2. Halbvera (1924); s« ein- 
mal im 2. Halbvers 1,1618); Pat 1 mal im 2. üalbvets (9J0). ZusamBen 

11 Fälle im 1. Halbvers gegen 14 FHIls im 2. Ealbvera. 

Anm. 3. Von 25 Fällen Btebt das Relativ Smal in der Redo, über- 
wiegend in der auf die Gegenwart bezüglichen. 



Znm Gebrauch der Relatira. 
In den weitaus meisten Fällen bezieht sich die Kelativ- 
partikel auf ein lebendes Wesen, doch kommen zahlreiche 
andere Fälle vor. Wir haben oben Relativsätze, die sich anf 

') Zusatz: Hierher würde , solange keine besaere Lösung der 
Schwietigkeit dieser Stelle gefunden ist, auch V. 113Ga zu ziehen aeio. 
Das Relativ auf den sutn-Satz zu beziehen, wie Socin (in den Anmerkungen) 
vorschlägt, ist nach dem Sprachgebraacb der Rel.-Pr. im Beowulf aua- 
ge Schlüssen, 



Schmnck, Rüstung oder Teile der Ulistung (Wafftn) beziehen: 
I V. 453, 990, 1197, 1450, 1457, 1483, 2049, 2174, 2259, 2297, 
2491, 2617, 2867, 2870; See, BraDdung, bewegliche Habe, 
Wnnde, Last, GeacheDk, Sohiff; 944; 213ö; 1157; 2713; 1345, 
2686; 1626; 1655, 2607; 1884; Kampftaten, Fahrten, FeiBd- 
aeligkeit 942, 192; 879; 3002, 1859; Sorge, Kraft, Dedarf, Reeht, 
Wanaeh, Antwort, GeBchiek, Alter: 832, 2469; 2183, 1272; 1798; 
2609; 951; 355; 3087; 1888 (1136 entbehrt der Klarheit). Wo 
Oberhaupt ein subst. Bezugawort im Hanptaatz vorhanden, haben 
wir demnach ungefähr 40 Fälle, in denen sich das Kelatir 
nicht auf ein lebendes Wesen bezieht, gegen 71 Fälle der 
andern Art. 

Bemerkenswert ist, daes von den 27 mal, in denen die 
Partikel Jie in den behandelten Paragraphen auftritt, es allein 
17 mal unter den angeführten 40 Fällen erseheint, in denen 
das Relativ sieh auf eine Sache bezieht. 

Fassen wir deshalb aach noch einmal die Fälle, in denen 
es yerschiedene Kasus vertritt, in ihrer Gesamtheit ins Ange, 
so finden wir es dann am hüufigeten, wenn Akkusativ des 
Bezugs Worts nnd Akkusativ des Relativa zusammentreflFen, 
nämUch 8mal (355, 832, 942, 1272, 1483, 2183, 2491, 2607), 
danach folgt das Znsammen treffen zweier Nominative mit 
7mal (45, 138, 192, 500, 2736, 2983, 3087); ferner: Nom. des 
Bez.-Wortes und Akkns. des Rel,: 2mal (1859, 2713), Gen.-Nom. 

|2mal (994, 2136), Akkus.-Dat. 2 mal (1655, 2867), Nom.-Dat. 
(3002), Gen.-Gen. (951), Gen.-Akkas. (2797), Dat.-Nom. (2636), 
(Dat.-In8tr. (?) 2469, siebe §31) Akkus. -Nom. 3010. Wo es 
relativiseh an den Nom. des Fron. Fers. anBchlielst, vei-tritt es 
gleichfalls den Nom. (238). So versebiedenfacb verwendet ist 
keine andere Relativpartikel. 

2. Der anf eine Oertlichkeit beziigliclie Relativsatz. 



Die Bedeutung. Dieselben Schwierigkeiten, die sieb hei 
der Unterseheidnng des demonstrativen vom relativen sc erhoben, 
1 kehren bei ]>&^' wieder. Während aber dort schon die Ent- 
wicklang von se zu se ])e durchgemacht ist, tritt pterpe (siehe 
Wtllfing § 430) noch nicht auf. In einem Fall wie 2370 a 



L 
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wird deslialb die Zeieliensetznng des Herausgebers von keinem' 
Ärgunient unterattttzt : Ofcrswam pa sioleda higoug sunu 
Eegpeowes, earm an-liaga eft to leodum, pmr him Hygd gebend 
hord ond rice, beagas ond hrego-stol. Dafa die Wortsteilong 
keinen Fingerzeig gibt, sahen wir oben. Oh der Relativsatz 
eine notwendige Ergänzung oder eine anknüpfende Erweiterung 
der Erzählnng fllr den Inhalt des HanptsatzeB ist, kann gleiph- 
falls nicht zur Unterscheidung dienen, denn wir haben (3.0.) 
eine Reihe von echten Relativsätzen, (wie V. 1450, 1888, 
1916 n. ö.) die eher eine anknüpfende Erweiterung daratellen. 
Um deshalb sicher zn gehen, sondern wir analog der Behand- 
lung des KolativH oben zunUchst (A) die Fülle aus, in denen 
Jxer zugleich örtlichen Hinweis und relativen Änscblnfs ohi 
Bezngswort im Hauptsatz ausübt; ferner (B) die Fälle, in 
denen der 7'fsr-Satz ein eingegliederter ist, scliliefslieh (C) die 
gleichfalls ziemlieh sichern Fälle, in denen das Relativ ptET an 
Stelle einer andern Konjunktion erscheint — ond zwar tritt 
p«r sowohl temporal (1) wie konditional (2) auf — anfserdent 
(D) eine Form, in der es in Korrelation zu einem Jxer AfA. 
Eauptsatxes tritt, und schlieMich (E) eine sehr grolee Änzal^ 
von Fällen, in denen sieh das ]uer auf ein einen lokalen Be- 
griiT ausdrückendes Nomen bezieht. Von diesen Fällen gilt 
die oben erwähnte Schwierigkeit. Wir nnterscheiden darnntet 
wieder (sicherere) Fälle (1), in denen der y^rez-Satz unmittelhu 
an das Nomen herantritt — hier ist der psyehologiseheU' 
Entstehungsgeschichte des Relativs entsprechend die Wahr- 
scheinlichkeit der relativischen Funktion grösser — und (2) solelio. 
Fälle, in denen der p^rSutz von dem lokalen Begriff noch 
durch andere Satzteile getrennt ist. Für eine letzte Kategorie 
(F) siehe den Zusatz. 

Falle: 

A-a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: \.308Bb ptet he ne . 
hytie Kcgeari, pter ke lange was, wicum wunian . . . 

c) Nachgestellte Nebensätze: V. 356b hwmrfPa hre^Uet 
Pter Hro3gar stet . . ., 8tj7a vgl. auch unter C (1), 1164t 
1314h, 1395b, 2076a vgl. anch unter C (1), 2852b, 30831 
3109 b. 
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Anna. 1. Von den angeftlhrten 9 Fällen geben 7 die Richtnng einer 
Bewegung, 2 eine Ortsbezeicbnnng an (867 a nnd 3083 b). 

B. V. 1649 b l)a wccs he feaccc an flet boren Groidlcs 
heafod, pcer guman druticonj egeslic for eorlum^ 3083 b (s. oben 
nnter A). 

C. (1) (Der immerwährenden Verquickung des Ortsbegriffs 
mit dem Zeitbegriff halber, die die Sprachgeschichte zeigt, 
bietet diese Funktion besondere Schwierigkeiten. Uns selbst 
ist ja „der Tag, wo ich ihn erwartete", so geläufig wie „der 
Platz, wo ich ihn erwartete". Die Scheidung fällt deshalb 
schwer. So lassen sich V. 867 und 2076 (s. unter A) ver- 
schieden auffassen, vgl. die Bemerkungen zu den einzelnen 
Stellen). 

V. 853 b siddan drearna leas in fen-freodo feorh alegde . . 
Jxer Mm hei onfeng. (Die temporale Auffassung hier deshalb, 
weil doch nicht die Anschauung vorliegen kann, dafs die Hölle 
ihn in fen-freoöo empfangen sollte. Es ist auch nicht aus- 
geschlossen, dafs wir es hier mit einem Hauptsatz zu tun haben, 
in dem pcer mehr = Jja ist (vgl. Imr weiter unten als Adv.). 
Höchst fraglich ist es auch , ob nicht })ccr V. 2096 a hierher 
gehört; siehe ebendort.) V. 2024b pa ic Freaivare flet-sittende 
nemna^i hyrde, Jjcer Mo ncegled sine hceledum sealde , , . (])a 
Acc. Fem. zu se, sonst würde der Fall unter A gehören), 
2487 a, 2634 b, 2699 b. 

(2) (= deutsch „falls", „wenn irgendwo", „wofern") V.798b 
wolde frea-driMnes feorh ealgian, pcer hie meahton sxva . . ., 
1836 b . . ond pe to geoce gar-holt hefre, mcegefties fultum, Jxm^ 
pe hiä manna pearf 2731b nu ic suna minum syllan ivoldc 
guÖ-gewcedUy pcer me gifede swa miig yrfe-tveard cefter 
wurde . . . (Socin führt hierbei V. 1008 auf. Diese Auffassung, 
die zu Heynes Uebers. pafst, stimmt aber kaum mit Socins 
eigener Auffassung der Stelle unter sacan S. 244.) (Uebrigens 
führt Socin }eer als temporal. Konj. überhaupt nicht. Nader 
es S. 466 a. a. 0. unvollständig auf. Vgl. auch unter swa = 
Adv. § 57.) 

D. pcer-pcer (erscheint ganz vereinzelt, das zweite pcer 
gibt relativiseh anknüpfend eine nähere Bestimmung zu dem 




monstr. j 
ttbeag medu-hme monig mine gefrtege, 
graman loutmon. (Am näeheten steht der Fall denen unter A 

E. (1) V. 522b . . freodo-hirh feegere, par . ., 694b /reo 
biirh, pter . ., \Q0^& gearwe stotce, ))tBr . ., 1189 b tenee, ^«•r.., 
1280b Heorote, Peer . ., 1360b fen-gdad, P<cr . , 1379b stowe, 
p(Er .., 1816b yppan, par ., 2004b toange, pwr . . ., 2277b 
krusan, par . ., 2894 b eg-clif, P<Er . ^ 2917 a Fresna land, Pwr . , 
3169b graote, Peer . . ., 2370a leodum, Payr . . (vgl. Zusatz F.). 

Ferner iRt hierher wohl zu ziehen : V. 978 b bc hyne sar 
hafad . . ncarwe befangen hahoon bendum, ßar <d>idan sceal 
maga .. mielati dom.es, und 2356 b no ptet lasest was kond- 
gemota, pmr mon Sygelac sloh. 

(2) V. 508 a eart Jm se Beowulf . . se J)e wid Brecan 
wunne, on sidne ste ymb su7id fiite, p<er git for wlence waM 
cumiedon . . ., 493 a pa vxes Oeat-mtecgum . . benc gerymed, Peer 
swid-ferhde sittan eodon . . . (von Soein als Adr. gefasst, Be- 
deutung: wohin), 513a, 1080b pa heo undcr swegle geseoji 
meahte mordor-hcalo maga, Pcer heo cer meeste heold tvoroUe 
wynne (Grein Übersetzt dieses 7'«^' dureh „dort, wo"*), Soein 
durch „in denen", es scheint indes am einfachsten auf under 
iiwegle bezogen zu werden, siehe aneh Zusatz F), 1515 a, 1952b, 
2051b, 2788 b. 

F. Zusatz ; Es seheint nun noch eine Kategorie von 
Fällen zu existieren, in denen das Jirer weder in der unter A 
gekennzeichneten Form, noch in einer der andern erscheint, in 
denen es sich vielmehr auf einen unausgedrückten ürtlichen Be- 
griff im Hauptsätze bezieht (wie deutsch ; „ein hüchster Richter, 
wo man das Recht mag schöpfen" Schiller). Vgl. V, 420 b po, 
ic of scarwum cwom, fak from feondum, ptrr io fife geband- 
Hier verlangen Rieger, Holthausen u. A. ohne Grund ])fer'i. 
Einmal ist ein auf feondum in der oben dargetanen Weise 
bezogenes Pmr keineswegs undenkbar, dann aber würde paf i 
sowohl unter C (1) wie — mit Beziehung des Peer auf searicim \ 
— unter E (2) passen. Es spricht indes fÖr demonstr. Cha- I 
rakter des peer der Umstand, dafs sonst nicht weniger ala 

■) So aaeb TntntmuiD a. a. 0. S. 14. 
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6 Satze von der Kon,], abhängen würden, eine Ereeheinung 
ohne Parallelen im Beownif. V. 2370 a ist oben unter E (1) 
aufgeführt. Aneh hier erscheint es fraglii-h, wie schon in der 
Bedeatnngalehre bemerkt, ob nicht ]}im' dcmonstr. anftufaesen. 
Nahe liegt es, den Begriff leodum als einen Btark lokale 
Elemente einBchlieBBenden, wie etwa „Heimat" zn faBsen. Der 
Fall 1080b unter E (2) entfsllU durch die dort auaeinander- 
geaetzte AnffasBung, 

A D m, I . Die grofso Ansdehoung, Aia firtr im Gebrauch angeiiumincn 
hat, Ist nur dadurch ermUglicIit, dafs der Gebranch der entspiecheoden Präpos. 
mit dem Frau. Dom. oder Rel. so Überaus splLrltcli ist, Ich finde: V.31iib 
jberf Utes fore-mterost . . . reccda . . . on />a»i «e rica bad; IRSBb . . . ealde 
lafe, on ptem vkcs or writen fj/m-gewinnes ; vgl. noch fUr Präpos. c. Prou. 
I3G4, 1655, 27"0, 2797, 2887, auch V. 097 b, 3069 a. 

Anni. 3. Was die Stellnog angeht, eo ergibt sich: fiier an dei 
Spitze des 1. Halbversea lOmal (4!I3, 508, 513, SCT, 1008, 151B, S07B, 2370, 
2487, 2917); an der des 2. HalbveraeB 33 mal (356, 522, tl04, 778, 7B8, 853, 
078, 1080, 1184, 1180, 12S0, 1311, 13B0, 1379, 1396, 1649, 1810, 183«, 1952, 
2004, 2024, 2051, 2277, 235B, 2634, 2699, 2731, 2788, 2852, 2894, 3083, 
3109, 9169). 

Anm. 3. Auf die Erüählnng entfallen 22, anf die Rede 10 Fälle von 
Jixr (vorwiegeDd im Bericht!). 



§ 31. pe. 
Die Bedeutung. Für J)e siehe namentlich jetzt Neckel 
a, a. 0. S. 60ff. über die nahe BedeutnngBverwandtsehaft mit 
/(«)■. „Die Röckweisniig konnte bei ihnen naturgemäCa nur 
anf einen Orts- nnd, durch eine nabeliegende llebertragnng, 
demnächBt aueh anf einen Zeitbegriff gehn." Für die mannig- 
faltige Verwendung des vielfach wie nnaer dentsehea „wo" oder 
„dafs" in der schlechten Umgangssprache anstelle aller übrigen 
Rel. Pron. und Konj. mügliehen ])e siehe §§ 14, 18 a, Koek ERP. 
§115 ff., aueh ders. § 130 a zu V. 488. Vgl. auch die Stelle 
V. 2648 a mit dem identischen se dicg, Jiat . . . 

FÄlle: {a fehlt). 

b) V. 2469 b (es seheint, dafe wir in diesem Verse das Jie 
lokal, wie wir es 1001 temporal, (siehe nnter ]>a) zn fassen 
haben, ohne dafs ein Bezugswort im Hauptsatze vorhanden ist). 
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He }a mid pm'e sorge, pe Mm sio sar belamp, gum-dream of- 
geaff godes leoht geceas.^) 

c) V. 1335 a Heo J)a fcehde wrcec, ])e pu gystran niht 
Grendel cwealdest . . ., 2401 a od ])one amie dceg, J)e he wiö 
])am ivyrme getvegan sceolde. 

An in. 1. pe steht 2 mal an der Spitze des 1. Halbverses; pcet 1 mal 
(2648); Imal an der des 2. Halbverses (1335 a, 2401 a — 2469 b). 

Anm. 2. In der Erzäblnng steht j&e 1 mal, zweimal in dcrEede. — 
(Nicht mitgezählt ist V. 1001); p(jet steht in der Rede. 

§ 32. to pces pe. 

Die Bedentang. to pces pe dient (1) zur Einleitung eines 
Nebensatzes, der das Ziel der im Hauptsatz beschriebenen 
Bewegung angibt. Die Fälle zeigen alle drei eine hervor- 
stechende Aehnlichkeit, das Verb ist wod, geeoden, geong, der 
lokale Begriff ist stets durch das Verb des Nebensatzes als 
im Bewufstsein des Handelnden befindliches Ziel ausgedrückt: 
to pces pe he wisse . . bezw. gefrunpn . . Die Tatsache der Be- 
wegung ist in allen 3 Fällen schon einmal dicht vorher er- 
wähnt. (2) dient to pces pe zur Einleitung eines Nebensatzes, 
der die lokale Bestimmung zur Handlung des Hauptsatzes 
angibt. 

Fälle: (a und b fehlen). 

c) (1) V. 715 b tüod under tvoloium, to pces pe he win- 
reeed wisse , ., 1968 b geeodeii, to pces pe eorla hleo gefiumon . . ., 
2411a he ofer willan giong, to pces pe he eord-sele . . wisse . . . 

(2) V. 1586 b he him pces lean forgeald . . to pces pe he 
on rceste geseah . . Oreiidel liegean (Bosworth-ToUer s. v. liest 
„in" rceste und tibersetzt: he gave him reward for that so, or, 
to stich a degree, that he saw Grendel lie dead\ die Auf- 
fassung ist namentlich mit Berücksichtigung des folgenden 
sii;a-Satzes unhaltbar). 

Anm. 1. Von den 4 Fällen eröffnet die Konj. einmal (2411) den 
ersten Halbvers, dreimal den 2. Halbvers. 

Anm. 2. Alle 4 Fälle erscheinen in der Erzählung. 



^) Es würde hier auch der Sinn wesentlich gebessert. Kaum zu 
denken ist an die gleiche Bedeutung für das pe v. V. 951b (siehe § 27 
C. 3, Anm. 1). 
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Anhang iii. Zu den gesamten behandelten Nebensätzen. 

§ 33. Die Stellung der Nebensätze: 

a) Die vorangestellten Nebensätze: Mit Ausnahme 
der Fälle im gifSatze sind fast alle Fälle fraglich. Gesichert 
ist nur der den gri/*- Fällen nahestehende ])eah])e Fall von 
V. 1369 a. In Betracht kommen noch 6 b ddöan rcrcst; 1776 b 
und 2073 b siä(fa7i, siehe § 1, ferner 1339 b und 2800 a nu, 
siehe § 2 unter a und c; dann 810a, 1814 a, siehe § 3; 1717a 
siehe § 15. — Die grofse Masse der gif-SMzo ist gleichfalls 
nachgestellt. Es trifft also auch auf die Verhältnisse im Beow. 
zu, was Wundt (11,325) sagt: „Für die hypotaktischen „wenn, 
weil" ist jede Ordnung möglich. Die ursprüngliche ist auch 
bei ihnen die, dafs der Nebensatz, dem sie angehören, nach- 
folgt. Doch hat sich hier in fortschreitendem Mafse die Ten- 
denz nach Voranstellung der Bedingung geltend gemacht." 

b) Die eingeschalteten Nebensätze: Sie nehmen 
einen ungleich beträchtlicheren Bruchteil der Nebensätze ein 
als die vorangestellten. Unter ihnen fällt der Hauptanteil nun 
wieder den Relativsätzen zu, und zwar ist der eingegliederte 
Relativsatz nicht weniger als 39 mal vertreten, der Relativsatz 
ohne Bezugswort im Hauptsatz dazu noch 11 mal. Verschwin- 
dend gering ist demgegenttber der 7>^^ -Satz vertreten, nämlich 
nur 2 mal, der ^e-Satz in einem (fraglichen) Falle. 

Von den andern Nebensätzen erscheint der eingeschaltete 
Satz am häufigsten bei stva, nämlich 12 mal. Das rel. 87va 
noch 2 maL Der peah-Saiz kommt dann mit 7 Fällen, gleich- 
falls der fa'teni2)'Saiz mit 7 Fällen (2691 ist fraglich, sonst 
8 F.), gif, ponne temp, Jja-caus^ siddaiij Jxmden (wenn der frag- 
liche V. 30a mitzählt), gleichmäfsig mit je 5 Fällen, nu mit 
3 Fällen, p(esj)e mit 2 Fällen, (erjjon und pr/^^f mit je einem 
Fall. Zusammen 113 (114) Fälle. Nach dem Vorkommen ge- 

^^^'^^^' V. 1-500 (Sa. 24).* 



.23 


V. 93 


V. 2m 


V.442 


(30?) 


115 


352 


444 


57 


192 


378 


452 


72 


230 


383 


453 


87 


272 


430 


485 


90 


273 


435 


500 
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V. 500- 


-1000 (Sa. 


19). 


« 


V. 526 


V. 724 






V. 879 


604 
633 
657 
667 




732 
799 

810 
826 






910 
944 

945 
968 


705 




832 








707 




870 










V. 1000- 


-1500 


(Sa. 


12). 






V. 1052 




V. 


,1388 






1178 






1429 






1225 






1476 






1343 






1483 






1351 






1486 






1382 






1498 






V. 1500- 


-2000 


(Sa. 


,14). 






V. 1507 




V. 


,1829 






1540 






1832 






1593 






1859 






1614 






1860 






1649 






1942 






1666 






1976 






1701 






1978 






V. 2000- 


-2500 


(Sa. 


,20). 




V. 2012 


V. 2162 






V. 2384 


2042 
2043 
2049 
2052 




2174 
2183 

2239 
2248 






2469 
2471 
2481 
2491 


2125 




2259 






2492 


2136 




2273 









f 

i 
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V. 2500—3000 (Sa. 21 [20]). 

V. 2543 V. 2638 V. 2865 

2545 ? 2691 2866 

2551 2713 2867 

2586 2757 2868 

2607 ' 2797 2870 

2617 2839 2979 

2636 2856 2993 

V. 3000—3184 (Sa. 4). 

V. 3001 V. 3071 

3010 3083 

Mit dem 1. Halbverse beginnen von diesen 26 Fälle (30, 
230, 273, 378, 500, 526, 657, 705, 870, 879, 910, 1052, 1343, 
1351, 1429, 1593, 1829, 1860, 2012, 2049, 2273, 2384, 2638, 
2713, 2839, 2868) also 26 Fälle von 114. 

Bei einer Prüfung der eingeschalteten Nebensätze auf Vor- 
kommen in Rede und Erzählung ergibt sich, dafs in der Er- 
zählung 52 Fälle, in der Rede dagegen 62 Fälle vorkommen. 

c) Die nachgestellten Nebensätze: Ihre Zahl beträgt 
etwa 468, die Äz^Sätze mitgerechnet (s. § 23) 475. 

Anm. Bei einer Prüfung- der gesamten Nebensätze (eingeschalteter 
wie vor- und nachgestellter) ergibt sich, dafs etwa 201 von ihnen mit dem 
ersten Halbvers beginnen, 884 mit dem zweiten Halbvers beginnen und 
IS im zweiten Halbvers anfangen. Das Verhältnis ist für den 2. Halbvers 
noch günstiger bei der Gesamtsumme der unter a behandelten Nebensätze, 
nämlich etwa 128 : 270, bei den unter b behandelten (relativen Anschlusses) 
ist dagegen das Verhältnis teilweise ein ganz umgekehrtes, wie unter (C.) 
(§ 27), wo sich 28 im 1. Halbverse : 16 im 2. Halbverse ergibt. 

§ 34. Negation von Nebensätzen. 

Es ist eine auffallende Erscheinung, wie selten Nebensätze 
im Beow. negiert sind. Es findet sich: Ein negierter Relativ- 
satz : V. 879 a, 938 a, 942 a. 

Ein negierter ^(^r-Satz V. 1515 a; 
„ „ J^a caws.-Satz 707 b, 968 b; 

„ „ i)eaÄ-Satz 1131a, 1168 b, 2486 b; 

„ „ si^^aw-Satz 649 a, 
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(Hier wie 1131 ist die Neg. durch Konjektur des Heraus- 
gebers ergänzt, das eine mal ist das Verb meahte, das andre 
mal medhton, (Trautmann B. B. z. A. 2, S. 160 vermutet Ausfall 
einer Zeile nach 649). 

Ein negierter 7>onne-Satz 3065 b, (1536 a, 2448 b), (in den 
beiden letzten Fällen ist der 2. koord. Satz negiert). 

Ein negierter stm-Satz 1049b, 1143a, 2333b, 2575 b, 
2586 b, 2185 a. 

Ein negierter jits^ ^n-cows.-Satz 567 b, 1033 a, 1083 a, 1447 a, 
1454 b, 1505 a, 1734 b, 1773 b, 1878 a, 3054 a. 

Ein negierter ^e-Finalsatz 242 a; 
„ „ nw-Satz 2248 b; 

„ „ forpo7ipeSsitz 503 a. 

In Summa wären also von über 600 Nebensätzen nur 32 
negiert. 

(Doppelte negierte (koord.) Nebensätze sind einmal gezählt 
1515, 1083, 2185, positiven Nebensätzen angehängte koord. 
negative sind mitgezählt 1536, 2448. Der eine pylcesSsitz ist 
nicht mitgezählt). 

Nach der Reihenfolge ihres Vorkommens: 

V. 1—500 V. 500—1000 V. 1000—1500. 



Sa. 1. 


Sa. 8. 


Sa. 8. 


V.242 


V. 503 


V. 1033 




567 


1049 




649 


1083 




707 


1131 




879 
937 


1143 
1168 




942 


1447 




968 


1454 


1500 2000 


V. 2000 2500 


V.2500 3000 


Sa. 6. 


Sa. 5. 


Sa. 2. 


V. 1505 


V. 2185 


V. 2575 


1515 
1536 

1734 


2248 
2333 


2586 

V. 3000 Ende 
Sa. 2. 


1773 


2448 


V. 3054 


1878 


2468 


3065 



Anm. 1. Der Nebensatz beginnt 17 mal den 1. Halbvcrs, 15 mal den 
2. Halbvers. 

Anm. 2. In der Rede erscheint er 14 mal. 



§ 35. Das Subjekt im Nebensatz. 

Das Subjekt im Nebensatz fehlt bisweilen, wenn es das- 
selbe wie das im Hauptsatze ist. Das ist der Fall in einem 

to }>ce8 Jie-Satze 1968 b ; 

Jxet cons.-Satze 567 b, 1368 b, 1567 a; 

SM?a-Satze 1135 b; 

fionne fmp-Satze 1488 b; 

si^^aw-Satze 6 b, 1421b, 1948 b; 

J)eah 7>e-Satze 2345 a, 2468 b ; 

J>endenS2itze 57 b. 

(Bei Pogatseher, Anglia 23, 261 ff., fehlt ein Beispiel, eben- 
dort die Fälle auch bei den Kasussätzen und in ind. Rede). 

Anm. 1. 10 Fälle des 2. Halbverses : 2 des 1. Halbverses. 

Anm. 2. 5 Fälle der Rede : 7 Fällen der Erzählung (wie §34, 
Anm. 2 im grofsen und ganzen dem prozentualen Verhältnis (41 : 100) 
entsprechend). 



§ 36. Die von abhängigen wieder abhängigen 

Nebensätze. 

Unter dieser Rubrik sind verstanden alle diejenigen Neben- 
sätze, die von andern abhängig sind mit Ausnahme derjenigen, 
die von Kasussätzen (siehe Einleitung) abhängig sind, oder von 
einem Nebensatz indirekter Rede. Diese folgen den andern in 
Klammern. ^) 

1. Ein abhängiger Relativsatz findet sich: V. 45, 299, 
879, 938, 1050, 1136, 1343, (1345?), 1408, 1888, 2043, 2213, 
2635, 2752, 2807, 2867, 2870, 3004, 3010, 3056. (72, 990, 
1250, 1859, 2174, 3060, 3074). 



Die Kasussätze und Sätze ind. Rede selbst sind abhängig von Kel. 
300, 938,2666; von od j&<c^ Satz 623, 2060; von j&owwe-Temp. 2637; von 
par-SaXz 1315, 2919; von pa caus. 1600, 2985; von ^i/"- Satz 347, 1187, 
1S2S, 1847; von ßcet-fin. 2072; Yon pce 8 fie 627, 1781; von forponpe 
503; von Kasnss. oder ind. Rede 431, 1142, 1479, 2652, 2658. 



2. Ein abhängiger odipwi-Satz 2. Grades: V. 66, 12S5, 
1376, 2783. 

3. Ein swa-Satz: V. 273, 595, 882, 1135, 1143, 145.2, 
1588, 2522, 3058, 3170. (435, 444, 1094, 1224, 1677, 182Ö, 
3099). 

4. Ein ^eaifi^e-Satz: V. 683, 1103, 1717, 2643. (116S, 
1832). 

5. Ein J>onne-temp-Satz: V. 23, 881, 1034, 1286, 158Ö, 
1581, 1741, 2545, 2687, 2868, 3052, 3118. (935, 3178, 16lO 
von ise gelicost). 

6. Ein pcet cons.-Satz: V. 221, 2700, 2701, 2702, 3054- 
(892, 1598). 

7. Ein^o»«e-cowi^.-Satz: V. 1825, 2580. (70, 1386). 

8. Ein ])(er-Satz: V. 420, 508, 513, 853, 1080, 1836, 1952, 
2051, 2917. (694, 1515, 2004, 2788, 3083). 

9. Ein }a-caus-S&tz: V. 140, 1104, 2983. (707, 734, 
2373 ; 201 von anansgedr. }eet). 

10. Ein^ewden-Satz: V. 30, 2039 (von Appos. abh.), 3101. 
(1860, 3028). 

11. Ein gif-Satz: V. 2638. (280, 442, 594, 945, 1183, 
1186, 1478, 1853 — vgl. § 8 Anm. 2. 

12. Ein si&dfan-S&tz: V. 1236, 1254, 1262, 1950, 3003, 
(413, 3128); {sman (Brest: 1948). 

13. Ein }a-temp-Satz: V. 1069, 1468. (633, 2877, 2927). 

14. Ein nefneSatz: V. 3055. {nymde-) (782). (nemne!) 
(2655). 

15. Ein J)cet-fin-Satz: V, 1142, 1447, 1454, 2748. (1834). 

16. Ein hutan-Satz: V. 967. 

17. Ein peespe-Satz: V. (1341?). 
[18. Ein hu-Satz: V. 845]. 

19. Ein nu-Satz: V. (430, 1476). 

20. Ein eer-fion-Satz: V. (732). 

In Snmma also: 88 Fälle (142). Nach der ßeihenfolge 
ihres Erscheinens geordnet: 
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V. 1—1000 (Sa. 20 [40]). 

V. 23 V.(*430) V.(782) 

30 (*435) («45) 

45 {*m 853 

66 (*444) 87J, 

C'O) *508 881 

^2) ♦513 882 

140 (*594) (892) 

(201) *595 (*y35) 

221 (*633) *938 

*273 *683 (*94()) 

(*280) (694) *967 

*299 (707) (990) 

(*413) (732) 

*420 (734) 



V. 1000—2000 (Sa. 34 [54]). 

V. 1034 V. 1255 V. 1588 

1050 1262 (1598) 

1069 1286 (1610) 

*1080 *1342? (*1677) 

(*1094) J,l^^ ^ ^ 

^ ^ *1343 *1717 

*1103 (*1345?) *1742 

*1104 *1376 

*1135 (*1386) 

*1136 

*1142 

*1143 

(1168) 

V AAöo; {*mQ) (*1860) 

1224 (*1478) 1888 

(*1236) (1515) (1948) 

(1250) 1536 1950 

1581 1952 



*1825 
(*1829) 
1408 (*1832) 
1447 (*1834) 
1452 *1836 
1454 (*1853) 



1254 

Btudleii z. engl, Phil. XY, 
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V. 2000 

V. (*2004) 
*2039 
*2043 
*2051 

(2174) 

2213 

(2373) 

*2522 
2545 
2580 



-3000 (Sa. 23 

V. *2635 

*2638 

*2643 

(*2655) 

2687 

2700 

2701 

2702 
*2750 
*2752 

2783 



[30]). 
V. (2788) 

*2807 
*2867 
*2868 
*2870 
(*2877) 

*2917 

(*2927) 

*2983 



V. 3000—3184 (Sa. 11 [18]). 

V. *3003 V. 3055 V. (*3099) 

*3004 3056 *3ioi 

*3010 3058 *3ii8 

(*3028) (3060) (3128) 

3052 (3074) 3170 

3054 (*3083) (3178) 

Anm. 1. Die Zahl der der Erzählung angehürigen Fälle ist 44, die 
der Rede 44. (Letztere sind bei der Aufzählung durch ein Sternchen markiert). 
Sie sind zahlreich in der Fin-Episode, wie überhaupt in der erzählenden und 
betrachtenden Rede. (Mit den von Easuss. etc. abhängigen: Erzählung 
67 : 75 Rede). 

§ 37. Koordinierte Nebensätze: 

Wir unterscheiden verschiedene Gattungen der genannten 
Nebensätze und zwar (A) den weitaus häufigsten Fall der 
Koordinierung von 2 Sätzen und zwar: 

1. solche Fälle, in denen im 2. Satze das Subjekt des 
ersten gilt, aber ausgelassen ist; 

2. solche Fälle, in denen im 2. Satze ein neues Subjekt 
erscheint. Dieses Subjekt kann nun: 

a) begriflFlich das des vorhergehenden Satzes in anderer 
Form sein, 

b) oder das nähere oder entferntere Objekt in beiden 
Sätzen kann bei neuem Subjekt doch das gleiche sein, 

c) oder das Subjekt und Prädikat können völlig neu sein. 
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n ullen diesen Fällen imieH swiscben Tcrbnndeiicn (durch 
tmd, ne, odde) und nnrerbnadenen Hützen noch eij^ous ge- 
Iscliieden werden. 

ffeoiger li^uüg sind (B) die Fälle der Koordinierung von 
Ifflulir als 2 Sätzen. Auch hier nntiTst-hfiden wir 1, Fälle, iu 
denen das Subjekt das gltsicbe und ansgelasaen ist, 2. Fällo, 
lo denen ein neuea Subjekt erscheint, nnd «war — a — begriff lieh 
•ä gleiche, — b — ein viillig neues. Ebenso unterscheiden wir 
Juer nach der Verknüpfung. 

\ Es ergeben sieh nun indes Schwierigkeiten in einer Reihe 
Von Kategorien. Ist der Nebensatz 1. mit dem zweiten, wie 
etwa V. 632 eingeschaltet, so kann natllrlich Uber die Ah- 
Mngigkeit des zweiten kein Zweifel herrechen, ebensowenig 
|2) in einem Falle wie V. 563, wo ein folgender ac-Satz mit 
lern negierten Hauptsatz korrespondiert. Dazu kommt helfend 
ierSino. Natürlich ist auch kein Bedenken (3), wenn die beiden 
Stje irgendwelche notwendigen Satzteile (aufser dem Subjekt) 
gemeinsam haben, wie V. 140 oder 545; gleichfalls gesichert 
änd die Fälle, in denen (4) wie V. 682 der modus den Neben- 
htz als solchen kennzeichnet. Schwieriger wird indes die 
fiiterseheiduDg schon (5), wo der zweite Satz inhaltlich 
ine blolse Variation des ersten darzustellen scheint (wie 
^1205) und darauf zu einem andern Moment Übergesprungen 
rird, das vielfaeh inhaltlich dem vorliergehendcn Hauptsatz- 
thalt näher steht, eine besonders häufige ErseUeinnngsforin. 
.neb wo die beiden Sätze (6) eine untrennbare einheitliehe 
esamtvorstellnng auszudrucken scheinen (wie V. 2448), auch 
gispielsweige der eine Satz blofs die nötige Zeitangabe bei- 
ängt, sind wir geneigt, Nebensätze anzunehmen, jedoch nicht 
röer. — Ein Beispiel bietet die folgende Stelle: 

V. 1553 lesen wir: ,. nemne him heado-hyme helpe ge- 
emeäe, here^et hearde, ond haiig god geweoM vng-sigor, witig 
tÜtten; rodera reedend hit on ryht gcseed . , . 

Der Heransgeber nimmt also hier, wie er dnrch den 
a-iohpunkt hinter drihten andeutet, an, dals mit rodera 
edend ein neuer Satz, ein Hauptsatz beginnt, nicht aber (dafs 
it ond haiig god ein neuer Satz beginne oder) dafs rodera 
gdend ein 3. koordinierter Nebensatz sein k(inne. 

Dagegen finden wir V.2429 folgendes: (ic wies syfm-mnire) 



})a mec sincu Ixiläor, frea-w'me folca (et minuni fader gemm 
heold mec ond hafdc HreÖel cyning, geaf wie sine o? 



Hier (wie an vieleo andern Stellen, vgl. z. B. noch 1567' 
würde also der mit heold beginnende Satz als koordiniertet 
Nebensatz zu betrachten sein. Wichtig ist aneh V. 2051 ff., wo 
durch die Einsebliefsung der beiden letzten Zeilen in die Frag« 
der mit weoMoJi beginnende vollständige Satz nnverkennliBr' 
vom Herauegeber als koordinierter Nebensatz gekennzeiclun 
iat. Es liegt aber auf der Hand, dafs sie uiit demselben 
gröfBerem Rechte wie V. 1553 oben als Hanptaatz zu tat 
wären, wodurch denn auch der in Pareutbeae gesetzte Ky3i 
Satz als einfacher eingeschalteter Nebensatz sieh vortrefflil 
zu Fällen wie V. 2125 stellen wllrde. — Natürlich gilt 
Frage: Koordinierter Nebensatz oder neuer Hauptsati 
auch dort, wo der 2, Satz kein eigenes Subjekt enthält, 
z. B. V. 1319 ff. pat he pofie wisan wordum hnoigde fri 
Ingwina; frregn gif him wäre . . nilit get(cse. Dagegen Koi 
des Herausgebers in einem Falle wie V. 1952—55.) 

Eiue Lösung der Frage läfst sich in solchen Fällen 
den hier zu Gebote stehenden Mitteln nicht herbeiführen; 
erhebt sieh vielmehr das Bedenken, ob in vielen dieser Fälle 
ein psychologischer Unterschied im Bewulstaein des Sprechenden 
tiberhanpt gemacht ist. Wohl dagegen können wir verBuchen, 
die vorliegenden Fälle konsequent zu behandeln, was vom 
Herausgeber, wie die obigen Beispiele zeigen, nicht geschehen 
ist. Der Heransgeber glaubt offenbar Uherall da einen neuen 
Hauptsatz annehmen zu sollen, wo die Handlung Fortschritt« 
macht, ein neues Moment in die Handlung eintritt, (vgl. V. 1201 ff, 
2282 ff. u. fi.) oder etwas wie eiue Erklärung gegeben, ein 
Resultat angedeutet wird und dergl. ^ ohne indes auch diese 
Fälle folgerichtig zu behandeln. — Dals daa Auftreten eines neuen 
Subjekts dem Heransgeber nicht Kriterium für einen Hauptsatz 
bedeutet, zeigt schon der oben angeführte V. 2051 ff. — Nna 
ist die Entscheidung durch derartige rein logische Moment« 
in einer Frage, wo es ausschlielslich auf das SprachgeftiUi! 
und die Sprachgewohnheit ankommt, nicht ohne die 
Bedenken. Wir lassen sie deshalb nicht als entscheidende»; 
Kriterium für die Ausponderung einer besondern Kategoi 
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Yon fallen gelten, sondern fUhren im Folgenden all«; Fäll«; 
auf, bei denen die gnunmatisehe Hüglichkeit de8 koorAinU'tU'n 
Nebensatzes vorliegt, ohne dafs der Sinn dadurch h(!('intrU''liti^''t 
wird, bezeichnen dagegen diejenigen, die wedcrr (l<'ii MicIiiTri 
oben angeführten Kategorien 1 — 5, noch den wiriii^^<-r hwUt-rn 
5 und 6 angehören, mit einem Sternchen. 



A. Zwei koordinierte Sätze J; 
1. Das Snhjekt des 2. Satzes ißt aoHgeiaHHcn ijii<l unn linn 
ensten zn ergänzen: 

a) Die Sätze sind unverbundcnr^y * V. V*',:t /^v// 
fiytie beheold, se Jte on ha^ida leer hiofh-n tnlo-uotfi .ttnif* 
m wered, 506b eart pu se Beowulf, .-f* //-" #/.//J lU'tfnt umnn . 
yn sidne sce ymb sund flite, 633b />« ü: on hoh^ tit.tah, .// 
^i gescet . . . 

Femer: V. 563b, 682b, *882b, lHO;i, iJihr,;, l'/A;, 
H319a, 1405h (Konj. von Sicvers h^-i Hwu^ *|.V>;;» I*,;'/;», 
H690b (das Suhj. würde aus dcrn Obj. tb* v^.fU* f//h* f^*' tt 
ffebensatzes zu ergänzen sein;. 1717a. ll-fla. '^V^'/au /,/J,,^ 
!252b, 2273a, 2379b, *2578b^ 27iob^ 27J< b »^^MV» *'/V"^^ 
1983b (mit Auslassung von v:(/y: , MUh. ':0<'"/ 

b) Die Sätze sind verbufid«:!;: 'J';r';i './''/ V,'^;» ''' '"^ ', 
741a, 2352b, 2319a (hu). 7Vj\,, <:;>^ /'//?;» ;/,r;, //> 
100 b. 



Anm. 1. Es ist unter dies^L fi-lt:. >\:. v*'/,;,';.^/*^ ; /;, « , " ' «/ ..< 
imlich ein solcher, bei dem t'zr x-v-u^h k/.*^, «v , /■ ' •. *- ' », 
ilbvers ausfüllt. Dies ist d<:r \'x^\. V tv. t ''; ^ / ^r- *• '/•.'•/ /^ ,/. '/ ' 
rten abh. Sätze an ^fiS-t». J-.SJi. '/ii'.-^ "iW* : . -• -//. // , 
SOa, 2747 a, 29S4i. 

2. Der zweite koori .Satz f/rl;.;f* <-,;. ,v','/ 'w//* ^ 
a) Begrifflieh da^ d« vofb^:r;;r^;;;<r;.<' •. -,4*// / 'v/, /' ///, .;/h, 
29 b (siehe Anm.; *^^7i>. *2^/^/i o, 

>) Von HalfiTer,*si x'rJä.t'-i/i^^ ',u*.:.\\(\ /,;./: '. a-' ■ 4'vV** '/' 

*) Die Bei^pk> '^rr; -Ü-j: /Ia< .**ürÄ»;,'. «•/..< «, . i i /-w* ./,',, 

lOa. 30^21. S:tT4L '., sr.^ r^'^:» '//,y >>,,< /., >,♦ ''//,/,', \h '?♦/ 

lir. Fra^/- c^ ^li* -. r^:.« -^^ 

rch fjTui Terb^ü^i. 



b) Das Habere oder entferntere Objekt das gleicht 
2. Satz ausgelasBen. V. 22 a, 545 b, (fRr 2065 siebe unter syÖÖmr 
Adv.) {V. 545 b ist durch ond verbundeD), 

c) Satzteile völlig neu: 
a) UDverbanden: V. 1376 a, 1328 b; 
i3) verbunden dnrch 07id: V. 280a (unter b?), 11 

1590 a (8. Anni.), 2104 b, 2202 b, 2448 b; durch «e: 
1515a, 2185a; durch odde: V. 649a. 



Der Auin. I unter I erwühlite Typus findet sich hier V. 241, 
V. 31 (oben 291)) hat schon zu den verschiedenste» 
n iliueu Uberaengeud 



icht hinreichend ohne die 
eihung des Satzes wird 
a lassen und aulAerdem 



1329 a, 1 

Emendationen VertuiksGiing gegeben, ohne dals 
wBie. Was Socin S. 84 als Erklärung gibt, ist ni 
bisher fehlende Parallele. Durch die obige Etocei 
vorgeschlagen V. 31 von V. 29 (sica) mit abhängig 
einen Schreibfehler fnn^e statt {an;9i(n?eanznDehmen. Ein solcher Sehreibfehlet 
wäre dnrch die doppelte Hj-Setznng hinreichend begründet und jeden&lll' 
plausibler als die vorgeschlagenen l<en-dayas oder land oder liffüt leof. E|' 
fragt sich nur, ob agan, das meist die Bedeutung von „besitzen" bat, mit! 
langwige ztisammen stehen kann. Nnn finde ich freilich iangunge nur 
sammeD mit habban (Seefahrer 47 a ac n JiafaS longunge), indes erscheint agoK' 
auch mit einem Wort wiaßearfe agan Byrh. 175 nnd sceande agan, Grein s. ?• 
WUre es also auch hier angängig agan mit langunge zusammen zuatellöa,, 
so würde der Vers zwanglos lanten : wie er seihst bat — als er noch 
seines Wortes Gewalt hatto — der liebe Künig Verlangen trug. 
Eonstruktion finden wir eine genaue Parallele V. 22, wo gleichfalls ein 
eingegliederter Sata die beiden koordinierten Nebensätze unterbricht. Es 
darf auch nicht nnerwülint bleiben, dafs von penden im Eeow. sonst steta 
nur ein Yerb abhitagig ist und die Zahl der eingeschalteten ßendt 
Verhültnis stark ist. — Die neueste Behandlung der Stelle durch E. A. Eocki 
Anglia 27, S. 221.: lan geahle ist bestechend, metrbch indes bedenkliob^ 
Vgl. ebendort alle andern Em endatioos versnebe. — V, 1591] steht ganz 
einzelt, indem das Subjekt des 2. koord. Satzes ans dem Sinn eu erg^ozei^; 
weder im Hauptsatz noch im 1. Nebensatz enthalten ist. — V. 12S7 midi 
2482 sind oben nicht mit aufgeführt, weil die Wahrscheinlichkeit ihrot 
Zugehörigkeit zu gering erscheint. Das gleiche gilt von 893 nnd 1123, 
Dagegen erscheint es durchaus müglich bei 1702/3 die Elammem falleä 
zu lassen, Eomma hinter genion zu setzen und eald tHd-wfard als Äppo-' 
sition dazu in fassen wie 2l!43a. Vgl. nnter: Parenthetische Sätze, 
ist in diesem § nicht Überall angegeben, wo von Socins Satzzeichen ab^ 
gewichen worden 



B. Mehrere koordinierte Nebensätze. ^ 

1. Mit ansgelaBsenem Subjekt. 

a) 3 Verba, ond zwischen 2 und 3. V. 1581fr, *2438ff. 

b) 3 Verba, ge zwischen 2 und 3. V. 1339 ff. V (siehe 
unter ww). 

c) 3 Verba, ohne Verknüpfung. V. *1199fr., 1452 flf., 
3118 ff., 2281 ff. (von Socin ganz ohne Grund getrennt). 

d) 3 Verba, odde zwischen 2 und 3. V. 3004 ff. 

e) 4 Verba ohne Verknüpfung: V. 513 ff. 

f) 6 Verba, 07id zwischen 2 und 3. V. 420? (siehe 
unter J^oer). 

2. Mit neuem Subjekt.^) 

a) begrifflich gleichem, *2429ff., 5 Verba, 2 und 3 durch 
07ul verbunden. (Die Stelle ist höchst fraglich, besonders da 
von 2431 eine Dauerhandlung einsetzt, die zu der Zeit- 
bestimmung von 2429 nicht mehr pafst). 

b) gänzlich neuem. 

1. 3 Verba ohne Verknüpfung : *2035 ff. 

-2. 3 Verba, ond zwischen 1 und 2: * 1553 ff. (Hier setzt 
im 3. Satz ein begrifflich dem im 2. Satz gleiches Subjekt ein). 

3. 4 Verba ohne Verknüpfung: *1567ff. (Hier setzt im 

3. Satz ein gänzlich neues Subjekt, und abermals eines im 

4. Satz ein). 

4. 4 Verba, 1 und 2 durch odöe, 3 und 4 durch ac ver- 
knüpft *2475ff. (Fraglich, ob nicht Punkt nach 2477 a). 

Anm. 1. Auch 1131 ff. künnte einen Platz unt.er b beanspruchen, es 
sei deshalb mit aufgeführt, obgleich die Wahrscheinlichkeit nicht grots ist. 

Anm. 2. Auffallen mufs die entschiedene Neigung bestimmter Kon- 
junktionen mehrere koordinierte Nebensätze zu sich zu nehmen. Es 
haben nämlich weitere Nebensätze: gif 1 (280); nemne 1 (1553); peahpe 
1 (2) (1717, 1181); nu 2 (1339, 2746); pa-caus. 2 (140, 3089); ßa-temp. 3 
(633, 2205, 2429); 8wa 4 (29, 882, 2185, 1452); ponne 5 (1536, 1581, 1610, 
2035, 8118); oÖß(Bt 6 (545, 1376, 1741, 22S1, 2379, 3009); j&eer 7 (420, 508, 
513, 1405, 1515, 2051, 2917); das Relat. 10 (495, 506, 832, 1757, 1952, 
2252, 2273, 2780, 2983, 3004); ßcet fin., pat cons. 10 (22, 563, 682, 1100, 



1) Die Beispiele bei den Easussätzen sind : Bl)aV. 92 fif., 0*1 51 fif.,2133fif. 
>) Bei den Easussätzen 2 b (2) 1088 b; b (5) 1 und 2 durch odöe, 
2 und 8 durch ond verknüpft 1764 ff. 
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1319, 1567, 1834, 2578, 2748, 3009); siÖÖan 14 (649, 887, 1149, 1199, 1205, 
1236, 1255, 1590, 1690, 2104, 2202, 2352, 2438, 2475); [hu s. u. A.l)ai)] 
(Hier sind alle fraglichen und zweifelhaften Fälle mitgezählt). 

Anm. 3. Eine Eigenheit, die besonders unter A und dort wieder 
unter den A 1, Anm. 1 aufgezeigten Fällen auftritt, ist die Neigung, das 
Verb im koordinierten Satze an die Spitze treten zu lassen. Vgl. eine 
ähnliche Beobachtung bei Erdmann a. a. 0. § 131, dessen Erklärung jedoch 
wenig einleuchtend ist, da es sich wohl um keinen psychologischen Yorgsuig 
dabei handelt. Die Fälle sind:») V. 140, 496, 882, 1151, 1340 (?), 1610, 
1955, 2052, 2253, 2440, 2579, 2746; 420 (2. v., 6. v., 6. v.?), 513 (2. v., 4. v.) 
1202 (3. V.), 1333 (3. v.?), 1454 (3. v.), 2431 (2. v., 3. v.?). 

Anm. 4. Nach ihrem Vorkommen geordnet erscheinen die Falle.') 





V.l- 


-500 (Sa. 6 [9]). 




V. 22 




V. 140 


(392) 


29 




(151) 


420? 


(92) 




280 


♦495 




V. 500- 


-1000 (Sa. 12 [14]). 




V. 506 




V. 633 


V. (813) 


508 




(635) 


832 


513 




649 


*882 


545 




682 


♦887 


563 




799 





V. 1000—1500 (Sa. 12 [14]). 

V. (1088) V. 1236 V. 1376 

1100 1254 1405 

1149 *1319 1452 

♦1199 1328 (1487) 
1205 1339? 



V. 1515 
(1524) 
*1536 
♦1553 
♦1567 
1581 



V. 


1500- 


-2000 (Sa. 

V. 1590 

1610 
♦1690 

1717 

1741 

(1755) 


13 


[18]). 


V. 1757 
(1764) 

1834 
(1847) 

♦1952 
(1996) 



1) Für die Kasussätze (2. v. u. 3. v.; 2919, 3082; 94), 2253 für md. Fr. 

2) Die in Klammem beigefügten sind die Fälle der Kasussätze und 
der eine Fall der ind. Frage 2253 b. 
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V. 2000—2500 (Sa. 14 [181). 



V. *2035 




V. 2205 


V. (2376) 


♦2051 




2252 


2379 


2104 




(2253) 


♦2429 


(2133) 




2273 


*2438 


2185 




2281 


2448 


2202 




(2319) 


♦2475 


V. 2500—3000 (Sa. 


6 [71). 


V. 


3000-3184 (Sa. 4 [6]) 


V. *2578 






•y. 3004 


2746 






3009 


2748 






(3082) 


♦2780 






3089 


2917 






3118 


(2919) 






(3177) 


2983 









Anm. 5. Es erscheinen von diesen Fällen in der Erzählung 33; in 
der Rede 34, Bericht und Gespräch (bezw. 39 Erzählung, 46 Bede). 



§ 38. Von einem gemeinsamen Hauptsätze abhängige 

Nebensätze.*) 

1. Zwei abhängige Nebensätze derselben Konjunktion. 

a) Der Zeitbestimmung .-2) 3) V. 1327 b/8b ... }onne tve 
on orlege hafelan weredon, ])onne hniton fedan, eoferas cnyse- 
dan . . . 3063 b/65 b ponne eorl ellen-rof ende gefere lif-gesceafta, 
}onne leng ne mceg mon . . medu-seld huan . . . Vgl. unter 
^onne = Adv. 

b) Der Ortsbestimmung: (Es ist fraglich, oh ])(er\. 1191b 
mit 1189 b J)cer hierher zu ziehen ist, siehe ^(er 1191b 
unter pcer = Adv.). 

e) Doppelte Relativsätze : V. 1462 b ncefre hit ... ne swac . . . 
(sngum, ])arape hit mid mundum hewand, se ])e gryre-siöas gegan 
dorste . . . 3056 b nefne god sylfa . . . sealde ]>am pe he tvolde 

*) Nicht einbegriffen sind Relativsätze, die sich auf einen einzelnen 
Begriff im Satze beziehen neben auf den ganzen Satzinhalt bezüglichen 
Nebensätzen, wie etwa 2491 u. ö. 

2) Bei syÖÖan (srest, syÖÖan 1948, 1950 ist das letztere untergeordnet. 

8) Die Beispiele eines doppelten pcet'SaXzes bei den Kasussätzen und 
denen der ind. Rede sind: 772b/773b zwei parallele j&Ä'^Sätze, 1087a/ 1088b 
dass. Von 1099a/llu0b ist oben der 2. Satz als Explik.-Satz gefalst, es 
ist dem vorigen ähnlich. Ferner 1672b/1675b. 
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hord openian, efne swa htvylcum manna, swa Mm gemet Jtuhte* 

2042 b . . . se ])e beah gesyhd, eald cescwiga, se ])e sali geman . . . 

2. Zwei abhängige Nebensätze verschiedener Konjunktion. 

a) Zur Zeitbestimmung: I. siööan und pa. V. 1078b;79a 
. . . syööan morgen com, ])a heo . . . geseon medhte . . . 2202b/05a 
syddan Hygelac Iceg .,, ])a hyne gesohtan . . . 2944 a/45 b . . . syö- 
dan hie . . hom . . ongeaton ,. ])a se goda com ... — IL pendm 
und odpcet 2039 a/40 a . . . ])enden hie . . . iva^jmum wealden mos- 
ton, od }cet hie forlceddan ... — lll.])ce7' unißonne, 2634 b/ 35 a 
. . . ])cer ive medu ]>egun, ponne we geheton . . . 

b) Zu gleichzeitiger Orts- und Zeitbestimmung: V. 2073b 
bis 76a (vgl. § la) Syööan heofenes gim glad ofer grundaSj 
gccst . . . cwom, . . . iiser yieosan, pcer we gesunde scel tveardodon, 
2356b/57a no ])cet Icesest ivces hondgemota, ]>cer mon Hygelac 
sloh, siööan Oeata cyning . . . swealt 

c) Sonstige von einem Hauptsatz abhängende von einander 
verschiedene Nebensätze : I. siva und gif. 442 b/44 b (Der gif- 
Satz eingeschaltet); 1382b/83b (Der ^tm-Satz eingeschaltet). — 
IL peahjje und gif. 526 a/27 b, 2839 a/42 a, der ])eah]>e'Ssitz ein- 
gegliedert. — 111. swa \m^ l)a'temp. 2471b/72b, der 5w;a-SatÄ 
eingeschaltet. — lN.^eah])e \inä])cet fin. 1832b/34b, äeY2>eah])e^ 
Satz eingeschaltet. — V. cer]>on und ])a caus. 732b/34b dem" 
cer^on-Ssitz eingeschaltet. 

Anm. 1. Von den 19 Fällen gehören der Rede 12 Fälle an, der Ei — 
Zählung 7. 

Anm. 2. Führen wir die Fälle in der Reihenfolge auf, wie sie er — 
scheinen und zwar die gleichartigen Nebensätze 1, a, b, c, 2, a, I, IT, 11^ 
gesondert, so ergibt sich für diese ersten 



V. 1—1000 


V. 1000-2000 
Sa. 3 

V. 1078 

1327 


V. 2000—3000 
Sa. 5 
V. 2039 

2042 


V. 3000— Ende 

Sa. 2 

V. 3056 
3063 






1462 




2202 
2634 






für die zweiten: 
V. 1 


» 

1000 
Sa. 3 

V.442 

526 


V. 


2944 

1000—2000 
Sa. 2 

V. 1382 
1832 


V. 


2000-3000 

Sa. 4 

V. 2073 
2356 




732 










2471 
2839 
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Anm. 3. Eine besondere Stellung nimmt Y. 943 ff. ein. Hier sind 

Von dem Hauptsatz p(ßt secgan mceg efne swa hwylc mcsgöa drei in 

deinem Verhältnis der Unterordnung zu einander stehende Sätze 

abhängig, nämlich: swa ßone magan cende, 2. gif hco gyt lyfaöj Z. peet 

hfre eald-metod este wiere, nur dafs sich der Hauptsatz und der dritte Satz 

^em Charakter nach näher stehen. 



§ 39. Gröfsere Satzzusammenhänge. 

Im folgenden sind diejenigen Konstruktionen aufgeführt, 
die über die § 36 gesammelten herausgehen. Sind dort die 
A^ebensätze der Nebensätze behandelt, so geben wir hier alle 
diejenigen Konstruktionen, die noch einen weitern Nebensatz 
3. Grades oder gar 4. Grades enthalten. Wir beginnen (I) mit 
der einfachsten Form. A bedeutet den Hauptsatz, a den ersten 
Nebensatz, b den davon abh. Nebensatz 2. Grades, c den Neben- 
satz dritten Grades, d den Nebensatz vierten Grades. Koordi- 
nierte Nebensätze, von den keine weitern abhängig, sind durch 
ihre Stellung gekennzeichnet. (K) bedeutet Kasussatz oder 
Satz der indir. Eede. Koordinierte Nebensätze ohne eigene 
Konjunktion sowie abhängige Infinitive sind nicht eigens ge- 
kennzeichnet, für die erstem vgl. § 37. 

I. 

(a — b — c). 

A a (K), b (gif), c (swa), V. 272 ff. (gif als eingeschalteter Be- 
dingungssatz aufgefafst), dass. V. 591 ff. 
Aa (K), b (gif), c (hwcet), V. 1185 ff. 
Aa (oäpcet), b (ßel.), c (K), V. 293 ff. 
Aa(K), b(K), e(nu), V. 426 ff 

^-(^)'MR){:/f~W.875ff 

Aa (odpcet), b (swa), c (ßel.), V. 1133 ff. 

Aa (gif ind. Rede), b (]jcet fin) c (sivä), 1139 ff. 

Aa (swa), b (sidöaii)^ c (oöpcet), V. 1252 ff. 

Aa (R), b (swa), c (pmt fin), V. 1449 ff. 

Aa (jgif), b (K), c (siva), V. 1827 ff. 

Aa (K), b {swa\ c (pendm), V. 3097 ff. 

Aa (syddan), b (ptBr), c (K), V. 2914 ff. 

Aa (R), b (pa caus.) c (K), V. 2983 ff. 

Aa (ptet fin), b (pcet fin), c (Rel.), V. 2748 ff. 



^ 



(a — h — — d). 
Äa (K), b (iaiine), c (Rel), 4 (K), V. 933 ff. 
Aa (K), b U«f CO«!.), c {feabpe), d üi« cau«.), V. 1097 £!=; 
Aa (K), b (J)i£t ems.), c (Pa eaus.), d (K), V. 1.593 ff. 
Aa (K), b (»iWoM oresf), c (si/Man), d (^ar), V. 1946 ff. 
Aa {^ffir temp.}f b (^icf cons.), e (p(st cons.J, d (^tef com3. 
V. 2698 ff. 

III. 
(Mit Kinscblufs andersartiger koord. Nebensätze), 
e (Rel.) 
Aa (}xt com.), b (mflie) 'o' (Rel.) d (sim), V. 3052 ff.') 
Aa (K) ,b (fa:! fin) » (^yrei-), V. 1831 ff. 
'b' ipmhpe) 
,a (Rel.) 
A 'a' («»), b (^««M (Rel.), V. 1339 ff 

.b (J}tEsJ>c) 
Aa (R), 'b' (siWoB), c (Rel), V. 3000 ff. 

,fy;f ,,b(Rel.) 

^ ^'"'™'lbi(K),e(s.A V.2634ff 

• (R) ,b'(jM, V. 2873 b) 
A la> (K) bi Rel. V. 2866b) — o' (R. 2867b) 

'b' (/.owic), c' (Rel 2870 b), V. 2865 ff. 
,b(ffi/,V. 1853 b) 
'bi(jiy;V. 1847a), o (K) 

(o' 1850), V. 1846 ff 
Znsatz : Nicht in den oben gekeaazeicbneten Rahmen g&- 
hört beispielsweise V. 67 ff., das ausseben würde; 

Aa (Kl l' '-*"'"'' 

^ ' 'b' (Rel.), sehr ahnlich ist diesem Beispiel V. 1856 ff 

mit seinem Reichtum an Infinitiven). 

Anm. 1. V. 1595 ff. basiert auf der kaiisaleo Auffaasiing des ^n von 
1599 (vgl. v..pa mm), 1952 ff. ist mit der Auffassang von j5«»- ebendoit 
bestimmend fiir das unter V. lOlG angeführte BeiapioL 1339 liegt die unter 
nu (siehe dort) aufgestellte Hypothese zu Grunde. 

e ist hier nicht als Eonj. gefafst. 



Aa(K) I 




•2ii34 
2GäB 
♦2748 

nses 

*29I4 
'2yS3 
Es iieigt Bi<;h, dafs die FÜlb dor 
dem Bericht angebüren. 



§ 40. Die aogenanuten Nebensätze äjtöo xoivov: 
Nach Nader §§ 53, 54, 58 und 62 a. a. 0. gibt es im Beow. 
eine Reihe von Fällen, in denen ein Nebensatz zwischen zwei 
Hauptsätzen steht, auf die er sieh gleichmälsig bezieht. Nader 
fuhrt dazu als Beispiel V, 1717a an: {breat holgeti-mod beod- 
geneatas ...od ]>^t he ana hwearf .. . mon-dreamum from, Jieah 
Pe hine mthtig god magenes ivynnmn eafedum stepte, ofer ealle 
mmi forS gefrcmede, hwasdeis him on f&rhöe greow ireosthord 
blod-reow ... (siehe oben § 15). 

Ferner V, 1926: lotss . . . Sygd swide geong, tvis, wel-pungen, 
Jjeah J)e wintra lyt wider burh-locan gänden hwVbe S^redes 
dohtor: ntes hio hnah swa Jieah . . . 

Mit demselben Rechte wären V. 203 b: pone dd-fmt liim 
suottere ceorlas lyt-hwon logoii, Peak he him leofwtere, hwetion 
hige-rofne . . . Ferner 1776b: me pces on eäle edvieivlan ctvom, . . > 
seoSdan Orendel weard . . . ingenga min : ic pare soene stn- 
gäles Wieg mod-ceare mich, auch 2073 b : pat pu, geare cunne . . . 
to haoan syddan weard hond-r<BS haleda, syödan heofenes gim 
glad ofer gi-undas, gisst irre cv>ovi . . . hierher zu üieben. 
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Es lieleen sieh vielleklit noeli mehr Beispiele dieser Ali 
ans dem Beownlf ausbeben,') doch dürfte es an der Zeit sein, 
mit dieser Anwendung des äjioo xoivov Begriffs als eioer un- 
berechtigten und falsehen überhaupt aufzuräumen. Eine solche 
Konstruktion soll nach Behagbel (Modi im Heliand § 8, S. 15) 
„ans einer gewissen IJaehlässigkeit und Bequemlichkeit ent- 
springen." „Freilieh" eagt Bebaghel von seinen Beispielen, „ist 
es in allen diesen Fällen niebt uumiJglich, den Konzessivsatz 
blofs zum zweiten Hauptsatz zu beziehen, allein sachlich gilt 
die Konzession fUr beide und es steht formell unsrer Anffassnng 
nichts entgegen." 

Daranf ist zu sagen : Wenn ein Nebensatz, z. ß. ein Kon- 
zessivsatz von uns logisch sowohl anf den einen wie auf den 
andern Hauptsatz bezogen werden kann, so ist damit aneh 
nicht das Mindeste dafür bewiesen, data er zn beiden Sätzen 
gehört, d. b, dals der Spre{^hende, der durch Satzpanse und 
Ton differenziert haben kann, ihn auf beide Hauptsätze bezogen 
hat. Ein solcher Beweis läge doch nur vor, wenn beide andern 
Sätze ohne ihn unvollständig wären. DaTs z. ß. in dem Satis: 
die iüorhte ei?i smit hiee Yolcan (vgl Paul, Prineipien a, a. 0., 
S. 124) ein smit das xoiväv ist, erhellt ohne weiteres, weil es 
nicht wegzudenken ist, ohne die andei-n beiden Satzbälften 
unverständlich za machen,^) Wenn aber der obigen Auffassung 
„formell nichts entgegensteht" (die Wortstellung betreffend?) 
so steht ihr psychologisch um so mehr entgegen. Wir haben 
es in Sätzen wie den obigen (vgl. auch den von Behagbel 
a. a. 0. zitierten : be thiu sialt thu sidik mm wrekan, ef tka 
ruokis unibi fhines frohon frhmäskepi, than sialt thu ina 
Inniman) zunächst einmal — das besti'eitet Niemand — mit 
zwei (den Nebensatz einschliefseuden) Hauptsätzen zu tan. 
Wir haben auch, das ist gleichfalls unumstöfslich, in ihnen 
zwei Gesamtvorstcilungen vor uns. Nun ist das Wesen einer 
Gesamtvorstellnng das (vgl. Einleitung), dals alle ihre Teile 

>) Vgl. z.B. V. Ifi82 (V. 2568). 

') Es liegt hier wohl ein psych ulogiacU engerer Auschlaö vor, ftla 
Wuudt (II, 292 ff.) will, denn dafs in dem Satze waah fhe clothes I brovght 
yoK ein DemoDstratiy, ntuht ein Belativ zu ergünaen, also aesuciative NebeB- 
ebaDderatelliuig auzunelimen, will mir niclit einleucbteu. 
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melir odtT mimler diiiiktl scliun in (lern Moment im Kewurstseiii 
leben, wo der erste Teil den Blickpunkt passiert. Wird zu 
einer nenen Gesamt voTBtellung übergegangen, ho beginnt der 
gleiche Vorgang einer Gliederung der vorhandenen VorBtellnngg- 
niaese von neuem. Sehr anschaulich vergleicht Wundt ge- 
legentlieh {I, 563) den Vorgang mit der plötzlichen Erleuchtung 
eines zusammen gesetzten Bildes, „wo man zuerst nur einen 
ungefähren Eindruck vom Ganzen hat, dann aber snccessiv die 
I einzelnen Teile, immer in ihrer Beziehung zum Ganzen, in» 
Auge fafst." In dem obigen Falle der sog. äxoo zoii'oü-Kon- 
Btruktion sollte nun der Nebensatz ein gemeinsames Glied der 
beiden Gesamtvorstelluugen bilden. Das aber ist ebenso 
anmöglich, wie dals eine Figur zwei Bildern gemeinsam an- 
gehört, da es sich doch um zwei getrennte Apperzeptionsakte 
handelt. Er mUfste also schon einmal als Glied der ersten 
Geaamtvorstellung apperzipiert werden und nachdem dann die 
GesamtvorsteHung aus dem Bewulstseiu geschwunden ist, sollte 
in der neu auftauchenden GesamtvorsteHung dieses eine Glied 
von neuem apperzipiert werden und zwar um so enger mit den 
ttbrigeu Teiler der Gesamtvorstellung zusammen hängen, eine 
je fortgeschrittenere Form der Hypotaxe der voranstehende 
Nebensatz kennzeichnet. Ftlr diese zweite Apperzipierung 
spricht aber nichts, sie ist ohne jedes sprachliche Sub- 
strat ein psychologisches Unding, und die Idee ihrer Ent- 
stehung ist überhaupt nur verständlich aus jener alten An- 
schauung, die den Satz als Verbindung von Vorstellungen 
erklärte. Wir können also in den obigen Fällen nur eine 
subjektive Unfähigkeit oder Schwierigkeit zn entscheiden sehen 
(vornehmlich aus Mangel an Kenntnis der Satzpause), die zu 
einer wiiklichen Sprachform zu objektivieren jedenfalls un- 
richtig ist.') — 



§ 41. Einige sonstige anffallende Satzkonstruktionen. 
V. 31, vgl. die reiche Literatur bei Socin, S, 84 und § 37 Ä, 
Anm. 1. 1688b wächst die Parenthese sozusagen über sich 
selbst heraus, (vgl. unter: Parenthetische Sätze), in mancher 

') Vgl. f[ir die echte änu «uircr-Eonsttuktion iiuoh Tobler: Ver- 
mischte Beiträge I Reih.', 8. i:i7 ff., Paul Mltd. Graiiiiu. § :t^2. 




Beziehung ähnlieh: 8ß5/917a, wo fju iiacIizUgelndeB /iH'(7i*>ii 
nach dem Exkure wieder ankuflpft. 2042 äff., wird die 
Zwischenbemerkung vor dem Beginn der Rede (ähnliek 1688) 
gleichfalls aursergewöhnlich ausgedehnt nud für den Eeie- 
beginn 3 Verba gebraucht. 

Auffällig sind aneh die beiden Verba des Redens V.OOff.') 
Ferner 2865 ff., wo die Kunstruktion dem Sinne nach dieselbe 
bleibt, nur wird Kouj. und Subjekt unterwegs wieder auf- 
genommen {}itEt he 2872). 30(33 b ist durch Sievers (Beitr. 9, 143) 
erklärt worden, Parallelen auch bei Cosijn S. 40 a. a. 0. Vgl. 
auch noch genKene mit fehlendem Infin. 1784, 2661 u. ö. — 
und Holthansens Vorschlag 280 edwmdan als Subst. zu fassen 
und cuman oder wesan zu ergänzen, auch 2257 n. ö. 19271» 
beginnend eine anakol. Konstr. auzunehmen (ten Brink a. a. O. 
S. 116} liegt nicht der leiaeste Grund vor. 



c) Die weitere Verknüpfung durch beiordnende 

Konjunktionen. 

I. Der Zusammengehörigkeit: 

§ 42. ond. 
Die Bedeutung. Der mit ond angeaehloesene Satz verknUpft 
meist eng zusammeDgehörige Handlungen, oder Einzelvorgänge 
einer Gesamthaudlung; es werden auch gleichzeitige und ähn- 
liche Handlungen angeknüpft, auch solche unmittelbar folgenden, 
in denen man eine logische Folge erblicken kann; überaus 
häufig handelt es sich aucli blofe um eine Variation, aber eint» 
solche, die vielleicht den Gedanken noch etwas treffender und 
unzweideutiger zum Ausdruck bringt und die wir „präzisierendo 
Variation" nennen könnten. (Einzelne Besonderheiten siehe 
unter den betreffenden Abschnitten).') 

') Von ten Briuk a. a. 0. S. 13 in Beinern Slnce verwertet. 

') Nicht anfgef^ihrt sind iu den folgenden Abschnitten die gedoppelt«!, 
durch Bedeatnng und Stuhreim eng zusammen geknüpften Verba wio 
V.ieia aeomade ond ayrede, ferner 601a, 919a, lyaSa, 1697a, 1742a, 
17&2a, tVeSn, 2058a, 2320a, 2431a, 2T14a, 31Ü3a (aümtlich im LHalbverg). 



l ond verknUpft Sätze desselben Subjekts (sei es ans- 
gelasseD oder wieder aufgeDommen): 

1. UnabhäDgige Sätze: 
a) Zwei selbständige Sätze. 

a) Das Subjekt steht im 1. Satz: V. 122b wiht gearo iona 
otes ond on rarste genam... Ferner: V. 466 b, 536 a, 750 b, 
1054b, 1273a, 1543b, 1771b, 1873a, 2028b, 2196 a, 2499b, 
2615 b, 2724 b, 3088 b. 

^) Das Subjekt steht im 2. Satz: V. 144 b swa rixode ond 
viid rihte ivan ana wid eallwn . . . 2708 a Feortd gefyldan ond 
U hyne pa hegen ahrotm hafdon. 

b) Mehrere selbständige Nebensätze. 
ß) ond verbindet Glied 1 und 2. V. 1546b ofsmt Jjapone 

sele-gyst ond hyre seaxe geteah . . . wolde hire heam vfrecan , , . 
1604b gistas setan ond on mere staredon, wiston ond ne 
wendon . . . 3161 a geworhton Pa Wedra leode hlisw . . . ond he- 
timbi'edon becn, wealle beteorkton . . . 

(Eine besondere Stellung nimmt V. 136 b ein, wo sich das 
ind an einen ac-Satz anaehlielBt) ac ymh ane niht eft gcfi-etnede 
KorS-heala viare ond no meam.., wtes... 

ß) ond verbindet Glied 2 und 3. (V. 421 b würde bei der 
Anffasaung des Jiier als Dem. Ädv. hier anzuführen sein, vgl. 
§30 und 37 Bf), V. 675a ]>a he him of dyde isem-hyman, 
s^lde Ais hyrsted sweord . . . ond gehealdan het hüde-geatwe . . . 
(Uer Fall ist gleichfalls nicht ganz einwandfrei, vgl. unter 
h = Adv.) 538 b, 2047 b (Der on^-Satz nimmt den ersten 
wieder auf) : pomie cwid tet bcore, se pe bcah gesyhd . . . onginneÖ 
•■■cempan eunnian ... ond pist word anvyd . . . Ferner: 1751b, 
2056b, 2641 b, 3096b (setze Komma statt Strichpunkt nach 3094a), 
ferner 1440 b mit auegelassener Kopula. (An einen ac-Satz 
SMehliefsend 2227 b, könnte deshalb zu I a gezogen werden). 

/) ond verknüpft 3. und 4. Glied der fortlaufenden Satz- 
reihe : V. 1605 a gistas setan . . . ond staredon . . . wiston ond ne 
'Wendon . . ., Pmt. (Eine Doppelung der unter I, 1. a erscheinen- 
den Form). 

2. Abhängige Sätze: 

a) Abhängige Infinitive: von willan abhängige: V. 71b 
«M» on mod hearn, ptet wolde hatan... ond gedtelan. Ferner: 

Btadl» 1. engl. PhlL XV. t) 



V. 354a, 3174b, von sculan abhängige: 
andern: 188a, 764b, 874a, 1117b. 

b) Abhängige Nebensätze: n) den ersten und zweil 

V. 509 3 par gii wada cujinedon o?id ... on deop wmter aXdt 
neddon..., ferner: 801a, 833a, 1835a, 2354a, 3010a. 
(3) Den zweiten and dritten: V. 96a, 1584a, 2440b. 

IL ond verknüpft Sätze veraehiedenen SnbjektB.'] 

1. Selbständige Sätze: 

V. 690b, 924 b [Es fragt sich hier, ob nicht entsprecht 
1650 b ond pcere idese mid, auch hier ein Komma hinter on 
his cwen mid htm zu lesen, statt mtegSa dagegen mwgöa aJ 
zunehmen ist, das dann Variation zu getfume mich vrte 
Dann würde auch dieser Fall noch unter den wenigen in WegfSj 
kommen]. V. 1108b, 1154b, 1193b/94b, 2171a, alle mit ad 
gelassener Kopnla {wms), 2066 b, 2100 b, 2139 b, 2388 a. 1 

2. Abhängige Sätze: 

a) Abhängige Infinitive: V.808b, 1858b (mit ansgclasaenei 
wesan). 

b) Abf. Nebensätze: 282a, 393a, 1090a, 1237a, 1554' 
1591b, 1850b, 2105a, 2203a, 2449b. 

IIL ond verknüpft Imperative. 

1. Die Imperative haben die Person gemeinsam: 

V. 489 b site nu to symle ond ons^l mcoto .. . 659 a, 1171 
1279 b, 1218 b, 1219 b, 1220 b {im letzten Falle ist der 1. aJ 
2. und 3., dann wieder der 4. und 5. Imperativ verbunden). 

2. Die Imperative haben verschiedene Personen. 
V. 1489 a (Bei dieser Auffassung wären die den Imperat 

von dem letztvorhergehenden trennenden Zeilen als eine M 
Parenthese, eine Zwischenbemerkung anzusehen, andernfa) 
leitet das ond hier einen abschlielsenden Gedanken ein). 

IV. ond mit Partikeln und subordinierenden 

Eonjunktiouen zusammen: 
1. ond pa. a) bei gleichem Subjekt: 631 a (Glied 1 und S 
616 a (Glied 2 und 3); 2934 a (Glied 3 und 4). — b) bei 7* 

') Der Uebersiclilliclikeit halber bleiben hier bei der geringem 
1 Füllen die Unterabteiluagen von I, 1 b fort. 




J 

Ingem AinBj 



sctiedenem Subjekt: 104:4a, 2998a. (AuBgedrUckt wird die 
witMe Folge, in V. 2998 a könnte eine Klimax erblickt 
werden = „nnd dann noch"). 

2. ond pa gyi, V. 1277 b. 

3. ondpa gen. V. 2238b. 

4. ond nu. V. 424 b, (1339 b). (Vgl. aueU V. 3014). 

5. onä siddan und ond ponnc. V. 686b, 3108a. (In 
beiden Fällen wird im vorhergehenden Satz für die nächste 
Zukunft eine Handlung ins Auge gefaTst und der o?2{2-Satz 
bringt dann eine eng damit verknttpfte folgende bei). 

6. ond... swa peak. V. 2879b {le kirn lif-wrade lytle 
meaWe ^tglfan at guöe ond ongcm swa peak . . . mages 
kilpan). (Vgl. fUr ond swa auch unter s-ifa), 

7. onä + eoiij. Eb handelt sich nur um ond pa-Conj. 
V.1682b nnd 1814a, o^id pa pas ivorold ofyeaf grom-heort 
JuMfl, und; ond pa sid-fronie seamnivi gearwc wigend wtBi-oti, 
der letzte Fall bleibt fraglieh, siehe § 3 a unipa = Adv, 

8. ond nu als Konj. (vgl. oben unter 4) ist fraglich, siehe 
nnter hm § 2. 

V. ond mehrfach naeheinander: 
Verknüpft: Satz 1 und 2 nnd 3: V. 535 ff,, siehe oben unter 
Uia,ati. ß, ähnlich V. 1193 ff, (nuter II, 1); dasselbe und 4. und 
5. Satz, V. 1217 ff. (unter 111,1); Doppelpaare V. 1603 ff. (1,1, 
^ a 0. /). 



Negiert ist der onrf-Sata V. 13fi, 1«05, 2419, 

AufHitiig ist der Unterscliied zwisclieo der Zahl der Fälle 

Im erst«u Falle haben wir 4S, im letatem 23 Fülle ku 



Anm. 1. 
Ann., 2. 

bei 1 und U. 
»erz^chnen. 

Anm. 3. Von den 93 owJ-Füllen erecheiDeu im 1. Halbvers 36, iui 
1. Halbvers äT Fülle. Stets der erste Hnlbvers eraeboiut bei den abbüngigeu 
Nebensätzen unter I, 2, b, a, gleichfalla bei ond pa := Adv. unter IV, 1). 

Anm. 4. Die Erzühlang enthält 48, die Rede 46 Fälle. 



§ 43. eac (ec). 
Die Bedentang. eac dient nach Mätzner a. a. 0., II, 344 
(Steche a. a, 0. S. 16 nach Mätzner dass.) „znr Hervorhebung 
sines angefügten bedeutsamen Satzes {oder Satzteils)." Aus 
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den im Beow. vorkommeDdeD Fällen läfst aicb eiue solcht 
direkte HervorhebaDg nicht erschliefsen, wobl dagegen ist dee 

dnreb eac angeknüpfte Satz inhaltlich stets neu, nietnal 
wiederholend oder variirend und fUr die Handlang nier 

unwichtig (deatseh „anfBerdem"). 

Fälle : V. 97 b civad, Jiret se (elmihtiga eoröan worhte , 
ycsette.. ottd gefreetwade; lif eac gesceop..., 388a, 433«, 
2777 b, 3132 b. 

Anrn. 1. Die FSlIe 97b, 277"b, S132b ähneln sich auffällig in d« 
Eonstrubtion, iodem von dea abhängigen Sützea zu einem neuen Haaptsili 
UbergegangeD wird, der inhaltlich den verberge hendeo abhüngigon Säim 
sehr nahe steht. In allen drei Fällen ist auch die Stellung: Objektsakkoi. 
+ foc + Fraet. des Vorbs dieselbe im 2. Halbverae. In den beiden lodeni 
Füllen steht eac im 1. Halbverse nach Verb und Fron, 

A n m. 2. V. 433 a bildet der cac-Satz den Anfang einer langem Periode. 
3SSa sehüelst eac von 3 Imperativen 2 und 3 zusammen. 

Anm. 3. Der Rede gehOren von den 5 Fällen 2 an, beide nicht be- 
richtender Art. 

Anm. 4. Niemals tritt in dem eac-Satz ein ganz neues Subjekt e^ 
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§ 44. swt/lce (swilce). 

Die Bedeutung. Eb leitet einen Satz ein, der einen d»*" 
vorhergehenden ähnlichen Inhalt hat. Und zwar werden t»xm 
eelben Subjekt ähnliche Handlungen ausgesagt, oder yon äl>«J" 
liehen Subjekten gleichartige Handinngen, oder es wird Ü* 
Aehnlichkeit einer Situation mit einer andern angedeutet il8.i 
Die Handlang in beiden Sätzen ist oft gleichzeitig. Der swylce- 
Satz zeigt sich in der Regel als fUr den Gang der Handlang' 
wichtig, er dient selten blols einem erweiternden Znsatz. Einen 
langem Gedankengang leitet swylce ein: V. 908, 1147, £ 
(unwichtiger ist 1483). Einmal erscheint es mit ge zusammen 
(dentsch =: „ebenso"). 

Fälle: 1. swylce verknflpft unabhängige Sätze: V. 293b, 
908 a swyele oft hemeam terran mtElum swid-ferhdes siä<. 
eeorl mmig . • (Vgl. Beitr. 12, 41 ff. ; Sievers in Leipziger SitznngSt 
berichten 1895, S. 175 ff. Sarrazin, Anglia 19,392). 831i 
h(efde . . leoä . . gilp gelmsted, swylce oncydde ealle gebette . 
(Partie. Prät. anztmehmen wie Socin liegt nicht genügend Gnmi 
vor). [855 a ^anon eft gewiton eald-gesiöas, swylee geong « 



of ffomett-wadc fram mero modge meantm ridan], 11478, 1166b, 
1483 a, 2259 a, 921b, 27Q8& ptir wtec heim monig . . earm-ieaga 
fek.. (Ea folgt eine ZwischcDbemerkung von 2'/i Langzeilen — 
weniger anegeprSgt daBBclbc schon V. 1 147) meyhe he siomiaji 
gemhsegn mll-gyldm . . V. 2825 b, 3151a. Mit ansgelaasenem 
ms im 2. Satz: 1153b. 

3. Abhängige Sätze: swylec verknüpft nnr einmal 2 ab- 
hSngige Infinitive: V. 1428a (/psait'on . ■ sa-dmmn sund mn- 
?!H»/, swyJce on ntvs-hleoäum nicj'ds licgean. 

kam. \. Eimnal erscheint ge »wyke 2259a. 

Anm. 2. Mit Auanahme von 2S!5h erscheint es immer aa der Spitze 
des Sitzes. 

Anm. 3, Von 13 mal ersutielnt es as der Spitze des l-Halbveraes 
Binsl, an der des 2. Halbverees < mal (203, S.11, Brt8, 1U7, U2S, UB.t, 
11S9, 2768, 3151), (921, 1153, IIBR, 28-25), 

Anm. 4. Negiert bt der sicyice-Sats Diemob. 

Anm. b. In der über wiegenden Hehrutfal der Fälle eothlUt der swyke- 
Stti ein nenes Subjekt (8 mal}. 

Anm. fi. i mal erscheint sicylce in der Rede, gleichmäCBig In GespiSch 
lud Bericht. 



i 45. 



ge. 



1 



Die Bedeutung, Weicht nicht ab von ond. 

Fülle: V. 2259a {b. u. stvylce^, 1341a wolde hyrc mteg 
ifreean, ge fear hafaö feehöe gestaled , . , (Vgl. unter 7iur 
Konj. § 2). 

Anm. Es steht an der Spitze des 1. Halbvorses, der Sat^ hat 
'^elbe SubJ. wie der vorhergebende , es erscheint in der Rede (wie 
'268) und ist nicht negiert (Vgl. V. 1249, 1805, wo es zur Verknüpfung 
TM SatoteUen dient.) 

§ 46. hyrde ic. 
Die Bedeutung. Ee ecbeint, als ob hy)-dc ic an Stelle 
einer verknüpfenden Konjunktion der Zusammengehörigkeit 
treten könne. Die Worte erscheinen nämlieti im Beowulf bei 
Aofzählnngen und zwar bei dem Uebergang zu etwas ver- 
schiedenartigem, wie von Mänuera zu Frauen, Kampfschmuek 
U Rossen u. dergl., wo damit vielleicht nur ein „weiterhin" 
anegedrUckt werden soll. Sehr ähnlich wird anch in den Fata 
Apostolornm ziemlieh am Ende, wo auf Jakobus eingegangen 
wird, gesagt ; Hyrde we, pat Jacob . . V. 20. (Schon diese Stelle 



iJ 



im Verein mit den andern Parallelstellen ans dem Beowutf 
macht es illnaoriaeh, wenn Trantmann Anglia Mitt. X, 26l> 
sagt: „Das überlieferte kt/rde ic läuft gegen Sinn nnd Veretand. 
Nachdem der Dichter gesagt hat „dem Healfdene wiu-den vier 
Kinder geboren : Heorogar, Hroögar, Halga", kann er, wenn er 
Beine fünf Sinne beisammen hat, unmöglich fortfahren, „ich 
hörte dafa" . . Die Logik erwartet als Fortsetzung „nnd ein« 
Tochter, die . . . elas Gemahlin war". Und so wird der nr- 
sprtlnglicbe Text auch wirklich gelesen haben" n. a. w. Die 
Logik anstelle der Erforschung des Spraehgebranchs 1) Die 
drei in Betracht kommenden Fälle sind sich sehr ähnlich: 

V, 62 a Jiffim feower beam forü-gmmed in worold wocurig 
weoroda j-esswa Heorogar, ond HroÖgar ojk^ Halga Hl; ÄyrÄ« 
ie, ptet Sigeneow was Scewclan eivm, Heaöo-Scilfingas heals^ 
gAedda. {Ergänzung mit Socin nach Kluge, Engl. Stnd. 22, 144 ff-J 

Ist hier von den Söhnen auf die Tochter tibergegangeiiT 
so wird 2173a von der Aufzählung der Geseheuke BeownlfS 
an Hygelac zu seinen Geschenken an dessen Gattin Über- 
gegangen : hyrde ic jxst he pone heah-heak Hygdc gesealde. 

Aehnlich ist gerade vorher hyrde ic verwandt, nämlich 
21t34a, wo der Dichter nach der mit einer Rede erfolgten 
üebergabe der Waffen auf das weitere Geschenk der Bosse 
kommen will ; hyrde ic, pmt Jiam ff^tioum feower mearas lungre 
gelke last weardode . . . 

ÄDm. Alle StelleD aind in der ErzSUiuig, sie beginceii jedesmal mit 
dem 1. Ealbveree. 



§ 47. Korrespondierende Negationapartikeln. 
Die Bedeutung. Nach dem Vorbild von Rieger, ten Brink 
(Beowulf, Anm. S. 132, a, a, 0., auch „Chaueers Sprache und Vers- 
kunst", § 270 Anmerkung), Zupitza u. A. unterscheidet auch unser 
Text ein dem lateinischen nequc entsprechendes »e von der 
gewöhnliehen nicht satzverknllpfenden Partikel ne (nicht so 
Grein, Bosworth-Toller, Sweet, Hall, Cook a. a. 0. E. Krämer, 
Die Altengl. Metra des Boethins, Bonner Beitr. z. A. 8 fafst alle 
ne als lang, oder vielmehr er verziehtet (s. S. 41) auf Fest- 
stellung der Quantität). Dieses jz^ ist überall da angenommen, 
wo die Negation nicht unmittelbar vor dem zugehörigen Verl» 




87 

Bteht. — Eb kann an einen poeitiven Satz anknüpfen (1), nnd 
68 kann an einen negativen Satz angereiht sein (2). Im letztern 
falle kann es sich (a) auf ein vor dem Verb Btehendee achwach- 
betontea }ie beziehen, es kann aber aneh (b) in ansgeBproehener 
Korrelation zu einem vorhergehenden in' stehen; aufserdem 
,1 erseheint noch häufiger der Fall (c), dafs im vorhergehenden 

ISatz ein no steht, im folgenden j»*; sehliofBlieh (d) erscheinen 
auch zwei sich entsprechende no. Es erübrigt noch, (e) den 
einen Fall korrespondierender noder .. .ne anzuführen. — Die 
II Bedeutung der VerknUpfungspartikel ist ähnlich wie bei oml die 
It allerloseste.') 

Fälle: 1. V. 740a ne past se aglaca yldan pokte, ac . , ., 
1072 a ne huru Hildeburh kerianporße Eotena teowe . ., femer: 
"510 b, 2923 a. 

2. a) V. 182a metod hie ne eudon,..ne wiston hie drihten 
god, ne hie huru heofena heim kenan ne cuöon . ., 157 a, ferner: 
794a, 863a, 1102a, 1516a, 2186a, 2629b, 2739b. 

b) (no — ne — ne). V, 1736 b/ 7 b/8b wunad he on wiste, 
no hine wiht dweled, adl ne yldo, ne kirn imvit-sorh on sefan 
sweoreeö, ne gesaeu ohwter eeg-hcte eoweÜ..., 2264b/5b (ne 
m<Bg.,..nis hearpan,..,), ne god hafoc. swingeÖ.. ne se 
swifta mearh burh-stede heated, — 

e) 168a,'9b no he pone gif-stol gretan moste .,, ne his myiie 

l wisse.., 244a/5b no her cudlicor euman ongunnon Und-hmb- 

" lendc, ne ge leafnes-tvord gud-fremmendra gearwc ne tvisson . ., 

2297 b/8 b (Vgl. § 70, Anm. 3. Wir lesen no statt mi). Femer 

2348 b/9a. 

'} Wenn man wie Steche S. 25 eine konjimktioaeDe Negatioospattikel 
Ki als „anietheud und zugleich eine Eegrllndung eiDBchlierseDd = imd deshalb 
nicht, decia nicht" koastruiert, so UlfFt das nicht zu, da die Konjunktion 
J ein derartiges, den SUtzen iunewohnendea logisches YerbültniB keineswegs 
I inm Ausdruck bringt. (Uebiigons ist das beigebrachte ne-Beispiel dort 
I falsch). Das gleiche gilt voa Socins Bedeutungsangabe als „doch uicht", 
1 neben auch nicht". Za Socios ne S. 234 sei noch bemerkt: V. 2125 ist 
I Dicht „no durch andere Konjunktlooen verstärkt". V. 24U ist im Glossar 
I 'S. 1S9 als Behauptung, S. 284 als Frage anfgefafst. In der letzten Zeile 
,, iit wiaton onä ne wendon ans der Zeit stehen geblieben, wo man vflston 
!| las, jetet ist nieht „das erste Mal eine Negation ausgelassen". 1^09 lies: 
!' „ohne dafs er", svia he ne mihte no. 





d) V, 541b/Sb «0 he wiht fmm me . . meahte, no ic fm 
kirn wolde , . 

e) 2125 a/7b noSer hy hine ne moston, syddan mefgen J 
ewom.. hronde forbtenian, ne on heel hladan leofhe mannan,.! 

Anm. 1. Infinitive, »bbgogig »oa meahte werden durch ne verbnadea J 
lOSSi, 385Sa, von sceaü 3017b, von moston 2mb. 

Anm. 2. Das Verb ist in der Regel nicht ein einfaches, wir finden: i 
yldan fiohle 740, herian fiorfte 1072, loetw« ßorfte 157, hrinan mehte lälii, ] 
fieotan meoÄte 541, belean mihte 510, gretan moste 168, moston forb^tTia» 
2125, gedon wolde 2186, herian cuflon 182, cumnn ongannon 244. 

Anm. 3. L'nter 1 und 2 a stehen 10 Fäüä des l.Halbverses deren 
H des 2. Halbvorses gegenüber, Boter b, c, d, e wiegt der 2. Halbvera mil 
13 Fällen vor gegen 4 Fülle des 1. Halbvorses. Von den 13 des 2. Hill)' 
verses steht der eine (fragt.) Fall 2297b im 2. Halbvets, die andern ai 
dei Spitze. 

Anm. 4. Von den Vi Fällen unter 1 und 2a gehUren der Erziblong 
8, der Eede 5 an. Von den S (7) Füllen sonst gehUren der Rede (vet- 
Bcbiedenen Charakters) 5 Fülle an. 



II. Die Trennung: 

§ 48. od de. 

Die Bedentnug. oSSe wird gewöhnlieh eine disjunktive 
Konj. genannt, doch trifft diese Bezeichnung nur fflr eine ihr^'' 
beiden Funktionen im Ae. zu. oöde bezeichnet nämlich l.eioe 
Alternative. Ereignet sich das im ersten Satz erzählte nicb^ 
80 tritt das diesem entgegensetzte zweite ein (deutsch „oder" 
„sonst"), 2. dient es im Beow. zum variierenden Ausdruck der 
schon geänfserten Tatsache. Diese letzte Funktion übt es aber 
nur in Nebeosätzen im Beow. aus, was mit Bugges Beobachtung 
(N. Tidskrift 8, 57) übereinstimmt: De gamle hrugte ofte i hiss- 
tninger {og i sp'örgende hovedsatfiinger) „ell&r" hvor vi m& 
bmge „og^ til at foi'lnnde to led, som hegge skal gjeelde. Die 
beiden dnrch odffe verbundenen Sätze unter 2 im Beow. be- 
sagen also der Sache nach stets fHr sieh dasselbe. (Anders 
liegt der Fall z. B. Elene V. 508). 

1. odde disjunktiv. 

Fälle: V. 283a Ic pms Hrodgar m<rg gelecran, hu he 
ofersviyded, gyf hm scolde hat . . cunian, oÖde a syddan earfoS--' 
peage, prea-nyd }olad . . ., 636 b, [638 b verknüpft einen InfinitiT],! 
1492 b, 2537 b. 




Ein abHonderlicher Fall von ofMe-Hänfnngen findet eich 
(etwas ähnliches bei Wiilfstan 223, 33, zitiert von l'ogalacher 
ÄDglia 23, 297 ff.), V. 1764 ff. eft sona hid, pfEt }><x adl odöc ceg 
'^foSes getwafeS, odSe fyres feng, oddc flodes wyhn, oSSe gripe 
"leces, odde gares fliht, odöe atol yldo, oSÖe eagena Ijearhtm 
forsited ond foretooreeS , . . 
2. odSe variierend. 

V. 650a wisfe ^(Bm, aklcccan tojxem heahsde hilde gepinged, 
Hiöaii hie sunnan leoht geseon nc meahton, odde tiipende tiiht 
o/^ caUe scadu-hdma gesceapu scriöan cwoman, wan undei- 
rvolenum. 2254 a, 2377 a, 2476 a, 2841a, 3007 b. 

• Anm. I. Uoter I, erUffnet odde 1 mal dea 1. Ualbvorg (2S3), 5 mal 
den 2. Halbvers (636, 638, 1492, 1T61, 1&3T), onter 2: 5 mal den I.Balb- 
vera (650, 2254, 23TT, 2476, 2811) 1 mal den 2. Halb Vera (3007), also ist 
daa VerhSltnis dort ein nrngekehrtea ! 

Anm. 2. Zar Verknlipfung von Easnaaät^en oder ind. Fmgen er- 
Bcheint es 636, 2254, 2377, 2&4I, vod siflanii -Sätzen 650, 247fi, eines Uelativ- 
satzea 30Ü7. 

Anm. 3. Die Fälle unter 1 Ubneln einander aämtltcli stark, indem 
■ der Haoptaatz jedeamal (mit Ansnatime des besondeni Falls V. 1764 ff.) 
durch den Sprechenden in der ersten Person oriSffnet wird. Der oSöe- 
Satz drückt jedeamal (auch 1764) etwaa in der Zuknuft liegendea ans. 

Anm. 4. Der Erzäblnng gehiirt nur V. 650a, 2377a nnd 2S4! a an. 
Die Übrigen neun F^e der ßede. 

Anm. 5. Ein g^inzlich neaea Subjekt ist seltner in dem oÖÖe-Sniti bei- 
gebracht (3 FiUle: 650, 1767, 2476J. — 



i ni. Die Einschränkung:') 

§ 49. huru. 
Die Bedeutung, huru erscheint im Beow. nicht immer 
in gleicher Bedentnng. Während es ursprUnglicb wohl nnr der 
Verstärknng und Hervorhebung dient (V. 182a, 670a, 1072a, 

') Indem Socin dem Adv. si/mfe V. 28bl anfS,2l)6 die Bedeutung 
„immerhin" („war er desto sohwUolier'') zuspricht, reiht er ea unter die ein- 
Bchrimkenden Konj. ein. Nun ist aber diese Uebersefcsung kaum haltbar. 
Weder Sweet, noch Bosworth-ToUer, noch Grein, noch Hall, noch Cook 
führen einen ähnlichen Fall an, wohl aber finden siob Parallelen, die 
auf die richtige AnfTassung weisen, vor allem Genesis V. 1325, wo von 
der Arche gesagt ist; symle bid ßy laardra, ße hü hreok wmter, smearte 
smstreamas suiöor beataö, ein regelrechter Proportioaalsatz, wo symle py 



1466a, 1945a, 2837a, 3121a) wird iu andern Fällen eine Ein 
schräaknng des vorbergesagten damit verbunden (369b) = 
„wenigstens". Einmal (863a) ist das Verbältnis ein beinahe 
adversativee. Von „konzeeeiver Färbnng des voranagehenden 
Satzes", Nader a, a. 0. S. 450 kann keine Rede sein, für die 
von Soein 8. 212 angesetzten „doeh, jedocb", und gar „nan" 
fehlt es an Parallelen, vgl. Grein, Bosworth-ToUer, Sweet u. -A. 
Der huru-Satz etebt Überall in nabem inhaltlichem VerhältoiB 
znm vorhergehenden, mit Ausnahme vielleicht von 1466 a, -v^^ 
ein neues Moment in die Handlung getragen wird, 2837 a, *^o 
ein vorher behandeltes verallgemeinernd wieder anfgenomm ^^ 
wird (wir konnten huru hier vielleicht wie 1072 a mit ,.j ^" 
übersetzen), und dem ganz allein stehenden 3121a, wo hu^^^ 
nach einer Rede die Erzählung neu beginnt. Der Sprech- -«t 
ist Subjekt des Satzes. Anstelle des huru 1945 a würden y»^^ 
ein kwtEÖre in der von Sievers ersehlossnen Bedentnng (sieÄ^^e 
hwcedre) erwarten. 

Für die Trantmannsche Vermutung (B.B. z. A.2, S. 17:^) 
heora statt huru V. 863 liegt nicht die leiseste Veranlassung -vC^^ 



Falle: V. 182a, 
2837 a, 3121a. 



9 b, 670 a, 863 a, 1072 a, 1466 a, 1945 « 



Anm. 1. In 5 von 9 Füllen ist der /iMcu-Satz negiert. 
Anm. 2. An erster Stelle im Satz erscheint es 6iniil(369, 670, 146' , 
1045, 2837, 3121), in der Form we hie huru, (182, 863) 2mal, einmal (107^3 

Anm, 3. Von den Gmal, in denen es den Satz eröffnet, stellt es 
der Spitze des 1. Halbverses 5 mal, nur einmal (369b) an der Spitze df 
2. Ilalb Verses. 

Anm. 4, Zweimal steht es In der Rede, einmal (1072) im 
das andre mal (3G0) in einem piasentischen Bericht. 

heardra = „immer härter" ist, äbnlich Salomo nnd Saturn V. 243, vgl. Boa-*B 
worth-Toller S. 875, Greio s. v. Zu übersetzen ist also ; „er wurde ii 
langsamer", symle dieat blofB, die bestündige Verstärliiiüg cler ElgenHcbatt 
anszndrllcken. (Dabei kann der Hieb immer noch ein e 

brancht also hier keinen Widersprach zn 2702 h 
Miillenhoff B. 153 a. a. 0.). 





IT. Des Gegensatzes: 

§ 50. ac. 
Die Bedentong. ac dient im Beow. in einigen Fällen (1) 
tia adversative Partikel, in der grofsen Mehrzabl dagegen als 
knfhebende Partikel. Cosijn hat nun in den Aanteekeningen 
■ ip den Beownlf, Leiden 1892, S. 8, U n. 22 flir ae den Ueber- 
.ng der adversativen in die kausale Konstrnktion über „viel- 
ehr" naehzuweiseu versucht, und zwar mit Berufung auf nament- 
ich V. 1301 ; und andre haben diese Anffassung adoptiert. So 
lein, BoBworth-Toller, Steche, Hall. Es ist nun dazu zu be- 
lerken: In einem Satz, in welchem ac anfhebende Bedeutung 
Ihat, vFird einfach an Stelle des ersten (negierten) Urteils ein 
zweites gesetzt. Indem nun hänlig die Negierung dea ersten 
'Satzes durch das tatsächliche Eintreten des Inhalts des letztem 
erklärt wird, lälst sich logisch der ac-Satz als für die Ver- 
neinung begründend auflassen. Es bleibt sich ja z. B. gleich, 
wenigstens logisch gleich, ob ich sage: er ist nicht in der 
Kirche, sondern er spaziert auf der Promenade" oder „er ist 
nicht in der Kirche, denn er spaziert auf der Promenade." 
|, Ebenso kann ich z. B. den Satz Beow. 2833 b Naües cefier lyfte 
llacende hwearf.. ac he eorSan gcfeoll for Pms hild-fm/man 
\}iffnd'gmoeorce logisch so interpretieren, dafs der ac-Satz die 
j' Begründang für die Negation des ersten Satzes gibt, also ac 
' mit „denn" zu übersetzen sei. Eine andere Frage aber ist, 
ob psychologisch d. h. im Bewufstaein des Sprechenden hier 
die Anschauung einer Kausalität vorlag, und von andern Fällen 
des aufhebenden ac im BewuTstsein differenziert wnrde. Denn 
wenn ein begründendes ac sich in der Tat als besondre 
Funktion von dem aufbebenden abgezweigt hätte, so würden 
['wir z.B. gelegentlich einen negierten «c-Satz erwarten. Ein 
] solcher kommt aber im Beownlf nicht vor.') 

Wir folgen deshalb zwar Cosijns Auffassung in der Ein- 
teilung der Fälle in 1) adversatives, 2) aufhebendes, 3) be- 
gründendes ae, ohne indes einen eigentlichen Bedeutungswandel 
des ac mit ihm als bewiesen anzunehmen. {Siehe auch Ein- 
leitung.) 

') Vgl. äDch dio üb arakt«iia tische Stelle Finusb. V. i%. 
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Zur Bedeutnng in den Fällen des aufhebenden ac ist nochn 
zu bemerken: Uebcraua zahlreich wird im Vordersatz und int' 
Nachsatz derselbe Gedanke einmal negativ, einmal positiv 
auegedrUckt. Bei dem sofortigen Eintritt einer Handlung wird.' 
gesagt, dafs also ein längeres Zügern nicht stattfindet (V. 135^ 
741, 2309), gleitet das Schwert ab, so wird vorher mitgeteilt^ 
dafs es nicht eindringt (1Ö25), wird davon geredet, daCs jemand, 
angenehm und ruhig lebt, so wird voranagesphiekt, dafs er' 
keine Unannehmlichkeiten hat (1739), will er den Krieg, so 
wüuscht er nicht den Frieden (2478), stufst ihm etwas Sehmerz- 
liehes zu, so erlebt er nichts Freudiges (109, 565), redet er, Bo 
schweigt er nicht (2900). Indes kann in manchen ähnlichen 
Fällen der erste Satz auch eine flli' den Hörer bedeutungsvolle ' 
andre Möglichkeit enthalten. 

Fälle : 1. V. 696 a ac hc hafad onfundm, p<et . . ., 602 b ae ie\ 
him Geata sceal eafod . . gebeodan, 2523 a acte par headu-fyre^t 
hates ivene . . ., 1086b ac hig htm gejdngo budon . ., 697b oo* 
him drykten forgeaf wig-speda gewiofu . ., 2974 a ac he him^ 
on keafde heim tsr gescer . . 

Von diesen Fällen sind wirklich sicher nur V. 697 b, denu 
kein negativer Satz vorhergeht, nicht ganz so sicher 596 sJ 
wieder ganz sicher 602 b und 2523 a, die andern beiden be* 
rühren sieh mit der aufhebenden Funktion, !| 

2. V. 109 a, 135 a, 438 b, 565 a, 600 h, 684 b, 741a, 805 a^ 
814a, 976b, lOOöb, 1525b, 1662a, 1739b, 1879a, 1894bj 
2085a, 2143a, 2147b, 2182a, 2225a, 2309b, 2478b, 2506»^ 
2508a, 252öb (nach Holthausens Besserung), 2599b 2676d 
2698b, 2773b, 2829a, 2835b, 2851a, 2900a, 2969b, 3012bJ 
8019 a, 3025 b. (Davon wäre 1662 a auch unter 1 aufznftlhreM 
möglich gewesen). 1 

3. V. 44Öb, 695b, 709a, 774b, 864b, 1301a, 1449a, 1510M 
1577 b, 1937 a, 2924 b. (Die Grenze zwischen 2 nnd 3 ist wi3 
oben dargetan nicht fest, Cosijn flihrt V. 446, 695, 709 fM 
„vielmehr", 1509 und 1300 für „denn" an, Socin führt dieedbeM 
Stellen an. Dasselbe Recht hätten auch eine Reihe von andefa 
Stellen 864 b z. B., 1777 b u. s. w. Es fragt sieh ferner, ob maA 
1449 a nicht ac einfach = ond zu setzen hat, eine Bedentung^ 
in der es sowohl altenglisch (siehe Sweet, Hall u. A.) wiö 



inittelengliscU (vgl, z, B. Layani. 154) vorkommt V. 774 b könnte 
unter 1 aufgeführt werden, 

iam. 1. Mit Aiiauahme von 60Tb !st der Satz, auf den Htcli der ac- 
^hbeadbt, stets negiert. Eine nur scheinbare Ansnalime mauht V. 4SSb 
fsrhicgi, l>tBt ic aiccord hert, ac ic mid grape aceat foH, wo forhicge soviel 
hM, wie; „Icli will nicht* und 2'JOO s. Lyt swtgode, ac ke soOUce sagde, wo 
lyi auch nichts aadrea als .nicht" hellst 

Aom. 2. An der Spitze dcB 1. HalbverseB erscheint ac 27 mal, &n der 
^itie dea 2. Ealbverses 2B mal. 

Anm. 3. Die Eede entliält 25 Falle, die EnUhlung 2U Fülle. 

Anm. 4. Znr Verknllpfung ven Nebensätzen dient ac, wenn irgendwo, 
8H und 1524, doch sind die Fälle fraglich. 



§ 51. hzoeeSre (hrvmdere). 

Die Bedeutang. htv<Edrc erscheint im Beowulf in doppelter 
Facktion. Einmal (1) erBcbeint es zum Ausdruck des direkten 
Gegensatzes ku dem vorhergehenden Satze, es wird beiepielB- 
weifle eine Gefahr beschrieben und mit hvxEÖre die Kettnug 
des Helden eingeleitet ; dann aber (2) erecheiat hwmöre auch, 
mit Sievers Worten (Beitr. 9, 138), „um nach einem Exkurs 
lusammenfassend wieder auf die Haupterzäblung zurttckzngreifeii, 
imd ohne dals ein eigentlicher Gegensatz zu den zunächst vor- 
angehenden Worten beabsichtigt wird. Die englische Umgangs- 
sprache wendet in ähnlicher Weise bei der Erzählung gern 
hmever an."') 

Eb geboren also im ersten Falle die beiden Sätze dem 
Sinne nach zusammen, im zweiten Falle dagegen — es braucht 
nicht immer ein „Exkurs" vorherzugehen — bringt der Satz 
kein neues Moment, sondern kehrt zu einem Bchon erwähnten, 
«B weiter ausführend, zui'Uck. Einmal (3) erscheint hwcedi-e 

Fälle: -l.-V. 555b, 917b, 1271a, 2099a, 2378a, 2875 b, 
2299b . . ne 2>tBr ^nig mon was on peere westenne. HwaSre 
WMe gefeh, leadtt-weorces . . . Diese viel kommentierte Stelle 
(Tgl. Soein in den Anmerkungen) seheint ganz unmöglich 
">. Ob sich nicht einfacher als durch alle andern Vor- 

') In Socins Glossar Ü. 213 ist diese Bemerknng, die Sieveis nm von 
1 Fällen gemacht hatte, scheinbar irrtümlich anf das ganze Adverb be- 






schlage der Scliwierigkeit beikommen Heise, indem man hwaÖre 
als „ob" fafste, und die Stelle als analog zn V. 1315 ansühe: 
pter se snotera bad, hwadrc him alivalda tefre willc . . , wyr^t 
gefremman, etwa: ne ptEr eetiig mon was on ^eere westeime, 
hwwdre kUde gefeh, bmdo-weorees , wo dann W(es für bad ein- 
getreten wäre ? Vgl. auch noch Anglia Mitt, 10, 265 ff. nnd 
Litter. Bl. für germ. und rom. Phil. 1900, 61). 

— 2. — 574 a (Wyrd oft nereS unfiegne eorl, pontie his eilen 
deah). Swcedere me gestelde, p<et ic mid sweorde ofsloh nieeras 
nigene . ., 578ai) (no ic on nikt gefrosgn under keofones kiveeUf 
heardran feohtan . .} hwadre ic fara feng feore gedigäe, si&es 
werig . ., 891a {Sige>nunde gespro7ig dorn unlytel . . he ana 
gmeäde frccne dtede, ne was him Fitda mid) Hwtedre hm 
gesaldc, ptet Jiat sivurd J)urhwod wratlicne wyrm . . ., 1719b 
(Vgl. § 15) hreat . , heod-geneatas, odjtat he ana hwearf . . mott- 
dreamum fi-om, Jwah ]ie hine mihtig god meegesies wymaim- 
eafedum stepte .... hweedere him on f&rhde greow brcost-hord 
blod-reow, (2229 ff. ans der Tei-gtUmmelten Stelle ist nicht mit 
herangezogen). 

3. V. 2443 b ]>a:t wces feoh-leas gefeoht, fyrenum gesyngad,. 
hredre hgge-vieüe, seeolde hwcedre sica Jioah eeäeling unwrecen 
ealdres K7man . . 

Adhi. 1. Uit Auenaluiie des Falles nuter 3 eracbeint hteaöre steU 
BD der Spitze des Hnuptsatzea. 

Änm. 2. Der hwaSreSatz ist Die negiert, dagegen finden sieli tuq 
den 10 in Betracht kuMmeiiden Fallen uuter 1 uüd 2 fünf neperto 
VoideraStze. 

Ann). 3. Eine besonders hUufige Verwendung findet hwreöre znr 
Einleitung von Umsclireibangen wie gyfeOe wearS, piet oder ahnliolien 
Formeln. Sie erscbeinen vier mal (565 b, 574 a, 891 a, 2ST5b). 

Anm, 4. Einmal (17iü) gellt dem hn'aöre ein fieah pe TorauB, doch. 
vgl. dafür g 15, einmal ein na ßy /et (2378). 

Anm. ä. Aufi'üllig ist ferner die Aehnliuhkeit, mit der in einer Keihe 
von Füllen liuxeSre die Einleitang zu einer Bettang oder einer rettende 
Tat bildet, nämlich in fl Fallen (555, 574, 578, 8Ö1, 1271, 2875). 

Anm. 6. Wie nach der Bedeatnng zu erwarten, ist das Snbjekt 
(oder ein Teilbegriff deaa.) in beiden Säteen entweder dasselbe, oder das 

') ten Brink liest (a. a. U. S. 36) swil pwr. Ich hoffe später zn zeigen, 
wie stark die Eigenart der Wiederholung derselbeu Konjunktionen im Beow. 
MUgeblldet ist. Vgl. aach dae von ten Briuk uigemerkte zweifiiohe Mt 
2S1,2S1. 
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Subjekt des eiuen Satzes kumint duuh als bustimmeudcs Gliud iui aadero 
vor. EiDe AnsnahniB wlirde nur 22Q0 ranchüD. 

Anm. 7. Ad der Spitze dca 1. Halbvcrses erscheint hmadre timal 
(574, 578, 8U1, 1271, 2üÖ9, 237h); an der dea 2. Halbversoa 4mal (555, 
971, 1710, 2875, [2299]); hwrEdre swa peak erscheint im 2. Halbverse. 

Anm. B. In der Emälilung erscheint es 4 (5)mal, ia der Rede I) mal 
und Imal hinxln-e awa peaii. Es scheint, daTs die Rede in diesen 
Fällen besonders gehoben Ist (in drei Füllen berichtet der Redende 
TOD sich selbst), vgl. dafür auch Anm. 5. 



§ 52. l>eah {peh). 
Die Bedeutuiig. 7'^''' ^^'^ ^'*'t ™ Beow. im Satze stets 
mit swa zu swa Jieah verbiodet, Übt adversative Funktion aus 
und zvFar drückt es ans, inwiefern gegenüber der Wirkung, 
die von einer Handlung oder einem Znstand zu erwarten war, 
ein Gegenteiliges eintritt. Die Unterscheidung von der unter- 
ordnenden Konjunktion ist nicht immer ohne Bedenken (vgl. 
§ 15). Einmal erscheint hiixcäre swa Jieah. 

Fälle : V. 973 b, 1930 b , . w^s . . Hygd switfe geong, lois, 
wel-J)ungen, peak Jie wintra lyi undei- hurh-locan gcbiden hcebbe, 
HtereÖes dohtor : mss hio hnah swa ^eah. (VgL § 40). 2443 b 
ptet WKBs feoh-leas gcfcdkt, fyrenum gesyngad, hredre hyge^mede, 
sceoläe hwadre sma peak adeling unwracen ealdrcs linnan 
(vgl. vorhergehenden §). 2879 b, 2968 b. 

Anm. 1. Alle 5 mal erscheint awa peak im 2. Halbvers am Ende. 

Anm. 2. Der swa Peah-S»tz ist 4 mal negiert (ehimal dem Simie 
nach unwrecen 2443); ebmal positiv 2ä'9. 

Anm. S. Der vorhergehende Satz ist mit einer Ausnahme positiv, 
nämlich V. 2879, wo der Sinn ein negativer ist {„iuh war nicht in der Lage"). 

Anm. 4. Dem Satz vorher geht eiD mit htccfdre beginnender V. 073, 
hwtidre veiknUpft mit swa peak erscheint 2443, ond mit swa jttah 28TD. 

Anm. 5, Die Erzühlung eatbült 1, die Rede 4 Fülle und zwar im 
Bericht, aber wubl einem stärker gefUhlsbetunteu. 



§ 53. noPy mr. 
Die Bedeutung. Der lustrumental des Prou. dem. im 
Verein mit der Negation und dem Adverb to', erseheint in 
gleicher Bedeutung wie negiertes swa peak = „trotzdem nicht". 
(Ihm nahe steht tio py leng, vgl. uuter Dem, § 73). 




Fälle: V. 755b, 1503b, 2082a, 2161a, 2374a. (Nad* 

Bemerkung §56, wooach der «o^y (Ff-Satz konzessiven Sina 

habe, da hwisdre folgt, zeigt, zu welchen psychologiBchea 

Absurditäten diese Art der Anwendung der Logik auf dia, 

Spracherkläruog führt!) 2467a. 

AniB. 1. no Py ar ersclieint 2mal an der Spitae des 2. Halbrerses, 
imal an der des 1. Halbverses (755, 1503); (2UB2, 21G1, 23T4, 2487). 

Anm. 2. Der vürhergehende Satz Ut 2 mal negiert. 

Anm. 3. Es folgt ein ac-Sati, V. 20S2a (vgl. auch 975 ft); hwaidre- 
Satz 23T4a; fieah-üatx, 21tila und 24<j~a. 

Anm. 4. Von 6 Fällen stehen 3 in der Eede (Bericht). 



T. Die Begründung: 

§ 54. fot-pam (forpan, forpon). 



11. DiTI 



Die Bedeutung, Für die BedeutnngBfrage vgl. § 11, 
vorkommenden /br/>a»i-Fälle geben einmal (1), und zwar in der 
tiberwiegenden Mehrzahl der Fälle, eine Begründung für einen 
vorausgehenden Satz, in andern Fällen (2) wird der forpam- 
Satz durch den vorhergehenden begründet, wie aus dem Zn- 
sammenhang eraiehtlieh. {Nach Nader § 49 wäre V. 149, 418 
1958 n. ö. „deshalb, daher" zu übersetzen, diese Anffasanng ist 
nn verständlich.) 

Fälle : — 1,— V, 149 b tom gepolode tcine Scyldinga; forPam 
sySdan'') tvearö ylda beamum undyme eud, Patte..., 418a, 
1337a, 2350b, 2646a, 2742a, 3022b, 1958b Heold heah-lufan 
wid hmleda brego, pone selestan : forpam Offa wtes geofum ond 
guäum . . . wide geweorffad. (Hier scheint sieh forpam blofs 
auf Poiie selestan zu beziehen). 

— 2.— V. 680a no ic me an here-wwsmun hnagtan tätige . . 
potme Grendel hine; forpan ic hine sweorde swebban «eHf^ 
peak..., 1060a, 2524b. 

Anm. 1. forpam in der 1. Bedeutung eracheint Smal, in der 
zweiton 3 mal. 

Anm. 2. Negiert ist der forßam-S3.bL einmal (2742). 

>) Die Ergänzung syÖÖan ist bier aacl) aus GriindcD des Wohlklangs 
wenig glücklich, die beiden Worte würden wohl dem Angelsachsen wie 
deatBcb: „indem zudem" geklungen haben. Vgl. auch Trautmann B.B. i.A. 
11, S. 132. 
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Anm, 3. Gäoalich ueii es Subjekt ist aelteD (3 Fille : 14!>, lüBO, 3022). 

Anm. 4. DeD ereteo Halbvers eiüffat't forpam 6 msl (418, ueu, lOtO, 
I33T, 2fl4ß, 2742); dtn 2. Halbvers 5 mal (140, 1Ü5S, 2350, 2524, ^1022). 

Anm. 5. lu der KrxüMuDg erscheint es -I mul, ia dei Rede dagegen 
7miL (Vürwiegend auf die Gegouwart bozHglicIie Rede). 

KorrekturuHte: Allerneues tens (Beilr. 29, 313) Bcliliigt Sievere vor, 
W) fnr jmni (socnmn) zu lesen. 

VI. Der Polffe und des Schlusses: 

§ 55. hy (7«). 

Die fiedeutuDg. Für pp in Veibinduug mit liegrUndondem 
^e siehe § 14. py zum AnBdrnpk eines logisclien Schlusses 
erscheint nur vereinzelt. V. 1274 b, das Socio hierhergestellt, 
siehe unter Dem, Ebendort die }ie + compar.-F^\\%. 

Fall : V. 2068 a Jnj ic Headohmrdna hyUo ne tdge. (Sehlurs- 
hemerkuDg einer längern Ausfilhrnng). 

Aom. 1. py steht au der Spilie des I. Halbverses, in der Rede, im 
negierten Satae. 

§ 56. hces. 
Die Bcdeutnng. Der Geu. des abs. Dem. se, p<es nitumt 
vielfach adverliialen Charakter an und dient dann üum Hinweis 
aaf den Inhalt des vorhergehenden Satzes als Ursache der 
flandlnng des folgenden Satzes, Vielfach dient eB nnr, auf 
Solche Weiae eine Schlurabemerkung an eine kurze FeststelluDg 
la knüpfen. (So 114b, 5891), 901b, 1093b). Einen wirklichen 
IJebergang zu einer Gedankenfolge gibt pies 1585 b, 2336 b 
(Uebergang vom Verbrechen znr Bestrafnng), 1775a, 1993b. 
Dem gegenüber stehen die beiden Fälle Pces 7 b und 16 b eher 
vereinzelt. Leitet das erste von der ganz kurz angegebenen 
Tatsache der HUlflosigkeit auf den erfolgenden Umschwnng 
hin, so läfst sieh in V. 16 b nicht einmal sagen, dafs der vor- 
herige Satz die eigentliche Ursache der Handlung des Nach- 
satzes angibt (weswegen denn auch Heyne hier pms gar nicht 
mit übersetzt). Einen Sinn bekäme das pas erst, wenn man 
him als Dat. PI. falste: dafür dafs die Dänen früher die herrseher- 
lose Zeit ertragen haben, werden sie jetzt mit Ruhm belohnt. 
(Denn dafür kann doch der Fürst nicht belohnt werden !i) 

') Müllenhüff, S. 112 a. a. 0, sagt: „In Vers Iti ist der dat. ging, him 
nach dem vuraufgehcndeu lii drugoii achi ungeschiekt". teil Brink a.a.O. 



Fälle: V. 7b syddan tPiesl weard feascmft ftmden 
Pees frofre gebad. (Vgl. §§ 1, 33, 35). V. 16 b fyrm-}>earfe ongeat, 
Jicet hie <er drugon aldor-lease lange hwile. Mim Jxes lif-fm 
worold-are forgcaf. 114b . . swylce gigantas, pa wiä gode 
uimnon . . he him Jxes lean forgeald. (Der verstümmelte 587b 
wird nicht mitgeleaen, vgl. Holtbansen a, a. 0., der Klnge foig^ 
vgl. aueb ten Brink S. 52). 589 b Pu pinum brodnim to hamii 
ivurde . . pas pu in helle scealt werhdo dreogan. 901b he^es 
{er onPah (wobl besser mit Cosijn, Sarazio zu lesen aron JhA}, 
1121b, 1585 b, 1693b, (1775a), 1993b, 2336b. 

(Der geuitivisebe Cbarakter ist in einzelnen Füllen noch be- ,/ 
sonders deutlieb, wie 1775 a, vgl. unter Demonstr. Die Übrigen 
vorkommenden pces weisen auf einen kommenden KasnsMti 
auch wohl folgende ind. Rede, einmal 7»<es ^e-Satz bin, vgl. 
277, 380, 779, 1599, 1779, 2027, 2033, 2240. — AuTserdetD er- 
scheint pws in Verbindnng mit Adj. nnd Adv., siehe die bfliden 
sehr ähnlichen Fälle {ac . .pas) 774 nnd 1510, die beiden negierteatl 
969, 1367, 1509 wird man sieh schwer entscbli eisen, ffiifci 
Sievers P. Br. B. 9, 140 die Negation in die Paranthese nt»- 
ziehen,') mit der Begründung, dafs „Beowulf die Faasnng ver — 
liert". Mit Unrecht zieht Socin (S. 271) 2033 a zu den Fälle»::» 
obigen Charakters, es gehört zn ofpyncan und bezieht m^^ 
anf das, was 2037 folgt. Vgl. dazu das lehrreiche zweite vo«i 
Grein s. v. angeführte Beispiel von ofpyncan Sat. 247.) 

ä Satzes nnr 589 b, sonst MS^ 

um. 2. Mit Ausnahme des kaniu hierher gühiireiidüu Falles (1<''^^ 
} immer im 2. Halbvers. 
Dm, 3. Negiert ist der jbic«- Satz ule. 
„nia. 4. Es handelt sicli uui eine Aenderuug der Lage V. 7 (iT'^'j ' 
j Vergellnng V. 16, 114, 589, 9(il, 1221, 15S5, 16113, 2a3G, also iu f*** 
allen Fiillen. Um oiae Gemlllsbcwegnng 19D3. 



I 



Der Erzählung gchüren 7 Fällo an, der Rede 3 (4) anf 



dV 



Gegenwart bezügliuhe. 

S. lei aagt: „Der Satz stimmt wunderlich zw doui, was soeben gesagt »*^ 
Warum kommt niemand von ihnen auf den Gcdauken, Dativ PL n 

') Ebenso Cosijn S. 24 a. a. 0. 





Für die hierher gehörige Bedeutung von Jionne und 7iu 
I siehe §§ 69 und 70. 



TII. Der Uehereinstimuiung: (Des Vergieichs).') 

§ 57. sn 

Die Bedentang, Das hioweiseude Adverb swa nimmt 

j'eine besondere Stello ein, wo es den Hauptsatz eröffnet. Es 

' erfüllt nämlich vornehmlich 3 Arten von Funktionen. Erstens 

I (la) dient es zur Einflechtung einer allgemeinen, aus dem 

|, vorher Erzählten als Beispiel genommenen Betrachtung; auch 

) der umgekehrte Fall (I b) gehurt dahin, dals es die Anwendung 

' einer allgemeinen Betrachtung auf einen speziellen Fall ver- 

\ mittelt, und daran am ehesten vielleicht aehlielst sich die 

li Anwendung von swa (I e) zu einer Schlulsfolgerung. Zweitens 

I dient es dazu (II), nach einer spezialisierten Erzählung oder 

I breitem Beschreibung eine charakterisierende Zusammenfassang 

I zu gehen. Drittens (III) leitet es einen Rückblick ein, an den 

I' sieh noch eine längere Ergänzung der Erzählung knüpft. (IV) 

Vereinzelt tritt siü« an die Stelle der Konjunktion der Zn- 

Bammengehürigkeit swjjlce. (Wo das auf den Inhalt eines ganzen 

Satzes beztigliebe swa nicht am Satzanfang erscheint, dient 

es (1) im negativen Satz zum Uebergang von einer Person auf 

die andre in der Erzählung, (2) von Vorhaben zu ihrer Ans- 

föhrung oder Nichtausführung, (3) schlieMieh tritt es einmal in 

einem abhängigen Satz auf. Aufserdem erscheint (1 a) swa mit 

dem in konditionaler Funktion erseheinenden Jjia' verknüpft.) 

Vgl. noch fUr die Bedeutung unter den einzelnen Abschnitten,*) 

Fälle: — la — (vgl. § 21). \. 20 a.^) swa sccal geo7ig guma 

gode gewyrcean . ., 3170 b (Setze Punkt vor swa.) Swa kit gedefe 



I ' 



■) Vgl. fllr diese BeieicIinnDg § 20. 

') Vgl. auch ten Briuk, Fragment über altengl. Litt., GescIi. der Engl. 
Litt.» Strafsburg ISSO, S. 451. 

•) Wenn ten Brink (Fragment a. a. 0. S. 451) von sica oder stoa ßn 
■pricht, SD ist das irrig, suwühl in dem von ihm angeflilirten Fall V. 99 fr. 
wie 189 iatßa Artikel. 

') Sievora (Abh. der (Jes. der Wiss. z. Leipzig, Bd. 47, 189S, S. ISO) 
betuiatandet V. 2ü If, ab iiuzusamuicuhüugcnd mit dem vorhergebeudeD. Er 
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bid, ])ti;t mon kis w'me-dnjhten u'ordum hei'ge . ., 2167 b swa 
sceal nueg don, nmllea inwit^iet oärum hregdan . . . Aehnlieli 
1535 b, 2292 a; 2445 a Swa hid geomorlice gomelum ceorie Ü 
gä)idanne, ptrt kiit byrc rule yiong on galgan etc. {Hier kann 
in der verallgemeineruden Betraehtuug zQgleieh der Grund füt 
die vorher erzählten Malsnahmen gesehen werden, ^esballi 
Heyne es mit „denn" UberBefzt. Violleieht würde Ja" noch 
passender sein). 2499 b ond swa to aldre sceall sacce fremman, 
penden ^is sweordpolaÖ . . (Dieser letzte Fall weicht erheblich 
von den andern ab, doch steht er ihnen insofern nahe, als et 
eine verallgemeinernde Znkanftabeti-acbtnng an die Erzählung 
anknüpft). 

— Ib — (Uebergang vom allgemeinen Gedanken 
zum speziellen Beispiel): 1770a swa, ic Hring-Dena hund 
misset-a weold under wolaium . . ., 3067a swa u-ees Biowidfe, 
pa he biorges weard sohle, mit dem nachhinkenden, Übrigens 
sich nirgends recht einfügenden 307Oa Swa hit . . . diope 
bcnemdon peodrtas m<Bre . . 

— Ic^ — (sM7a=^ne. sa, nhd,: daher denn, so. .denn), (1143a 
swa he 7ie forwymde worold-raiäennef ponne him, vgl, § 5 c), 
1509a swa he ne mihte no wtrpna gewealdan, ac . ., 2007a 
swa ne gylpan pearf Orendeles maga amig ofer eorSaiu 
(Ueberall Punkt vor swa za setzen). 

— 11. — {Swa leitet die rttckblickende charakterisieiende 
Zusammenfassung ein), a) Es wird meist ein Zustand oder eiue 
dauernde Handlung geschildert, es folgt mit odpai die Ankündi- 
gung einer Veränderung oder Folge: 99a swa pa diiht-guman 
dreamiem Ufdon eadiglice, odpat an ongan fyrenc fremman , . ., 
144 a, 2058 a {swa hier nicht an der Spitze, aber der sonstigen 
Kennzeichen wegen hinzugerechnet), manad sum ond myjidgaS 
nusla gehwylce sarum wordimi, ' oöpat sml cymeS, Pat . . ., 
2116a swa we pm- inne andlangne dag niode naman, oOptet 
niht hecwom oder to yldmn . ., 2268 a (Naflh einer Rede) swa 

nimmt sodsnn Bincn Aasf^n zwiaclien 10 und 20 an und zwar einen w^tem 
Preis des Scyld ob seiner Freigebigkeit oder vielleiclit auch vorher Doeh 
wegen andrer Titten. Siovers j^bt dazn Parallelen aus Saxo die a. E, sua 
einem Skjuldliede Btamnien. ten Blink sagt a. a. 0. „derartige mit swa 
tceal eingeleitete Sätze pHcgen sich suuat auf eine vucher berielitete 
Uaadlimg ader Gewulinheit zu beziehen" (S. Iiil). 
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giomor-mod giohdo miewlc . . oÖpfH deaöes wylm hra?i mt heor- 
tan.., 2279a (Die Zusammenfassung enthlüt eine neue Be- 
etimmnng der Zeit) swa se Jiood-sceada J»'eo-hund witüra heold 
on hrusaii hord-eenia sum, mcen-ei-a-fiig, offpat hyne an abealk 
man on ntode , ., 2398 a {Anstelle von oÖJxet steht o& fione dteg, 
Jie) swa he niöa gehwane genesen ktefde . ., od ^one anne äceg, 
]te he wid pam wyrme gewegan sceolde . . . 

b) Es selilielst sich kein odp^t an : V. 559 a Swa mec ge- 
lome la3-geteonan Preaiedon pearlc, 2145 a swa sc peod-cyning 
Peawum lyfde . . {beides Fittenaufilnge) , 3029 a swa se secg 
hwata segende wa-s . . (nach einer Rede), 1056 b. 

in. (Ettckbüek mit weiterer Ergänzung) : V. 189 a Swa pa 
mteheeare maga Heafdenes siyigala sead . ., 31S0a, 2178a (Ein 
besonders charakteristischer Fall, wo an den Rttckbliek in gvorsen 
Zagen eine Skizze von Beowulfs weiterem Leben angehängt 
wird), Swa heaklode beam EcgPeoives guma gudum eud.,., 
2463 b (Vielleicht aoeh unter Ib zn setzen) Stua Wedra heim 
tsfler Herebalde heortan sorge wcallende wteg , , . 

IV. (Zur Fortführung der Beschreibung ^ sowie, ferner), 
V. 1695 a swa wees on ptsm scennum sdran goldes purh run- 
stafas rihte gemcarcod . , . , 

1. ne W(ss P<em oörum swa . . V. 1472 b, ähnlich 1710 b. 

2. ond ptßt ge<Efndon swa V. 53Sb, ähnlich 2092h, 2991 b. 

3. peah hie kira heag-gyfan hanan folgedon, pa him swa 
gepearfod wtes V. 1104 b, 

1 a. Mit kondit. p^' {kw^r) , ^ifis)" hie mcahton swa V. 798 b, 
/«r me gifede swa eenig yrfe-^oeard aifter wurde 2731b, hwce-r 
he meahte swa widre gewindan 763 b. 

Zusatz : Verbünden mit einem Adv. aber in derselben Art 
Tückweieend und anknüpfend wie die Fälle nnter III erscheinen: 

V. 164 a sica fela fyrena fcond . , oß gefremede nud 1047 a 

Swa manlice . . peoden . , heado-ra;sas geald. 

Anm. 1. In den Fällen I^IV erscheint siiaan der Spitze des 1. Ilalb- 
verseB 24 mal, an der des 2. Dalbverses G mal (emmal von den Fällen des 
I, Halbverses freilich steht swa hiiitec dem Verb 2D5S, oinniiLl in den Fällen 
des 2. Halbverses geht ond vorher). In den I''iillen 1, 2, 3, la erscheint 
sura am Ende des 2. Halbvorses in allen Fällea aufser 1104b. Die FSUe 
des 2. Halbverses unter I-IV sind: 1056, 1035, 2167, 246^, 2409, 3176. 
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Aura. 2. Das auf eioeo vorh ergeh und cd SiU weiseiide sioa erachoint 
Dur ImalV. 1104b im abh. Nobeuaatz. (Vgl. 7ti3b). 

Anm, 3, Negiert ist der «wn-SaU V. 1509», 2C07a, Tgl. dazu § 2t , 
ferner nnter 1, nnd 20mb unter 2. 

Ätiin. 4. Nach einer Rede erscheiDt swa V. 2nsSa, !2KSa, 3U20a. 

Anm. 5. 1q der Enrählusg steht sica 21 mal, in der Rode 9maS. 
I-IV meist im Bericht. — Die Fälle vod 1, 2, 3, ia finden sieh in der- 
Zahl van 6 In der Rode, 3 in der Erzählung. 



VIII. Der AuBnahnie: 

§ 58. btiton. 
Diu Beüeutiiu^. (Vgl. § 9). Die Bedeutung iiähtirt sich 
der adversativen ao. Der dnreh huto?i eiügeleitete Satz be- 
deutet eine einschräDkende AtiBnahme ftlr den Hauptsatz 

(= nnr). 

Fall: V. 1561a ptet w(es w^pna ei/st, hidon hit was mare 
])onne eenig mon oder . . aifberan meakte. 

Anm. 1. Der bidon-Hatz steht in der Erzäbluug, die Konj. erüffaet 
den ersten Balbvera. 

§ 59. neefne. 
Die Itedentimg. Auch ntefne seheiut neben der subordi- 
uicrenden Konjunktion (vgl. § 9) koordinierend die Ausnahme zu 
bezeichnen. Denn in dem (von Nader unter den BedingnngseiätKen 
§ 66) aufgeführten Fall ist keinerlei Bedingung auBgedrückt ; 
der Fall entfernt sieh vielmehr von den Bedingnngesätzen in 
der Bedeutung weit, und gleicht dem obigen bufan-FaJl fafst 
Ine aufs Wort (= nur, anleer, exce.pt). Vgl. auch Delbrtlek, der 
gennanisehe Optativ im Satzgefüge, P.Br. B. XXIX, S. 264 ff. 
(Jahrg. 1904). 

Fall : üöer earm-scmpan m weres ivtestmum wrac-lastas 
trced, ncefnc he wais viara })omie imiig man oder. V. 1354 a. 

Anm. 1. Der «tc/'ne-Satz steht in der Rede (Bericht), die Konj. 
eröffnet den 1. Ilalbvera. Wie Im ftiiion-Falle ist das Subjekt das gleiche 
wie im vorhergehenden Satae. 




Die BedeotDUg. Das Adverb (er in eiDeiu Hauptsätze mit 
dem Prätedt. in pluequ. Bedeutung dieut vielfach dazu (1) 
durch einen rasch vermittelten Rückhlick den Bericht einer 
Vorher geecheheneu Handlung oder Wahrnehmung nachzu- 
holen. Daa kann (2) mit dem besondern Zweck geschehen, sie 
einer zeitlich folgenden als gegensätzlich gegenUherzustelleu. 
Möglicherweise (3) gesehieht es aneb, um die zeitlich folgende 
(aber vorher erzählte) nachträglich zu begründen — ein Fall, 
in dem wir ein ,ja" einfügen würden — in diesem Falle leitet 
es stet-8 eine umständliche Wiederholang ein. Ob in einem 
weitern Falle (4) die NaehUoIung den Uebergang zu einem 
neuen Moment einleiten soll, ist der Unsicherheit der Stelle 
halber nicht festzustellen. 

Fälle: 1. {— zuvor, 8chon)i), V. 2563b Sioeord (BT g^reed 
guä-q/ning'. . 3061 b Wcard mr ofsloh feara sumne . . . 

2. V. 1526 b . . ac seo ecg geswac peodne at Jimrfe, ])olode 
tsr feh kondrgemota . . , pa wies forma siff deomm madme,}(et 
IUb dorn aleeg. (Nader bezeichnet den Fall als konjunktions- 
losen Konzessivsatz § 53), 779 a ..pter fram sylle abeag medtt- 
Jene monig , . . Jxss ne wendon mr mtan Seyldinga . , 

3. 1616 b . . ne nom he in ])cem loieum . . maöm-^hta ma 
. . huton pone kafelan oiid pa hilt somod . .; sweord mr ge- 
mealt . . (schon 1606fr erzählt), 2778 b . . segn eae genom . . — 
bill eer gescod mld-hlafordes . . . (das Erzählte ist bekannt). 

4. 3039 a ^r hi gesegan syüicran wiht ... Im Ms. steht 
hi peer, wegen des Ptir 3040b am Ende ist dies Pter getilgt. 
Die Aendemng ist nicht überzeugend. Ebensowenig Cosijna 

■) In diesem Sinne dient es ancli znr Uebersetzuag von laL iatn, 
vgl. N»pier, Old Eogliah RlosseB Oxford löoi), Nr. 54S3, auch Boswoitb- 
ToUer b. v. 






aß, Müllers BesBenin-; vai; (Altcnyl. Volkepos S. U9) mnls 
Bcbon nach dem sonstigen Gebriiucli vou eac im Beow. (b. dieaes) 
frikglich ereclieiuen. Vgl. auch Z. f. d. A. 35, 271. 

Abib. 1. Dio ar-Sätie finden sich 5 mal Im 2. Halbverse, einmal im 
1. Halbverse C77'J), 

Anra. 2. In deniaelben einen Falle (779) ist der Salz negiert. 
Anni. 3. Von 6 Fällen ist 4 mal «iceard oder hil Subjekt. 



b) Eine Handlung wird als die zeitlich erste in einer Reihe 
von Handlungen bezeichnet: 

§ 61. a'rcst 

Dio Kedeiltung, Ea erscheint in der angegebenen Funktion 
zwecks Einfiibruug der Anfangshandlung. 

Fall: 2557b Front lerest cwom orud mjleLCcan ut of 
siane . . . 

e) Die Handlung wird als zeitlich wechselnde bezeichnet: 

g 62, hwilum . . .htvilum. 
Die Bedeutiiug. Der ursprungliche Dativ I'l. hwilum wird 
korrespondierend mit einem andern hwilum zu einer zwei- 
gliedrigen Konjunktion zwecks Ausdrucks des Weehscla bei einer 
Tätigkeit; und zwar kann es sieh um den Wechsel der Personen 
baudein, die die Tätigkeit ausüben, oder um den Wechsel der 
Tätigkeit seitens derselben Personen, schlierslieh auch um einen 
Wechsel von Personen und Tätigkeit mit neuen, ähnlichen. 
(Es seheint (Zusatz a), dals hwilum in ähnliche Beziehung 

auch zn andern Adverbien treten kann, wenigstens eracheinen 

sie unter genau den gleichen Umständen), 

Fülle: V. 865a/868b Hwilum heado-rofe hleapan leton.. 

mearas hwilttm cyninges Jiegn . . ward oder fand . ., 

2017b;2021a Hwilum m<eru eicen friöu-sihh folca, fiet eall ffeond- 1 
hwearf, . . oß Mo heah-wridan secge smlde, tcr hio to sei 
Hwilum.. ealurwmge leer, 2108a/9b/10b,12a hwilum ÄiWe-l 
deor hearpan wynne, gomen-wudu grette, hwilum gyd awrac . 
hwilum syllie spell rekte wßer rihte rum-heort cyning. jffict-l 
lum eft tmgan . . gomel guÖ-wiga gioguöe cwiSan hilde-strengo • 



(Dem ersten Falle liinkt nneli V. 017 ein verspätete!», 
lehlieh rein wiederbolendes hwibim üach.) 

Zasntz a: 171b,5a monig oft gesät rke to runc, rced 
htedon, hwat swid-fcrh&um seiest weerc . . to gefremmamie . . 
'wÜum hie geheton tet harg-trafum wlg-tveordunga, wordum 
idon , , . 

(Ein oß GndeD wir auch zwieehen die beideo Sätze mit 
oilum 2017/21 eingesclioben.) 

Sonst erscheint einfaches hwiliim 496b, 1729a, 2300b 
if die Erzählung bezogeu, davou würde 2300 mit dem nu 
!97 in ähnlichem Verhältnis stehen wie oben hwilum and oft, 
äre es nicht höchst fraglich, ob dies nu nicht durch no zu 
'setzen ist, vgl. unter nu. 

Anm. 1. kxcihtm crschciut abwecliselud im 1. um) 2. lUlbvcrs (ab, 
R, abba, Zusatz ba). 

Aom. 2. Im ersten Fall (Sfiä d.) oidtreckt sicli hwilum über 9 Verse, 
i 2. und 3. über 4 Verse. (Zusatz 4). 

Anm. 3. Der Rede (Berieht) gehören 2 Fälle von 3 (mit Zusat» 1) an. 



d) Eine Handlung wird als gleichzeitig mit einer vorher 
erzählten bezeichnet: 

§ 03. ])C7idc7i. 
Die Bedeutung, Die Bedeutung ist die im Titel gegebene, 
och scheint die Zeitangabe mehr oder minder bestimmt sein 
] knnnen. Vgl. § 4. Auffällig ist der seltene Gebraneh. Es 
(heint auch stets zwei örtlich nicht getrennte Handlungen zu 
erknüpfen; wo einmal im Beow. gleichzeitige Gesehehnisse 
n verschiedenen Orten berichtet werden (V, 1606 und vorher- 
ehende), fehlt es völlig an einer Partikel wie „mittler- 
'eile" 0. ä. 

Fälle: V. 2(l86a ßeiideti reafode linc odernc . ., 1020b 
leorot innan wtes freondum afylled; iiallcs facen-stafas Peod- 
'■eyldingas pcnäen fremedon . . (V. 2419 a, vgl. § 4), 

Auin. fiendm stellt einmal a» der Spitze deB 1. IlalbverBcs, einmal 
n der Spitze des 2. Halbvcrses. Tm ersten Fallo eiUJTni'.t es den Satz. 
". 2419 Bteht ee gleichfalls satzerlifFcend an der Spitie des l. Halbveraes. 
er Bede (Bericht) gehurt ein Fall an. 



e) Die Konjunktion bezeiclinef in der Erzählung die unmittelbare 
zeitliche Folge einer Handlung auf eine andre: 

g 64. sonn. 
Die Itcdentuog ist die obige. Es ist nicht zaviel gesagt, 
dafs so7ia im Beownlf eins der wichtigsten Stilmittel 
darstellt. Denn während es einmal blofs die Beieiteehaft, 
(121, 1826) zu einer Handlang anedrtlekt, dient es in andera 
Fällen, nm den Anfang einer lang vorbereiteten Handlung 
einzuleiten (722, 2228). Am wichtigsten aber wird es, 
um eine Art von Wendepunkt in der Handlung mit einer 
wichtigen Wahrnehmung zu bezeiohueu. Ho 2714b, wo in dem, 
sona-Satz Beownifs Wahrnehmung, dafs er vergiftet ist, zuerst 
mitgeteilt wird, 751a, wo Grendel zuerst merkt, dafs e 
Beowulfe eiseroem Griff, 1498 a, wo Grendels Mutter das kühne' 
Kommen Beowulfs zuerst bemerkt, 1592 a, wo die Helden am 
Ufer mit dem aufsteigenden Blut ihre Hoffnung verloren geben, 
2929 a, wo von dem jähen Umschwung iu Ongentiios Glück die 
Rede ist. Einen raschen Uebergang zu einer andern Handlung^ 
gewährt sona 1619a, 1795a, 2012a, jedesmal geseliieht etwas 
sieh natürlich aus der Situation ergebendes. Die rasche Vollen- 
dung einer begonnenen Handlung vermittelt so)ia 744. Mit. 
eft und ^a zusammen erscheint es 1763 h hezw. 1281a. 

Filllc: V. 121b, 722b, 744b, 751a, 1281b, 1498a, 1592a,, 

1619a, 17G3b, 17861), 1795a, 1826b, 2012*h (2228b), 2714b,' 
2929 a. 

Anm. 1. lin Salze erscheint Bona 7 mal und zwar jedeBmÜ In 
2. Halbvers (121, 722, liSI, ITOa, ITSiG, Ib2(i, 27U). Au der Spitze du 
Satzes erscheint eona 9 mal, jcdosnml au dor Spitze des 1. Ilalbvcrses, mit 
AuBuahme von 744b niid 222Sb. (Auch dieser Umstand macht Bngges 
Lesung [Beiträge 12, lOl und 102) plausibel; secff synbysig sona onivlatode, 
wodurch sona in den Satz gezogen würde). 

Anm. 2, Beachte die gleiche Satzkoustmktion in V. 7ala, 149S» 
1592 a. 

Anm. 3. Die Erzählung enthält 13 Fülle. Die Rede 3 Fälle (ver- 
ecMedener Art). 




107 



§ 65. eft. 
Die Bedeutung. Naeb Socio S. 162 ') hätte auch cft die 

BfldentnDg „darauf", diente also zum Ausdruck der zeitlielien 
Folge einer Handlung anf eine andre. Vergleichen wir die 
e/?-Fälle im Beowulf, bo finden wir Fulgendea: eft steht in 
den meisten Fällen da, wo es sieh um eine Handlung dreht, 
die schon frUher von demselben Subjekt ebenso oder ähn- 
lich 80 ausgesagt ist. Verknüpft mit einem Verb des Gehens, 
Kommens u. ä. bekonmit es dann die Bedeutung zurllek (-gehen, 
-kommen u. ä). Diese Fälle sind, die letztere Kategorie voran- 
gesteUt, 123b, 29öb, 604b, 854 a, 1870 b, 2320 h, 23(59 b, 2388 a, 
2655 a, 2957 b, 3045 b, dem Sinne nach gleich sind 1805 b, 2366 b. 
„Zurück" heifst eft auch in der absonderlichen Anwendung 
1597 b. Um ühuliche oder gleiche Handlung desaelbeu Subjekts 
handelt es sich auch: 135b, 643a, 693a, llGlb, 1378a, 1530a, 
1557b, 1788a, 2143b, 2593b, 2791b, welch letztes Beispiel 
Übrigens einen schönen Beweis für die Geschlossenheit der 
Erzählnng bietet, indem eft hier einen Kückverweis auf das 
68 Verse vorhergehende wmtere gelafede darstellt. 

Demgegenüber erscheint nun eine andere Reihe von Fällen, 
in denen nicht vom selben Subjekt eine gleiche oder ähnliche 
Handlnng ausgesagt wird, sondern vielmehr gleiche oder ähn- 
liche Handlungen eines andern Subjektes. Dementsprechend 
handelt es sieh um die Wiederholung einer Situation im 
grofsen Ganzen auch, wie das Wieder-Heranwaehsen des 
Healfdene (wie vorher dem Seyld der Beowulf herangewachsen), 
V. 56b, den Wieder-Aushrueh des Kampfes dnreh Grendels 
Katter (nachdem Grendel gefallen), V. 2118b, um eine Wieder- 
Vergeltung 22 b, 1542 a. Dafs es sich 2112 a um die ähnliche 
Handlung eines andern Subjekts bandelt, steht aufser Frage, 
ob dasselbe für 872 b gilt, ist nicht so zweifelfrei und ten Brink 
(a. a. 0. S. 61) baut ein ganzes Gebäude von Schlüssen anf 
diesem schwankenden Grunde auf. Ein ähnlicher Fall, wo 
wir, wie es an manchen von diesen Stellen zu erwarten wäre,') 
ein swylce. finden, ist 1147 b. 

') Vgl. auch Boaworth - Toller 8. 
nehmlicb = tken ia der Sachs encbrunlk. 

") Nicht gauit klar ist V. 2201 h, vgl. Anhoog 1, Anm. 
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Eine kleine Anzalil von FilHeu flij^;* sich nicht in die bis- 
herigen Kategorien ein, das sind diejenigen, in denen der eft- 
Satz gerade die gänzliche Aenderung eines Ziistands bezeichnet. 
Aber aneh diese Bedeutung bat nichts befremdendes, wenn 
wir an unsern Spraehgebianeli, z.B. das „gewinnen nnd wieder 
verlieren" denken. Es sind die Fälle 1754 b nnd 1763 b; in 
beiden handelt es sich am Kasussätze.') Aehnlich sind 281b 
und 2942 b aufzufassen. Es bleibt mitbin fUr die von Soein 
angegebene Bedeutung „darauf" kein Fall übrig, denn die 
angegebenen 56, 1147, 2112, 3045 finden unter den obigen 
Gruppen ihre Stelluog. 

Anm. <■/■( steht 10 mal im l.Dalbvcrs, 2(1 mal im 2. Halhvcrs. 



§ 66. ]>a. 

Die Bedeiilimg. Bei der Betrachtung von Jia im Beowulf 
ergehen sich zwei Schwierigkeiten. Die eine ist die Frage, 
ob wir hberall im stände sind, die Partikel Jia vom Artikel 
{Akkus. Fem. zu seo und Nomin. Akkus. PI. zu sc, seo, pcet) zn 
unterscheiden. Indes sind diese Fälle auIseroTdentlich selten 
und die Entscheidung wird erleichtert, wenn es sieh um Fälle 
handelt, in denen die Substantive offensichtlich gern den Artikel 
zu sich nehmen, wie fmhd (vgl. 470, 596, 1334 n. ö.). Eine' 
wirkliehe Schwierigkeit bietet nur 1564 a, wo auch der Herans- 
geber schwankend ist. Wir nehmen im Hinblick auf die vielen 
ähnlichen Verben + pa'^ (s. unten) mit Holder Partikel an. 
Ebenso ist — gegen Holder — V. 1012 Partikel angenommen, 
wesentlich im Hinblick auf Fälle wie 2193.2) 

Bei weitem schwieriger ist die Unterscheidung zwischen 
der Partikel pa nnd der unterordnenden Konjunktion. Bosworth- 1 
Toller schreibt nnter /i«: „Whtm. the ward stands at the be- 
ffhining of a ckiitse and may he translated ly : then, the werÄ 
generally precedes its svbject; if it is to be translated hy: lehen, 
the subjeet generally precedes the verb. Wir haben an andrer 
Stelle schon darauf hingewiesen, was von dem Kriterium der 

') Hall H. a 0. gibt ah Bedcatimg auch likewise an, das auf die ganse 
letzte Kategorie zutreffen würde. 

■) Docb vergleicbc bei beidea die nicht gauz legelmäTaige Bedeutung 
unter jEw', 
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Wortstellung zu lialten, und es genügt blofs die Aufzeignog 
eines Falles wie 461 b : Gcsloh pin fader fahde masie, weard he 
Headolafe to hand-bonan mid Wilfin<ium[;] pa Äine Wedera 
cyn for heye-b^'ogan hahban ne mihte, nm zu zeigen, wie voll- 
ständig wertlos diese Angabe fllr die Unterscheidung ist.') 

Iromerhin gibt es eine Reihe anderer Kriterien. 

Namentlich ist für das eingeschaltete Sätze einleitende Jia 
die Bedentnng der unterordnenden Konj. sieher, wenn man nicht 
mit ebensoviel Parenthesen ebensoviel Steine in den Flufs der 
Bede geworfen sehen will; dann ergibt sich der Sinn von selbst 
in FäUen wie pa ic gpff<cgn 74, 2485, 2695, 2753, 2774; 

') Die WoTtstellnugBverbiiUnissD spezbll bi'i /»i siad folgendertuarsen 
im Beownlf: Die Stellung ^i' + verb + subj. findet aich im Beowulf 
57 mal und zwar folgt 53 mal das Verb direkt atif jbn', zweimal stellt 
zwischen beiden eine adverbiale BestiiDninng (V. 22!>a nud Ulli a), zweimal 
steht das Objekt «wiachuii jia^ und dem Verb (415a, blOa), im letztorn 
Fall wird das Subjekt vom folgenden Relativaata ausgedrückt {pa ptet 
onfunde ge pe . .) Sehen wir uns nnn diese 53 voikommcudon Fälle an, 
in denen das Verb nn mittelbar auf /in" folgt, so finden wir, daß allehi47 
von ihnen aus den Worten pa ii'<es — tinmal davon pa leieron — be- 
stehen, in filnf andern Füllen steht pn ciconi, in dem einen Restfalljba 
gebeah (2SSI b). Sonst kummt im ganzen Beowulf kein Fall vor, in dem 
das Verb dem an der Spitze des Satzes stellenden pa' unmittelbar folgte. 
Die Fälle sind: V.53a, G4a, 126a, 12Sa, I3Sa, 223b, 4fi7b, (?) 4SI a, 60Sa, 
G43a, Ti2a, S38a, 918b, üSla, 992a, 1009b, 1137b,*) 1152b, 1289a, 130ib, 
UOOa, UStib, 1528b, 1630a, 104ea, 167Sa, ITSS, IgS5a, lS9Ta, IQOGa, 
211&b, 2284b, 2307b. 2325a, (2373b [?]), 2473a, 25r.2a, 258 1 b, 262tib, 
2689a, 2728b (?), 2822a, 2861 a. 295Sb (pa tvt£>on), 2983a, 3036b, SOäSa. 
Femer pa cwom; 711 a, 1163b, 1601a, 1645a, 18U3b. Anfserdem die er- 
wUimten 5 Fülle. 

Demgegenüber nehmen wir in folgenden Fällen, wo die Wortstellung 
jiw' + Snbj + verb ist, gleichfalls die Bedeutung „then" an; V. 74a, 86a, - 
389b, 401 b, 465a, 51Sb, 5-14a, 57üb, 663a, 672a(?), 731 b, 1096a, 1275b, 
IB13b, 1523b, 1599b, 1606b, 1667b, 1693 b, 2132a, 228Sa, 2313a, (242*b[?]), 
24S&a, (2ä68b [?]), 2695a, 2712b, 2T]6b, 2753a, 2774a, 3U62b. Es wären 
dies also 30 oder 31 Fälle. Wir sehen abo, dals sich, wenn die Uebei- 
Betzuog eiuigermalsen antrifft, der Satz, dafs bei dem Adverb „the verb 
gcnerally precedea its suftjecf nicht halten lUfat (bei 31 ; 57 Fällen). 
PBr die fraglichen oder nicht gana sichern Fälle, die mit einem Frage- 
zeichen in Klammem hinter der Zahl versehen worden sind, siehe oben 
im Text 

id Hiltlebraud a. a, 0. S. 24 ff.) als Konj. 
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ebeDBO kann lia BelbstyerstäiKllieh nur Partikel sein, wo nur 
ein Belbständiger Satz da ist, wie 1699: pa se wisa sprfEC 
Bedenklieber wird die Sacbe Bchon, wenn die Seltenheit dea^ 
Voranstehens der Nebensätze (s. § 33 a) mit entsebeiden mnTa.. 
Besondere schwierig ist auch bisweilen die Unterscheidung, 
weil wir mit der Eigenheit des Stils zu rechnen haben: So ist 
2373 b freilich miter § 3 zn den Konjunktionen gezählt worden, 
indes kann dafttr der Umstand nicht malsgebend sein, dafs 
wir andernfalls eine längst bekaimtc Tatsache noch einmal (im 
Hauptsatz) erfahren würden: „Da war Hygelac tot". Denn 
wir erfahren bekanntlich im Beowulf recht häufig Dinge ver- 
eehiedene Male nach einander. 

In einer ganzen Reihe von Fällen ist es uns eben kaum 
mUglich zu sagen, ob wir Huuplsal^ oder untergeordneten 
Nebensatz anzunehmen haben. 

V. 1814 ist wohl mit Rücksicht auf den sichereren Fall 
1682b als unterordnende Konj. aufzufassen, vgl. § 3, 1275b 
hindert der Sinn aufs Entsebiedenste , mit Nader (S. 461 ff. 
a.a.O.) Nebensatz anzunehmen, 672a dagegen, noch mehr 
2429 (vgl. § 3 c. Nader a. a. 0.) bietet starke Schwierigkeiten. 
Vgl. zum letztern: ic wtes syfan-wlntrc, Jia mec sinca haldor «i 
minum fteder genam, die dentsehe Fassung : „leb war ein kleiner 
Knabe, stand fest kanm auf dem Bein, da nahm mich schon 
der Vater" n, b. w. Doch vgl. anch die Einleitung. Bei 2568 b 
bekenne ieh vüllig nnsehltlssig zn sein, wie auch Nader a. a. 0. 
2728 b iBt gleichfalls schwer zu entscheiden. Dasselbe gilt 
von 467 b und fast noch mehr von 465 a, wo gegen die Partikel 
anch die vereinzelte Bedeutung spricht, siehe weiter unten, 
ißa nimmt Holder (Glossar) Konjunktion an, während andre 
(vgl. Holthausen a. a. 0.) dort einen Absatz machen wollen I 

Wir haben im Beowulf nun ein dreifaches lia zu unter- 
sebeiden. 

1. Jm an der Spitze des Satzes; 2. ]>a an zweiter 
Stelle im Satz; 3. pa an andern Stellen des SatzeB- 
und mit andern Partikeln. Die Bedeutung dieser/« zeigt 
gewisse Verschiedenheiten. Wir behandeln sie deshalb getrennt 
als lta\ pa\ pa\ 





steht an der Spitze eines Satzes, äer den ersten oder zweiten 
Halhvers eröffnet. Seine BedetituDg ist im allgemeinen die, 
ein neues Moment in die Erzählung hereinzutragen und da 
hierdurch einer vorausgehenden Handlung vielfach der Stempel 
der Abgeschlossenheit aufgedrückt vrird, so eignet sich ^a auch 
dazu, einen gewissen Meileustcin auf den Weg der Handlung 
zu setzen, weswegen denn auch von den 43 Fitten des Beownlf 
nicht wenige!" als 10 mit Jja beginnen. 

Im Einzelnen nun bezeichnet Jia zunächst den Eintritt 
der Handlnng in ein neues Stadium.') Hierhin gehurt die 
Mehrzahl der Beispiele wie 518 b, 579 b, 1645 a u. 9. w. Aneh 
wo es sieh darum handelt, mit raschen Sehritten in der 
Handlnng fortzuschreiten wie 53a, 64a, 544a u. ö. findet 
es Anwendung. Auch wo eine andre, neue Person oder Sache 
anstelle der bisherigen Träger der Handlung wird, steht es 
uaturgemärs, wie 86a, a29a n. ö. ; wo ein Entachlufs oder 
eine GemHtshewegung erfolgt, nachdem die sie veranlassen- 
den Verhältnisse zuvor geschildert sind, V. 415a, 731 b erscheint 
es; dann bei einer Ausführung, der ein Entschiufa vorhergeht 
74 a, älinlieh 1096 a u. 9, Ferner, wo eine Handlung ins Spiel 
kommt, die schon vorher erwähnt, also gar nicht mehr neu 
ist 711a, 1599 b, 1699b, Fälle, in denen wir niemals ein „da" 
setzen würden — selbstverständlich auch wo ein erwartetes oder 
unerwartetes Resultat eintritt, wie 1523 b, 1307 b u. ö. — 
bei der beginnenden EinzelBchilderung einer schon im grofseu 
bezeichneten Handlnng, 1152 b, 2485 a u. ö., ferner wo es sich 
um die Wiederaufnahme der Erzählung nach einer Rede handelt 
(s. n. absol. asynd, Sätzen weiter unten), auch der Nichteintritt 
eines als mOglich gedachten Resultats wird so eingeleitet. 
Selten dagegen erscheint es zur wirklichen Angabe 
der Zeitbestimmung (== damals), es gehören hierher fast 
nur die zweifelhaften Fälle 465 a und 467 b. Gelegentlich 
erscheint es auch im Gegensatz zu (&j- in den Versen 1528 b 
und 3062 h = ehedem . . . nun. 

Die Fälle sind zu zahlreich, um ausführlicher aufgefUbrt 

') Vgl. auch tcn Brink, Fiagmeut a. a. 0. S. 450, 451, dem jedoch teil- 
weise das bei aona angeführte widerspricht. 



werden zu köunen als durch die Verszableo ihres VorkommenB- 
sielie diese in der Aamerkung S. 109. 

Anm, 1. Eine besondere Fanktion in der Erzählung scheint eine Rad»- 
furm auszuüben, die mit/ia' zusammeuge setzt ist, nümlidi ic gefragn.' 
Es steht da, wo es sich um dis Ausflibmng ciaer vorbereiteten Handlung 
dreht, und iwar bandelt es sich jedesmal um eine starke Steigerang in 
dar Bedeutsamkeit des Erzühlten nud eine Emphase in der Sprache. Meist 
tritt noch ein zum folgenden gehörendes Orts- oder Zeltadverb oder eine 
Orts- oder Zeitbestimmang dnrch ein Nomen hinzu. Die Fälle sind; 

V, 74a (Es ist beschlossen Heorot zu bauen), jxi tc viide gefragn 
■weorc gebannan maiiigre magde geond fiüme middan-geard, folcate.de 
freetwMt. 

V. 2695 a (Wiglaf hat Beow. seine Hülfe zugesagt — die Stelle geht 
etwas weiter vorher — pa ie cet fiearfe gefrcegn peod-eyningea andlongne 
eorl eUen cySan, crieß ond cenöa, siva Mm gecgnde wies. 

V. 24S&a (Es wird erzählt, König HäQcyn sei nnter den AngriSeu 
der Lente OngenJ'eows gefallen. Die Erzählung erhebt sich damit zu ihrem 
Höhepunkt: ,Da aber" — und es beginnt der Bericht, wie der über den 
Tod HäCcyns ergrimmte Eufor den König Ongen[>eow erschlägt); pa ie 
0» morgne gefriegn m<eg oöeme biUes ecgum on bonan »tielan, par Ongtn- 
ßeoie Eoforeg moaaS: (Deutlicher als anderswo tritt hier die formelhaft 
gewordene Bedeutung von pa ic gefragn hervor, denn Beownlf, der er- 
zählt, hat ja selbst milgefochten nnd alles andere ebensogut „erfahren"). 

V. 2753a (Beowulf fHhlt den Tod nabeu und bittet Wiglaf die 
DrachenscMtze zu holen) : pa tc snurfe gefragn smhm Wihstanes after ward- 
cwydum uruttdum dryhtne hyran, beado-siocam hring'tiet heran 

V. 2774a wieder besonders emphatisch: (Wiglaf sieht die Schätze 
und die Jahrhunderte lang verborgenen Kleinode werden wieder von 
Menschenhand berührt) pa ic on hliswe gefreegn hord reafian, eald oiia 
geweorc anne manftan.' 

Znsatz: Der Rede gehtirt nur V. 2485 a an. Der Satz beginnt stets 
mit dem 1. Halbvers. 

Anm. 2. Von jba'-Fäilen eröffnet ^i SOmal den 1. Halbvers, 35 mal 
den 2. Halbvers, 

Anui, :(, lu der Bede erscheint ^i von t^S mal lämal (Im Bericht). 

Anm. 4, Negiert ist der /in'-Satz nur 4iilb (in dem frag- 
losen Falle). 

tu-'. 
Betrachten wir ßa"^, so finden wir, dafs es meist einen 
ruhigen Fortsehritt in derselben Handlung bezeichnet („darauf", 
nnn"). Während pa^ in der versehiedeuartigsten Umgebung 
steht, finden wir ])a'^ häufig mit einem rasch die Handlung 
fördernden Verl), vielfaeli der Bewegung zusammen. Dies 






Verbam geht entweder {allein oder mit Fron, refl.) dem j 
voraD, 80 dals die Stellaog iBt: verL (+ prov.) + pa' 
ist ee in 85 Fällen,') oder J>a- steht nach dem Subjekt (1264 b,J 
213Ga, 2469 a, 2789 a, also nur i Fälle), oder uaeli dem nähern 
(2721a) oder entfeiutern Objekt (312a, 340a, 3138a, alao nur 
3 FUUe), oder nach dem Pron. reflex. (nur 26 a). Doch handelt 
e» sich in allen diesen Fällen bei den vorstehenden Satzteilen 
um Pronomina. 

Der ungeheuren Anzahl der in der obigen Bedentnng er- 
Bcheinenden Jia'^ treten nun eine Anzahl Fälle entgegen, in 
denen pa"^ nieht einem Verb folgt und die Bedeutung deshalb 
abweichend ist. Es bandelt sich nämlich durchaas nicht nm 
einen raschen Portsebritt in der Handlung, vielmehr erscheint 
zunächst 3 mal eine durch hisfde J)a eingeleitete, eingeschobene 
Betrachtung. 826 a steht eine Schlulsbetracbtnng, 1551 a die Er- 
wägung einer andern Möglichkeit des Fortgangs der Handlung, 
2404 a gibt der 7'«^-Satz gar den Grand der vorherigen Aus- 
sage. Andre 3 mal steht die durch wics Jta eingeleitete Schilder- 
ung eines Zustands: 2210b, 2305a, 304Cb. Zweimal hilft j!.«^ 
«ine Fonnel zu einem raschen Uebergang zu vermitteln: 2592b 
und 2846 b nas pa long to pon. Aurserdem gehört hierher 
noch 3127 a nces pa on hlytme. Bei dem ebenfalls einen Zustand 
schildernden 189 a könnte es fiTiglieb erscheinen, oh ^M nieht 
Akt Sing. Fem. des Artikels ist. 

Zar Vermittlung von Uebergäugen dient Jia'^ namentlich 
gelegentlieh von Reden. Von den 44 mal, wo im Beownlf 
dii-ekt das Wort ergriffen wird, setzt 14 mal die Erzählung mit 
einem pa"^ wieder ein. 

Auf dem Wege zn pa^ steht nun ferner eine Keihe vouPit- 
Formen, die wir noch zu Jta^ zählen. Es sind insofern formell 
diesen angenäherte Formen, als das nähere und entferntere 
Objekt mit dem Subjekt, sofern dies ein Pronomen, dem 
Pa^ vorausgeschickt ist. So: hi hync pa (etbeeron 28a, geaf 
himpa 2624a, auch 1627a; ein Pronomen ist auch eingeschoben 
1012 a ne gefrwgn ic pa. (Bestimmt ist Artikel 3148 a od pmt 
he pa) Das einfache, aber negierte Verbum finden wir noch 

') Zngezugen sind die am Sobluls aufgerührten formell gleichen Fälle, 
bei denen indes diw Prun. nicht Eeü, ist. 

Btndlaa i. engl. Phil. XV. g 
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2610 a ne mihte pa . . Ausnahme ist auch 1564 a Pron. + vei 
+ ^a^ : he gefeng l>a, 

Fälle: Die Fälle sind geordnet nach ihrem Erscheine 
(Zusammen 95 [96] Fälle). 

V. 1—1000 (Sa. 22 [23]). 



V.26 


V. 301 


V. 676 


28 


312 


689 


34 


327 


721 


115 


340 


724 


118 


356 


747 


(189) 


399 


759 


217 


621 


826 


234 


653 
V. 1000 2000 (Sa. 38). 




V. 1012 


V. 1317 


V. 1558 


1014 


1398 


1564 


1021 


1409 


1574 


1036 


1426 


1624 


1115 


1502 


1627 


1126 


1507 


1800 


1169 


1519 


1808 


1189 


1532 


1871 


1211 


1538 


1889 


1233 
1252 
1264 
1280 


1540 
1544 
1546 
1551 

V. 2000 3000 (Sa. 27). 


1921 
1964 

1978 


V. 2136 


V. 2402 


V. 2607 


2153 


2404 


2610 


2191 


2418 


2624 


2210 


2469 


2662 


2289 


2539 


2721 


2305 


2543 


2757 


2338 


2551 


2789 


2346 


2570 


2846 


2368 


2592 


2893 
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V. 3000—3184 (Sa. 8). 

V.3034 V.3138 

3046 3142 

3111 3144 

3127 3158 

(Sievers, Holthausen wollen V. 2978 a, wohl nach dem Muster 
von 2551a u. ö., ein pa^ einfügen. Auf diese Weise kämen dort 
6 pa auf 9 Verse !) 

Anm. 1. Negiert ist der/)a*-Satz nur in den beiden Formeln V. 2592 b, 
2846b, dann 3127a, 1012a, 2610a, zasammen 5 mal. 

Anm. 2. Von den 96 Fällen steht pa^ im 2. Halbvers nur: V. 116i^, 
1264, 2210, 2592, 2846, 3046. Davon sind 2592, 2846, die anch der Be- 
deutung nach ans dem Bahmen der übrigen herausfallenden pa^ in der 
Zusammensetzung ncea pa long to pon. Zwei andre Fälle 2210, 3046 sind 
gleichfalls unter den Bodeutungsansnahmen oben aufgeführt. So bleiben 
nur 1169 und 1264. Das erste lautet Sprcec pa ides Scyldinga, das zweite 
he pa fag gewat Das zweite zählt also auch (siehe oben) der Stellung 
nach zu den Ausnahmen. 

Anm. 3. Die in der Rede vorkommenden j&a^ seien ihrer Seltenheit 
halber hier aufgezählt: Es sind V. 1115a, 1126a, 2136a, 2469a. Die ersten 
beiden gehören der Fin-Einlage an, das dritte Beowulfs Bericht bei 
Hygelac, das vierte der Bede Beowulfs über sein Leben. 3 und 4 zählen 
der Stellung nach zu den Ausnahmen (siehe oben). 

Bei der Untersuchung des tiefer im Satz stehenden 2>a 
finden wir, dafs in dem ganzen Beov^ulf- Gedieht ein solcher 
Fall blofs einmal vorliegt, nämlich V. 2193 b: nces mid Oeatum 
J)a sinc-maöäum selra on sweordes had . . Hier ist der Satz 
negiert, und ^a erscheint am Ende des 2. Halbverses in der 
Erzählung. 

In Verbindung mit nu, pcer, ond, gyt, gen finden wir 
pa folgendermalsen : 

1. Mit nu V. 426 b und 658b in der gewöhnlichen, von 
nu allein nicht abweichenden Bedeutung (siehe unter nu). 

2. Mit pcer V. 118 a, pcer steht mit inne zusammen, J!>a =pa', 
331 b, 1281 b pa erscheint durch pcer verstärkt. 

3. Mit ond V. 616 a, 631 a (ein Fortschritt in der Handlung), 
1044 a, 2934 a, 2998 a (scheint eine Steigerung in der Handlung 
vorzuliegen = „und dann noch"), 2708 a ist fraglich. 

8* 
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i. Mit gyt. Hier eraclieißt es bisweilen zur Aureibung eines 
nenen und letzten Gliedes an eine zaB»mmeDliäiigende Kette 
von Handlungen. Und zwar handelt es sieh um Austeileu von 
Gaben V. 47 a, 1051a, 1867 a; in den andern FäUen dient es 
nur zur Verstärkung der Partikel gijt, bisweilen gebt der tem- 
porale Begriö' völlig verloren (1257), bisweilen tritt er noch 
hervor (1165). V. 47 a, 536 b, 1051a, 1128 b, 1165 b, 1257 b, 
1867a, 2142b, 2976b. (In der obigen satzverkntipfenden Be- 
deutung, nur dort, steht es an der Spitze des 1. Halbverses, 
indes wird pa git auch noch in zwei andern Fällen wichtig 
ftlr die Erzählung, nämlich 1128 b und 1277 b, wo es in beidi 
Fällen den Uebergang auf einen neuen Hauptpunkt der Er- 
zählung — die gerade mit raschen Schritten weiter eilt 
vermittelt 

5. Mit gen [gend\'^) zur Verstärkung von gen, V. 2678b 
nnd 2703b besonders -- 7»«'}; 83b, 735b, 2082a, 2238b, 
2678 b, 2703 b, 3094 b. Viermal sehlielst es, zweimal eröffuet 
es den Halbvera (2678 , 2703). Der 2. Halbvers wird mit 
6 Fällen gegen den ersten (1 Fall) bevorzugt. 

Anm. 1. Toter I, 3, 3 keine Negationen, unter 4 zwei ne^erte 
SUtze (2142, 2a7(i), unter 5 drei nogierte Sätze (b3b, 735b, Z0B2a). 

Anm. 2. Der Rede gehüren die beiden Fülle auter I an, feiner zwei 
Fälle unter 3, 4 Fülle unter 4 (Bericht), zwei Fälle unter 5. 

Zusatz: Je einmal erscheint die doppelte Zusammen- 
setzung ond . . pa gyt und otid . . pa gen, nämlich 1277 b und 
2238 b (vgl. auch unter omT). 



§ 67. cefter {oifter pon). 
Die Bedeutung. Es erscheint bisweilen zum Ausdruck 
der zeitliehen Aufeinanderfolge zweier Handlungen, 1, bei 
Verben des Sprechens; hier geht entweder (V. 315b, 2155b) 
eine Handlung desselben Subjekts vorher, nach deren Vollendung 
seine Rede beginnt, oder die Rede ist schon (341 b) angedeutet 
(durch answarode). 2. Verbunden mit hra^c wird aft^ znm 



') gen erscheint fast stets in Verknüpfung mit einem Adverb, auTser 
den obigen Fällen: mit riii 2880b und 3169b (vgl. gyt^=.gena 1135b nebe» 
2SGUb) mit forO und furüiw 2071 a, 30ü7b, allein nur 2150b. 




Änsftrnck der unmittelbaren, pUitzIiclien Folge gpbraneht, aneh 

hier (7251)) ist daa Subjekt im vorhergehenden Satz das gleiche. 

Fälle: 1. V. S15 \> word teßer cwted') . ., Sil h ward cefter 

sprrec . ., 2155 b ifyd after wrcec . , — 2. — 725 b Bade eefte'r 
l'on 011 fagne flor feond treädode . . 

Anm. cefter erscbeint in allen 4 Versen im 2. üaliivers, stets In der 
Erzählung. 

Zusatz: Die Präposition eeftcr mit Ji<nm wordum erecheint 
zur Wiederaufnabnie der EritähluDg nach einer Rede, nur 2 mal, 
nämlich ; V. 1493 a aßcr pcem loordum Wcdcr-Gcata leod efste 
mid eine nnd 2670 a aßer pam wordum wyrm yrre cwom. — 



§ 68. siödan. 
Die Bedeutung. Die Fälle zerfallen in zwei Kategorien 
wie bei der unterordnenden Konjnnktion (§ 1). Vgl. auch 
Bosworlb- Toller S. 879. — Das konjicierte syödan V. 149 er- 
scheint zu unsicher, um mitbebandelt werden zu können.-) Im 
Gegensatz zu Hoein ist 1236 sydöan als Adv. gefaüat, Be- 
gründung siehe unter den Fällen. Mit Unrecht fafst Socin 
n. E. auch 2065 b als Konj. (siebe ebendort). 1557 ist mit 
Soein gegen HoltbauBen als Adv. gefafst, für diese Stelle 
erscheint die Berufung Jantzens (Archiv 103, 176) auf 1938b 
als Parallele durebscblagend. Schon Heyne hatte so übersetzt. 
Vgl unter: Fälle. Ebendort noeb andre fragliebe Fälle. 1149 ist 
gegen Trautmann a. a. 0. S. 27 fF. als Adverb gefafst. Vgl. unten 
namentlich für 2502 a. 

') Socin, obensi) Heyne, Uberaetzeu hier: „spiach ziuiick gewendet". 
Die Stelle laufet vollständig: giidbeoma sitm wieg getcende, troiii isfter 
cwad. Schon die obigeD Farallelstellen legen die Auffassung des mfter 
■Is , darauf" nahe, gebieterisch heischt es aber die Anschauuug des Vor- 
ganga, Heyne-Bocina Auffassung abzulehnen. Der Strandwart zeigt den 
Ankümmlingen zu Pferde den Weg, reitet also doch wohl voraus, oder an 
ihrer Spitze. Er zeigt ihnen die fern auftauchende Halle und dann wendet 
er sein Pferd {wieg gewertde), steht also jetzt Angesicht zu Angesicht den 
Ganten gegenüber. Würde er jetzt mit Heyne-Socin „zuriickge wendet" 
sprechen, m hiefso das nach der Richtung von Heorot, also in einer den 
Ganten abgekehrten Richtung. Das ist aber wohl nicht denkbar. 

') Vgl. auch die Bemerkung bei Bugge, Beiträge 12, S. 307 darüber 
und die Anm. zu § 54, namentlich die Korrekturnote. 




4. Mit gyt Hier eracIieiDt es bieweilen zur Äoreiliiuig eines 
nenen und letzten Gliedes an eine znBammeoIiäDgeDde Kette 
TOD HaDdloDgen. Und zwar handelt es sieh nm Äosteilen tou 
Gaben V. 47 a, 1051a, 1867 a; in den andern Fällen dient es 
nur znr Verstärkung der Partikel gyt, bisweilen geht der tem- 
porale Begriff vüllig verloren (1257J, bisweilen tritt er noeh 
hervor (1165). V. 47a, 536b, 1051a, 1128b, 1165b, 1257b, 
1867a, 2142b, 2976b. (In der obigen satzverknüpfenden Be- 
deutung, nur dort, steht es an der Spitze des 1. Halbverses, 
todea wird /a git anch noeh in zwei andern Fällen wichtig 
fllr die Erzählung, nämlich 1128b und 1277b, wo es in beiden 
Fällen den Uebergaug auf einen neuen Hanptpunkt der Er- 
zählung — die gerade mit raschen Schritten weiter eilt — 
vermittelt 

5. Mit gen [gemY) znr Verstärkiing von gen, V. 2678b 
und 2703 b besonders = pa% 83b, 735b, 2082a, 2238b, 
2078 b, 2703 b, 3094 b. Viermal schlieret es, zweimal eröffnet 
es den Halbvers (2678, 2703). Der 2. Halbverg wird mit 
C Fällen gegen den ersten (1 Fall) bevorzugt. 

Adm. I. Untei I, 3, S keine Kegationeo, unter 4 zvei negierte 
SiltM {2142, 207(1), nnter 5 drei negierte SStte (83b, 7S5b, 2082»). 

Anm. 2. Der Rede guhüreD die beiden FSlle nnter I tu, fernerwei 
Fülle unter 3, 4 Fälle unter 4 (ßerielit), swei PiUe unter 5. 

Zusatz: Je einmal erscheint die doppelte Zusammen- 
setzung ond .. j!m ^< und 07«? .. /a ffen, nämlieb 1277b und 
2238 b (vgl. aneh unter ond). 



§ 67. (Bfter (tsfter pm). 
Die Bedeotuns:. Es erseheint bisweUen zum Anadmcl 
der zeitlichen Aufeinanderfolge zweier Handlangen, 1. bei 
Verben des Spreebens; hier geht entweder (V. 315b 2155h) j 
eine Handlung desselben Subjekts vorher, nacb deren Vollendn»! 
seine Rede beginnt, oder die Rede ist schon (341 b) angeda* 
(durch anstvarode). 2. Verbunden mit hraHe wird «^j 

1) am erscheint fimt stets in Verknüpfung mtt «in 
den obigen Füllen: mit n« 2860b und 3ie9b (vglff* 
2&6()b) mit forö und /itröw 2071», 3007b, »llein nif 



Anedrnck der nnniittelbaren, plötulichpii Folge gebraucht, auch 
hier (725 b) ist das Snbjekt im vorhergeliendeo Satz das gleiche. 
Falle: 1. V. B15h Word (ßßer cwfsS') . ., ^ilh word tcßer 
spr<ec . ., 2155 b gi/d tefte)- ivrae .. — 2. — 725 b Rade (eftcr 
ßon on fagne fior feond treddode . . 

Anm. afler erscheint in allen 4 Versen im 2. Uiilbvers, stets in der 
EraäUiuig. 

Zusatz: Die Präposition (efier mit ptsm loordiim erscheint 
zar Wiederanfnahme der Erzählung nach einer Rede, nar 2 mal, 
nämlich : V, 1493 a eefter Jxem wordwni Weder-Qmta leod efste 
md eine nod 2670 a after Jmvi wordum wyrm yrre ewom. — 

§ 68. sidSaiu 
Die Bedentang. Die Fälle zerfallen in zwei Eategorien 
wie bei der nnterordnenden Konjunktion (g 1). Vgl, auch 
Boßworth -Toller S. 879. — Das konjieierte syddan V. 149 er- 
Beheint zq unsicher, um mitbehandelt werden zo können. ^} Im 
Gegensatz za Socin ist 1236 ^ydÖaa als Adr. gefafst, Be- 
grfinditng siehe nnter den Fällen. Mit Unrecht falst Soein 
B. K anch 2065 b als Konj. (siehe ebendortj. 1557 ißt mit 
Socio gegen Holthansen als Adv. gefafst, für diese Stelle 
ascfaeint die Bernfong Jantzens (AreMv 103, 176) auf 1938 b 
als Parallele durchschlagend. ÖchoB Heyne hatte so übereetzL 
VgL nnter: Fälle. Ebendort noch andre fragliehe Fälle. 1149 ist 
g^en Trantmann a. a, 0. S. 27 ff. als Adverb gefalst VgL nnten 
namentlich für 2502 a. 

') Socin, ebenso Hej-ne, ubereetten hier: „tpruh snraehgewendet". 
Sie Stelle I&utet vollsländig: ga^oma mm wieg geaende, Hv>rrf igfter 
evwd. .Schon die obigea Parsllelsteüen legen die Aaffaasimg de« lefitr 
■b .daraaf nahe, gebieterisch htischl es »ber die Ansehaaniig äee Vor- 
~ - - ■ . jjg^ .SliMdwarl zeigt den 

abo doch Wühl Turuu, oder u 
' liaäi' Halle und dai 

Jeht m AagMieb da 
„aDfidcgnrcBdet" 
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Die Bedeutung von siödan im Einzelnen ist nun folgende: 
Von den mit Bezug auf die vorhergehende Handlung ge- 
brauchten sidöan fungieren eine grofse Anzahl in solchen 
Sätzen, die ein Resultat der Handlung des vorhergehenden 
Satzes zum Ausdruck bringen. So V. 142 b, 567 b, 1454 b, 
1902 b, 2703 a, 2807 b (mit Ausnahme von 142 b alles Konse- 
kutivsätze, — in andern Fällen ist der spezielle Bezug auf 
eine vorhergehende Handlung verloren gegangen und siödan 
bedeutet schlechthin „später" wie 1719, 1876, 2396)J) Um 
eine Wirkung, ein Resultat einer vorhergehenden Handlung dreht 
es sich auch 1952 b (vorher geht die Verheiratung), 2065 b (das 
Resultat des von 2057—63 erzählten), 2176b ähnlich 1902b 
(die Wirkung des Geschenks), 2921b (vgl. den ganzen vorher- 
gehenden Abschnitt), 1557 b (die Hülfe Gottes), 1938 b (vgl. die 
vorhergehenden Verse), in die Zukunft weist siÖÖan: 686 b („und 
dann"), die blofse zeitliche Folge ist auch ausgedrückt 2072 b 
(= „weiterhin"). Eng verwandt nun mit dem oben erwähnten 
siödan, das keine spezielle, vorhergegangene Handlung mehr 
meint, ist jenes pa^ ähnliche siÖöan, das eine Handlung als in 
späterer zeitlicher Folge vor sich gegangen an die vorherige 
anknüpft. Dabei beginnt es stets eine neue Episode, stellt 
bisweilen einen Lebensabschnitt und eine wahrhafte Wende dar. 
So dient es zur einfachen Uebergehung langer Zeiträume, aber 
auch zum Anschlufs zeitlich einander nahe liegender Hand- 
lungen, die stets ein wichtiges neues Moment bringen. Diese 
Fälle sind 470 a, 902 a, 1236 b, 1690 b (?), 2208 a, 2502 a. 

Die blofse zeitliche Folge mit bestimmter Beziehung auf 
ein Ereignis enthält auch im Ausdruck: siööan 2052 in der 
Parenthese. 

Fälle : — 1. — syööan zur Bezeichnung des Zustands oder 
der wiederholten Handlung. 

V. 142 b heold hyne syööan fyr ond foestor . . ., 567 b, 
1454 b, 1902 b, 2703 a. Ferner 1952 b, 2807 b, 2921b, 2065 b 
(hier liest Socin mit Unrecht syööan als subord. Konj. Der 
Sinn verlangt das Adverb), 2176b; aufserdem 902a SiÖöan 
Heremodes hild stveörode, eafod ond eilen (Lesart mit Socin), 
2052 b (syööan wiöer-gyld Iceg), 

Ganz mit dem Adv. a verwächst aiÖÖan in a siÖÖan 283 a u. ö. 



V. 686 b ond siddan wttig god . , . maröo deme . ., 1938 b, 
ferner 2072 b, 1557 b YMice sydSan hfi. efi astod. (Vgl. oben 
unter Bedentnng; Sievers' (P. Br. B. 9, 140) Einwand, dafR die 
alte Fassung, wie eie hier angenommen, „allen Regeln der Wort- 
stellnng widerspreche", ist dnrclians tinriehtig nnd wird schon 
durch V. 1938 widerlegt; dala es „auch keinen recht passenden 
Sinn gibt" trifft gleichfalls nicht zu. Die ähnliehe Stelle 
(Metr. 3, 16) hradlice he asiak of Jtam lorviere braucht kaum 
mehr angezogen zu werden.) Anfserdem 470a, 2208a, 1690b 
Sydüan ßod ofshk, gifen geotende, giganta cyn. (Die Stelle 
ist fraglich, zur Eeehtfertigung seiner Lesart bringt Soein 
nichts. Der or fyrn-getvmnes kann doch nicht im Ende der 
Giganten bestehen, wie die Auffassung als Konjunktion es 
heranabringen würde. (Vgl. 104 wunnon lange pragcl) Doch 
yielleicht ist diese logische Unterscheidung feiner als sie bei 
dem Dichter anzunehmen.) ') 2502 a Syddan ic for dugedum 
DtBgkreftie wearö to hand^onan, Huga cempan. (Socin falst 
hier wie Heyne syddan als subord. Konjunktion, Dem wider- 
spricht jedoch der Sinn der Stelle, Uebersetzen wir nämlich : 
solange dies Schwert anshält, das . . mich oft begleitete, seit vor 
der Krieger Schar Dägrefn dnreh meine Hand fiel", so wird 
damit natnrgemäfs die Vorstellung erweckt, dals dieses Schwert 
auch den Dägrefn umgebracht oder doch damit etwas zu 
tun gehabt habe. Dem widerspricht aber im Folgenden: ne 
wces ecg bona, ac him hilde-grap heortan wylmas, ban-hus 
gehroiC. Man hat vielmehr mit syddan den Uebergang von der 
Erzählung der Schwedenkämpfe zn den spätem Franken- und 
Frieaenkämpfen zu erblicken. Wunderlich bleibt freilieh auf 
alle Fälle der Gegensatz zwischen der erzählenden Bemerkung 
2683 ff. und Reownlfs eigenem Hinweis 2500 auf sein Schwert). 
Ferner 1236 b.^) 



') Auch Müllenhoff lieat: aeitdom. 

') Auch I23(lb mufs entgegen der hislierigea Leaart hierher gezogen 
werden. Denn einmal, wenn der Satz auf die Vergangcuheit bezQgen 
wird, würde bei der Auffassung als Konj. das Ende des BsDkelts nnd der 
Aufbruch Hroögacs Uborbaupt nicht berichtet — das wäre noch denkbar — 
dum aber ergibt sieb bei der Auffafisung als Konj., wenn der Satz auf die 
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Anin. 1. Ad der Spitze lies i^nl^i^s ürsthciDt syäöan Smnl, 4mal an 
der Bpilze des 1. IlalbvcrHes, 4 mal an der Aas 2. llalbyerep^, im Satao 
ersuheint es 13 mal, dnvoQ 1 mal im 1. TlalbveTs, sonst im 2. Halbvers. 

Aniu. 2. Der Kedc goküreu davou !) Fülle (verschiedenen Cha- 
rakters) ao. 

§ 69. }>onne. 
Die Bedentaiie;. ßonne erscheint im Reo^viüf in ver- 
Bchiedenei- Bedentnng. Einmal stellt es (1) den Uebergang za 
einem weitem Hauptpunkte in der Eizählnng her, ohne eine 
zeitliehe Folge hervorznhelieD , in der Art einer Anfzählnng. 
Es trägt dann ein neues ahnliches Moment zu andern. So 
Termittelt es z. B. 377 a einen dritten Beitrag znr Kenntnis der 
Herkunft und Art des Beowulf, ao gibt es V. 1456 a eine er- 
gänzende Bemerkung über die Rüstung Beowulfs, 2461a setzt 
es eine Schilderung durch Anfügung eines gleichartigen MotivB 
fort; ferner dient es (la) bei der Betrachtung einer Möglichkeit 
der Handlung in der Zukunft eine zweite unter Umständen 
kontrastierende Möglichkeit (1105 a) aufzuzählen. In diesem 
Falle steht es im gifSa.tz (1837). Hier gibt es lat. sin autem 
wieder. (Vgl. Beda 100, 29.) — Dann aber (2) dient i»onne 
auch zur Folgerung. Die Schilderung der sie ermögliehendea 
Umstände geht vorher, pomie ist hier bedeutungsverwandt mit. 
nu. (Bosworth- Toller S. 1037: „/Vom fhe Statements already. 
made, for reasons contained in the preceding statemmf). Diö; 
Umstände bestehen mit Ananahme von 2064 a stete in der^ 
kurzen Konstatierung einer Tatsache (435, 1823), auf der die 
Folgerung fulst, bisweilen (525, 1672) ist sie die Zusammen- 
fassung des Resultats einer langen Periode. — In einer dritten 
Kategorie von Fällen (.S) drückt })onne nur die zeitliehe Folge 
aus. Doch grenzt es auch hier stets an (2) „unter diesen 
Umständen". 

Znkuaft bezogen wird, ein direkter Widersprnch im Sinn. Das swa Äff 

agangen, wearö eorla mattegum inufa sich nämllcli anf die Vergangenh^: 

bezielen, denn es wird ja nur der eine Aeschere getutet in dem folgenden 

Kampf. Di^e Schwierigkeit aber löst sich anfa einfachste, 

hit auf die Vergangenheit beziehen, „wie es manchen der Holden 

war", aber weiter lesen: „Dann kam der Abend". Uebrigens übersetzt schoft 

Heyne nach dieser AuffasBnug von sidöan. Seine Uebersetsung mit Ba^ 

Ziehung auf die Zukunft indes: „wie sie manchem <)estin)mt war" kUnnes 

wir «18 dem obigen Griinde nicht teilen. 
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Zn einzelnen Htellen ist zn bemerken: Für das als Adverb 
aufgefafste ll-i4a, vgl. § 5 c, 1375b und 1742b a. u. „Fälle". 
1122 b ist § 5 aufgefttbrt, Trautmaou (Finn ii. b. w. a. a. 0. S. 11) 
fafat es als Adverb auf, siehe aneh Nader s. a. 0. Die Eut- 
scheidüDg ist kanm möglich, da Jionnc hier auf der Grenze 
zwischen Adverb und Konjunktion zu stehen scheint. Trantmann 
a. a, 0. hält 1067 a l^r Adverb, ee ist vod uns unter die Kon- 
janktionen § 5 gezählt. 3052 a ist trotz dem, was für Konjunktion 
spricht (siehe §5), der abnormen Länge des entsprechenden 
Satzes wegen (e. § 39, III) unter die Adv. gezählt. Für die 
Auffassung von 573 b siehe unter „Fälle". Weiteres ebendort. 

Fälle: — 1, — V. ^ll&lionne stegdonpcet see-liScHdc . .ptst 
he . . ., ferner 1456 a, 2461 a (wohl nicht temporal zu fassen) ; 

la. V. 1837 a gif him ponne Hredrie to hofum Qeata ge- 
])inged , . he mmg Jxcr fela freonda, findaju 1105 a . . gyfjionne 
Frysna hwylc freman sprmce ptes moröor-ketes myndgtetid 
iDiere, ]ionne hü sweordes ecg syffffan scolde. 

— 2. — V. 435a ic pmt Jionne forkiege . . ptet . ., 1672a, 
525a, gleichfalls im gyfSat-ie wie unter la: gif ic po7ine on 
eorSan owihte m<eg pinre mod-lufan rmran tilian, 1823 a. 

3. V. 1107a siehe oben nnter la, hier korrespondieren 
zwei ^onne mit einander. 484a, 1485a, 1746a, 2042a, 1144a 
Ponne him Sun Lafing . . on hearm dyde, {in die Zukunft 
weisend: ond ponne) 3108a, (573b ist oben (§ 10) konditional 
gefalst, man kann es aber anch auffassen: Oft rettet das 
Schicksal (Wyrd) einen Mann, dem noch nicht der Tod be- 
stimmt ist, dann hält seine Kraft noch aus, d. h. dann hilft 
ihm Wyrd.') Fraglieh erscheint auch 1375 b, die Stelle lielBe 
sich auch so anffasEen, dals hier in dem Grendelsee das 
Gewitter gebraut wird, der schwarze Wogenschwall steigt anf 
zn den Wolken, dann führt der Wind ein Gewitter faeranf. 
Anch 1742 b ist nicht ganz klar, zumal nicht recht ersichtlich 
ist, was unter dem weard verstanden wird. Das Gewissen?^) 



') In den Ae, Eälseln LXXIII, !t erachBiüt freilich micli der Halbvere: 
gif his dien deah. 

*) Vgl. As. Genes. 30ii u.ard wie ancli Ae. gelegentlich = Engel 
„Sohutzgeist oder Engel", Sarrazin, Beow -Studien , Berlin 1&S8, S. 103tF., 
der für den allerdings w underliolien BcMafenden Engel eine komplizierte 
Erklärung aus der „Ori^naldichtung" gibt. 




3052') (siclie oben), 1067 a iet gleichfalls nicht allzu Bicher. 
2033 a, 2447 b, 20(j4n. 

Zusatz: Vielfach erechpint Jionne m Korrcepondeoz mit 
einem zweiten 2io)ine. 

Unter la haben wir einmal ein gifponne in Korrespondenz 
mit einem temporalen Adverhium Jionne: 1105a und 1107a. 

Unter 3 dagegen haben wir 4 Fälle, in denen daa Adverb 
ponne. mit der temporalen Konjunktion ponne korrespondiert 
Und zwar gibt (a) der temporale Nebensatz die nähere Be- 
etimmusg zu dem Adverb: \. 4SA:a,ßh\i ponne was peos medo- 
heal on morgen-tid, driht-sele dreor-fah, poti7ie dceg löste . . , 
1485a/8Gb meeg ponne on P<em golde ongitan Oeata dryhten . . 
Jionne he on P<et sine staraö, pect . . — b) Der Nebensatz bringt 
auch wohl einen wichtigen Znsatz, ein neues Moment: 2033 a/35 a 
mtsg ^(Es ponne ofpyncan peoden Headoheardna ond pegna 
gchwam para leoda, ponne he mid famnan on fieit gtsd 
2447 b,.'48 b ponne he gyd wrece, sarigne sang, Ponne his swat 
hangaff hrefne fo hrodre ond he him helpan ne mag. 

Anm. I. In den ubigen Füllen erU&iQt ponne 9 mal den 1. Haibvers. 
lOtuäl steht es im ersten Halbvera, 1 mnl steht es an der Spitze di 
2. nalbveraea. (Die Stellen sind: für I. nalbvera-Spitze: 377, 48*, 525, 
1107, 1U4, 1456, 20114, 2461, 3I>52; im 1. Halbvers: 435, 1105, 1485, 1672,. 
174H, [hT.i, 1837, 2033, 2ill2, 3iOS (ond ßonne). 2. Halbvets; 2447.) 

Anw. 2. In 18 von 20 Fällen steht yjönne in der Rede, (Vorwiegend 
aaf die Gegenwart bezüglich). 

Ann). 3. Unter 2 spricht der Erzähler in allen Fällen von sich (ic), 

Anm. 4. Negiert ist der Satz nur einmal (V. 14563). 

E. A. Kocli, Anglia 27, S. 221 ff. erklärt ßonne 



V. ;tU6:i als Adverb. 



! 70. 



Die Bedeutung. In einer Reihe von Fällen hat nu (ab- 
gesehen von seinem für den Gang der Erzählung nicht in 
Frage kommenden sonstigen Vorkommen in den fast wörtlich 
übereinstimmenden Fällen V. 957b, 1059b, 1135b, 2860b, den 
Fällen 375b, 426b, 603b, 658b, 3014a und 3169b) eine rein 
temporale auf die Gegenwart in einer Rede gerichtete Be- 
dentung; und zwar dient es zur Eröffnung einer Rede V. 1819, 



') Cosijn a. a. 0. S. 10 übersetat^onne V. 3052 a = „ante fot ai 



OS' in 
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2730, 2901, 3115 (1475, 2248 siehe weiter unten); in diesen 
Fällen ist nu natnrgemäfs nicht satzverknttpfendJ) Eine 
andre Kategorie von Fällen (1) zeigt uns nu in der Form, dafs 
der 7m-Satz eine Anrede (Aufforderung) enthält, durch die ein 
bisheriger Gedankengang (Betrachtung) abgebrochen wird. In 
wieder andern Fällen (2) ist nu durch Antithese satzverkntipfend, 
indem durch den ni^Satz eine Handlung als jetzt geschehene 
oder zu geschehende einer frühem entgegengehalten wird, oder 
die gegenwärtige der zukünftigen. Schliefslich (3) erscheint 
nu auch schlufsfolgernd.^) Es enthält dann der wt^Satz häufig 
eine ausdi'tlckliche oder umschriebene Aufforderung, für die im 
vorhergehenden Satze der Grund gefunden werden kann. Auch 
(4) begründend könnte nu gelegentlich aufgefafst werden (doch 
vgl. unter den einzelnen Abschnitten). Wenn Nader (a. a. 0. 
S. 446) mit Berufung auf Erdmann von nu sagt, es gäbe nie 
das reine Zeitverhältnis, sondern stets den Zusammenhang 
zweier Ereignisse an, so ist das in dieser allgemeinen Fassung 
nnzutrefifend und wenn Erdmann Syntax Otfrieds S. 44 sagt: 
^nu = in dieser Lage der Dinge. Es dient je nach dem 
Inhalt zur Hervorhebung entweder des kausalen Zusammen- 
hangs und hat dann die Wirkung eines: „und deshalb"; oder 
auch, obwohl seltner des Gegensatzes beider Ereignisse: „und 
dennoch"," so trifft die erste Bedeutung im Beowulf nur für 
einen Teil der Fälle zu, die zweite überhaupt nicht. Auch 
für die Annahme eines kausalen Zusammenhangs aber ist zu 
bedenken, dafs dieser zunächst nur im logischen Verhältnis der 
Sätze zu einander liegt, nicht aber primär (wie etwa bei 
forpam) durch die Partikel ausgedrückt wird. Vgl. auch den 
Zusatz. 

Fälle: 1. (Der Strandwart unterbricht seinen Gedanken- 
gang über das ungewöhnliche Aussehn der Fremden durch die 
Worte): V. 251b nu ic eower sceal frum-cyn witan . .y 489a 
(König Hroögar bricht seine Ausführungen über Grendels Un- 

*) Es ist für diese Falle auch im Auge zu behalteo, dafe nu vielfach 
als blo&e Interjektion belegt ist, für heia auch ecce u. s. w., vgl. Bosworth- 
Toller s. v. 

') Unter diesen Umständen wird nu besonders dazu beliebt, einen 
Schlufsgedanken anzuhängen, in dem eine Rede (Ansprache) ausklingt. 
So V. 395, 489, 659, 1377, 1783, 2509, 2667, 2748, 2885, 3102. 



tuten ah.) Site nu to spule ond onsfii meoto . . ., 9471) (KöEig 
Hroögar bricht Beine Ausfilluung ober Beowulfs Mutter ab.) 
nu ic Beowulf Jiee . . wie for sunu wylle frcogan . ., 1377b, 
1783a, 3008b, 2744b and in dessen Gefolge 2748a, 2911bj 
3102 a. 

— 2, — 940 b {]KEt was ungeara, ]>cet ic ne wende . . . ^nti 
scealc hafaÖ ])urh drihtnes mihi dted gefremede , ,, 424 b (w 
ySum slog niceras nihtes . . .} ond nu md Grendel seeal . 
gehegan Jiing . . ., 1762b, 2054a, 2509b, 2647b, 2667b. 

— 3. — V. 257 b {ic eoiver sceal frum~cpi witan, a^ ge fyr 
heonan . . on lajid Detia furffur feran.) Nu ge feor-buend mere- 
litfende mituie gehyred . . gejioht („Höret also", dnreh den breitea 
dreifachen ÄDsdruck des Gedankens geht jede Präzision ver- 
loren ). 395 a (eow het secgan sige-dnhten min, ^ect , . ge ä»» 
^ijndon . . kider wil-cuman.) Nu ge moton gangan in eowmm 
gu&geatwti/m . . Hrodgar geseon . . 659 a {neefre ic esnegutn 
mm (ET alyfde . . pryS-cem buton pe nu J>a.) Haß nu ond ge^ 
heäld husa seiest; gemyne nuerdo, magen-dlm cgd, icaca wiS 
wraffum . . 426 b {ond nu wid Grendel seeal, wid^am aglcEcait 
ana gehegan ])ing wiS pyrse.) Ic pe nu ^a hrego Beorht-Denä 
biddan wille . . . 2885 a. 

— 4. — V. 1175 b heo wid Oeatas glmd, geofe^ia gemgndigi 
ncan ond feorran }m nu fridu, hafast. (Ea sei anadrtleklicb 
bemerkt, dals dieser Fall mit der in der Einleitung gemaebten 
Einsebränkung aufgeführt ist.) 

Znsatz : Vielfach erscheint nu in Korrespondenz mit einem 
HM ^ anbordin. Konj, {Die Stellen sind schon teilweise in, 
der Bedeutungslehre, unter 1 und unter 2 anfgeftlbrt). Vgl. § 2.' 

a) Der Nebensatz kann vorher gehen: V. 2800a/01b nu. 
ie on madma hord mine hebohte frode feork-lege, fremmaS g0_ 
nu leoda pearfc . . (Der Fall ist nicht ohne Bedenken, vgl § 2 a.)i 

b/44 b ond nu oder cwom . . mihüg man-scada . . nu seoi 
hand ligetü . . (Vgl. § 2 e). 

b) Der Nebensatz eingeschaltet: V. 1475a/76b gepem 
nu, se mtüm maga Healfdenes . . nu ic eom sides fus, hweet . 
2248b Heald pu nu hruse, nu lueled ne mostoii, eorla (ehte.^ 

e) Nachgestellt: V. 2744b/46b nu pu lungre geong hor4 
sceawimi unäer harne stan, Wiglaf leofa, nu se wyrm ligeÖ . 





Aeholichkeit mit diesera Typus zeigen die beiden nu-siddan- 
¥me 2885/89, 2911/12. 

Antn. 1. An der Spitze des 1, Halbversea erauheiut nu 3 mal (3i>5, 
2U54, 2S8&), im l.llalbvors nach oiuem luipciativ 7 mal (C5U, 4»», 1475, 
I7S3, 224S, 274», 3102), an der Sptlio des 2. Ilaibveraea finial (251, 251, 
940, 947, 1344, 1377, IWl, 25119, 2(147, IIU, 2011, 3üOS), lui 2. Halb Vera 
4mal (onä nu 424), scenlf nw (23t>7), ie pe nu pa (42<t), abweichend 
1175, 2S01. 

Anni. ■>. In allen Fällen ateht nu in der Bede, 

Anra. 3. V. 22H7b liesl; der Test: hUew nit oft ymbe-hioearf. Dies 
Bclieint nacli dem süuatigcD Gebraacli tod nu ganz iminitj^Jicli zu aeio. Hu 
ecsciieint immer luid in dien Füilen iu Beonulf (aucii '\a deu uiulit hierher 
gezogenen, itii Eingang biofs erwähnlen) auf die Gegeuwart bezogen. 
Man tut deshalb wohl beaaer no zu lesen. 

Anui. 4. Negiert ist der nii-Satz unter deu ubigen Fliileu ule. 



§ 71. hrade (radc, hrre&e, hrede, hrcEdlicc). 
Die Bedeutnug. hrade hat nacli einigen Lexikographea 
(?gl. Sweet, Boswortli-ToUei', auch Socio s. v.), die Bedentaug 
„alsbald" und würde also gebraucbt werden, nm das plötzlicbe 
Einsetzen einer Handlung zn vermitteln. Es findet sieh Jedoch 
im Beowulf kaum ein Fall, in dem nicht die ursprlinglicbe 
Ädvfcrbialbedeutung „sehnell, rasch" zur Geltung käme. (Kluge, 
AgB. Lesebneh, und Zupitza, Glossar zur Elene und alt- und 
fflittelengl. Uebungabucb geben auch allein diese Bedentnng). 
Es erscheint nändieh fast immer mit einem Verb der Bewegung, 
wie stigon (224), femn (1391), hwearf (356), gefeng (740, 
ähnlich 748, 1295); forgeald in der Bedentnng: einen Schlag 
znrtlekgeben und ähnlich (1542, 1577, 2969), ivridan (964), 
genearwod (1438). Am nächsten der Bedeutung alsbald 
kommen noch: (1915) hraöe was geam, ähnlich (2118), doch 
auch als „rasch" durchaus verständlich wie 992 u. ä, 197ö. 
Ferner 1311 und verknüpft mit seoman (1938). Unter teßsr 
schon oben aufgeführt erschien raöe aftei- poji (725). Zweimal 
flteht hraffc mit cß zusammen: 1577 und 2118. 

Anm, I. 10 mal ersclieiut der I.Haibvere, Sinai der 2. Halbvers 
An der Spitze des l.Halbveraea steht hraÖe Gmal (1295, 1311, 1438, 1Q15, 
1BT6), am Ende des l.Halbverees (356, 741, Ö(i3, 991, 1542), 5 mal, an der 
Spitze dea 2. Haibverses 2 mal (725, 1938), im 2. Halbvers (1391, 1577) 2 mal, 
am Ende des 2. Haibverses 4 mal (224, 749, 2116 





} 71a. snude und semnitiga. 
Das nach SarraziD a. a. 0. S. 123 im Beowulf nel)en eß, 
sona, siödan „zur WeiterfUlirnng der Erzählung verwandte" 
snude und seminga wird nicht eigeuHieh verwendet, um die 
Kontinuität der Erzählung herznatellen wie^o, sondern sanninga 
hat dnruhauB die Bedeutung, die ihm Sweet beilegt (a. a. 0.) 
„forthwith'^, „suddcttly", simde die von „guickly", „at once". 
snude erscheint 905 a, 2826 a am Anfang des 1. Halbverses, 
2553a im 1. Halhvere, 1871) b, 1972b am Anfange des 2. Halb- 
verses, zusammen mit gecydcd 1972b und 2326a. semninga 
erscheint zweimal mit od pmt (vgl. dies), nämlich 64:5h und 
1641 a, einmal auf die Zukunft bezogen 1768 b. snude wird 
niemalB in der Uede, semninga wird nnr einmal 1768b gehraucht. 
Vgl fllr seiimmga auch Fr. Kläber, Anglia 27, S. 253. 



II. Der räamliulien Ordnung.') 

§ 72. pmr. 

Die Bedeutung. Es ist nicht immer scharf zn unter- 
seheiden, wo der loitale Charakter von pter verblaCst ist, nnd 
wo nicht. Uentlieh lokal ist es offenbar in den mit mije 
sammen gesetzten Formen ^cer tnne (118 a, 1618 b, 2116 a, 
2227b, 3088a), und p(Bj- on innan (71a, 2090a, 2215b, 2245a), 
ferner in den Fällen, in denen es deutlich anf eine vorher 
erwähnte Oertlichkeit weist. In diesem Falle wird in dem 
Tifsr-Satz meist ein Zustand ausgesagt, wie in den äbnlicbeS' 
Fällen: S9b l><m- was hearpan sweg, ^^Ih peer wces heeUda' 
dream (1064a, 2106a). (Die Form pt^ wees erscheint Über-- 
haupt häufig: 36b, 89b, 497 b, 612a, 836b, 848a, 857b, 1064») 
1233b, 2106a, 2123b, 2232b, 2763b, 3135a), 612a, 1233b. 

Dieselbe Anknüpfung an einen vorhergegangenen Orts- 
begriff haben wir V. 32a (doch siehe unten), 36b, 1191b, 1244b 
mit einem erklärend zugesetzten Substantiv (dieselbe Erschei- 
nung: 32a, 284b, 1064a, 1166b, 2232b, 2298b, 3040b), 2138a, 



') Von^ 



1, wwder, pm 



9. w. ist hier nnr pier behandelt 



2763, EathaltoD diese genaiiiiten Fälle znmeiBt den einfachen 
AnecUofs einer Zusatzbemerknng, so wird in andern Fälleu 
vermöge der lokalen Angliedernng ein wiclitigeres Motiv ein- 
geleitet.') So beginnt mit der Stelle 32a die Scliilderung von 
Seylda SehifF, 848 a gleichfalls eine Beschreihnng, ebenso 136Ga. 
V. 1270a knüpft an den lokalen Begriff die ktirsonsch erzählte 
Handlung an. Aehnlich beginnt die Erzählnng von der Ge- 
schichte und Herkunft der Draehensebätze mit dem lokalen 
}itBf 2232. Nach einer Abschweifung setut mit T'^o- 1064a die 
Handlang wieder ein, weniger nnvermittelt 2106 a (beide Male 
wie oben erwähnt, mit einer Zuatandasehilderung). Die gleiche 
vermittelnde Rolle spielt }i(sr in offenbar ganz verblaCater lle- 
dentung (= bei der Gelegenheit) ^) in 550 a ^mr mc . , lic- 
syrce . . helpe gefremede, anch 795 b Jir^- genehosi hragd eorl 
Beowulfcs ealde lafe, femer 2096 a (vgl. § 30 c), 1471b, 2574 a, 
fraglieh bleibt, wie weit das pa^r 2962 a auf vorhergehendes to 
hagan zu beziehen ist. Ferner 857 b, 2123 b. Einen wirkliehen 
Fortschiitt bietet der Satz in der Handlung in den beiden Ji(B.r 
an wi«an-Fällen 2315b und 2245a mit einem Verb der Be- 
wegnng, nnd einen Fortschritt in der Erzählung bedentet aneh 
Ixer 3135 a par w^s wundmi gold on «wn Madeti — ein 
anfserordentlieh seltener Fall, ähnlieh 2077 a. (Auf die Znknnft 
bezogen 440 b). — Damit haben wir, wenn wir noch das 
parenthetische 836 b mit lokalem Charakter nennen, diejenigen 
Fälle abgehandelt, in denen Jtair in der gewöhnlichen Weise 
(siehe unten für 776 b n.a) den Satz eriiffnet. Im Satze bietet 
es gleichfalls eine Reihe von Bedentungaversehiedenheiten. 

2. Den einfachen lokalen Anachlufs in der Erzählung ver- 
mittelt es V. 400 b, 757 b, 1166 b (in einem sioy^^e-Satz), 1838 b, 
2460 b, 3040 b (2523 a). Wie das letzte wohl mit Hinweis auf 
etwas in der Anschauung des Sprechenden bcündliches : 3012b. 
Ferner gehören hierher die ]icer mne-Fälle und die gleichfalls 
schon aufgeführten /ict- on mnaw-Fälle mit Ausschlufs der 
beiden obigen 2215 b nnd 2245 a. 

') So ist auch wohl das par von V. ■12(1 b aufzufassen, vgl. § 30 F. 
Üeber eine ZuBstz-Benieikang heraus gehen anch S9b and ri3:)b (s. oben), 
die beide den Uebergang zu einem andern Motiv bilden, 

*) CosiJD a. a. 0. nimiot von Peer die Bedeutung von pa 



\m»tandigheden, toen". 
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3. Eine besondere Neigung zeigt pm' zum Auftreten im 
negierten Satze. Es seheint dabei ganz farblos geworden za 
Bein. V. 157 a ne pcer ntsnig witma wenwn porße, 271b ne 
sceal par dyme sum wem7i, 973 b no JjtBr emige swa peak . . 
frofre gehöhte, ferner 1908 a, 2315 b, 2556 b. Mit mebr lokaler 
ßedeutuDg (anlser dem ecbon aufgeführten 757b), 1300b tuBS 
Bcowulf Peer, 2298 b ne Ixcr <enig mon ivces . , ., 2459 b, 2772 b 
W(ES P(Bs wyrmes par onsyn atnig . . 

4. In Nebensätzen ersubeint par manchmal gleiühsam aus- 
füllend, der lokale Charakter ist gewöbnlieb achwaeb. So in 
einem peiidmS&iz 284b, einem ^eaft-Satz 1614 b, einem Final- 
satz 3009 b, den beiden swo-Sätzeu 223C b und 3051 b, ') aufser- 
dem 1100b, 1500b, 1973a. Für pm- in Relativsätzen siebe 
diese, § 26 ff. (vgl. auch 2460b, 2867b, fraglich: 3071).') Doch 
tritt P(ßr nicht nur zu relativiscb gebrauchten DemonetrattTen 
sondern auch 

5. Zu andern Pronomen : V. 914 b he Peer eallum wearS 
fi-eondum gefasgra.., 2010b ic p<er furtum cwom . ., 2386a 
he Pter for feorme feorh-wunde hleat . ., 2523a (s. o. unter 2), 

6. Auch tritt Peer mit Pa zusammen und zwar: V, 331b 
Pa p<sr wlonc htdeÖ oret-mecgas aßer a:delum fragii . ., 1281 b 
Pa Peer sona iveard edhwyrß eorhim , ., 118 a mit Ptar inne . . 

7. Für Pm-'p^r siehe §30D (V.776b). {3039 a enthält 
das Ms. hi peer, das vom Herausgeber in ^r hi verändert ist, 
siehe unter eer. Nach unsrer Auffassung würde sieh pi£r hier 
unter 5 stellen und als absolut verblafst keinen Hinderangs- 
grund für 3040 b Pwr al)geben. Für 853 b vgl. § 30 c, ebenso 
für 2370 a, auch 2420 b, vgl. auch die ganze Kategorie E (2) 
unter § 30.) 

Anm. 1. Im folgenden erscheinen die beliandelten fixr nach der 
Eeihenfolge ihres Vorkomnens. Den einen Satz erüfflienden fi^r ist ein 
Stern voran gestu 11t : 

') .lellinek und Kraus a. a. 0. S. 2T0 aeheo hier noch ein atärkereB 
lokales Element. „Dort, in der Gegend", .vorn Standpunkt des Dichters aus". 

') Heyne (S. 122) falst par hier als „dahin". Grein (s. v.) ebenso, 
anders Socin. Grein führt auch noch V. 2010 fiir „dahin" auf (s. o. unter 5). 
Dm von Socin als „dahin" getarste 493 ist von uds unter die relat ge- 
rechnet. ^ Füc pter in Eelativsäteen kommen aufaerdeui in Betracht 1124b 
(Jiara ße p,sr), 1924b, 22Uüb, 2239b. 
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V.»82a 


V. 1 


1000 (Sa. 22). 
V. 331 b 


V. ♦776 b 


♦36 b 

71a 

♦89 b 

118a 
157a 

271b 
284 b 




400 b 
♦420 b 




♦795 b 
♦836 b 




♦497 b 

♦550 a 

♦612 a 

757 b 




♦848 a 
♦857 b 

914b 
973b 




V. 1000 


-2000 (Sa. 


17). 




V. ♦1064a 


V. 


♦1270 a 




V. 1614 b 


1100 b 




1281b 




1618b 


1166 b 




1800 b 




. 1838 b 


♦1191b 




♦1366 a 


• 


1908 a 


♦1233 b 




♦1471b 




1973 a 


♦1244b 




1500 b 








V. 2000- 


-3000 (Sa. 


25). 




V. 2010 b 


V 


'. 2227 b 




V. 2523 a 


♦2077 a 




♦2232 b 




2556 b 


2090 a 




2236 b 




♦2574 a 


♦2096 a 
*2l06a 




♦2245 a 
2298 b 




♦2763 b 
2772 b 


2116a 
*2123b 
*2138a 




2315b 
23S6a 

2459 b 




2867 b 
♦2962 a 


♦2215 b 




2460 b 








V. 3000 


—3184 (Sa. 


9). 




V. 3009 b 


V 


.3040 b 




V. 3088 a 


3012b 




3051b 




*3135a 


(♦3089 a?) 




3071b 




♦3155 a 



Anm. 2. Im ganzen handelt es sich nm 73 Fälle. Davon stehen 
an der Spitze des Satzes 33 Fälle. Von diesen 33 pcer er(5ffnen den ersten 
Halbvers 17, den 2. Halbvers 16. Von den 40 Fällen ^&& pcer im Satze 
steht />(sr 10 mal im 1. Halbvers, dagegen 30 mal im 2. Halbvers. 

Anm. 3. Der Bede gehören 21 Fälle an (von 1838—2138 allein 
9 Fälle!) und zwar ist das Verhältnis ziemlich das gleiche, wie bei der 
Gesamtsumme, nämlich 9 Fälle des Satzanfaugs zu 12 andern. 

Stadien s. engl. PhiL XY. 9 



d) Die weitere Verknüpfung durch demonstrativen 
Hinweis. ') 

§ 73. Das absolute Demonstrativ sc, sco, Jx^f. 

Die Bedeutung. Das Demonstrativ dient in den meisten 
Fällen der Verweisung auf eine Person (ftlr Peet siehe weiter 
unten). So ist nnter den weiter unten aufgeführten 17 Fällen 
von se das Demonstrativ 12 mal auf einen Menschen bezw. 
Grendel oder den Drachen bezüglich, 2 mal auf Gott und Wjt^ 
und nnr 3 mal auf den Grabhflgel (2413 b. 2805 a, 3159 b). Bei 
seo ist einmal eine Person, einmal ein lebloser Gegenstand ge- 
meint {Fi'eaivaru und g^of), bei J/am ist 4 mal eine Peraoi^ 
4 mal ein Gegenstand (Hans, Meer, 2 mal ein Schwert) gemeint, 
bei ptnn Fl. ein Abstraktam, bei pone von 3 Fällen 2 Personen, 
bei ]ia Aee. Fem. eine Person (15 a [V] ein abstrakter BegriflE)^ 
bei J>a PI. von 5 Fällen 2 mal Personen , 3 mal Schätze (41 b, 
2149a, 3015b), h&i Jiara 1 mal ein Pferd, 2 mal Grendels Ge- 
schlecht. Danach bezieht sich im Ganzen das Demonstrativ 
auf ein lebendes Wesen 27 mal, auf einen Gegenstand 13maL. 

se etc. dient nun dazu, von einer eben aufs Tapet 
gebrachten Persönlichkeit (oder Gegenstand) fortzu- 
sprecheu. Vielfach wird in dem se etc-Satze zur Frklärung 
ihres Wesens fortgeschritten (oft dann mit fie fortgefahren). 
Auch dient es der Einführung eines neuen Moments, so, wenili 
von einem Fürsten auf den andern übergegangen wird 
12a, 59a, Niemals ist dagegen der mit dem Demonstrativ 
bezeichnete der Held im Flusse der Erzählung, sobald er einei 
bekannte Person geworden ist. Wohl aber V. 196, 370 und 
auch 2392, als in der Skizzierung der Gautengesehiehte diä 
Kede auf ihn kommt. 

2. Ptet bezieht sich: a) auf eine vorher genannte Person, 
b) auf eine Sache oder einen ganzen Satzinhalt. (Sehr zahl- 
reich ist die hier nicht aufgeführte Kategorie der Fälle, in 
denen es auf einen folgenden Kaaussatz weist), - 

Im ersten Falle dient der /«(-Satz fast immer zur Charak" 
terisierung einer Person, von der eine Eigenschaft naehgetrageo, 

ist Dur das Vorkommen von ae, ßes und st 
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oder über die ein abschliefsendes Urteil gefällt wird. Sind 
diese Fälle auch in der Regel gesicherter als Hauptsätze, als 
die andern Sätze mit demonstrativem Anschlnfs, bei denen 
gröfstenteils Zweifel darüber bestehen müssen, ob sie nicht 
relativ aufzufassen sind, so finden sich doch auch hier solche 
Bedenken (vgl. V. 2195 a und 2501a). Die Anwendung des 
J^cet im zweiten Falle (b) ist verschieden. Wo es sich auf 
einen ganzen vorherigen Satzinhalt bezieht, da vermittelt es 
gern den Uebergang zu einer neuen Gedankenreihe, so V. 170 a, 
wo von der Schilderung der Untaten Grendels zu dem daraus 
resultierenden Kummer des Königs übergegangen wird, 194a, 
wo von der Schilderung der unglücklichen Zustände in Heorot 
der bedeutungsvolle Schritt zur Erwähnung Beowulfs getan wird, 
538 b, wo der Satz die Ausführung eines Plans bezeichnet. Vgl. 
auch die Anwendung von pcet für die unglückliche Einschaltung 
1003b, ferner 1389b, 1740b u. ö. Anders dagegen, wo sich 
das pcet auf eine konkrete Sache bezieht. Hier wird in allen 
Fällen nur eine Eigenschaft nachgetragen, einzig 2198a be- 
deutet der^ee^-Satz einen Fortschritt in der Handlung. Uebrigens 
ist in allen diesen Fällen Rüstzeug oder Schwert gemeint, 
letzteres 6 mal; nur einmal bezieht sich^ee^ auf ein Haus V. 309. 

Fälle: (1) se, seo etc. 1. se in der Zusammensetzung se 
wces 196a, 469b, 899a, 1297a, (2407a), 2413b, 3043a, 3159 b» 
Ferner: 143b (auch die Auffassung als Demonstrativ gäbe hier 
nämlich vortreflf liehen Sinn : „der entging dem Feinde", d. h. im 
Gegensatz zu denen, die es immer wieder versuchten, mit ihm 
zu kämpfen, vgl. 480 ff. Dieser Vers ist deshalb nicht § 25 

1, A (1) eingestellt worden). 370 b, 1268b, 1611b, (1618b, 
siehe dafür § 28, wie oben für 2407 a, § 27, 7), 1797 a, 2392 a, 
2805 a, 2422 a. 

Anm. In keinem Fall erscheint se davon im Satze. 

2. Das Fem. seo erscheint nur V, 2025 b und 2088 a, im 

2. Falle steht sio wces, nie i m Satze. 

3. Die weitern Kasus: 

a) '^cere vac; 

b) pces (siehe Zusatz 1); 

c) l)(em Sing. 12 a, 59 a, 310 b, 374 a, 1364 a, 1689 b, 2613 b, 
2770 b; 

9* 




e) pa Aee. Fem. Sing. 2023a, [15a]?'); 

f) pa Nom. Fl. 41b, 114 b, 2849 a; 

g) para 1038b (im Satze 1016b, eiue oft erörterte Stelle. 
Siebe Trantmanii B.B. z.A. 2, S. 180, 1267 b, 1350 b; 

h) Pam D. PI. (im Satze 137b); 

i) pa AecPl. 2149a, 3015b (im Satze 488b); 

k) Py Instr. (siebe unter „Koiij. der Fulge und des SchluBSes' 
V. 1274 b (siehe Znsatz 2). 

Anm. (lOlü fungiert ala Puasoasivpron. flit 4sS, siehe § 14), 2S49; 
ist der Satz negiert, Bonat nirgend^. 

2. p(St 

a) Anf eine Person bezogen (mit Inkongruenz des Genas 
des prädikativen Substantivs): IIb, 249b, 348b, 80J b, 1076b, 
1612 b, 1692 b, 1813 b, 1886 b, 2391b. 

b) Auf eine Sache (1) oder einen Satzinbalt: 1. 309 »r 
454b, 834a, 1040a, 1459a, 1549b, 1560b, 2195a, 2501a, 
2612a, 2617b, 2705b. —2.— 170a, 194a, 538b, 740a, 1003b, 
1389a, 1740b, 1945a, 2130a, 2201a, 2328b, 2385b, 34161^ 
2442a, 2480a, 2630b, 2710b, 2818a, 3000a, 3071b. 

Anm. Daa pwl 894a nnd TlUa Bteht dem auf Easussätze weisenden 
piFt nahe, 2001 ist za ihnen gerechnet. Negiert iat der j&xef-Satz 24^ 
1003, 1741), 2416. 



etc. -Fällen finden aich im l.H^bveit 
Anfang dca 2. Halbverses 18 (17) Fälla, 



Äum. 1. Von den 

22 (21) Fälle an der Spii 

Die Fälle im Satze (4) stehen im 2. Halbvers. Von den ßcet-FMBn stehes 
die auf eine Person bezogenen sämtlich (10) an der Spitze des X Hiltt! 
Verses, in den (b) Füllen stehen im i. Halbvers IS Fiille, im 2.Halbvcd 
14 Fälle. 

Anm. 3. Für negierte Sätze siebe oben nnter 1 und 2. 

Anm. 3. Die auf eme Person bezogenen /nef-Fälle Rillen 
10 Fällen nur den 2. Halbvers. 

Anm. 4. In 25 Fällen von S6 steht das Dem. in der Rede. (Etwa» 
günstiger bt das Verhältnis für die Rede bei pxt unter 2, b2, nämliotf 
7 RedeMle von 20.) 



') Die hier angenommene geläufige Bessernug ist nicht ohne schwell 
Bedenken. Mit Recht hat nämlich Trautmann B. B. z. A. II, S. 169 auf 
MiJgUchkeit hingewiesen, daTs wir hier schon ßtet als Relativ bei a! 
Gescblechtern anzunehmen haben, vgl. pat V. 767. Freilich sind 
andern Fälle 567 und 1367 nnbaltbar. Vgl. auch Eock ERP. a. a. 0. 




Zusatz 1 : Für pics vgl, § 50. Ob und wann im einzelocn 
der genanote Charakter noch vorwiegt, ist schwer zn ent- 
seheideo. V. 1775 a ist die Bedeutung „dessen Wendung" noeli 
ersichtlich. 

Zusatz 2 : Von der demonstrativen Bedeutung geht anoh 1 
ans das mit einem Komparativ verknüpfte pe {}iy) = dadurch, 
umso, desto. Einmal steht neben und parallel mit dem Instru- 
mental noch ein Substantiv im Instrnmental, ein deutlichee 
Zeichen, wie völlig die dL^monstrativisebe Bedeutung in Ver- 
bindung mit dem Komparativ verloren gegangen (V. 1903 b). 

Fälle: V. 822b scolde Qi-enäel . . feork-seoc fleon mider 1 
fen-kleoihi . . wiste }ie geomor, Pat . . . (Hier bleibt unklar, 
was im vorhergehenden Satz seio genaueres Wissen begründen 
soll, es scheint als ob die Formel hier bMs angibt: „er wuIste 
ganz genau".) 1903b ßtet he syddan wats on meodu-bence 
madme py weordra . . ., 2278 b ne hyd (2688 b Jites) him wihte 
py (Pe) sei . . . (Die getreueste Uebersetzung dieser Stelle dem | 
Sinne nach würde wohl sein: „Das bekam ihm schlecht", vgL, 1 
fttr die Art der Litotes 794, 3030, 3130.) i) 2750b pest te j 
(BT-welan, gold-eeht ongite . . ., Pmt icpy seft rnage . . mm almta/a- J 
lif. . ., 2881a symle w(es Py s<Bmra, ponne ic sweorde dre^ . . 
(vgL nnter huru §49), 975 a no py leny leofad laÖ-geteona, | 
synnum gesweneed, ac . . . (Der Fall steht parallel mit no swa' | 
peak, er steht den no Py ter-ä&tzen nahe.) 

Anm. I. Am Beginn des I, Ilälbverseg stellt nur no py teng 9T5k, < 
den Schiufa des 2. HalbverBeB büdet die Formel 822b, 2278b, 26S8b (in 
diesen FäUeu fllllt der zugeliürigc Satz blofs den 2. Halbvers aus), 19U3b, 
atn Schlnls dos I. Halbverses 2S81 a, im 2. Halbvcra 275ub. 

Anm. 2. Der Rede gehüren 3 Fälle vun 7 an (Bericht und Anmf). 

Aum. 3. Negiert ist die Formel 3 mal. Was die Bedentimg der 1 
Formel in der Erzühliuig angebt, so ist zu sagen, dafs mit dem sie i 
haltenden Satze fast immer der Gedanke anskliugt (975 a und iSSl a machen , 
kanm eine Ausnahme), und zu einem andern Thema Übergegangen wird, J 



§ 74. Das Demonstrativpronomen pes 
steht fast nur, wo es sieh um Dinge, die in der sinnlichen 
Anschannng des Sprechenden liegen, handelt, V. 291, 411, 432, 

I. a. 0. übersetzt: fiy Md er geen baat bij, het gat 



hon nits. 
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485, 639, 929, 1170, 1217, 1218, 1220, 1396, 1653, 1703, 1724, 
1772, 2156, 2252, 2500, 2636, 2640, 2641, 2644, 2733. — Die 
einzigen Ausnahmen bilden die Fälle Thh geond]>isne middan- 
geard, 197 b on pcem dcegej>ysses lifes, 791b, 807 b dass. 1623 b 
ond pas Iceiian gesceaß, 1682 b ond pa pas worold ofgeaf, Aus- 
nahmen insofern, als sie von dem Erzähler und nicht einem 
Redner gebraucht werden. Auf etwas vorhergehendes bezieht 
sich pes nie. 

§ 75. swylc. 

Die Bedeutung. Aus den vorkommenden Fällen von swylc 
(vgl. swulces hwcet 881, swylcra fela 2232, ond oöer swylc 1584, 
swylce twegen 1348 b, auch 582, 997) hebt sich eine Kategorie 
hervor, die den unmittelbaren Anschlufs an den vorherigen 
Satz vermittelt. Hier übt stvylc eine Funktion aus, die der 
von swa la aufs Haar gleicht. Es wird nämlich ein vorher 
erzähltes Faktum als Beispiel genommen, um daran anknüpfend 
ein Allgemeines, eine Sitte, eine Eigenheit zu berichten, oder 
eine Betrachtung anzuknüpfen. Es kann dies eine längere 
Betrachtung (1) sein, oder eine kurze Zusatzbemerkung (2). 

Fälle: 1. V. 178b swylc wces peaw hyra . . ., 1329b swylc 
scolde eorl wesan . . ., 1941 b ne biö swylc cwmlic peaw . . . 

— 2. — V. 2542 b ne Ud swylc earges sid . . ., 2709 b swylc 
sceolde secg wesan, pegn cet pearfe . . 

Anm. 1. Der Satz beginnt immer mit dem 2. Halbverse. 
Anm. 2. Bis auf V. 1329 b, dem noch ein relat. swylc folgt (siehe 
unter Rel.), gehören alle Falle der Erzählung an. 



§ 76. oäer — oäer. 

Die Bedeutung ist die von: „der eine ..., der andre", es 
bezieht sich an der einzigen Stelle, wo es vorkommt, auf ein 
vorausgehendes swylce twegen. 

Fall : 1350 b/2 b pcera oÖer wces . . . idese onlicnes . . oder 
earm-sceapen on weres wcestmum wrcec-lastas trced . . 

Anm. Der Fall steht in der Rede, oder erscheint beide male an der 
Spitze des 2. Halbverses. Negiert ist kein Satz. 
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n. Die Parenthese. 

Die im Beowulf vorkommenden Parenthesen stellen sieh 
ihrer Bedeutung nach zu verschiedenen Gruppen zusammen, in 
denen sie nachstehend aufgeführt sind. 

§ 77. 
1. Die Charakterisierung. 

Sie findet sich häufig zwischen einem Wort, das „reden" 
bedeutet, und dem Anfang der Rede selbst eingeschoben. Der 
parenthetische Satz enthält: 

a) Eine bisher nicht gegebene Charakterisierung des 
Sprechenden nach Bedeutung und Herkunft : V. 348 b {pcet wces 
Wendla leod, wces his mod-sefa manegum gecyöed wig ond 
msdom), 

b) Eine Beschreibung des Aussehens des Sprechenden 
während der Rede ^) : V. 405 b (on Mm hyrne scan, searo-net . .) 

c) Eine Charakterisierung der Gemtitstimmung, aus der 
heraus die Rede gehalten wird: V. 501b {wces Mm Beowulfes 
siö) ..., 2726b {tvisse he gearwe, l>^f)i ebenso 2633a, wo not- 
wendig Mm, wces sefa geomor in Parenthese zu setzen ist. 
2044 Qiim Ud grim sefa) (Nicht unmittelbar zwischen Verb 
des Redens und Rede.) 

d) (ähnlich b) eine Beschreibung, die die Haltung des 
Sprechenden bei der Rede ausdrückt. V. 926 b, 2794 b, 2864 b 
(notwendig in Parenthese zu setzen); — (1688b ist der Satz 
über den Charakter der Parenthese herausgewachsen, ähnliches 
siehe § 41). 

e) Eine Charakterisierung des Verhaltens der Hörenden. 
V. 1700 b {swigedon ealle) 

Anna. Die Parenthese steht immer im 2. Halbvers , die längste 
Parenthese 501 b beläuft sich auf 4 Va Vers. 



^) Kögel, Litteraturgeschichte S. 338 ff. sagt von dieser Stelle zur 
psychol. Begründung: „Denn eine so glänzende, kunstreich gefertigte 
Brünne konnte nur ein vornehmer Mann tragen und deshalb (?) durften 
seine Worte Gewicht beanspruchen." 
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§ 77a. 

2. Die Charakterisierung des Handelnden. 

Aehnlieh den unter 1 behandelten Fällen bringt hier die 
Parenthese die Gemütsstimmung eines Handelnden zum Aus- 
druck. V. 1509 b swa he ne mihte no Qie Jxbs modig wces) 
wcepna gewealdan .. (vgl. Sievers P. Br. B. 9, 140), 1538 b ge- 
feng pa he eaxle {nalces for fcehöe meam) Oud-Geata leod . ., 
2594 b Hyrte hyne hord-weard Qireder ceäme weolT) niwan 
stefne . . 

Anm. Die Parenthese 3 mal im 2. Halbvers, die längste Vs Vers. 



§ 78. 

3. Die absehweifende Betrachtung. 

Wie der Flufs der Erzählung im Beowulf mitunter fttr 
ganze Satzfolgen durch eine abschweifende allgemeine Be- 
trachtung (häufig religiöscH Inhalts) unterbrochen wird, so auch 
einzelne Sätze selbst durch Parenthesen dieser Art. 

a) Objekt oder Subjekt aus dem vorhergehenden Haupt- 
satz zu ergänzen: V. 1004b (fremme se ]>e wille,.), 1664b 
{oftost wisode winigea leasum), 

b) Subjekt durch he aus dem Hauptsatz aufgenommen. 
V. 3057 a {he is manna gehyld). 

Anm. Die Parenthese 2 mal im 2. Halbvers, einmal im 1. Halbvers, 
die längste 1 Vers. 

§ 79. 

4. Der Bericht des Gleichzeitigen. 

Bisweilen erscheint die Parenthese, wo wir ein „während", 
„mittlerweile" gebrauchen würden. (Schon 1, b, d, e sind diesen 
Fällen ähnlich.) Und zwar sind weniger oft zwei gleichzeitige 
von einander unabhängige Handlungen in einander geschoben, 
als dafs von dem Zustand oder der Handlung eines Lebendigen 
und dem gleichzeitigen Zustand oder der Bewegung eines zu- 
gehörig gedachten Leblosen etwas ausgesagt wird. Der Ge- 
brauch von penden ist gänzlich andersartig (s. dieses). 

a) Die Parenthese zwischen zwei asyndetischen Sätzen: 
V. 226 b Wedera leode on wang stigon, sce-wudu sceldon {syrcan 
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hryrsedo7iy guÖ-gewcedo) gode pancedon . . ., (301 b [die asyn- 
detischen Sätze sind verschiedenen Subjekts] gewiton Mm J>a 
feran [flota stille had, seomode on sale siö-fceömed scip on ancre 
f(est]y eofoT'lic sdonon, vgl. § 81, Anm. 1.) 

b) Die Parenthese vor dem abhängigen Satz: V. 1318b 
Gang ]>a cefter flore fyrd-ivyräe man mid his hand-scale Qieal- 
wudu dynede), ]>cet he . ., 3147 b wvdu-rec astah . . . wope he- 
ivunden (wind-blond gelceg), oöjxet . . . 

c) Die Parenthese im Satz: V. 1015a Bugon ]>a to hence 
Uced-agefnde (fyllß gefcegon, folgere gepcegon medo-fid münig 
magas J>ara) swi&hicgende on 'sele pam hean . . ., 1423 b Flod 
hlode weol (folc to scegon) hatan heolfre . . 

A nm. Die Parenthese 5 mal im 2. Halbvers beginnend , einmal im 
1. Halbvers, die längste 2 Verse. 



§ 80. 

5. Die begründende Parenthese. 

In gewissen Fällen scheint die Parenthese zu dem Haupt- 
satz eine wichtigere Ergänzung, in der gleichzeitig eine Be- 
gründung liegt, hinzuzufügen. (Ein begründendes Moment 
finden wir schon 1 c, 2 a V. 1664b; b, 3b V. 3147b.) 

a) Die Parenthese zwischen zwei asyndetischen Sätzen: 
V. 423 b wrcec Wedera nid (wean dhsedon), wenn als Subjekt 
zu ahsedon Wederas zu betrachten ist. 

b) Die Parenthese vor dem abhängigen Satz : V. 536 b Wit 
pcet gecwcedon cniht-wesende ond gebeotedon (wceron hegen ]>a 
git on geogoÖ'feore), Jxet . . ., ebenso 812 b Qie wces fag wiö god). 

c) Die Parenthese im (durch Apposition erweiterten) Satz : 
V. 1747 b Uö . . drepen biteran strcele {Mm bebeorgan ne con), 
tüom wundor-bebodum . . . (Vgl. Herrigs Archiv 108, 368). 

Anm. Die Parenthese 4 mal im 2. Halbvers, die längste 1 Vers lang. 

§81. 

6. Wiederholende Sätze (Flick- und Füllsätze). 

Die Auffassung einer Anzahl von Sätzen als ausschliefslich 
zur Auffüllung des Verses bestimmt, mufs naturgemäfs bis 
zu einem hohen Grade subjektiv bleiben. Doch erscheinen 
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eine Reihe Sätze, bei denen die Wichtigkeit des Inhalts die 
Durchbrechung der Satzkonstruktion durchaus nicht recht- 
fertigt, die wir deshalb nicht gut anders als unter dem Zwange 
des stabreimenden Versmafses entstanden ansehen können. Einen 
wie grofsen Einflufs dies auf den Stil ausübt, läfst sich ja 
unschwer erkennen, wenn die Entscheidung darüber, wo die 
Liebe zur Variation aufhört und wo der Zwang einer gewissen 
Wortgebung einsetzt, auch nicht so einfach ist, wie es sich 
Kistenmacher denkt. (Die wörtlichen Wiederholungen im 
Beowulf , Greifswalder Dss. 1898 S. 9 ff.) Zumal seine Behaup- 
tung, dafs es „als selbstverständlich vorauszusetzen" sei, 
„dafs der Dichter zuerst die erste Vershälfte gedichtet und 
nach dieser die zweite geformt haben wird" ist schlechthin 
absurd. Schon im vorigen ergeben sich manche Sätze als fast 
überflüssige Wiederholungen, so V. 536 b unter 4, wo das cniht- 
tvesefide schon den ganzen parenthetischen Satz inhaltlich vor- 
weggenommen hat u. a. m. V. 55 b (fceder ellor hwearf, aldor 
of earde), nachdem in über 25 Versen von dieses Fürsten Ab- 
schied vom Leben die Rede gewesen! 886b (J^cer wces eal 
geador), wie sollte der ausgerissene Arm anders als zusammen- 
hängend sein? 2052b {syödan wider-gyMlceg)^ der Angeredete 
ist aufs genaueste vertraut mit dieser Tatsache. Aehnlich 
2210 b, 2707 b; besonders auffällig : 211%9i{ecg wcesiren\ diese 
Eigenschaft des Schwertes ist so wenig bemerkenswert, dafs 
irm oft überhaupt „Schwert" heilst. Vgl. V. 893, 990 u. u. 

Anm. Die Parenthese in 5 Fällen im 2. Halbvers, in einem Falle im 
I.Halbkreis, die längste 1 Vers lang. 

A n m. 1 . V. 1 6S a steht in der Beownlf- Ausgabe freilich in Klammem, 
ist aber keine Parenthese. 359 b liest die 7. A. einem Vorschlage Holt- 
hausens folgend zu Unrecht Parenthese. Parenthese tritt dort ein , wo der 
Ausdruck einer Vorstellung durch eine zweite durchbrochen wird, deshalb 
erscheint es schon fraglich , ob man in einem Falle wie 801 b (unter 3), wo 
es sich um asynd. Sätze verschiedenen Subjekts handelt, Parenthese an- 
nehmen soll. Trantmann (B. B. z. A. 2, S. \ 43 ff.) will daher hier die Klammern 
streichen. Sicher aber kann davon 359b nicht die Rede sein, wo eine 
konsequente Entwicklung der Vorstellungen vorliegt. Dasselbe gilt für 
die angefochtenen Stellen lü7b, 146b, 402b, ferner 3104b 1296b») 210a«) 
1328b 3) 2881a 8) vgl. auch Anm. 5. Dagegen scheint es, dafs 1702b zu 

') Aufgestellt von Holthausen bezw. Sievers a.a.O. 
») Aufgestellt von Müllenhoff a. a. 0. 
*) Aufgestellt von Cosijn a. a. 0. 
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Unrecht in Parenthese gesetzt ist, da es sich gnt als zweiter abhängiger 
Kelativsatz liest. 1403 b darf man vielleicht lastas wcsron , , . gesyne in 
Parenthese setzen, die jetzige Fassung erscheint nicht sehr plausibel. Wie 
er würde sich auch der Satz 26S5b oben unter 4 stellen: (w(S8 sio hond 
to strong) , wodurch se pe auf him gehen würde. 

Anm. 2. Was die Länge der Parenthese betrifft, so schwankt sie 
zwischen Va Vers und 4 V2 Vers. 

Anm. 3. In der Rede stehen Parenthesen 6 mal von 32 mal (Bericht 
und Betrachtung). 

Anm. 4. In der Reihenfolge ihres Erscheinens geordnet stehen die 
Fälle: 



V. 1—1000 


V 


. 1000-2000 


V. 


2000 — 3000 


V. 


3000 — 3184 


Sa. 11 




Sa. 9 




8a. 10 




Sa. 2 


V. 55 




V. 1004 




V. 2044 




V. 3057 


226 




1015 




2052 




3147 


301 




1318 




2210 






348 




1423 




2594 






405 




1509 




2633 






4*23 




1538 




2707 






501 




1664 




2726 






536 




1700 




2779 






812 




1747 




2794 






836 








2864 







926 

Anm. 5. Sarrazin hat aufserdem noch (S. 140 ff. V. 18, 107, 166, (vgl. 
Anm. 1) 400, 570, 586, 1352, 140^, 1925; es fehlen seiner Aufzählung: 301, 
1004, 1015, 1318, 1509, 1747, 1S64, 2044, 2052, 2210, 2633,2707,2779. Die 
häufige Anwendung der Parenthese fuhrt Sarrazin auf „wahrscheinlich 
altnordischen Einfluis" zurück. 



in. Die asyndetischen Sätze. 

(Die absolut asyndetischen Sätze.) 

§82. 
A. Eine ganz neue Episode setzt ein, oder in 
einer Handlung tritt mit einem neuenMoment ein 
Wendepunkt ein. 

Fälle : V. 499 a setzt im Verfolg des Bankettes gänzlich 
unvorbereitet mit Unferd maöelode dessen Rede ein , wie 613 b 
im Verlauf des Bankettes (siehe auch u. C.) mit eode Wealhpeow 
ford das Erscheinen der Königin erfolgt. Ebenso unvorbereitet 
ist auch Wiglafs Rede 3077 a , Wiglaf maöelode . . . Nicht so 
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völlig uiidngi'fttlirt ist Heowulfa lU^dL^ 1652 a, Wi^alhthcows 
1216a; doch wieder mehr die des Hygelae 1984b (b. auch n. 
C). (Was das Eingetzen vou Reden überhaupt angeht, so ver- 
hält es sich damit, wo es sieh nicht um eine Aotwort handelt, 
sehr häufig bo , dafs der Redende Bchon Subjekt im letzten 
(dem: N. N. maddoäc u.a.) vorhergehenden Satze ist.') Die 
Wiederaufnahme der Erzählung nach der Rede erfolgt in ver- 
schiedener Weise, je nachdem auf die vorhergehende Rede 
Bezug genommen wird oder nicht. Das erstere (A) geschieht 
durch : 



A. 1. amtoarode V. 258, 340. 

2. pa ward V. 640. 

3. LeoS v}(gs asungcn V. 1160. 

4. wfter ^cBm wordum V. 1493, 2670. 

5. madelode htm on andsieare V. 1841, 

6. durch swa-Satz V. 2058, 2268, 3029. 

7. spreee niehstan siSe V. 2511. 

8. Pcet w<es gingeste ward V. 2818. 
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B. Das letztere geschieht in folgender Weise : 1. N. N. 
(d.h. ein andrer) madelode: V. 286, 348, 371, 456, 958, 1384, 
2000. 

2. Durch Jm-^: V. 301, 356, 399, G89, 1198, 1233, 1398*. 
2153. 2517, 2539, 2662, 2893, 3111. 

3. Durch ^ßi; V. 389, 491, 608, 663, 981, 1678, 2753. 

4. Durch pa git: V. 1867. 

5. Ohne irgend eine Partikel: V. 320, 1786, 2164, 
2810, 3121. 

Gänzlich uneingeleitet ist die Ankunft Grendels 703 h, die 
Rückkehrabsicht von Grendels Motter 1293 a {Reo wces on 
ofste etc.), ganz unvermittelt setzt die .Pry^o- Episode 1! 
ein , ebenso die Stelle von Beowulf s Röstung zum Gang in den 
Grendelsee 1442 b, (ähnlieh der Beginn der neuen Periode im 
Ongenpeow -Kampf , wo Sievers und Holthausen ein ]>a^ 
schieben. Streng genommen gehört die Stelle nicht hierher). 
Ferner ist zu erwähnen, die grofse Totenverbrennung 1109b, 

') Mit den folgenden Beispielen kontrastiere man k. B. die Eemerkong;. 
Miillenhoifs (a.a.O. S. 147) dafs ea „BtilistiBcl] unmüglicti ist* dais Y. 2511 
nnmittelbar auf 2418 folge! 
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die Geaehiehte des Sehntzes 2271 b, (während 2242 b ausnahius- 
weise der Nachsatz, 1418b das mit dem käme sta7i wohl 
gleichbedeutende holm-cUfe venDittelri), Dieselbe Erschcinnng 
haben wir offenbar aach 1571a Lixie se Icoma; (hier führt 
Btehtlich der Mangel jeder Verknüpfung Heyne und Socin zn 
der AuffaBBnng, dafa unter Icoma dae lü70a genannte Schwert 
zu verstehen sei (s. S. 221.) Es kommt nun aber leoma in 
dieser Bedeutung sonst uieht vor, wohl dagegen kommt der 
ganze Halbvers an einer andern Stelle (311) von einem Gebäude 
vor und so zwingt es uns aach hier das folgende inne aufzu- 
fassen. Es wird eben inhaltlich nichts weiter gegeben, als was 
schon 1517 von dem Gebäude Grendels erzählt wird. Zum 
Ueberfluls wird noch in dem vorhergehenden Verse erzählt, dafs 
das: sweord totes swatig, es kann also nicht wohl noch daneben 
geglänzt haben wie: rodores candel.) 2355b siehe unter H* 
Vgl auch 569b. 



B. Eine andre Art von Fällen ist die, in denen der 
abs. asyndetische Satz eine allgemeine {vielfach religibse) 
Sentenz enthält 

So V. 162b — 163b {men ne cunnon, kwyder hel-runan 
hwyrfium scnöad). Dann 183b — 188b, 3Ü63b — 3066h, in 
allen drei genannten Fällen wird die Erzählung nachher mit 
einem swa-Satz wieder aufgenommen, im letzten Fall ver- 
mittelt dieses swa die Beziehung der theoretischen Betrachtung 
auf den praktischen Fall. Ferner 2891b und 2601b. Die Be- 
ziehung auf den praktischen Fall ist eng (zum vorhergehenden): 
162ff., 2601, weniger eng 2891b, sehr lose 183 ff.') —Gleich- 
falls ganz unvermittelt erscheint 1061b — 1063b, dem schon 
eine Sentenz vorhergeht. Die Beziehang erscheint aulser- 
ordentlich lose. Einen sehr stark adversativen Charakter (siehe 
unten) hat die Sentenz 2030b — 2032b. Ganz unverknilpft und 
mit loser logischer Beziehung 2765b — 68b, Enger logisch das 
gleichfalls unverknüpfte 1839b feor-eyöSe heod selran gesohte 
Jxern pe kirn selfa deah . ., auch 572 b. 



') Vgl. auch V. 931b, 1725 b. 
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§84. 

C. GröTser ist die Anzahl von Fällen, in denen 
eine zum Verständnis der Handlung notwendige Situa- 
tion durch einen eingeschobenen Satz geschildert wird, 
oder aber mehrere absolut asyndetisohe Sätze ver- 
wendet werden, um eine zusammengesetzte Handlung 
in eine Reihe von Einzelhandlungen, eine Situation 
in ihre verschiedenen charakteristischen Zttge zu zer- 
lege n.^) (Da hierbei vielfach gewöhnliche asyndetische Sätze 
mit verwendet sind, werden solche durch eingeklammerte 
Zahlen im Gegensatz zu den die absolut asyndetischen Sätze 
bezeichnenden Zahlen abkürzend angedeutet.) 

1. Situationen: (im weiteren Sinne d.h. verschieden- 
artige Handlungen einschliefsend.) Sie bestehen vornehmlich 
aus der Schilderung eines Banketts. Es wird in diesen Fällen 
entweder in mehreren Sätzen absolut asyndetischer Natur be- 
schrieben, oder ein es aasdrttckender asyndetischer Satz ist 
vorhanden. Oft schliefst gleichfalls abs. asyndetisch eine Rede 
an (s. u. A). Charakteristisch pflegen dieselben Züge wieder- 
zukehren. (493a ^£^-Satz), 494b pegn nytte beheold, se ]>e . ., 
2 scop hwilum sang, (Im weitern Verfolg die Rede ünferhö's 
s. u. A.) (612a J^(^r-Satz) 612 b hlyn swynsode , 2 wordwceron 
wynsume (Erseheinen der Königin s. u. A.) Aehnlich eine sich 
stetig wiederholende Situation 81b (1) (2) Sele hlifade (4). (Von 
dem vor Anker liegenden Boot 1899b, doch ist hier das Sub- 
jekt Teilbegriff des vorhergehenden.) Ferner 1800 b (Reste hine 
])a rum-heort.) 2. reced hlivade geap ond gold-fah, (3). Vgl. auch 
515 b und 548 b 1 und 2. Vgl. auch § 91 Anm. Situation des Kampf- 
schreckens 784 b, des Kampfes 2139 a (vgl. das erste noch unter 
(2) und G.) Ein Bankett wiederum: 1161b gamen eft astah, 
2 beorhtode benc-sweg, 3 byrelas sealdon win of wunder- faium; 
1215b Heal swege onfeng, 2 Wealh]>eo madelode (s. u.'A.) 
(Heynes Uebersetznng mit „Jubel" dürfte hier nicht einwand- 
frei sein, es soll offenbar eine Rttckkehr der Schilderung des 



^)yom eigentlich stilistischen Standpunkte betrachtet von: Heinzel 
Q. F. 10, Seite 10 ff., und in der Kritik von Möllers Ae. Volksepos A, f. 
d.A. 10, 220 ff. 
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Banketts, nicht aber eine Schilderung des Jubels ttber Beowulfs 
BeschenkuDg ausgedrückt werden). 1234 a (/>e^-Satz 1233 b) 
druncon win weras . . (vgl. 2139a ttber F^), 1981b Meodu- 
scencum hwearf geond ]>cet heal-reced Hcereöes dohtor, (2), 
(3) Higelac ongan sinne geseldan . . fricgean (vgl. u. A.), 2015 a 
Weorod loces on wynne,^) 2106b (Jitei'-Satz 2106a) gomela 
Sdlding fela fricgende feorran rehte . . . Der typische Fall 
einer Situationsschilderung findet sich auch (in der Rede) 
2253 flf. bis 2267 ff.: es steht hier 1, {o&&e 2), 3 duguä ellor 
scoc), 4 (sceal se hearda heim . . .), 5 {feormiend swefad . .), 
6 {ge swylce), 7 (ne mceg lyrnan hring . . .), 8 {nis hearpan 
wyn . . .)> (9 ^iid 10 korresp. ne), 11 {Bealo-cwealm hafad . . .). 
— Aehnlich, kttrzer 2458 b. 

2. Handlungen:^) 

Eine Reise: V. 210a 1, fyrst forÖ gewat, 2 flota wces on 
yäum, 3 beomas . . stigon, 4 streamas wundon . . ., 5 seegas beeren 
on bearm naean . . frcetwe. 

Ein Marsch: V. 303 b vorher geht:J^a^, dann Parenthesen, 
doch vgl. § 81 Anm. 1), eoforlic scionon . ., ferh wearde heold. 
Gud-mode gii^mmon* (Bei dem ähnlichen V. 325 ff., 1907 ff. sind 
dagegen überhaupt keine absolut asyndetischen Sätze). 1401b 
(gleichfalls ein Marsch). (1) 2 gum-feöa stop lind-hceb-bendra, 

3. Lastas wceron . . gesyne (4). Vgl. auch 1964 a ff. (auch u. F. 1). 

Eine Verbrennung. V. 1118b, 1. ides gnomode . ., 
2. guö-rinc astah , ., 3. Wand to wolcnum wcel - fyra mcest, 

4. hafelan multon, 5. ben-geato burston, 6. Lig etc. . . . Ganz 
anders in der Konstruktion ist die Verbrennung Beowulfs be- 
schrieben, vgl. 3138 ff., siehe auch weiter unten). 1422 b das 
Lagern am Zaubersee (könnte auch unter „Situationen" ein- 



^) lieber die merkwürdige Art der Einleitung dieser Erzählung wird 
an andrer Stelle zu handeln sein, ebenso über Fälle wie 2070b u.a. 

^) Nur ein Beispiel möge dafür dienen, in wieviel stärkerem Mause 
Cynewulf in der Elene die Abs. Asyndese verwendet: V. 50. ßonne rand 
dynedCf 1. camp-wudu clynede, 2. cyning preate for, 3. hrefen uppe gol, 
4. werod wces on tyhte, 5. hleopan homhoran, 6. hreopan friccan^ 7. mearh 
moldan trcßd 8. mcegen samnode . . 9. cyning wces afyrhted etc. Man beachte 
auch, wie hier stets die absolut asyndetischen Sätze blols einen Halbvers 
füllen. 



gereibt werden), 1. Floä hlode wcol (2. Parentlieee), 3. feom 
stamJum Song, 4. Feda eal gesagt. . . Ferner die Schreckens- 
scene und Beatürzung: 129b, 1291b. 

Ein Kampf (zweier Gegner.) V. 762b (759: 1, j)a^) (1), 
{o7id 2), (3 fingras als Teilbegriff), (4) eorl furöur stop, 5. Mf/nte 
se mtera (Grendel) ... (6. wiste), (l.Just-Zyfischematz), 8. dr^M- 
sele dynede, 9. Denum callum wearö . . ., 10. Yrre vimron hegen, 
11. reced hhjnsode . . Das sind 5 absolut aByndetisehe Sätze 
anf 9 Verse! (Vgl. die völlig andre Kampf schilderung 
1520 ff., vor allem die zalilreicbe Anwendung von^-: 1538, 
1540, 1544, 1546, 1551, 1558, 1564 n.s.wl) Vgl. anch 783 ff. 

Der Kampf mit dem Drachen: V. 2559b. Von den 
zwei handelnden Personen wird zunächst abwechselnd aus- 
gesagt. (B^ Beoivulf, D = Drache), (1 from eerest), 1 hruse 
dynede, — B — pa^ D — mr B — BD ^ghwmötiim — B — pa^ 
D~B — pa^ D ~ B. Also eine regelrechte Abwechselung 
zwischen den beiden. Der Begriff der absolut asyndetischen 
Sätze läfst sich unter diesen Umständen schwer aufrecht er- 
halten. Es wtirden dahin zu rechnen sein: V. 2550b, 2560a, 
2569, 2571, nnr 4 absolut asyndetische auf 15 Verse 1 {VgL 
auch 2488 a.) 

§ 85. 
D. Vielfach findet sieb absolute Asyndese, wo von 
einer zuerst allgemeiner ausgedrückten Tatsache, mit 
der vielfach der foIgi;nden Erzählung in gewissem 
Sinne inhaltlich vorgegriffen wird, zu ihrer detail- 
lierten Schilderung übergegangen oder von einer un- 
bestimmten Mehrheit von Ersebeinnngen auf eine 
einzelne, spezielle gekommen wird. (Im deutschen = „und 
zwar", „nämlich", „so".) 

Fälle: Nachdem von den Heldentaten der Dänenkönige 
im Allgemeinen die Rede gewesen, folgt die genauere Be- 
aehreibung: V. 4 [Hwait, loe Qar-Dena in gear-dagum Jteod- 
cyninga prgm gefruno7i , , .) oft Scyld See fing . . . ., 18 a {hm 
als Dat. PI. aufgefalst, vgl. unter pees). Es wird auseinander 
gesetzt, worin die worold-ar besteht, wie oben prym: — 
AehnliöL 146b und 147 a genauere Ajigabeu. 820b Genauere. 
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Mitteilung, worin der guS-hred {820 a) beeteht. AehDÜoli 1031a; 
12561), es beginnt die Auseinandersetzung, wie die „Abendraat 
vergolten" wurde. 1926 a ähnlich, neue Momente knöpfen eich 
an, (Vgl, auüh 1155 äff.). Genau wie oben : V. 2483b: „nämlich 
dem HäÖeyn" u. 8. w. 2488 b ff, gleiehfalla ähnlieb. V. 2843 b 
enthält ein Beispiel, die Erhärtung des Vorhergesagten (ähnlich 
4 a) : „So ward dem Beowulf ' n. s. w. 



E. Der absolut asyndetiscbe Satz scheint eine Be- 
gründung oder Erklärung für die Handlung im vorher- 
gehenden Satz zu geben, 

(Für 133b, 191b, 330b vgl. das in der Einleitung tlber 
den'Begriff der absolut asyndetiaehen Sätze gesagte), 763a 
(siebe^C. 2, V, 7G2) enthält scheinbar die Begründung für den 
durch einen andern absolut asyndetischen Satz getrennten Satz 
eoton wtss utweard . . . 840a ferdon fole-togan, „es kamen 
nämlich"; 666b „es hatte ja" (diese Stelle käme in Wegfall 
mit Annahme der Uolthauseuschen Besaerung Anglia Mitt. 13, 205, 
cyning wiJdor, wo wildor ^= Grendel wäre. Doch ist die Kon- 
jektur nicht ohne Bedenken), 851a (w(?s on blöde bnni) dead- 
fage deog . , ., 1132b (wo freilich holw, = mere 1131), 1213a, 
2555b, ferner: 1617b, 1792a, 2027, 2255b, 2266b, 2585a; 
und ein ganz neues Moment einführend in der Schilderung schon 
bestehender Verhältnisse als den Eintritt einer Handlang er- 
möglichend; 2242b Beorh call gcaro wunode . . . (deutsch: 
„nun lag,") 



F. Der absolut 
eine gleichzeitig mit d 



§87. 
lyndetische 



Satz bezeichnet 1, 
hergehenden Satz, 2, eine 
unmittelbar nach ihm geschehende Handlung: (VgL ftlr 
1, unter C) 

Fälle: — 1, — V, 898b {bisr on bearm scipes . . freetwa) wyrm 
hat gemealt (= derweil), 1119b {ides gnomode . . .) g%tS-rinc astah 
(vgl. C 2, 1118), 704b (com scridan sceadu-genga) sceotend 
swcßfon; 1966b vgl. C2; 2139a {unc , . w^s hand gemcen^ holm 

Stadien z. engl, Pkll. ZV. IQ 
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heolfre weoll. (Der vorhergehende Satz wird mit paer ein- 
geleitet. Vgl. C. 1), 2559 b {cwoyn orud aglcecean ut of staue), 
Kruse dynede. . , 

2. Ein typischer Fall: 570b und 919b Qa wces morgen- 
leoht scofen ond scynded) eode scealc monig . . to selepam hean; 
1601b (pa com non dceges) nces ofgeafon . . Scyldingas . . 
1790b {NiM-helm geswearc . .) dugvd eal aras; 1805a (scaöan 
onetton) wceron ceäelingas efl fuse to farenne . . ., 1138b das- 
selbe vom Frtthling, was oben von den Tageszeiten gesagt, 
1133b Qiolm storme weol, won wiö winde) winter yde ieleac 
is-gebinde. (Die Gleichzeitigkeit beider Handlungen schlielst 
sich aus!) 1241b, ähnlich 3145b, 2288b, 2898b, 1155a, 3031b, 
zweifelhaft bleiben mufs 2286 b.>) (Für die Zusammensetzungen 
mit hraäe wie 1311a und 1915 siehe unter hrade) 



§88. 

G. Es folgt eine Aufzählung derjenigen Fälle der 
Erzählung, in denen der asyndetische Satz eine lo- 
gische Folge der Handlung des vorhergehenden Satzes 
auszudrücken scheint. Unter diesen Fällen hebt sich 
eine Kategorie hervor, die das Resultat einer langen, 
fortgesetzten Handlung noch besonders zum Ausdruck 
bringt, in denen gewissermafsen die Summe des Er- 
zählten gezogen wird. 

Fälle: — 1. — V. 819b die Entscheidung des Zweikampfs 
mit Grendel. 824 b dasselbe vom Standpunkte der Dänen aus. 
894 a das Resultat von Sigmunds Drachenkampf (vgl. 523 b.) 
1076b ähnlich, 1304b desgl., ein negatives Resultat 2584b, 
die Wirkung des Kampfes auf Schwert und Schwertträger 
eigentümlich zusammengekoppelt 1570 a und b. 

2. Eine gewöhnliche Folge können bezeichnen: V. 1804b 
{pa com beorht sunne scacan ofer grundas) scaöan onetton . . ^ 



') Ich teile die Sicherheit MüUenhoffs darüber nicht (S. 141 a. a. 0.), 
dafs aus Y. 2405 f. hervorgeht, der mandryhten und frea von 2286 sei 
Beowulf. 2425 deatet andrerseits auf ein örtliches Entfemtsein Beowulfs 
von dem Schauplatz der Vorgänge. Vgl. auch die einleuchtende Erklärung 
bei Bugge, Beitr. 12, S. 370 flf. 
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2555 a {stefn in becom under harne stan) Hete wces onhrered . ., 
171b (pcet wces wrcec micel . . .) monig oft gescet rice to rune . ., 
2314b und 2766b ähnlich, vgl. auch 2548b. 



§89. 

H. Absolut asyndetische Sätze finden sich auch 
dort, wo die Handlung ähnlich oder gerade entgegen- 
gesetzt wie im vorigen Satz zu sein scheint. 

1. Aehnlich: V. 129 b (hier würden wir den Satz vielleicht 
durch „auch" eröffnen), 762b (siehe C. 2), 1303b könnte man 
mit Rücksicht auf 1295 „auch" lesen, 1793b besonders charak- 
teristisch: {Dugud eal aras, wolde blonden- feax beddes neosan, 
gamela Scylding). Oeat ungemetes wel . . restan lyste . . (Hier- 
her gehört auch) 1806b (wenn der Sinn in der Tat, wie auch 
Heyne -übersetzt, eine Differenzierung zwischen ceöelingas und 
cuma (Beowulf) erlaubt. Vgl. ferner die Anknüpfung von etwas 
ähnlichem 2355 b, 1602 b (ähnlich 1806). 

2. Adversativ: V. 1603b {nces ofgeafon Scyldingas . . .) 
gistas setan modes seoce . ., 1214b {wyrsan wig-frecan wcel 
reafedon) . . Oeata leode hrea-ioic heoldon . . (Mit Socins 
Zeichensetzung gegen Holthausens). Ein stark adversativer 
Gedanke folgt mit 2030b. Ausg;ebildete Antithese ^) findet sich 
186b: wel biö ]>cem .... gegenüber wa bid pcem 183b. 



§90. 

I. Der absolut asyndetische Satz dient nur einer 
zurückgreifenden Wiederholung, an die sich die wei- 
tere Fortführung der Handlung anknüpft: 

V. 783 b sweg up astag . . . (vgl. 768, 771). Vorher geht 
eine Abschweifung von der in Anschaulichkeit bleibenden 
Schilderung der Handlung). 1215 b heal swege onfeng . . . 

') Die Antithese verlangte im Beowulf ein besonderes Studium. Vgl. 
auch 541 no he wiht fram me etc. — no ic fram Mm . . — 762 eoten .... 
eorlj noßßu , . . icße sceal (derart öfter in der Rede), 602 Gardenum . . . 

Geatüf 2238 ealle hie , . . , se an ßa gen, 224S heald ßu nu nu 

haleö ne . . ., 2800 nuie .... fremmaö ge . . . Vgl. auch Sarrazin a. a.0. 
S. 140. Heinzel a. a. 0. (S. 46) führt nur V. 183 an. 

10* 




(vgl. 1162). (Vorher geht die Abecbweifung der Schilderung 
der Geschiclite des Schmuckes). 1303a Eream weard in Heo- 
rote . . (vgl. 1281 S.). (Vorher Atseh weifung, Beowulfs Aufent- 
halt betreffend). 1108a ^^w'«sife^/7ied. . (vgl. 1098). 2294b 
Hord'Wearä sokte . . (vgl. 2289) vorher geht eine religiöse Be- 
trachtung. 2334a H<€.fde lig-draca leoäa fresten . . . forgi-unden 
(2314ff.) Die Handlung ist vorher auf Beownlf (2325) Über- 
gesprungen. 3157b heofon reee sivealg . . (ähnlieh 783). Vor- 
her als Abschweifung von der Schilderung die Betrachtung von 
Beownlfs Witwe. Vgl. auch V. 1759 a (1723 b). 



§91. 
K. Der absolut asyndetisehe Satz knüpft die da- 
mit auf ihren eigentlichen Träger zurückkehrende 
Handlung an. In dem, oder den vorhergehenden Sätzen 
sind Träger der Handlung zeitweilig unterbrechend 
andere gewesen. 

Fälle: V. 899a. Ein unter F 1 angeführter Satz geht vor- 
her. 1613a, 2170b, 2C03a, in allen drei Fällen gebt eine all- 
gemeine Sentenz vorher. 1901 a, die Bootbeschreibung nuterbricbt 
die Abfahrtserzäblnng. (2548b siebe unter G2) 3075a, 3149b. 

Aum. Schwer einzuordnen bleibt die SteUe V. 1631b, (pa 
of pmm hroran hthn ond byme lungre alysed) lagii dntsade, wtBter under 
wolcnum, tval-dreore fag. {Ferdon ford ßonon . . .) Gehiirt sie unter G, 
unter F 1, oder liegt ihr gar ein adversativer Gedanke £u Grunde (H2)? 
Vgl. auch in der Einleitung. 



Anhang IV. 
g 92. Das Finnsburgfragment, 
Wenn wir das dem Beowulf ja inhaltlich nabestehende 
(vgl. die Literatur bei Soein 8.119, vor allem Möller a. a, 0. 
auch S. 153) Finnsburgfragment anf Abweichungen von der im 
Beownlf üblichen Form der SatzverknUpfung hin xintersnehen, 
so finden wir folgendes: 

V. 3: Die dreifache korrespondierende Negation ne kommt 
im Beownlf nicht vor. Vgl. § 47 (C), auch Anm. 3 dazu. 
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